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England 

als Merfzeug des juden 

Südiiche Geitändnifle 
Ohne Arbeit fein Brot und ohne Brot 

fein Qehben. Das ift ein uraltes Wijjen der 
Menjchheit. Wer aber die Arbeit haft und 
dennod Leben will, muß den Weg Des 
Verbrechens beichreiten. Auf den Weg des 
Verbrechens hat ji) das Volk der Juden 
in jenem Wugenblid begeben, als feine 
Führer ihm den Glauben an die göttliche 
Auserwähltheit des Kudentums beigebradt 
hatten. Den Glauben, daf die Juden von 
Bott Dazu auserjehen jeien, die Herren der 
Welt zu fein. Ein jüidijches Voll aber, das 
als fein Lebensziel die Beherrichung der 
ganzen Welt jidh gejett hat, mußte dar» 
auf verzichten, ein eigenes Vaterland zu 
bejigen. Und jo fam es, daf das Volk der 
Quden fich Über den Erdball hinweg zer- 
ftreute, hinein in die Kontinente und bins 
ein in die Völker der weißen, der gelben 
und jhwarzen Najfen. 

&3 ift fein Zufall, daß der Hauptteil des 
jüdifchen Volkes ich auf dem europäifchen 
Kontinent zufammenfand, Hier lebten und 
leben heute noch) die Völker, die aus dem 
aermantichen Blutsauell des Norden? ihre 
Schöpferträfte empfingen und Deshalb dazu 
geartet find, KHöchftwerte der Arbeit zu 

fchaffen. Wo aber Höcjftleiftungen der Ar- 
beit fih häufen, da wahjen audyr die MNeich- 
tiimer des Lebens, und wo Reichtum wächlt, 
da febt das Parafitenvoll der Juden feine 
Saugnäpfe ing Mark der Schaffenden. 

&8 gibt fein Volk in Europa, das der F 
Peinigung, durch die Juden entgangen 
wäre. Und e3 gibt fein Volk in Europa, 
defien Gefchichte fich nicht auch als Geihich- 
te der bei ihm lebenden Juden vollzogen 
hätte. Die Macht des Juden über die Böl- 
fer Europas war im 19. Jahrhundert Son 
jo groß geworden, dak jüdiiche Führer es 
bereits offen herausjagten, die jiidijche 
‚Herrichaft über den europäiihen Konti- 
nent fei eine endgültige, und was fid in 
fommenden Zeiten erfülle, geihehe nad) 
jüdiihem Plan und jüdifhem Willen. Und 
als die großen Nebolutionen am Ans 
fang des 20. Jahrhunderts die Nationen 
zerbroden hatten, .da war der Nugenblid 
gefommen, der Alljuda triumphieren lieh: 
Die Herrichaft ift unfer,, Gott Jahwe hat 
im Siege jeines auserwählten Bolfes lebte 
Erfüllung gefunden! 

Diejer Triumph aber zerbradd am Wer- 
den des deutichen Wunders. In großen 
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Notzeiten des deutfchen Volfes entjtieg Im- 
mer wieder jeinem tiefen Wejen der Erret- 
ter, und immer wieder waren ihm Bor: 
angeher und Helfer geivorden. Und jo er- 
bielt auch dag deutiche Volt des 20. Jahr- 
hundert3 feinen Führer, der es vor dem 
allerlegten zurüdriß und das für unmög- 
lic) Seglaubte möglid) madte: Das deut: 
Ihe Volf zerbrad die Madt des 
Suden in feinem eigenen Land 
und iftnun Dabei, den Weg zur 
Entfnedtung auf fürdie an-> 
dern Völker Europas mit der 
Waffe des Soldaten freizuma- 
hen. Daß bei diefer Freimahung Euro» 
ras das engliiche Volk fich dem deutjchen 
Bolk entgegenftellte und jogar einen Krieg 
auf fi) nahm, in dem e3 jich feinen eigenen 
Untergang bereitet, daS hat jeine Urjade 
nit in feinem Blute. Daß das englijche 
Volk aud in dDiefem Kriege fich bereit- 
fand, gegen den deutichen Stammesgeno]- 
fen zu marfchieren, ift die Folge der ihm 
gewordenen geiftigen Berjudung, die Fol- 
ge des ihm gewordenen Glaubens, Der 
deutfhe Kampf gegen den Juden fei ein 
Kampf gegen die Lebensrechte Des engli- 
fhen Bolfes. Diefer Glaube ift ihm an- 
erzogen worden in den Jahrhunderten. 
Anerzogen durch die in England lebenden 
Suden und deren Gefolgsleute auf den 
Kanzeln der englifchen Kirde und in den 
niederen und hohen Schulen. So mußte e3 
fommen, daß fi das Leben des Angel- 
fachfentumg vermählte mit den Triebfräf- 
ten des Judentums und darım ijt e$ nıın 
dazu verdammt, als legte Schußwehr ALL- 
judag im Hocgeriht diejes Krieges fein 
Ende zu finden. 

Mit brutaler Offenheit hat es der Jude 
Wladimir JSabotinsfy am 19. Juli 
1939 in der Neuporfer jiddifhen Zeitung 
„Vorwärts“ ausgefprocdhen, wie die Ver- 
judung des englijhen Volfes herbeigeführt 
wurde: 

„Wir Haben Den Engländern ihr Bud, 
Die Bibel, Gefeke und Wifien- 
Tchaft gegeben, wir Haben unfer Blut 
inipgre Aderneinflichenlafjen, 
und mehr ald ein großer Mann it aus 
dieser Mifchung geboren worden.“ 

Um das engliiche Volt dazu zu bringen, 
die angeblich göttliche Berufung des Zus 
dentums anzuerkennen, [uf man ein „Do- 
fument”, in dem behauptet wird, die eng- 
lifhe Königsfamilie ftamme vom König 
David ab. Darüber jchreibt die Prager Zu- 
denzeitung „Die Wahrheit”, Nr. 16, vom 
1. September 1938: 

„In den Königlichen Archiven von Winde 
for Eaftle ift ein Bergament, das 
Die Abjitanımungderfönigliden 

FSamilieingernadertiniebisanf 

König David nahmweift. Da Das 
Noyal Eollege diefer Heraldif Die Ehte 
heit beftätigt Hat, fo fteht fie über 
jedem Zweifel, The Bulletin London.“ 

Man ging fogar fo weit, daß man in 
England den Glauben jchuf, nicht nur der 
König ftamme von den Juden ab, jondern 
auch Das ganze engliihe Volk. Und daß 
diefer Glaube die engliiche Politif mitbe- 
ftimmt, das bat Chesfel Zroiflögßel 
im Sahre 1919 in der in Berlin erfchie- 
nenen Schrift „Rettung der Juden‘ ausge: 
iprodhen: 

„Der Glaube des Engländers, ein Sohn 
der verfchollenen zehn Stämme Föraeld zu 
fein, fhafft noch heute jener englie 
ihen Volitil einen Nüdhalt im 
Bolte, Die von Iganda zur Deklaration 
Balfonrs geführt Hat.“ 

Wenn aber die Engländer fid fon be- 
reit fanden, an ihre jüdifche Abftammung 
zu glauben, dann fonnte man ihnen aud) 
bormaden, daß Abrahams Segen ihr eiges 
ner Segen jei. Der Jude Dr. Bloc jchrieb 

ER; Sttrmer 

Wenn in irgend einem Lande Damit be- 
gonnen wird, Die Judenfrage zu löjen, 
dann erlebt man immer wieder Das 
Bleihe: Nichtjuden, die feibft Ichon ver- 
judet find, verjuchen fi zu Fürfprecdern 
für die Juden zu maden. Solde Fürs 
fpreer — man nennt fie Juden=& e- 
nofjen — gibt e8 aud) in der Stowalei. 
Sn jeiner Ausgabe vom 13. 12. 40 red)- 
net das Prefburger Kampfblatt „Gar- 
difta” mit Diefen Juden-Genojjen ab. 
Das Blatt fchreibt: 

„Es gibt Leute, die, wenn e3 jih mm 
Die Löfung der Iudenfrage Handelt, itte 

gi 

Die äuden und ihre Berbii 
mer vderjchiedene Argumente fuchen, um 
die Safe läherlih zu maden. In 
Wirklichkeit fürd:en fie die Lölung Der 
Indenfrage, weil fie widht wie bisher, zit 
fanımen mit Den Fuden, Volt nnd Staat 
ungehindert ansbenten fönnen. 

Die zweite Gruppe bejicht ans Lens 
ten, die der jüdiigen Einflüfternug, bei 
Vorgehen gegen die Zuden handie es ji 
um cine Verfolgung der jüdiihen „Meli- 
ion“, zum Drfer gefallen find. Diele 
Leute jpreshen don einer VBarbarei nd 
beranern Die Inden, denken Dabei aber 
nicht Daran, Dak Durch Die Schuld Der 

Go fprit der Führer! 
„Und wieder hat gerade die nationalfozialiftiihe Bervegung 

ihre gewaltigftle Aufgabe zu erfüllen: 

Gie muß dem Volke die Augen öffnen über die fremden 

Kationen und muß den wahren Feind unferer heutigen 

Melt immer und immer wieder in Grinnerung bringen. An 

Gtelle des Hafies aegen die Arier, von denen ung fafl alles 

trennen kann, mit denen uns jedoch gemeinfames Blut oder 

die aroße Linie einer zufammengehörigen Kultur verbindet, 
muß fie den böfen Feind der Menfchheit, als den 
wirkfliden Urheber allen Beides, dem allgemeinen 
Zorne weihen“ 

So Schreibt Adolf Hitler in feinem Buch „Mein Kampf“ auf 

Seite 724. 

Der „Stürmer“ hat mitgeholfen die große Aufgabe zu erfüllen: er hat feit 

mehr als 18 Sahren dem deutschen Volke die Aırgen öffnen helfen über den 

Erbfeind der Menfchheit. Diejer Erbfeind ift der Jude! 

in feiner „Defterreihiihen Wochenfchrift" 
Nr. 27 vom 4. Juli 1902: 

„Die über ganz England, Schottland, 
Irland und die Kolonien verbreitete „Brie 
tiih Dörael Aifociation“ begründet nnd ber- 
breitet Die Lchre, Da diealtenisrac 
litifhden Brophezeiungen dom 
Segen Abrahbamsa an in der mos 
dDernenengliiden Gefhihtennd 
au der heutigen engliiden Nas 
tion fih budhitäblih erfüllen. 

Die „Britify Seracl Affociation“ Ichrt, 
dar Die Erfüllung Der altteftamentlichen 
PBrophezeinngen Durch Die Engländer gar 
nicht möglich getwejen Wäre, wenn Die 
Engländer nicht felbit von den alten 33 
raeliten abjtamımten und jelbit die einet- 
lichen modernen Ssracliten wären.“ 

Daß die Führer der Judenheit mit dem 
Erfolg der gewordenen Berjudung Eng: 
lands zufrieden jein Tünnen, das hat der 
ASude Heinrih Yorf-Steiner in der 
Beitichrift „Menorah” im Septemberheft 
1928 zum Ausdrud gebradt: 

„In keinem Lande der Welt gedeihen Die 
Iuvden beijer als im englifchen Sinperinm, 
defjen tweltenweite Freizügigkeit ihrer Are 
beit und ihrem Nnternchmungsgeiit cine 

einzigartine Stüße bietet. England ift 
der einzige Staat, der feinen 
jüdifhen Mitbürgern Gelegene 
heit zu Dipylomatiihepofitiicher 
Betätigung bis in den Höhiten 
Raug hinein gönnt. In Balsftina 
und in Sudien Hat ein Jude den König 
von Enxglaud vertreten und bei wichtigen 
Staatsfragen wird Der Nat von Funden 
eiugehott.“ 

Die Frage, warum das engliihe Volk 
fi auch jett wieder in einen Krieg gegen 
Deutjchland treiben ließ, ift mit Diejen jü- 
diichen Geftändniffen Kar gefennzeichnet: 
Das englitche Vol glaubt, daß der Stamm 
baum feines Königshaujes zurüdreiche bis 
zu David, dem König der Juden. Das eng- 
tiiche VolE glaubt, es fei felbft jüdischer 
Abftammung. Und e3 glaubt, daß es dazu 
auserwählt fei, im Bunde mit dem jüdi- 
fchen Bolfe die Welt zu beherrichen. Ein 
Volk aber, das jo in jüdifhem Denken 
und Handeln aufzugehen vermochte, wie es 
das englifche Volf getan hat, mußte ziwangS= 
läufig zum Werkzeug des Weltverbredhers 
Alljuda werden. Das engliiche Volk hat jich 
Damit dem Teufel verfchrieben. 

Sulius Streicher. 

Wer den Juden kennt, kennt den Teufel! 

\ 

Julius Streidjer 

en nn nennen. 
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töeien 
Super viele flowatiihe Arbeiter brotlos 
geworten find ozer ins Ausland muhten, 

um Dort ihr Brot zu verdienen.“ 

Zum Schluffe weiß Gardifta aud) Des 
nen noch etwas zu fagen, die dDurd Die 
„Aeifierung“ in den Befig jüdischer Ges 
ichäfte gelangen. Das Blatt fihreibt, 

„Rad Der Lifung der Fudenfrage wird 
3 weder Brobleme noch Not geben. 
Die Suden werden, foweit man fie nicht 
aussieyelt, zu Handarbeiten hHers 
angezegen werden. Der jlowafiihe Nas 
tionaffogiatiserus wird cine fihlwere vera 
antweriuias” ze.fe Hntgade haben, um dad 
fewatiihe RUCcaflsichen jo umzufore 
men, day mr“ rusfchfuf der Juden nichts 
übrigbfei“t, was eine Ansbentung Des 
Bofies erzögiisen fann. Die Arifatoren 
mögen jiih vor Angen halten, dah fie mit 
der Hebernahme Der jüdiichen Gefchäfte 
nicht an) Die jüdischen Methoden ders 
nommen baden. Wer fih richt an Dielen 
Grunpfak Kalten wird, wird als weiker 
Tude betrachtet nd Dana auch behansı 
Beit werden.“ 

Die Audenfrane in Schweden 
Mich vi Schweden hat die Erkenntnis, daß das 

internationale Sndentimm al3 Urheber de3 gegen» 
toärtigen 8 Ai anzufehen it, jchon große Volfs- 
teite erfaßt. Die jeywedtiche Heitung „Vagen gra- 
nad“ fiegt mm die Zeit für gefonmen, die Sur 
denfrage zur Dis u zit Stellen. In ihrer No» 
venber- Ag gabe (1910) machte fie für die Nege- 
fung des Sudenproblems in Schweden folgenden 
Borichlag: 

„I Einwanderungsverbot für Juden na 
Ecdweden, 

. Keine Juden auf führenden Poiten in 
Staat, Gemeinde ımd Verbänden, 

. Keinen jüdischen Einfluß auf das Wirte 
ichaftslesen, die Preffe und Kultur, 

4. Bertot von GChefchließungen  zwifchen 
Schweden und Juden, 

5, Staatlich anerkannte Zufanmenfaffung 
des fepwerdischen Judentums. 

Die Führung des frhwedischen Judentums mühz 
te aus Juden befichen, Die von der fehwedijchen 
Reg.crang eingejcht werden. 

Da gesewwärtig fein Land bereit fein dürfte, 
Suden aufzunehmen, Fönnen itgendwelde Forde 
rungen auf Ausweisung nicht vorgehradjt werden.‘ 

Die Socen der franzöfifchen Revolution Find 
beute noch mnverminpert in Schweden tichtungge> 
bend. E3 ift deshalb nicht zu ertvarten, daß eine 
repolutionäre uni der jüdischen Frage in 
Schweden denmärhft ftattfinden wird. &3 bleibt 
zumächjt bei jenen Borjchlägen. Mber auch in 
Schweden arbeitet die Beit. 

vo 

a 

Stürmer-Ardio 

Ep, wie diefes bäffiche Tier des Meeres 

fich mit feinen Nüpfen an andern Lebewesen 

a u fie anfzufreken, fo augt fich da8 
Bolt der Anden au der Lebensdader nicht 

jüdischer VBöifer feit und aıbt fie erit dann 

wieder frei, wenn fie untergegangen find 
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Die Bibel ift die Heilige Schrift der 
Suden, Heiliger aber ift ihten der Tal- 
mud, das Sammelwerf von Erklärungen 
und Erweiterungen des Gejeßes (der 
Thora). Im Talmıd finden fich die Vor- 
Ihriften, nad) denen die Juden alle Nict- 
juden jchädigen und befämpfen müfjen, um 
den Beifall ihres Rafjengottes Zehova zu 
erringen. 

Die Juden find ernfthaft bemüht, dafür 
zu forgen, daß der Talmuıd nicht in die 
Hände der Nichtjuden Fommt. Ein Talmud- 
gejeg jchreibt jogar die Todesftrafe für den 
„Got“ vor, der e8 wagt, den Talmud zu 
ftudieren. Sanatifche Kämpfer haben es 
nun Dod) gewagt, hinter die Geheimnijie 
des jüdtichen Bauberwerfes zu gelangen. 
In Büchern und Auffägen machen fie die 
talmudtichen Geheimgefege der Deffentlich- 
feit fund. So ift der Stürmer in jeinem 
Kampfe nie müde geworden, die verbrede- 
tiihen Anmweifungen des jüdischen Volfes 
zu enthüllen. Die Zuden ftanden damit als 
Angellagte vor dem Weltbeiwußtjein da. 
Sie wurden in die Verteidigung gedrängt. 
Die Enthilllungen aus den Talmudgejegen 
waren ihnen peinlid. Was tat das ange- 
Kagte „auserwählte Bolf'? Die Juden er- 
Härten die Enthüllungen als Fälfchungen. 
Ed lam zu Geridtsprozefjen, in 
denen die Nidhtigfeitderzitier- 
ten Talmudftellennadgemwiefen 
wurde. Nun behaupteten die Juden, der 
Talmud habe heute feine Geltung mehr. 
Er fei ein Phantafiewerk aus einer über- 
wundenen, abergläubiichen Periode gemwe- 
fen, er jei auf die gleiche Stufe zu ftelfen, 
ivie Die Herenprozefje im Mittelalter. Da- 
mit verfuchten fie die Aufmerffamfeit der 
Nichtjuden von dem „altmodifchen, aber- 
gläubiihen” Buche abzulenten. 

Ju rein jüdischen Zeitungen dagegen 
fpreden die Suden voll Stolz von ihrem 
Zalmud. Da geben fie auch offen zu, daß 
iiejeß Gejegbuh „unangefodten ges 
bliebene Geltung in S3rael er- 
langt hat“. Das in Prag erfcheinende 
„Südiihe Nahrichtenblatt” (3. San. 1941) 
widmet im „Hiftorifchen Wocdhenkalender“ 
dem 1575 verftorbenen Nabbi Sojeph ben 
Ephraim Karo, dem Verfajier des jüdischen 
Nitualloderes „Shuldan Arudh“, folgende 
Beilen: 

„Nabbi Fofeph ben Ephraim Karo tft 
aus Spanien nad Dem Drient gefommten 
und Hatte eine Fülle tatnndifcher Gelchr- 
famfeit mitgebradjt, Die er Durch unaude 
gejettes Talmupditndium beitändig erivcie 
terte. Das gröhte feiner Werke ift der Home 
mentar zu den vier „Zurim” Des Nabbi 
3alob ben Afcher, unter Dem Nanıen „Beth 
ojeph” (Das Hans Sojepha), an dem er 
nahezu 35 Fahre baute. E3 ift ein Wert 
von fHaunenerregender Selehrjamteit, zivei« 
nnddreißig grökere und zahlreiche Kleinere 
Werfe zahlt er jelbit in der Vorrede auf, 
tie er für feinen Ziwed erzerpiert ha’. Neun 
vahre fpäter verfaizie Siaro ans Diesen nie 
fangreichen Werk einen Auszug, ven alle 
gemein befaunten „Schulchan Aruch“ (Der 
bereitete Tiih). Das Verfahren, nad iwel- 
dem Diefed Kompendium angelegt worden 
vt, tt Die Entfcheivdung nad Autoritäten, 
Der Schuldan Aruch, Der Dieje-be Ent- 
fheivdung befolgt, wie die „Znrim“ NR. as 
1063 ben AUfcher, Hat vaich allgemeine, une 
angefochten gebliebene Geltung in Saracl 
erlangt. Die Bedenting Diefes Werfes liegt 
varin, Dad; er der Zeriplitierung, Die eine 
Folge Der Vertreibungen und Wandernne 
gen, Der verjchiedenen Schulen und Wiche 
tungen war, ein Ende madhte und Das 

-Stateösman and Nation“ 

Der Stürmer 

Sit der Zalmud heute noch? 
Ein jüsiiches Bekenntnis 

ganze Haladhiiige Syftem der Sabungsges 
fehriamkeit in einen Werk vereinte, Der 
„Schulchan Aruch“ wurde zivar laufend mit 
Iufägen vermehrt, Durh Superfommens 
tare erweitert, mit Nachweifungen und Ere 
Finzungen ausgeitattet, aber da8 Tales 
mudfindinm Inüpft naturges 
mäß in allen fpäteren Gejebe3- 
fammlungen, Erläuterungen 
und Gutahten an Diejes monue 
mentaleWertan,fodakesinder 
Tat Den ShIunffteineinesgahre 
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taujen»3" bildet. Karo jhrieb aufer- 
dem nod einen Kommentar zum „Mifchne 
Thora Maimonides.” 

Aus diejen Zeilen geht nicht hervor, daß 
die Suden den Talmud und den daraus 
bervorgegangenen „Schulhan Arudh” als 
überlebt und abgetan betraditen. Dieje Zei- 
len beiveiien viebmehr, daß der Talmud für 
fie feine volle Gültigfeit beibehalten hat. 
Der Talmud ift für die Juden der Felß, 
auf dem der Bau ihrer verbrederiihen 
Weltanfchauung aufgerichtet werden Toll. 
Das Erwachen der lebensfähigen Völker 
und der Sieg der deutfhen Waffen wird 
den Feljen des Talmuds zericämettern und 
damit die Zukunft des jüdischen Weltver- 
bredertums vernichten. 

Dr. 9. €. 

Wenn man über die Juden die Wahrheit sayt 
Die Zeitung „New York Post" vom 20. Oktober 1940 brachte eine Meldung, 

die wieder einmal den Juden in seiner ganzen Brutalität of!enbart, mit der er 
seine Gegner zu vernichten sucht. Der Amerikaner Joseph Mc. Williams 

hatte in Yorkville eine Rede gehalten und sich dabei auch gegen die Juden ge- 
äußert. Man sollte nun meinen, daß in einem Lande, das von sich behauptet, 
es sei das freieste in der Welt, auch über die Juden ungehindert die Wahrheit 
gesagt werden könne. Weit gefehlt: Williams wurde auf Antrag des Richters 
Edgar Bromberger zur Beobachtung in die Psychiatrische Klinik Bellevue ge- 
bracht. Wer also in den Vereinigten Staaten von Nordamerika sich gegen die 
Juden ausspricht, wird zum Geisteskranken gestempelt. Und das nennt sich also 
demokratische Freiheit! 

He Heinen Schweine 
Das joziale Gefühl der englifcken Wlutofraten 

Die Ladies und Gentlemen triefen bon 
Neligion. Die Bibel und das Gebetbud 
in der Hand, reden fie unentwegt von Nädhe 
ftenliebe. Das Chrijtentum, das fie predis 
gen, geht aber erjt beim Gentleman und bei 
der Lady an — oder, no deutlicher aus- 
gedrüdt — bei His Lordihip and Her Lady- 
hip. Was darunter ift, wird nad) dem vom 
Talmud beeinfluften plutofratiihen Gitten- 
foder nit mehr als Menih gewertet. Das 
engliihde Bolt Täpt Ti Dieje joziale Auf- 
fafjung gefallen. Sm Kriege aber tut es 
den armen L2ondonern doch Nehr weh, wenn 
fie von den PDrobhnen der Gejellihaft nicht 
als VBollmenfhen angejehen werden. 

Am meiften leidet der arme Mann in Lone 
don, der in den Slums, den Elendvierteln 
der Metropole, wohnt. E3 ift für die enge 
lifhe Regierung fon ein jehweres Problem 
geiworden, diefe Elenden, die aus den ge 
räumten Bierlein foınmen, ivgendiwie unters 
zubringen. Da muß mander Gutsbejiger 
daran glauber und, jo ehr es auch gegen 
fein Gefühl geht, Flüchtlingsfamilien in feis 
nem jhlofartigen Haufe aufnehmen. Mande 
Gutsherren mweigern ji, dies zu tun. Denn 
fo war der Sirieg nicht gemeint, daß er dem 
Befigenden Laften auferlegen fünnte! Eine 
Lady weigerte fi entichieden, Kinder der 
Evafıtierten aus den Londoner Slums auf 
zunehmen. Gie war darüber entießt, daß 
man ihr zumute:e, diefe „Eleinen Shwei- 
ne“, wie fie jie nannte, bei jich zu behere 
bergen. 
Darüber geriet die englifche Zeitung „New 

in Harniid. Es 
erwadte in der Redaktion des Blattes das 
foziale Gefühl, das fich in folgenden Worten 
in der Zeitung äußerte; 

„E& ilt Mar, da Diefe Kinder ji wie 
Schweine benchmen. Sie haben ja immer wur 
in Schweineftälfen gelebt, WUber Sie Hod- 
wohlgcborene Lapy, Sie können die Perlen, 
Die Ihren Hals zieren, nur Destvegen fragen, 
weil Millionen von menfchichen Wehen twie 
Schweine vegetieren.“ 

Die engliiden Plutofraten jind entiweder 
Quden oder mit Juden verjippte Aufe 
fümmlinge. Wenn diefe „oberen Jehntaus 
fend“ in England den Fleinen Menfhen der 
Arbeit als „Schweine“ bezeichnen, fo ent 
pricht Dies ganz dem, was das jüdijche Ge= 
feßbu gejagt haben will. Dort jteht in 
Baba mezia 1445 gefhrieben, daß nur der 
Sude ein Menjich fei, während die Nichtjuden 
als Bich bezeichnet werden müßten. 

susiiche Sorge 
Die in Chicago erfhheinende Audenzeitung 

„Ihe Sentinel” fehreibt in ihrer Ausgabe 12 
vom 19. 12. 40; 

„Ein Neberblid über Die Lage des Andene 
tums in Der Welt führt zu der Schluhfolge- 
vung, Day Das jüdiihe Lebenin der 
nanzen Welt — ein frappe3 hals 
be3 Dubkend Stanten audgenoie 
men — zum Stilljtand gnefommen 
ist. Die Mrbeit des Weltjudentums ift unter 
bunden, tweil Die Haupteinnahmenuellen vers 
ftopft find. Südafrika, die Vereinigten Staa- 
ten und dielleiht noch die beiden jüdifchen 
Gemeinden in Südamerika und in Mexiko 
mäisen Das ganze Judentum erhalten, went 
man es genan nimmt, Großbritannien macht, 
am Boden liegend, verzweifelte Anftrengune 
gen zum Wicderanfitchen. 

Was will die amerilanishe Zudenzeitung 
damit jagen, wenn fie behauptet, das „jüdifche 
Leben“ fei zum Gtillftand geflommen? Gie 
will damit jagen, daß die Geidehniffe in 
Europa es einem Großteil der Juden une 
möglid gemadt haben, noch Weiterhin nad) 
talmudifchen Nezepten NWeichtümer zu er- 
gaunern. Züdifches „Leben“ hat ji ja fehon 
immer abgespielt auf den Wegen des Wuchers, 
des Betrugs, der Ausbeutung. Dah folde 
Bege in Euroya nicht mehr ohne Gefahr 
bejiyritten Werden fünnen, das ift die große 
Eorge Alljudas. 

Die Juden find (dyuld am Ariege! 

Audenmujit in Amerika 
In ver Mufit jpiegeit fi die Seele 

eined Boifes wieder. Wie e3 in der jüdie 
fehen Seele ausficht, Das wiljen wir, wenn 
wir an die Judenmufik Denken, Die man 
uns in der Ehyftemzeit vorichte. Das 
einem Kabengejammer ähntihe Gcheul 
ver Fazzmufil, jowie dic Disharmonie 
der jüdischen fogenanıten Kunftmujik er= 
füllte jeden Freund echter Mnfit mit wah- 
rem Entjeßen. 

Während bei uns der Jude heute ans 
dem Siunitlieben vollftommen ausgejchattet 
it, gibt er in Amerika noch vollfommen 
ven Ton an. Die von Fuden geleiteten 
Zeitungen heben die jüdischen Mujiker 
in den Himmel, während arische SKiinft- 
ler und Komdoniften faum erwähnt wers 
den, Der Mufikteil der Neuyorfer Zeit: 
föhrift „Zime” vom 5. Runi 1939 bringt 

Haron Eopland 
A flop enriched his repulation 

eine VBivgrabhie Dde3 Auden Marvoı 
Evpland Nadh Der genannten Zeit 
Ichrift it er der jüngie Sohn eineı 
Brovflgner Händlers, der früher Nas 
plan bier. 

Wer Das Bild Diefes Auden anjiekt, 
fanıı fi) tebhaft vorfielien, weiche Miritt 
er zufammenschmiert. Sp wundert e3 iS 
nicht, wenn Die genannte Zeitichrift Les 
rigtet, Day er zunächit in Kayzmijif 
machte, um Dann auf das Gebiet ver “if: 
fonanzen überzugehen, wu er dei zwei. eis 
haften Ruhm erlangte, einer der nutcrs 
ftändlichiten amerikanischen Weufifer ru 
fein. Hente jchreibt er angediih „Ma,it 
für das Bolt“, 

Säntliche Bilder Stürmer-Archip 

Su WBarichau 
Um die Nichtinden vor Anfterfung durch) 

jdIhe Bazılleniräger zu Iehligen, werden 
den Juden Warjırhans betondere Abteile 

in den Strafenbahntvagen zur VBerfüguug 
geitellt 



Ecite 4 „zer Etirner 

Die Sprade ver Faraefiten, der Süh- 
ne DS Stammvdaters Zach Se 
racl, Die im Mlten Tetament als Die 
Nacjloumen Eber3 end SHebräcr ges 
nannt werden und feit der Rüdtchr aus 
pen babhloniiden Exil nad den Saupte 
Kamm Fuda allgemein Juden heiken, ift 
P23 SHebräiiße. Mit dem Peamen „He 
bräifege Sprasze” Dezeignet man gewöhnt 
li) die Sprache Der „heiligen“ Schrife 
ten des israckitifigen Volkes, Die den Ga- 
want des Alten Teitamentes bilden. Man 
nennt fie auf) wohl althebräiich im Ge- 
genfag zu Dem Peuhebräiichen: der nad: 
bisliigen Zeit, Anher dem Alten Teita- 
ment find un3 an alikebräifchen Schrifte 
denfmälern nur erhaften: eine im Juni 
1880 entpeite fehszeilige Inschrift, ziwante 
zig gefchnittene (Siegel) Steine mit Schrift 
und nchrere Minze. 

Da3 Hebräifche gehört zu Den foges 
nannten femitischen Sprasgen, nach dem 
Stammdater Som benannt, it alfo Dem 
Bebyloniichetfipriichen, Dem Aramäifchen 
und dem Mrabiichen verwandt Man kanı 
Daher auch nicht von „WUntifemitismng®“ 
reden, wenn man „uubengennerjchaft” 
meint, Nah Den babyloniihen Exil 
(5356 — 538) wurde Da3 Hebräiide 
ala Bolfsfpradhe Dur Das Aras 
mäische erjekt, jedoch in Gottespdienit, 
Literatur und Gelchrjamkeit tweiterges 
pflegt. Fun Verbindung mit Dem Zionise 
mus, einer von Theodor Herzl 1897 in3 
2ceben geruicenen Bewegung, tveldhde Die 
Büdichr in das „Gelobte Land“ anftrebt, 
it Danı Das SHebräifche, vor allem in 
Yalältina, wieder VBolkzfpradhe geivorden, 
eine in Der Geiicgte einzig Daitchende 
Eriheinung. Eo begegnet mal Neuere 
vings, bejonders in Ruzland, Nordantce 
ria und Beläaftina, Zeitungen, Zeitjchrife 
ten und Bidern in Kebräijcher Sprache. 

Die bebräiigde Schrift, die bon rechts 
nad Tina Aanft, war wefprüngli) Der 
vhöniziinen völtig gleich. Aus ihr Hat fich 
rar Fortgejehte Stilifierung die Duade 
ratfihriit enitwicelt, jo benannt, tweil ihre 
Zeichen Das Beftreben verraten, fi) nad 
Möglichkeit in cin Duadrat einzupajjen. 
2Bie Die erwähnte Steine und Münzfchrift 
nur aus Sonjonanten beiteht, jo haben 
auch Die Verfaffer der altteftamentlihen 
Bücher fi) Tedigiihy Der Konjonantenfchrift 
bedient, und auch hente noch Dürfen nad 
altem Herkonmten Die Gejekeärollen Der 
ESyragsgen nnd Die Gebetörollen der eins 
zelnen Juden feine weiteren Zitaten, wie 
3:8. Ziofale, enthalten. Much Der Tert des 
teils in neuhehräischer, teil in aramai- 
iger Syradhe verfaiten Talmnds, Dicher 
Grundfeite der geiftigen nnd fittlichen Le= 
bensoronungen das, it ohne Bofale 
nad Saszeichen gedrudt. 113 Die Sprade 
anggeitsrben war nnd man die VBiclden- 
tigkeit einer folhen Schrift immer fld- 
rvender finden muhte, fehten jüdiiche Gce 
fchrte Hunnkintoren) etiva feit Dem 7. Jahre 
Gundert n. Ehr. zu dem Konfonanterts 
tert Des Alten Tefiamented VBofalzeichen, 
Durch welche Die rigtige Ausfpradde genan 
fejtgelegt wurde. — Die Ausbildung Der 
fogenannten, für ven Handgebrand) bea 
ftinmten, Surfivihrift it fpäten 
Satıms. Sie wird noch heute victfadh 
von Den Juden benust und ijt meift „une 
purnitiert“, d.H. ohne Bofale. 

Mit Hebräifen Buchitaben wird au 
geichriegen Das fog. FiIDdiih (= Be 
Difeh-Denticher Zargen, engl. yivdifch). E3 
it Die Spradde der im 14. und 15. Jahre 
hundert aus Dberdeutfjland nad Polen 
ansgewanderten Kuden und ein auf mite 
telhochdeutfcher Grundlage beruhendes, 
mit hebrätichen und flawifchen Elementen 

Son Ir A, Fuchs, Daffeldorf 

nentischtes Deutih. ES it yonr in Dentiche 
land feit Der Anjkläruug und Entanzipns 
tion derjchtwnnden, wird aber bon den Sur 
den des curopäiihben Diten3 umd in Den 
Sudenvieriein Londons und Nentorfs 
noch ariprudten. Deo cs eine Syrade Der 
Hefe ver Menjchheit it, geht vor allem 
ans der Tatjacje hervor, Day e3 mit Der 
Deutfhen Ganmerjprade (Moiwelih = 
Vrttleripracdhe) zuliammenkängt. 

Bir ganzen gruonmen in) Die Juder, 

Diejes Bolt one Bozen, ohne Brum, ohne 
Staat, auch ohne Bolfsfprade, 
feitven der alte israeiitifigesjäpiie Staat 

in Rafaftina unterging (70. ın. Chr.) und 
fie Sich über Die ganze Erde zerjtreuten, 
fora; Nie unter anderen VBölfern als 

srenenlinge zu feken begannen. Sie alicden 
ih im Der Sprade dem Wirtövolie an 
usd reden nm in „taunfen» Zungen“, 
Xielfeicht it aber die Zeit nicht mehr 
fern, wo Ahasver, Der etwige Jude, feine 
ruhelofe Wanderichaft wieder antritt und 
einen cigenen Staat mit eigener 

Zoltsfprade, gleihdiel wo, begründet. 
Dann wäre igm und den Völkern, die ihn 
beherbergen, gchoffen und Die Judene 
ivage gelöft 

Die drei Kusden im Kohlenbunfer 
Die rumänijhe Zeitung „Umiverful” beridh: 

tet über eine vorzeitig beendete Echtwarzfahrt 
der Juden Fojej Frionnsn, Palca Srivmann 
und Eger Evfda. ls ihnen der Boden in dem 
PBroteftorat zu heiß geworden war, Flücäteten 
fie nah Rumänien. Aber auch hier wurde es 
ihnen böchft unbebaglich, als die lenivnäre Be 
wegung die Zügel Des Staates in ihre Hände 
nahm. Sie beihlojfen daher, nad Baläflina 
auszuivanderıt. 
Um jedoh das Fahrgeld zu fparen, wollten 

fie als blinde Baffagiere die Ueberfahrt auf 
dem unter der Flagge von Panama fahrene 

den Dampfer „Dorien II” maden. Bei diefem 
Vorhaben war ihnen ein aus Abeffinien tan 
mender jüidiicher Matrofe dDiefes Dampfers, nase 
mens MNinas Balce Gabriel, behilflich, 
der ji für Dieje Gefälligfeit den Betrag 
von 600I.— NM. zahlen ließ. Er verftedte das 
für die Juden in dem Kohlenbunfer des Edhife 
jes, wo jie jedoch) don einem Beamten der Has 
fenpolizei nad vor der Ausfahrt aus dem rue 
mänifchen Hajen SKonftanza entdedt und fejte 
genommen wurden, jodaß ihre Neije ein dor- 
zeitiges Ende nehmen mußte. 

Der Teufel in Menfcengeftalt! 
Hängende Nnterlippe, Fiobigsfleiichige Nafe, Augen zur Hälfte bon den Libern 

bederft, mit dem Blick des geborenen Verbrechers 

Was nicht Kaffe ift auf Diefer Welt, ift Sprew! rar mu 
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Senei Berefon 
Ein jüdischer Mode hilojonh 

Einer der Juden, die das franzöfiiche Gele 
ftesieben beherrichten, war der „Byilofoph” 
HenriBergfon. Seine Vorfahren ftamıe 
ten aus Bolen. Die Familie hieß urjprünglic 
Berfon. Der Vater war Kantor und wirkte 
als foiher in einer polnifchhen Zonenpae tt 
Paris. Bergfon felbft wırde in Yeeds tr Enge 
land geboren. Eeit 1900 wirkte er als Bro 
feffor am GCollöge de France, fpäter au Der 
Sorbonne in Paris. 1904 wurde er, manden 
Widerftänden zum Troß, Mitglied der frans 
sdjiihen Afadeinie. 
Bergfon verftand c3, fein Gedankenfhiten 

recht populär zu machen, Er wırde der Wiodes 
philvjoph. Unter ibm war es Zitte geworden, 
daß die Barifer Studenten ihre Liebihen, Stell 
nerinnen und Zimmermädchen in die Hörfäle 
der Univerfität mitbrachten. Synagogen und 

PIE 

Pruri Berafon 

Sreimaurerlogen jorgten dafür, daf der Huhn 
diejes Juden weit über Franfreihs Grenzen 
binausdrang. Henri predigte den „Clan vital 
(den lebendigen Schwung) und Die „evrolution 
ercatrice” (die Shöpferifhe Erbwicdlung). Die 
sranzofen ließen jih von Dei aeiftreichelndent 
Gedanfengängen Des polniichen Suden vers 
bläffen. 

Der Jude Heinrih Bert fchreibt über Bern: 
fon in „Menorah“ (Heft Suli/Muguft 19333 

„Berajon interejfierte mich dor allen Biirz 
gen vom Stanppunft Des Auventiums Das 
fpezifiifh Nnfranzafiihe, das Thi- 
baudet mit Necht betont, ist für mid Pas 
Tpezifiih Büdifhec an ihm 

Berajons Kampf gegen den KAutelletitualise 
mus ijt bedingt Durch eine inteltieituelle Se 
pertrophie. Er Hatte im Grunde gar nidtis 
bon Dem Elan vital, Den er cemphatiich feiz 
erte, Er it intellettwett überfaftet und pres 
Diat Daher den Hntiintellektnatiswnd.” 

Bei den fürzfih in Frankreich erfajfenen 
Sudengefegen wollte die nee Negierung mit 
dem Juden Henri Berajon eine Misnabnte 
machen. Auf Grund feiner „Berdienfle” um 
das franzöjiiche Geiflesleben jollte er die Erz 
laubnis haben, feine Lehrtätigfeit weiter ause 
zuüben. Aus Gründen der jüdischen Eovlidaris 
tät lehnte er Diejfe Gunst jedoch ab. 

Vor wenigen Tagen ftarb der Jude Henri 
Bergion im 82. Lebensjahr. Mit ibm it ein 
Wegbereiter der jüdiich-franzöfiihen Defadenz 
eingegangen. 

Dr. 9.6, 

Stürmerjreunde im 
Jroteltorat! 

iinjere Stürmerlefer in Brag und 

im übrigen Broteltorat haben die Wiög- 

lichkeit, fich in unjerer Sweigftelle 

Krag, Graben 12 

in allen Angelegenheiten des Stür- 

mers, insbeionders Judeniachen, Rat 

zu holen. Sprechitunden Kierilie je- 

weils Dienstag von 15—17 Uhr, 
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„Der Stürmer“ 

Die südiiche Bölferpeit im Elinh 
Mie die Auden zur Macht Famen / Ein Eöniglicher Budenknccht auf dem fran- 

zöfiichen Thron , Keiegsgewinnler von Anfang an / War Napoleon I. Auden- 

gegner? / Füsiiche Hberläufer und Spione im Weltkrieg 

Auch die Elfäffer haben von jeher die Zur 
den als Fremdlinge empfunden und fidy gegen 
dieje afiatifchen Eindringlinge immer wieder 
zur Wehr gejeßt. Die Gejhichte der Juden im 
Elfak tft fo intereffant, daß es fich lohnt, fi 
auch in der Jeßtzeit mit ihr zu beichäftigen. 

sm Mittelalter 

Leber jüdiiche Niederlaffungen im Elfah 
wird erft in der zweiten Hälfte des 12. Jahre 
bunderts berichtet. Die Juden hatten damals 
in Ehiheim, Hagenan, Nosheim und etwas 
fpäter auch in Stragburg Wohnfig genommen. 
Sn Sahre 1270 jedod; erhob ji) von Weihen- 
burg im Elfah aus zum erftien Male das Volk 
gegen die jüdischen Ausbeuter. Noch bedeutja- 
mer war der in den Sahren 1336/38 ausges 
brocdhdene Bolfsaufftand der „SZudenfchläger“. 
Weil diefe Männer als Abzeichen ein um den 
Hrn gebundenes Stüd Leder trugen, nannte 
man fie auch „AUrmleder“. Die Folge diefer 
Volfserhebung war, daf die Juden aus einer 
ganzen Anzahl von Orten im Eljaß verfchiwine 
den mußten. Sin Sanuar 1349 beriefen die 
Dertreter der elfälliihen Städte nah VBende 
feld eine Verjammlung des Adels und der 
Geiftlichfeit ein. Hier wurde der Beichluß ges 
faßt, die Juden aus fäntlichen eljälfifchen und 
rheiniichen Städten zu vertreiben. Die Etadt 
Strakburg ordnete an, daf die Juden auf hun 
dert Zahre hinaus feinen Zutritt mehr hatten. 

Schon wieder da! 

Bald aber famen die Juden wie- 
der. Sie gründeten vor allem in den freien 
Keihsftädten eigene Zudengemeinden. Shren 
2ebensunterhalt verdienten fie fid) 
Dur Handel mit allen möglichen Gegen- 
Händen. Viele von ihnen betätigten fi) aud 
al® Geldverleiher, die an elfäflifche 
Rauern und Geihäftsieute Darlehen gegen 
Wurherzinjen gaben. Der Geldverleih bradte 
ihnen beionders hohe Gewinne ein. Gar bald 
halten fie ihr VBerinögen vervielfaht und mas 
ren nun in die Lage verfeßt, auch weltlichen 
und geiftlichen Fürjten mit Darlehen dienfte 
bar zu fein. 

Selöftverftändlich gaben die Zuden ihr Geld 
nicht umjonft. Sie forderten nit nur wahne 
finnig hohe Zinfen, fondern aud) die Gewäh- 
rung bieler Necte für fih und ihre Nafie 
genofien. Ep erreichten fie 3. B., daß Erze 
herzog Leopold und Landpogt Albreiht im 
Sabre 1446 eine Zudenordnung für Elfaß und 
Schwaben herausgaben, nach weldher den eine 
heimijfchen und fremden Juden freies Geleit 
verjprochen war. Ein Jude durfte nur dann 
verklagt werden, wenn die Nichtigkeit der Aln- 
Flage von zwei Nichtjuden und zwei „unparteie 
iichen Zuden“ (1!) bejtätigt worden war. Fer- 
ner dırften die Hebräcr auch ihre bisherige 
Tracht beibehalten und waren nicht verpflidh- 
tet, daS Sudenabzeihen zu tragen. 

Nun wurden die Juden wieder 
fred. 63 blieb fhlicehlih nichts anderes 
übrig, als neue Maßnahmen gegen fie zu er- 
greifen. Durch Gefege in den Sahren 1526 
bis 1547 wurde angeordnet, daß die Juden 
nunmehr eine beftinumte SKleidertraddt anzue 
legen hätten. Außerdem wurde der jüdijche 

Stimmungsbild ang dem Straßburg 

von dantale 

Der Jude hat wieder einmal Pleite gemarht 

Handel eingeihränft. Der Straßburger Bijchof 
Erzherzog Leopold von Defterreih, erließ am 
22. Mai 1613 eine Verordnung, daß Juden 
nur no mit befonderer Erlaubnis zuzichen 
konnten. Sie durften ferner feine eigenen 
Schulen und Ehnagogen haben und feinen 
Grundbejt mehr erwerben. Man gejtattete 
den Zuden zwar zu handeln, aber die Fühe 
rung offener Ladengeihäfte wurde ihnen dver= 
boten. Der Biihof von Straßburg, dad Tom- 
Fapitel, die Städte und Herridaften verboten 
des weiteren ihren Untertanen, „bei Verlie- 
rung Leibs und Guts“ mit den Juden zu 
„bantieren“, ihnen „auf oder ohne Pfand“ eis 
was jehuldig zu fein. 

Audentnecht Ludwig XIV. 
Dieje Mafnahınen gegen die Juden wurden 

gar bald wieder vergejien. Das „auserwählte 
Bolf“ aber wurde dreijter als je zuvor. Bejvne 
ders während des Dreifigjährigen Strieges bes 
reicherten fi) die Juden im Elfaß in unges 
beuerer Weife. Zuden lieferten alles, was die 
Kriegführenden brauchten und verdienten vor 
allem am Pferdehandel viel Geld. Als nad 
dem Wejtfäliichen Frieden (1648) der frane 
zöfishe König Ludwig XIV. Elfaß raubte, 50> 
gen noch mehr Juden in diefes rein deutiche 
Land. Dadurch aber wurde die Judenfrage bes 
fonders brennend. Ludivig XIV. war ein auss 
gefprochener Xudenfreund. Er unterjagte 
3. B. dem Kardinal Mazarin in den „Echuße 
Briefen“ vom 26. Ecptember 1657, die Jule 
den aus den Bezirken Belfort, Thann und Alt 
fird zu vertreiben. Qudiwig XIV. war es aud), 
der dem Wunfche der Zuden entiprad) und eine 
ganze Anzahl von Nabbinern für das Untere 
und Obereljaß ernennen ließ. Co kam c3, daß 
fi} die Zahl der Zuden fiarf vermehrte. Ges 
gen Ende des 17. Kahrhunderts follen un« 
gefähr 4000 Zuden, eine für die damalige Zeit 
fehr große Zahl, im Elfak gewohnt haben. 
Hundert Sahre fpäter wohnten nad) den Aıte 
gaben der Statijlifer dort bereits 20.000 
Söhne und Tühter Ssraels. Daß die wirkte 
Yihe Zahl der Juden aber noch entjchieden 
höher war, unterliegt feinem Zweifel. Biele 
von ihnen hatten fich nämlich wegen der jtren- 
gen Niederlafjungsporjhriften nicht eintragen 

ALS die Sranzofen im Jahre 1918 Strakburg befesten, hielten die Juden in ihrer 

Synagoge eine Feier ab und begrüßten in begeifterten Anfprachen die Stanzojen 

als ihre Frennde nud Netter 
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laffen und lebten geheim in den Ghettos, ohne 
daß die Behörden etwas davon wußten. 

Unter dem Schuße der franzöfiihen Krone 
ging eS den eljäflifchen Juden ausgezeichnet. 
Epgar ganz Kleine, oft nur Hundert Berjonen 
zählende Audengemeinden waren im Jahre 
1748 im Befiß einer eigenen Synagoge. Die 
den Quden fehon in den Jahren 1682 und 
1723 verlichenen Schußbriefe forgten für eine 
liarfe Ausbreitung der jüdischen Blutfauger. 
hr Neidtum wudhs ins Ingeneje 
jene. Sm Sabre 1761 gab es allein im Ober 
elfa 523 Synagogen. Wo ein Gefhäjt zu mas 
ben war, da waren Juden zu finden. Aller 
dings muß bemerkt werden, daß e3 auch das 
mals verjhiedene eljäffifhe Etädte gab, Die 
fi gegen die Juden zur Wehr festen. Co 
tourde zum Beiipiel im Kahre 1740 den Qus 
den verboten, mit Nichtjuden in einem Haufe 
zu wohnen, auch wer dieje Damit eindverftane 
den Waren. Diefe Wohnbefhränkumgen, Die 
eine Zeit lang ziemlich fireng durchgeführt 
wurden, aufzuheben, erreichten die Zuden in 
vielen Fällen, manchmal allerdings erjt nad 
hartem Stampje. 

Sämtliche Bilder Hürmer-Ardiv 

In der Straßburger Synagoge 

Die jüdischen Tenfelspriefter find angetreten 

Der wahre Friegshetzer ift der Jude! 

Ausen als Kreisgssewinnier 
Die Befchichte berichtet ferner, daf im Iahre 

1743 der Jude Mofes Bin als Heeresliefes 
rant riefige Zummen verdiente. Während des 
Siebenjährigen Krieges wide der Jude Herz 
Beer aus Mendeisheint bei weibriiden mit 
frangöjiichen Heevestieferiimgen beauftragt. 
Der franzdiiiche König erflärte am 5. Yipril 
1775 wörtlich, „ak er (er Runde) zu Wirtere 
nchmungen für Das atfgnemeine VBche und 
defonders den Sirienspienit nebrancıht worden, 
Day vorzünfid der große Krieg und Die Huns 
nersnöte Der Jahre 1770 und 1771 ihm Die 
Getegenheit gegeben hätten, Proben Des Eifers 
zı neben, mit dem er für ns Wohl des da 
ninsdienites nnd Des Staates Kelebt jei”, 

Durch) diefe Fünigliche Einpfehlung und die 
Flüriprade des Herzogs don Ehoifel Tonnte 
jic) mu Diejer Jude troß eines damals nod 
gültigen Verbotes in Straßburg niederfafjen 
und Srundbejig erwerben. Die Benedimianng, 
in Straßburg Wohnfig ze nehmen, galt war 
für ihn und feine Samilie. Sude Beer aber 
wollte möglichft viele feiner Naffegenoffen ac 
Straßburg hereinfgmuggein. Dies gelang ihm 
auch. Bald hatte er 68 Juden, darımter aiwei 
Rabbiner, in der Stadt wrtergebracht. Sene 
Nafjegenpfjen, die der Jude Beer nicht als 
„Berwandte” bezeichnen fonnte, gab ev eine 
fa als Handelsaehilfen uud Dienjiboien aus. 
Eo var alfo im Sabre 1757 Die Rudenfamilie 
Herz Beer und ihre „Sefolafihaft” Die aaııze 
jüdische Gemeinde in Straßburg. Eilie Rahre 
fpäter gelang es dem Beer, lich das Bürger 
recht zu erfchleichen. Nun nannte er ji Eerfe 
berr de Mendelsheim, 

Snterejfant ift es, zu erfahren, Daß Diefer 
Qude de Wendelsheim fpäter einer Der jübijichen 
HYauptmaderderfranzöjiigdenrie 
volutionwar. 

Yın Ziele! 
Die Franzöfiihe Nevolution bDradie den ele 

fälliihen Suden endlid Die völlige 
Gleihberedhtigung. Vor aller warn 
es der Herzog von Ba Reßifoneanid-Vlenz 
eonrt und der Graf von Glermerkilonuert, 
die fi der Juden befonders amnahmen. h- 
nen haben e8 aucd die jpaniichen ud Kork: 
giefiihden Suden zu verdanken, Day fe dei 
Titel „eitoyen actif” zugejpreäst erhteften, 

In der Syuaguge von WBinzeuheime 
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Das Eintreten diefer beiden Mdeligen für 
die Suden erregte allerdings im BVolfe hefr 
tigen Wideriwiilen. Als zum’ Beilpiel am 
23. Dezember 1789 Graf Cfermont wieder 
einmal feine fhüßende Hand vor die Juden 
hielt, ftand der Klerifale Mori auf und hielt 
eine bemerfenswerte Rede. So jagte er unter 
anderen: 

„Bor allen Bingen möchte ich bemerken, 
Ddaf das Wort „Fuden“ nicht eine Sekte, 
Vondern eine Nation bezeichnet, Die ihre 
eigenen Gefege befigt, Denen fie jtet3 gehorcdht 
Hat uud auch in Zukunft Die Trene halten 
will ... Die Juden find 17 Jahrhunderte 
lang durdy Die Welt gewandert, ohne fid 
mit den anderen Völkern zu vermifchen. Sie 
haben nie etwas anderes getrichen al3 Hanz 
del mit Geld Der Schwweik Kriftliher 
Sllaven bericjelt jene Meder, anf Denen der 
jünishe Neichtum gedeiht, während die In- 
den, für Die andere Dad Land bebauei, fich 
allein mit dem WAbtviegen der Dufaten und 
der VBerechunng ded Gewinnes abgeben, Den 
Ve ans Diefen Minzen nugeftraft herand- 
fchhagen Lönnen. Zm Elia verfügen fie-über 
SHppotheien im Werte von 12 Millionen. 
Eon in einem Monat Zönnten fie fi Per 
Sälfte Diefer Brovinz bemächtigen nnd in 
19 Rahren fie wohl ganz erobern, um fie zu 
einer jüdischen SHolontie zu machen Das 
Bolt Hegt Den Ruden gegenüber 
einen Daß, Der bei weiterer Z1= 
nahme Des jüdifhen Bolfes unz= 
ansbfleibtih jih eruptiv entlas 
den wird...” 

.+,. 

Mrd) der Eliäffer Nenpell wagte es im Nas 
tivnalvet, offen feine Bedenken auszufpres 
hen und leiitte e3 ab, den Juden die Gleiche 
beregtigung zu aeben. Am 28. Geptember 
1781 aber fiel die Entjheidung. Ein Erlaß 
der Negierung beftinmte: ; 

„Ulle Zuden, Die Den Eid auf die Berfaj- 
fiesta abicgten, und „auf Die jüdische Nationas 
ital“ werziiteten, werden al3 vollwertige, 
nleichberechtigte fanzöfische Staatsbürger ans 
erfant,” 

Nun waren alfo die Würfel ges 
fallen. Nach längeren VBerbandlungen mit 
den jüdiichen Verbänden gab Napoleon I. in 
den Jahren 1806-1807 auch der jüdiichen 
Religion die Bleichberechtigung mit dem Hrifte 
lichen Glauben. Damit war Straßburg wieder 
völlig dem Judentum ausgeliefert. Schon im 
Sahre 1809 wurde es den Suden geftattet, 
rie Scehäude Der eiten Tucher-Zunft in eine 
Synagoge umzuwandeln. 

Nepsteon ums die Elfähler Auden 

Naholeon I. war aber, das ftellte die Ges 
fhhichte zweifellos jejt, entfchiedener Qudene 
gegner. Es it nicht befannt, wie c$ Fam, 
daß er die Gleichberechtigung der jüdifchen 
Heligion anerfannte. Vielleicht zwang ihn 
Die poiitifche und militäriiche Lage, feine Bes 
denfen zurücdjuftellen. Was Napoleon I. in 
Wirklichkeit von den Juden hielt, geht aus 
einer Rede hervor, die er am 30. April 1806 
im Staatsrat gehalten hatte. Er fagte unter 
anderen 

„Sanze Dörfer finpdpurhdieine 
den ihren Eigentümern entrifs 
fen worden Be franzöfiige Nenierung 
fasıı nicht gleihaältin zufchen, wie eine 
feile, beruntergefommene, aller 
Hiedertraht fähine Nation WBeiih 
erareis bon Den zwei Ihöniten Derartements 

Des Siah, ES wäre aejährlih, die Shfliffel 
Sranfreids, Straßburg nnd das Elfah, in 
Die Hände einer Kation von Spionen fallen 
zn lajjen, die in Keiner Weife dent Lande zus 
getan it. Man mu Die Auden al cine 
YHakion, nit nid eine Sekte betvahten; 8 
it eine Nation in der Nation ... Wir mil: 
fen Durch gefeslige Miahregeln der Selb ite 
hilfe zuvorfommen, zu Der man fidh Tehlich- 
Vic gegen die Inden gezwungen fähe Sie 
risiieren es wictlich, don den Chrijten Des 
Eijaf eines Tages maffafriert zu Wver- 
Den, wie e3 ihnen jchon oft, und fait allemal 
Durch ihre eigene Schuld, begennet ii. IH 
möchte ihnen, wenigitens für eine bejtimmte 
Zeit, dad Bedht entzichen, Geld anf Hypo- 
thefen anszuieiden. Man könnte ihnen den 
Handel unterjagen, geftügt daranf, Da fie 

in Durdy Wacher befndeln, dan fie ihn mie 
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Die Drillinge aus der Miichlingsche 

Es ift ein göttliches Gefeh, das Den 
Menichen vorjchreibt, ihre Nafie rein zu 
erhalten. Nur wenn Menichen der glei- 
hen Naife fi paaren, erzeugen fie Fin: 
der reiner Rafie. Die Neinerhaltung der 
NRaife und ihre Höherzüdtung 1jt eines 
der heiligften Gebote der Gottheit. 

Aus der eigenen Najfe hinaus, in eine 
andere NRaffe hineinheiraten, galt von 
jeher als die Erbfünde der Menjd- 
beit, aß Rafjenfhande. Die Kin- 
der, die aus folhen Verbindungen ber 
vorgehen, werden Miichlinge, die die 
ihlimmen Eigenfchaften der beiden Raj- 
fen, zwifchen denen jie ftehen, in ji) ver- 
einen und großzüdten. Die Nachkommen 
diefer Mifchlinge neigen gerne zu entar- 
tenden Laftern und Verbrechen. Sie jtel- 
fen einen hohen PBrozentjag der Infaffen 
der Srrenanftalten, Trinferheilftätten und 
Shwahfinnigenheime. Vielfach bleiben jie 
auch unfruchtbar und fterben damit aus. 
Sn feltenen Fällen fuht die Natur die 

Der Fluch der Rajienichande 

Folgen der Raffenmifchung zu forrigieren 
und die einzelnen Rafjentypen wieder ab- 
zujpalten, wie die Mendelihen Gefeke 
nachweijen. Ein folder feltener Fall hat 
fich jüngft in Mexiko-Stadt eveignet, wie 
„Regime Fascifta” (15. Februar 1941) 

berichtet. 

Ein merifanischer Mifchling aus jehwar- 
zer und weißer Raffe heiratete eine Emi- 
grantin aus Europa. Man darf anneh- 
men, dak es fih um eine Züdin, aljo 
ebenfalls um einen Milhling, und zivar 
aus der jüdifchen Spezialraffenmifchung 
mit negroidem Einfchlag, handelt. Diefe 
Frau hat nun Drillinge auf die Welt ge- 
brast, lauter Mädchen. Ein Kind hat eine 
weiße Haut, wie die meiften Kinder 
Europas, das zweite Kind Hat eine 
braune Hautfarbe. Das dritte Kind ift 
völlig [hwarz. Hier liegt aljo der fel- 
tene Fall der Naifenipaltung vor. Die 
Mutter hat alfo gleichzeitig ein Men- 
fchenfind der weißen NRaffe, ein anderes 

Der jüdische Krieg gegen die Rihkjuden 
Ein jüdisches Geitändnis 

Die jldifche Zeitichrift „Ihe American Hebreiw“ gibt in der Nummer vom 20. Dez. 1940 
auf Eeite 8 in aller Offenheit zu, daß der von England vom Zaun gebrochene 
Krieg der Sirieg der Juden gegen die Nichtjuden ijt. Sie jchreibt: 

„Wa ift Da3 Krenz diejes fonderbaren Krieges, der heute auf vielen Fronten tobt? Noch 
nie ift die Jdee eines Krieges fo Kar geivefen wie heute. Die Menfhheit ijt heute aufgeteilt 
in zwei Lager, die fich einer einzigen Zdee wegen Kefämpfen. Nnd Diefer Kampf ift Der Der 
jüdischen Lebensauffafjung gegen Die Lebensauffafjung der Feinde der Juden, 

E3 ift die jüdische Lebensart gegen die Lebensart der Zudenfeinde, um die in der ganzen 
Welt heute gekämpft wird.” 

Das englifche Volk glaubte, für engliihe Sutereffen in den Srieg gegen Deutihland ziehen 
zu müjjen! Die Juden in Amerifa geben e$ nun fhwarz auf weiß zu, daß e3 ein Krieg der 
Juden gegen die Nidtjuden ijt. 9. €, 

der fhwarzen Naffe und als drittes einen 
Miichling aus beiden Najfen geboren. 

E3 it anzunehmen, daß diefe drei 
Kinder zufanmen erzogen werden. Wels 
che Qualen werden die beiden Kinder, Die 
den völlig entgegengejegten Rajfen (der 
weißen und der jchmarzen) angehören, 
in ihrem aejhmwifterlihen Verfehr erlei- 
den! Welches Unheil wird aus dein Mijch« 
ling entipringen! 

Mehrere Aerzte in Merifo, denen Die 
Najfenfrage bisher ein Buch mit fieben 
Siegen war, intereffieren fih für den 
fonderbaven Fall diefer Drillinge. Gie 
wollen diefe eigenartige Erfcheinung Der 
Natur ftudieren. a 

Jüdiicher Grundbejig 
enteignet 

Die Maßnahmen des ungarischen Ader- 

bauminijteriums, den in den Händen jüs 

difcher Pächter und Befiker befindlichen 

Boden ungariichen Landwirten zu ülberges 

ben, haben bisher dazır geführt, daß ins 

gefamt 490000 Kataftraljodh, das find 

490 000 Morgen, den Juden weggenvins 

men wurden. 200000 Zoch wurden Den 

früheren Befigern zurüdgegeben, während 

weitere 200 000 Koch unter Kleinlandivirte 

aufgeteilt werden. 17000 Zoch bat das 

Mintitertum für Siedlungszwede vorläus- 

fig zurüdgehalten. Der Aderbaumtnifter 
hat eine Nepifion der Bodenbefisrechte in 

Nordfiebenbürgen mit rücwirfender Kraft 

angeordnet. . 
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Brauchen, wie man einem Goldichmied fein 
Gehäft entzicht, wenn er fatiches Gold her- 
ftertt,“ 

om 19, Hahrhundert 
Üeber das Treiben der Juden im Efjah 

während des 19. Jahrhunderts bringt die 
BSeihihte nicht Jo viel Einzelheiten wie 
früher. €3 fteht aber feit, daß es die Juden 
in Ddiefem Sahrhundert verftanden, die fie 
denfeindfihen Beftrebungen niederzuhalten, 
um ihren Einfluß auf das eljäflifhe Bolt zu 
vergrößern. Die Juden gingen daran, id 
immer mehr zu ajfimilieren, das heißt fid) 
dem gaftgebenden Volfe anzugleihen. Shre 
talmudiihen Mahenihaften blieben aber nad) 
wie vor die gleichen. Durch Wuchereien und 
teuflifhe Betrügereien ftahlen fie da3 eljäf- 
fifhe Wolf fhitematifh aus. Befonders ber 
rüdhtigt waren die Gaumereien der Vieh- 
händler auf dem Zande und der Ramjcdhjuden 
in den Städten. 

Auden und Weltkrieg 
Die Gejchichte meldet über das Verhalten 

der SZuden im Elfaß während des MWelte 
Frieges, daß zahlreihe Juden dejertiere 
ten. Allein nad jüdijhen Duellen find 
13 000 Zuden zum Feinde übergelaufen. Wie 
groß die Zahl der jüdifhen Dejerteure dann 
in Wirklichkeit gewejen ift, fanı man fü 
feicht vorftellen. Berüdtigte Deutihenhafjer 
waren der Lothringer Zude Guggenheim, der 
elfäffifche Abgeordnete Georg Weil, der Met- 
zer Stadtrat Alfre® Weil, der Snduftrielle 
Echuhl, die Neffen des jüdifhen Generals 
Seismar, Banl und Lion, ufivd. Der Sude 
David Bloch aus Gebweiler, der ald Spion 

in franzöfiihen Dienften ftand und deshalb 
im Sabre 1916 von den deutfhen Truppen 
ftandrechtlich erfchoifen wurde, ift von Zuden 
und Sranzofen als „Held“ gefeiert worden. 

Aus den Aufzeihnungen deutfher Kriege 
geridte im Elfaß und in Lothringen geht 
bervor, daß auch noch viele andere Juden 
wegen Spionage und Sabotage ver. 
urteilt wurden. AlS die Franzojen im Jahre 
1918 das Elijah befeßten, gab es nicht einen 
Suden, der nicht plöglich „begeiiterter Yrane 
30fe” geworden wäre. Kennzeichnend dafür 
it ein Vorfommnis, das fi in Stragburg 
zuteug. Die Kuden waren eben in ihrer ©h- 
nagoge verfammelt, um ihre üblihen lud 
gebete zu verridten. Da fam die Meldung, 
daß die Franzojen im Anmarjch wären. Der 
Nabbiner unterbrah daraufhin fofort den 
Sottesdienft und hielt eine feurige Anfpradhe 
an feine NRafjegenoffen. Dann wurde die 
Marfeillaiffe gefpielt und die Zuden fangen 
alle begeiftert mit. 

Auch in anderen Städten waren e8 die Fur 
den, die nad) der Unterzeichnung des Waffen- 
ftillftandes von Compiegne als erjte die Trier 
folore Herborholten und den einrüdenden 
„egreihen“ franzöfifhen Truppen jubelnd 
huldigten. Die franzöfifche Negierung bat 
die8 au Fobend anerkannt und fi Den 
Quden jpäter jehr häufig dankbar gezeigt. So 
erivies General Gerard dem Hagenauer Über: 
gauner und Zandesverräter Alphonje Geifen- 
berger die Ehre, ihn perjönlich zu empfangen. 
Sn Gebweiler und Burweiler wurde Den 
Nabbinern geftattet, anläßlich der Giegete 
feiern Anfpraden an das eljäfjtihe Volk zu 
balten. Der franzöjiihe PRräfident und Deute 
Ichenhaffer PBoincare erzählte mit tiefer ine 
nerer Bewegung davon, wie der greife „Bapa 
Kahn“ aus Weithojen einjft 5 Kilometer zu 

rn 
En 

Mer negen den Juden kampit, engl mil Dem Teufel! scan 

Fuß gelaufen war, um fein neue Staats 
oberhaupt jehen zu können. 

Sheriude Grumbach 
Zu den übelften Erjeheinungen des Qudens 

tums im Elfah gehört Salomon Grauichady. 
Er war früher al3 Vertreter der joztaldempe 
fratiihen Zeitung „Worwärts” in Paris tür 
tig. Al3 der Weltfrieg ausbrad, flüchtete er 
nad der Schweiz. Bon bier aus arbeitete er 
nit nur für den Tandesverräterifchen jüdis 
Ihen „Vorwärts“ als „Striegsberichterjtatter”, 
fondern leiftete auch den Franzofen Spibel- 
dienste. Während des Strieges fpielte Grume 
bad den „WNutonomifien“, der für Die Selb« 
ftändigfeit von Eljaß und Lothringen eintrat. 
Nacd) der Bejetung der Neichslande Durch) die 
Sranzojen aber trat er ganz in franzdfiiche 
Dienfte. Bejonders eifrig betätigte er fih an 
dem Spradenfampf. JZm März 1938 machte 
der Hochverräter Grumbadh, der inzwiihen 
Mitglied Der franzöjiihen AMbgenrönetene 
fammer geworden war, genug bon fich reden. 
Er jhmähte den Führer und hielt in Tunis 
eine Nede, die vor Gemeinheiten ftroßte. 
(Ueber andere jüdiihe Gauner im Elfaß mwers 
den wir in jpäteren Stürmer Ausgaben eigens 
berichten.) 

Ausgeträumt! 

Mit dem unvergleihliden Siege der deut- 
ihen Truppen im Weften im Sabre 1940 
aber hat die Herrihaft der Juden im Eljaß 
nun ihr Ende gefunden. Das Weltjudentum 
muß erkennen, daß aud) feine Träume im El 
faß ein für allemal ausgeträumt find. Viele 
Elfäfler waren fchon in der Zeit des franzü=- 
fiiden Regims überzeugte Judengegner geiwe- 
fen. Heute wädhft duch Die Aufflärung des 
Bolfes in der Judenfrage die Zahl der Wil- 
fenden von Tag zu Tag. Das Elfaß ift wieder 
judenfrei geworden. Das wiffende el. 
fasfiihe Volk wird dafür forgen, 
daß dtefesherrlide deutfhe Land 
für alle Zeiten von der jüdifden 
Blageverjhont fein wird. 
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Raffenfchänder Chaplin 

Den Zuden war e3 schon immer cine Wonne actweien, jchöne nichtjidiiche 

Mädchen an Leib und Scele zu verderben und fie Dann twegzimverien, wie mar 

läftig gewordene Tiere von Fich weilt: jo will es Das „heiline” Gejehbuch Dei 

Juden, der Tatmınd, Us echter Tasınudjude hat ji auch der FSilmarfe Char: 

tie Ehaplin erwicien. E3 jind Schon bald ein Tugend Schöner Nichtjidin- 

sen, Die er vorübergehend zu jeinen „grauen“ wacdte. Zur Zeit ift es Die Schöne 

Banlette Boddard, die an der Scite des Nafjenihänders Chaplin den 

Weg derer geht, Die von diefem Juden Fchon geihändet uud ins Elend geitogen 

twurden, 

Charlie Chaplin beim Staatsalt 

in Walhington 
Der Tag der Einfügrung eines neuen PBräfiventen in fein Amt wird in den 

ereinigien Staaten feierlich begangen. Der Staatsatt bekommt Dadır a) eine 

Weihe, Dai er fih in Anmiwejenheit der „„Bronen“ bollzicht. Ev war cs au, 

a3 Nopfcvelt zum zweiten Mal Die Negierungsgejchäfte Der NEAN-Demovfratie 

übernahm. Die „Sroßen“ waren fait ausnahmslos Bank und Fundnftriejuden Dar 

auch ver FZilmyansaiwnrht Charlie Chaplin zu dem Noojevelt-Staatsaft gela= 

den war, it befonpers fennzeichnend. 

Das Scichfal Alljudas wird fich erfüllen! 
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Gedlankeen Zum Weligeschelfen 
Frage und Antwort 

Was ift in England paradoy? 

Wenn ein DOberhans im Keller Figt. 

Verzweiflung 
Die „Times“ fchrieb, Großbritannien fei das 
Land der guten Laune. 

Galgengumor fann man ja auch jo bezeichnen, 

Das war einmal 
Ein britischer Interhausredner meinte, Enfs 
land müfje Deutichland num endlich einmal 
die Zähne zeigen. 

Leicht gejagt, aber erjt weidhe Haben! 

Elendsormer 

England hat bereits wieder eine neue Are 
nee aufgeftellt. 

Die Armee der Tbdachlofen. 

hr Kummer 3 
Ein englifcher Geiftlicher meinte, der Etüre 
mer fände leider in der neutralen Welt zue 
viel Beachtung. 

Mehr jedenfalls, als den britiihen Zuden 
und ihrem Yinhana lich fein fan. 

Die große Frage 
Die „Times“ berichtet immer wieder von ers 
fofgreichen Luftfänpfen, 

Fragt fich mar, fiir wen jic erfolgreich waren. 

eere Worte 
Winfton EChurhill erflärte im Untergar 
daß England jest in feinen Nampriaritt 
forme, 

Es wird auch weiterhin nur über Die cigea 
nen Fühe jtolpern, 

Das bittere Ende 
Die Engländer behaupten, die Herren der 
Welt zu fein. 

Wenn fie aber feine Siuchte mehr Finden, 
hören fie von jelbit anf, Herren zu fein. 

Woranf fie ih verleifn Einnen! 

Der britiihe Blurffminifter meinte, Die ganze 
Welt müjje endlich einmal über Englands 
Wollen aufgeklärt werden. 

Sein Hummer 
Die Texrtilivaren, vor allem die Herrene 
anziige, werden in England fehr fnapp. 

Kun hat Sinvalier Eden noch eine Sorge 
mehr. Da wird fie auch! 

Kellerpoit Gellärt 
Die engliihe Bolt funktioniert nicht mehr „Zimes“ erktärt, die englifhe Breffe fei die 
richtig. feeiefte Breffe der Welt. 

Telegramme Tann man nur nod felfer Sreh von der Wahrheit. 
lagernd jchiden. BB, 

udentum it Verbrecherssnm 
Der Söjührige Jude Meyer Gsrael Teihmann 

in Mien tonrde jeftgenenmmen, weil er unter Bor- 
künjebunng eines föcperlichen Gebrechens und Bor: 

ebenfalls nichtarifihen ran bei der Bejchaffiug 
falfjeher Dohinnente zur MAnerfenmmg als MAriertn 
behifftich zu Jen. Seine ran Mario Zara Levett 

weifinig von Bier Beltelbriefen, Die er jetbjt ab tircde bereits dor einigen MDeonaten dem Yandges 
geaßt hatte amd in denen ev Jich ats „uberhilöfer Foricht vvegen Vorumentenfälihuing eingeliefert. 
Svafide” nit mr einem rn amd entem Bein R 
ausgab, a Dentiche rasen  appeltterte ad 
Spenden verfangt hatte. Wit diejen Bettelbriefen , \ 
dig er von Tr zu Liv. Teiehmamı, dev wieder: | Anttsgericht Augsburg wegen eines Vergehens ge- 
holt vorbejtraft ifi, winrde den Gericht eingeliefert. | ger die Nriegswirtjichaftserdimmg zu einer des 

$ jängnisftrafe von fieben Monaten verteilt. Er 
hatte verbotswidrig Surpfergetd gehanftert. 

4 

Der Side Mlbert srael Periager erde bon 

Die din Erneftine Sarah Korroh wurde ive> 
gen Echleichhandels mit stleider amd Yebensinite 
teltarten feftgenonmmen md dem Yandgericht Wien Bor dem Landgericht Wien IT hatte fich der 46- 
eingeliefert, jährige Sude rpad Israel Schafranek wegen 

® des Verbrechens der Nafjenjchande zu verandivor» 
Der Sude Dswald Ksract Levett in Wien wide | ten. Er wurde zu 18 Monaten Zuchthaus vers 

jeitgenommmen, weil ev milgewirtt hat, feiner | arteitt, 

Sämtliche Bilder Stürmer-Ardhiv 

Die Menfdyen find nicht gleich! 
Welch anftändiges Wefen Ichant aus den 

Angen diejes Araberjungen aus Marotfo 

‚kad welche innere Verworfenheit offenbart 

fir) aus den Angen diefea Sprö Iıngs der 
jidifchen Verbrecherraiie 
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VERGANG ENE 

II. 

Der Ichöne Hans 
Wir berichteten in der Tebten Stürmer: 

ausgabe von den zahlveichen Näuberbanden, 
die um Die Wende des 18, Jahrhunderts die 

Gegenden am Rhein unficher machten, Vor 
allem waren es die Juden, die fih durd) 
inre Unerjättlichfeit und Granfaneit ber 
fonders hervortaten. Jr GSegenfaß zu ihe 
nen finden wir beim Schinderhannes 
Eigenfchaften, die ihn mehr zum Nebel: 

ten als zum Näuberhauptnann jtempefn, 

Wie gelangte nun Sohbanıtes 
Büdler zu feinem Nänberhande 
werf? Wer fo wie er, als Nebell gegen itte 
nere und Außere Feinde, fein Slüd und jein 
Leben aufs Spiel jegt, muß doh von einer 
Xoee, mindejtens aber von einer großen Eme 
pörung getrieben fein! In der Tat war das 
bei Schinderhannes auch der Fall. Schon feine 
erjten Sugendeindriüde waren geeignet, ihn in 
ein ungewöhnliches Rahriwaffer abzudrängen 
und der damaligen fozialen und politifchen 
Drdnung Fehde anzırlagen. 

Schon der Großvater de3 Shinderhannes 
war Wajenmeifter oder, wie das Volk fein Ge- 
werbe bezeichnete, Schinder, der in manchen 
Gegenden auch Abderfer genannt wird. Eein 
Sewerbe befiand darin, Tranfes vder abgetrie- 
benes und unbrauchbares Vieh, das nur nod) 
fein Leder wert war, vie der Bolfsinund jagt, 
zu Schlachten. Diejes Handwerk aber galt ebene 
fo wie das des Scharfrigters al3 unehre 
Yich. Der Abdeder oder Schinder war aljv 
Bürger zweiter Klafje, fonnte gewiffe Öffente 
liche Mentter nicht ausüben und wurde bis zu 
einem gewijfen Grade gemieden. Diefe etiwas 
peinlihe Stellung in der Gejelfichaft wurde 
Dadurch no) verjchärft, da der Echinder dom 
Bolfe auch Scharfrichter genannt wurde und 
dab hier und da aud) beide Berufe neben» 
einander ausgeübt wurden, Dieje gejellichaft- 
lihe Benachteiligung wurde aud) dDadurd nicht 
behoben, daß der Schinder zugleih auch als 
Tierarzt wirkte und auf diejem Gebiet wohl 
über mandes braudbare Rezept verfügte. 

Unter diefen IUmftänden blieb den Söhnen 
des Schinders Fauın etivas anderes übrig, als 
auch ihrerjeits den Beruf des Ubdeders zu ere 
greifen, da fie in anderen Bolfsfreijen us 
beliebt waren und nicht für voll galten. 

Ev war denn auch der Vater unjeres Näus- 
berhauptmanns, Johann VBüdler, der fein 
Handwerf wiederum bei feinem Bater gelernt 
Hatte, Schinder und ließ fich als folder in 
»tühlen bei Naftätten auf der rechten Ahein- 
feite nieder. Hier heiratete er eine Bauerstocde 
{er namens Anna Maria Schmidt, die ihm 
1779 am 25. Mai als erites Kind einen Sohn 
gebar, der nach feinem Vater Johannes ges 
Nannt wurde. Der Feine Hannes wurde fehon 
als Kind, da er ja Sohn und Enfel eines 
Echinder2 war, der Chinderhannes ge 
tannt, ivie andere Kinder der dörfliden Ge- 
meinfchaft Piarrer-Elsbetb oder Müller- 
Friedricd) gerufen werden modten. Schinder- 
Hannes war aljo nicht etiva der Hannes, der 
die Leute jchindet, jondern der Hannes dom 
Shinder, 

Der Feine Hannes Wwırh3 in einer untubie 
gen Gegend auf. Nad) dem wejtfäliihen Zries 
den hatte das Räuber-, Dieb3- und Wegelage- 

Taunus wie in der Eifel, im Hunsrüd und 
in den Vogejer — ununterbroden geblüht. 
Was die franzdjiihen Heere an Marvdeue 
ren und Dejerteuren auf ihrem Wege im Lane 
de zurücließen, fann man unbedenklich als 
Abrhaum der Menichheit bezeichnen, und aus 
Diejen Kreifen Fonnte fi das Räubertum ime 
mer wieder refrutieren. Daß in jofher Gegend 
die Begriffe von Recht und Unrecht, von Mein 
und Dein leichter in Verwirrung geraten, daß 
bier der Einzelne alfen Verfurhungen leichter 
unterliegt, leuchtet ein. 
Sn diejen Landjtrichen gilt allmählich das 

Räubertum als eine Art von Beruf, den der 
brave Bürger zwar ebenjv verabjcheut, ie 
etwa den des Artiften oder Komödianten, den er 
aber jchließlih — zumal wenn er von Erfolg 
begleitet ift — in gewijjer Weife gelten läßt 
oder doc) wenigftens al3 gegeben Hinnimmt. 

Sp mag Sohannes Büdler jhon in früheiter 
Sugend no Halb unbewußt allerlei Eindrüde 
aufgenommen haben, die ih das Näuber- 
Handwerk weniger abjcheulich eriheinen liegen, 
als einem wohlbehüteten Bürgersiohn. 

AS Schinderhannes etwa fünf Jahre alt 
war, fah jich fein Vater durch den unglüdlichen 
BrozehmiteinemjüdifdenWudee 
rer, dem er derfchildet war, genötigt, feine 
Addederei in Mühlen aufzugeben und jich in 
dem fünmerlichen Blanwägeldhen, das ihn ge= 
blieben war, mit Weib und Kind auf die Wane 
derichaft zu begeben. Der alte Büdler wollte 
nad) Polen auswandern, aber er fam nur bi} 
Dmtüt. Hier ftieh er auf das Faiferliche Nee 
giment Hildburghaufen und ließ fi als Sol 

dat aniwerben. Aber das Kommißleben behagte 
ihm nicht, und nad) vier Jahren, al3 Hanıtcs 
eben neun Zahre alt war, dejertierte fein Bas 
ter und fehrte mit der Kamilie nad feinem 
Seburtsort Merzweiler int Saargebiet zuriüd, 
wo einit der Großvater Büdler als Schinder 
gewohnt hatte. Aber Vater Büdler fann in 
Merzmweiler nicht recht Wurzel Ichlagen und 
wir finden ihn anfangs der neunziger Jahre 
erit als Feldhüter, dann als Tagelöhner, 
ichließlih als Kleinbauern in den Dörfern 
Sben, Veitsrode und endlich in Kirfchweiler 
bei DOberftein an der Nabe. 

Damals mochte Hannes 14 oder 15 Nahre 
alt fein. Daß er bei diejfem Wanderleben feine 

zufammenhängende Schulbildung geniehen 
fonnte, liegt auf der Hand. Jmmerbin Fonnte 
er zur Not fohreiben, rechnen und Iejen. 

Schon in Veitsrode beging Hannes den 
eriten böfen Streid, Ein dortiger Gaftwirt 

ihidte ihn eines Tages mit einem gleichaltrie 
gen Burjchen zufammen in das benachbarte 
Städtchen, um für vier franzöfiihe Taler 
Branntwein einzulaufen. Die beiden Schlingel 
hatten natürlich nichts eiligeres zu tum, als 
mit diejem riefigen Kapital in der Tafche, zu 
dem noch ein paar Kreuzer Zehrgeld Fonmen 
mochten, das näcdhfte Bafthaus aufsnfuchen ıınd 
fi) dort auftiihen zu laffen, wonach ihr Herz 
gelüftete. AIS e8 ans Zahlen ging, blieb ihnen 
nichts übrig, als die ihnen anvertrauten Taler 
anzugreifen, um ihre Zeche zu begleichen, denn 
mit Zechprellern madte man damals nicht biel 
Umftände. Beide Jungen waren Söhne blut- 
armer Eltern, die nicht imftande waren, das 

Stürmer-Arhio 

Was die franzöfifchen Heere an Marodenren und Defertenren anf 

ihrem Wege zurücliegen, Taın man anbedenklich als Abfchanm 
rerunwefen gerade zu beiden Geiten Des # , 

MHeing — im Odenwald, im Spefjart, im der Menjchheit bezeichnen 
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Ohne Brechung der Judenherrschall Keine Erlösung der Menschheil 

unterfchlagene Geld zu erfegen; fie getrauten 

fich alfo weder nad) Haufe zurüd, nod) magten 

fie es, ihrem Auftraggeber unverridteter Ga: 
de unter die Augen zu treten. 

Was blieb ihnen alfo übrig, als bettelnd, 
jtiebigend, hier und da wohl auch um einen 

Tagelohn arbeitend, in der Gegend gerumzls 

ftreifen! Auf die Daner mochte ihnen das au 

nicht aufagen, ımd fo ergriffen fie die Gelegen- 

heit, ein Pierd von der Weide zu ftehlen und 
zu verfanfen. 

As Sannes wieder heimfand 
As Hannes fchliehlich tvieder Heimfand, hielt 

e8 jein Vater dod) für angezeigt, den Burjchen 

etivas fernen zu lajfen; und da er als Shine 

dersiohn nicht aut etivag anderes als au 

Echinder werden Fonnte, tat er den 16jährigen 
Zungen im Sabre 1795 zu dem Abdeder Na- 
gelin Bärendad) in die Lehre. Diejer Meifter 

Nagel hat jpäter feinem Lehrling ein glän- 

zendes Beugnis ausgeftellt, in dem er feine 
Sewandtheit, feine Gefälligfeit, fein gutes 

Herz und feine underwilftliche Munterfeit 

vühmt, die ihn damals bei feinem jchmuden 
Husiehen zum Liebling des ganzen Dorfes ges 
macht hätten. Hier in Bärenbad) hieß er all- 
gemein: „Der fhöne Hana“. 

Dennoch geriet Hannes mit diefem feinem 
Sehrheren in bitteren Streit. Nad) Handiwerl3- 
brauch gehörten die Felle ungeborener Tiere 
den Schindersfnechten. Nagels Großfnedt ente 
hielt nım dem Hannes feinen Anteil vor. Der 
aber nah fich fein Necht und entwendete aus 
Nragels Schuppen jechs Kalbfelle. Der Diebe 
finyl wurde enidedt, uud da Hannes mit feiner 
Verteidigung beim Lehrheren nit durchs 
drang, rüidte er heimlich aus und begann ice 
der im Lande herumzuftroichen. Es fligte fid) 
aber, daß Meifter Nagel feinen durhgebranne 
ten Lehrling zufällig im Städtchen Kirn wie 
dertraf. Erboft über fein heimliches Weglaufen 
lieg er ihn fefinehmen und ber Bettelbogt 
Arloff zählte ihm anf öffentlichem Markt 
wohlgemejjene Fünfundzwanzig auf das Hin- 
terteil, 

Für's ganze Leben verbittert 

Diefe harte und entehrende Strafe, die Meie 
jter Nagel wohl auch feineswegs beabjichtigt 
hatte, hat Hannes für fein ganzes LXebei ber« 
bittert. Er hat fpäter wiederholt darauf hin- 
geiviefen, daß diefe „Ihnsachvolle Exefution” 
in ihm einen tiefen Sngrimm gegen die bürs 
gerliche Gejellihaft gewedt und ihn gerades 
zu auf die Bahn des Verbrechens getrichen 
habe. Auf alte Fälle beihlog er von nun an, 
fich mit den inneren und äußeren Feinden jeie 
nes Volkes auf feine Art auseinander zu 
fegen. 

Merfwirdigerweife hieß der Ghießgefelle, 
der ihn dazır anleitete, ebenfalls Nagel, war 
Schinder wie er ıınd erteilte ihm einen erften 
Unterricht im Vichdiebftahl und allerlei Bes 
trügereien. Aber der Vater Büdler griff ein 
und gab den Sohn zu einem entfernten Bets 
ter, dem Wafenmeifter Beter Bidler zu Co- 
bernheim, in Dienft. Hannes hielt e8 da aber 
nicht lange aus und fehrte bald zu den Eltern 
zurüd. 

Kurz darauf requirierten franzöfiiche Trupe 
pen im Dorfe Pferde und Fuhrleute für ihre 
PBroviantlolonnen. Auch Hannes zählte zu Dies 
fen Bejpannfnechten. Damals herrfhhte in der 
Gegend fhredlihe Mrınut. Die Bauern und 
Tagelöhner hatten faum etivas zu beißen und 
zu drehen. Kein Wunder, daß unter Diefen 
Unftänden requivierende feindlide Truppen, 
die auch Das legte Korn aus den Scheunen fege 
ten, verhaßte Säfte waren. Und die Sranzofen 
waren und blieben Feinde, wenn fie auch Die 
tatjfächlien Herren des linfen Rheinufers tva- 
ren, in dejjen Abtretung don allen deutfchen 
Staaten aber allein Preußen eingewilligt hat- 
te. Die politifhden und retliden Verhältniffe 
waren alfo äußerft unflar, Klar war nur, Daß 
der Sranzofe der land» und blutfremde Feind 
war. Was lag näher, als diejen Keind zu fıhä- 



vB. 

digen, wo immer e3 angina! Hannes entiven- 
dete aljo mit einer Mnrzahl anderer Fuhr- 
rechte ftattliche Mengen au leifh und Brot 
aus den franzöfiichen Heeresprodiant und ver: 

Dannes Tlahl den Franzoien Fleisch und 

Brot md verkaufte c8 billig an die 

bungernde Bevölferung 

„zer Stimme” 
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faufte c8 billigt an die Hungernde Bevölfe- 
rung. Indefjen wurde der Diebjtahl bald ente 
det, der Franzoje bedrohte die ganze Orte 
Tchaft mit SHärfften Zivangsmaßnahınen, wenn 
ihm die Schuldigen nit unverzüglich ausge 
liefert würden. Was blieb den armen Dörflern 
aljv übrig, ala die Verbrecher aus gutem Her- 
zen dem Landfeinde zuzuführen! Eon wurde 
denn aud Hannes unter militäriicher. Bedek- 
tung al Gefangener nah dem franzöfifchen 
Hauptquartier in Marich gejekt, um dort ab- 
geurteilt zu werden. Glüdliherweiie ftieß das 
Kommando unterwegs jevod auf eine Schwa- 
dron faijerficher Neiter, eg entipann fi ein 
beftiges Scharmüßel, und Hannes fand mit 
den anderen Gefangenen die Gelegenheit, fich 
auf und Davon zu machen. Da e8 ihm aber 
nicht vätlich fchien, unter diefen Umftänden 
nad Haufe zurüdzufehren, begab er ji nad) 
VBärenbad, um bei feinem alten Dienjtheren 
Nagel wieder Dienfte zu nehmen, E83 fcheint 
aliv, daß er ihn für die „Ihmadvolle Exe- 
kution“ zu Sien nicht verantwortlich gemacht 
bat. Bald war Hannes wieder als „der fchöne 
Has“ iiberall gern gejehen, der flottejte Tän« 
zer auf jeder Kircdhmweih, Hahn im Korbe bei 
den Mädeln und ein Iuftiger Zechfumpan. 

Der Wen zum Rebellen 
Aber das war nur die Außenjeite. Im Stillen 

fagte fih Hannes doch, da er und die Eltern 
ducch Die Schutd jenes jüdiihen Wucherers in 
troftlofe Armut geraten waren und daß man 
Fich nicht nur diejes inneren Keindes, fondern 
Dazu auch noch des Franzmanns eriwehren 
müßte, deffen Sewwaltherrichaft im Lande But, 
Leben und Freiheit des Deutichen Menichen 
unterdrüdte, Sein Lohn war mehr als färglich, 
die arınen Eltern litten Not, und er felber liebte 
ein flottes, fröhliches und unbejchwertes Le- 
ben. Ms Daher fein alter Kumpan Sohann 
Niklas Nagel wieder auftaudte, Fojiete es ihn 
nicht viel Mederredung, Hannes zum Haminele 
diebftahl zu verführen. Das gab eine recht ein- 
träglide Nebeneinnahme, denn der Mebger- 
meifter Andres aus Kirn wurde der Dauere 
abnehmer für geftohlenes Bich aller Art. 

Eines Tages aber far der redlihe Wafen- 

meilter Nagel hinter dieje Epigbübereien und 
erjtattete Anzeige. Hannes wurde verhaftet 
und im Nathaus zu Kirn hinter Shloß und 
Niegel gejegt. Hier wartete er indefjen feinen 
Prozeß nicht ab, jondern 308 e& vor, bei Nacht 
und Nebel über das Dad des Nathaujes zu 
entweichen. Damit war er zwar frei, aber er 
war aud) ein ausgebrocdener Dieb, der die Sue 
ftiz zu fürchten hatte, Es blieb ihm nun fein 
anderer Weg mehr übrig, als der, zu den er 
fi innerfich fängit entichloffen hatte, der Weg 
der Nebeliion gegen innere und äußere Feinde, 
Dazu bedurfte er der Gejinnungsgenoffen, 
niindeftens aber der Spießgejellen, 
Zunädft fuchte er Unterjchlupf in den diche 

ten Wäldern, in einjamen Köhlerhütten, Ge 
höften und Mühlen. Hier fand er au bald 
die Gefellen, die er fuchte und brauchte. 

Der unverichämteite Bettelbube 
der Gegend 

Der erjfle Bandit, der ihm begegnete, war 
der jpäter nit ihm verhaftete und Hingeridhe 
tete Johann Müller, genannt „Müllerhane 
nes" oder „Butla” aus flinderbeuren bei 
Bittlih im Mofellande, ein fhwarzhaariger 
ftarfer Sterl, von gefährlidem Ausfehen, der 
damals jehon im fünfzigften Lebensjahr Stand. 
(Auf unferem Bilde ift er für die Prozefver- 
handlung fauber zuredtgemaht und aufßer- 
dem von dem Maler Ernft nod) erheblich ver- 
Ichönert und verfühlicht Diefer Johann Mille 
ler ift nicht mit feinem Namensvetter zu ber- 
wechieln, von dem jchon die Nede war umd 
der bereits mit 29 Jahren in Köln enthaupe 
tet wurde. Der alte Miüllerhannes oder Butla, 
geleaentlih auch Strophuthannes genannt, 
ftreifte als Fanenee- und Bunderfrämer mit 
feinem Weib md jehs Kindern durch die Dür- 
fer und Aleden und war fchon damals beriidh- 
tigt. Er arbeitete nur im Sommer, im Winter 
bodte er in Eleinen Dörfern der NRheinpfalz 
und rührte feinen Finger, e8 fei denn, wie e3 
in den Alten heigt, „um die Branntweinzape 
fer in Stontribution zu fegen”. Bon einem feie 
ner Buben fehreibt der Drtsporftand bezeid)- 
nenderweifes „Es it der unverjchäntejte, 
sudringlichite Bettelbube der ganzen Gegend, 
dreieinhalb Schuh hoc), mit ftarfen Gliedern, 
erjcheint immer zerriffen und hat ein unges 
waicdhen Maul.” 
Ohne Zweifel hat Diejer Butla Hannes zu 

feinen erfien Einbrüchen ermutigt, die ihm zu= 
nächit die nötigjten Gelder verihaffen mußten. 
Hierbei tritt fhon jener Spigbubenhugtor zus 

tage, der zu der fpäteren Beliebtheit des 
Shinderhannes fo wejentlich beitrug. 

Sämtlide Bilder Stürmer-Ardin 

NRänberhanptnann Johann Müller 

genannt Mitllechannes oder Butla 
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Der dumm ift, muß venrägelt werden 
Zu Meifenheim unweit Kreuznach) Iebte da- 

mals ein biederer wohlbegüterter Gerberimeie 
Iter, der allerdings faum zu denen gehörte, 
die, wie man fo jagt, die Weisheit mit Löffeln 
gefrejjen haben. Schinderhannes brad) bei ihn 
ein und Stahl ihn einen recht anfjehnlichen 
Haufen jeines Ledervorrats. Da er mit dem 
Leder an fi nichts anfangen Fonnte, eS viele 
mehr zu Geld maden mußte, galt e3 nun, 
diefen Posten Leder gegen gute Bezahlung au 
den Maın zu bringen. Wo nun aber in der 
Eile einen geeigneten Käufer finden, der nicht 
nur Verwendung für das Leder, fondern aud 
Geld apnug im SKaften hatte, um es bar zu 
bezahlen? 
Hannes fam auf den verblüffenden Einfall, 

dem Beftohlenen jelber feineigenestleder 
zum Kauf anzubieten! Schon am Morgen nad) 

dem Diebitahl erihien er unbefaugen bei dem 
Gerbermeifter und fragte ihn, od er nicht Luft 
hätte, thın eine Bartie jchöngegerbtes Leder, 
die ihn Durch Erbichaft zugefallen jei, abjute 
kaufen. Die böflihen Manieren und das jihere 
Auftreten des hübihen Burichen, der in der 
Tat fein gewöhnlicher Bauernjunge zu fein 
ihien, Tiefen in dem guten Alten Feinerlei 
Miktrauen auffommen. Er prüfte die Ware, 
fand fie gut und preiswert und eriwarb jte 
für eine ftattliche Reihe harter Taler. Hannes 
dankte Höflih und empfahl fi; dabei mag 
er von dem Gerbermeifter, der feine eigenen 
gagerbeftände jo wenig Fanıtte, wohl in lieber- 
einftinmung mit dem alten Sprichwort gedacht 
baben: „Wer Dumm ift, muß geprügelt were 
den.“ 

Einem Huden die Ader nelaffen 
Nachdem er fo feinem Geldbeutel etwas auf- 

geholfen hatte, mußte er daran denken, aud 
feinen Anzug in Ehuf zu bringen. Denn das 
hatte er längft eingefeheınt, daß man das Räu« 
berhandwerf, wie er es jid) dachte, nämlich als 
PBroteft gegen foziale und politifhe Mifftände, 
nicht in den Lumpen und den abenteuerlid) Zus 
lanmmengeftoppelten Koftümen treiben fonnte, 
wie er fie an Mitflerhannes und anderen Baut- 
nern gefehen hatte. Hierbei ließ ji außerbenn 
das Nüslihe mit der fozialen Gerechtigfeit 
berbinden, denn der jüdiide Tudfabrie 
fantin Birfenfeld, auf den er e8 abe 
gejeben hatte, war ein hartherziger Geizhals, 
bezahlte feine Leute jchledht und hatte einen 
derartigen Fleinen Mderlag wohl verdient. Er 
aing zunädft in den Laden des Mannes und 
ließ ich verfhiedene Tuhe zur Anfiht worte 
legen, um fo die Gelegenheit „auszubaldo- 
wern“, wie der „jiddiiche” Fahausdrud der 
GSauneriprade jhon Damals lautete. Einige 
Nächte jpäter jtieg er mit Hilfe einer Leiter 
in das Magazin ein — wäre allerdings beis 
nahe gleich wieder umgelchrt! Denn durd) die 
geöffnete Tür fah er im anftoßenden Kontor 
den Buchhalter figen, der bei der Lanıpe für 
feinen. Herren arbeitete. Aber Schinderhannes 
war damals bereits ein Meifter in feinem Yadı, 
und e3 gelang ihm, Iautlos wie eine Kate einie 
ge Ballen Tuch zu entivenden, jodaß er don 
feinem Ueberfluß noch verfaufen fonnte, 

Nicht lange nach diefem feden Streich jtieß er 
im Walde auf eine Streife franzöjiicher Jäger. 
Er wurde angehalten und, da er fi nicht aus 
weijen fonnte, feftgenonmen. Obwohl fein Ges 
wijjen nicht ganz fauber war, benahın er fi) 
do jo harmlos, freimittig und böflid gegen 
die Soldaten, daß fie Darauf verztäteten, ihn 
„u fejfeln. So gelang e8 ihm, an einer fharfen 
Biegung des Weges zu entipringen. 

Aber mit dem einfamen Herinnftreunen In 
den Wäldern war nichts getan. Wenn er fein 
Biel wollte, durfte er auch den Weg nicht fcheus 
en; das bedeutete zunächit, daß er geeignete 
entichloffene BSefellichaft Tuchen muste Die 
fand er bald in einer abgelegenen Waldfchente, 
dem fogenannten „Hüttchesiwafen”, wo allere 
lei fragwürdige Exiftenzen verfehrten. Hier 
madte er die Befanntihaft des „roten Finf“, 
der ih mit feinen Kumpanen Mofebach, Jltis- 
jafob, Seibert und Zughetto befannt machte. 
Diefe Burfhen Ichten vom Bferdediebftahl 
und Mofebach war ihr Anführer, 

Diefer Philipp Ludwig Mofebad nın, 
der Shinderhannes eine gravdierte Biftole der- 
ehrte, die er bis zuleßt bei fürh führte, wurde 
nun der eigentlihe Lehrmeijter des Echindere 
bannes, Er war der Sohn eines Dberpfu s 
in der Grafihaft Solms. Eein gejtrengei 
ter hatte ihn als jungen Burfhen wegen site 
ger leichtjinniger Streihe mit feinem vbäter- 
fihen Fluch) aus dem Haufe gejagt. Der junge 
Mann wurde Förfter und fpäter Goldat in 
holländischen Dienften. Von dort defertierte er 
aber, trieb jid) eine zeitlang zwiichen Mofel und 
Nahe herum, bis er fi) in dem Dorfe Lipshaue 
ien in ein bübihes Mädchen verlichte,. das 
er heiratete. Die ganze Gegend dort wimmel« 
te damals von folden geicheiterten Erijtenzen, 
die von der bäuerlichen Bevölferung deswegen 
gelitten wurden, weil fie fajt ausfchlieglich Den 
franzöfiihen Truppen ihre Pferde, ihre VBich 
und ihren PBrodiant ftahlen. Dabei Fam cs 
wiederholt zu Fleinen Gefechten, in denen mane 
her berfprengte Franzjufe fein Leben Yaffeır 
mußte. Diejfe Näuber waren eigentlich aljo 
mehr eine Art von Sreifchärlern, die auf eiges 
ne Fauft einen erbitterten Sleinfrieg gegen 
ns fremden Unterdrüder führten, als Spit« 
uben, 

Schinderhannes, Schnallenpeter und 
die Frauen 

Shinderhannes zeigte fid) gelehrig und war 
bald als der dreiftefte, gefchictefte und erfolge 
reihjte Pferdedieb des Hunsrüd gefürchtet, 
Einmal gelang es ihm, einen franzöfiichen 
Pferdetransport, der nur von ein paar Mann 
begleitet wurde, jo in die Irre zu führen, daß 
er bei einbredender Dunkelheit die Hälfte der 
&äule beifeite fhaffen und in Sicherheit brine« 
gen fonnte, Er felber hat fpäter mit einem ge 
wijfen Stolz erklärt, er habe in feinem Leben 
fo viele Pferde gejtohlen, dag man eine 
ganze Shwadron damit aufftellen Fünnte. 
Bu diefer Bande gehörten aud ein paar 

Gauner, die längere Zeit mit Schinderhannes 
in Verbindung blieben, nänlicdh der fogenann- 
te „PBladentlog“ und ein gutausjehender fres 
Her Burfche namens „Schnallenpeter”. 
Wie es in diefer Gaunerbande mitunter zus 

ging, zeigt eine Heine Epijode, die ih zwei 
Sahre vor dem Eintritt des Schinderhannes in 
dem Dörfhen Lindenjhied unweit Kirn zit 
trug. Hier traf ji die Bejellihaft Mofebadhs 

En VE DEE EEE EEE TEE RE EEE EEE ET EEE EEE TEE 

Die Gaunerkafte in Deutfchland unterfcheidet fid,, fowohl ihren kirdhlich religiöfen als ihren Diebesfahungen 

nach, in zwei Aauptabteilungen, nämlid; in hriftlide und jüdifche Gauner. Die jüdifchen Gauner find die 

gefährlicheren, fowohl was ihre größere Sclauheit und Derfdjmitstheit, als ihre größere Gefcidzlichkeit bei 

Ausführung ihrer Derbredyen anbetrifft. 
Aus A. $. Thiele „Die jüdifchen Gauner in Deutfchland.” 

bon Beit zu Zeit mit den Mitgliedern der 
„Mofelbande”, um Erfahrungen und Beobadj- 
tungen auszutaufchen, wohl aud) gelegentlich, 
um miteinander „geihäftlih“ abaurechnen. 
Auh am 3. Auguft 1795 fand in der Schentfe 
des Gajtwirts Gräff eine folhe Zufanmene 
funft Statt, bet der wie üblich tüchtig ges 
ihmauft, gezeht und getanzt wurde. Diefe 
Banbiten Iebten alle in den Tag hinein und 
pflegten nicht zu Inaufern. An jenem Tage 
hatte Sltisjatob feine hHübfche junge Frau und 
Bladenflos feine Geliebte Eltife Werner 
mitgebradt. Elife Werner war damals nod 
nicht jehzehn Jahre alt, eine bildhübfche Kleine 
Berfon, aber bereit gründlich verdorben und 
bon hemmungslofer Sinnlichkeit. Eihnallenpes 
ter war auch zugegen, und die Tiebesdurftige 
Elife Hatte ein Auge auf den fEhinuden june 
gen Kerl geworfen, der jeinerfeit3 der Frau 
des Sıtisfafob den Hof machte. Zltisjatob wure 
de eiferfüchtig, e8 fam zu Händeln, jchlieplieh 
zu einer Schlägerei, im Handumdrehen waren 
die Mejjer blan? — und Echnallenpeter lag er= 
ftohen auf der Erde, Elife Werner hatte zu 
diefem Kampf gehebt, denn fie fühlte ji) be> 
leidigt, daß der Schnallenpeter ihr die Frau 
des Sıtisjafob vorzog. Ihre Wut tobte fie noch 
gegen den Toten aus, indem fie auf dem Leiche 
nam herumtrampelte, 

Dennod) finden wir fie zwei Sabre Tpäter 
als die Geliebte des Schinderhannes, der mit 
ihr im Dorfe Hahnenbacdh bei einer alten 
Stupplerin, Annemarie Fredy, haufte, die der 
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Näuberbande übrigens au Spikel- und Heh- 
Terdienfte leiftete. Aber der „ihöne Hans“ 
wurde von den Mädchen viel zu jehr bere 
wöhnt, als daß er feiner Eliie treu geblieben 
wäre. Wie mander andere von feinen Spich- 
gejellen -— Darunter auh Pladenflos, dem 
Hannes die Elife Werner feinerzeit einfad 
weggenvnmen hatte — hatte auch Schindere 
bannes ji in ein blutjunges Dirtg im 2 orfe 
Schneppenbadh vergudt. Das Mädchen war dae 
mals erft vierzehn Kahre alt und ihre Mut 
ter, Elifabetb Schäfer, leiftete der Bande 
ähnliche Kuppler- und Hehlerdienjte, wie Die 
wiürdige Madame Frey in Hahnenbad. Troß 
ihrer Sugend veritand die fleine Marianne 
ever „Ani“ jchon fo gut zu fülfen, daß Echinte 
derhannes ihr wegen Ddiejer Fertigkeit den 
Uebernamen „Buzlieje- Ami“ gab. Blaf- 
fenflos fab fih von Hannes nun fon zum 
zweiten Male aus den Felde geichlagen und 
fühlte feine eiferfühtige Wut an den beiden 
Frauen, indem er ihren die Kleider vom Leibe 
riß und die ganze Wohnungseimrihtung im 
Stüde fchlug. 
NS Echinderhannes davon erfuhr, jhtvor 

er, die Frauen an Rladenklos zu rächen, und 
fand Dabei fozrleich die IUnterjtügung feines 
Kumpans Seibert, der auch jeinerjeits in Die 
Keine Ami Schäfer verliebt war und fi 
fofort bereit fand, weniaftens jeinem Neben 
bubler Bladenflos eins auszumwiichen, wenn er 
auch gegen Edhinderhannes nicht aufzufommen 
hoffen fonnte. 
Da die Mutter Echäfer die Schlidhe des 

Bladfenflo3 genau kannte, wurde der llebek 
täter bald — am 22. Dezember 1797 — auf 
dem fogenannten Baldenauer Hofe erwiidt. 
PBladfenflos wurde fürdterlich verprügelt, two 
bei ji) au) Mutter Echäfer lebhaft beteiligte, 
die Kleider, die er den Frauen geftohlen hatte, 
wurden ihm abgenommen und den rehtmäßi- 
gen Eigentümerinnen zuricderjtattet. Damit 
wäre der Gerechtigkeit Senüge getan geweien; 
aber Geibert begnügte fih damit nit. Er 
rannte dem Pladenflos auf den Hof nad) und 
erjtach ihn dort. Das aber Hatte Hannes nicht 
gewollt, Zum erften Mal in feinem Leben fah 
er fi in einen Mord vermwicdelt! Und er hafte 
doch nichts fo ehr, wie unnüges Blutvergießen. 

Vielleicht trug diefer üble blutige Ausgang 
feiner „Straferpedition“ gegen Vladenflos zu 
feinem Entiehluß bei, jih von der Buzlieje 
Ani zurüdzuziehen. Sedenfalls fehrte er zu 
feiner Elije Werner zurüd, Deren Heim im 
Haufe der Annemarie Frey er immer üppiger 
auszuftatten bemüht war, 
Aber Elife Werner hatte den Teufel im 

Naden. Daß fie Schinderhannes hier und da 
betrog, jcheint er ihr nod) allenfalls verziehen 
zu haben. Dann aber ereignete fich etivas, was 
Hannes mit Mbichhen und Beratung gegen 
das Mädchen erfüllte. Sie begegnete nämlid) 
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Stärfer als ihr Schelten nud ihre Vorwürfe wirkten auf den Sohn die 
Tränen der Mutter. Er gab fein Lengnen auf und geftand die Pferde: 

dDiebftähle ein 

eines Tages einem franzöfiihen Hufarenpffie 
zier, der Gefallen an dem hübjchen Feefen Ding 
fand und mit dem fie furzerhband auf und 
davon ging. Sie lieh jich von ihn fogar in eine 
fofette Hufarenmmiforn Fleiden und zug fo 
einige Monate lang mit Ddiejem fonderbaren 
Nitter duch die Lande! Diejer fhmäbliche 
Berrat am eigenen PVolkstum ging Hannes 
denn Doch Über die Hutfehnur. Er beftrafte fie 
zwar nicht, als fie nach einiger Zeit, weil der 
überjpannte Franzofe fie allen Ernftes heiras 
ten wollte, zur Bande zurüdfehrte; aber er 
fah fie nicht mehr an und überlich fie ver- 
ächtlih einem untergeordneten Spiefaefellen. 
Wie das Mädchen endete, weiß man nicht. Da 
aber ihr Bater in Trier gehängt, ihre Mutter 
auf der rechten Nheinfeite gefüpft und ihre 
Brüder dort ebenfalls gehängt wurden, wird 
ihr wohl fein wejentlich fhöncres Los geblüht 
haben. 
Zu diefer Zeit, um das Jahr 1798 herum, 

war Schinderhannes nod feinesivegs der Fühe 
rer feiner Bande. Wohl war er flüger, ges 
wandter und anftändiger, als feine Kumpane; 
er fah weiter, ex hatte ein Biel, und feine 

Näubergenoffen dienten ihm nur als Mittel 
zum Zwed. Doc aud unter-Banditen muß ein 
Anführer fi erjt als folder bewähren; ons 
fann er aber nur in ernster Gefahr. \ 

Eine foldhe Gefahr zog nun Mitte 1798 here 
auf. Man hatte in dem frifchgerar ;ten, nun 
alfo franzöfiihen Departements auf der linten 
Nheinfeite eine neue Gerichtsorganijation zus 
ftande gebradt, die dem Näuberunmwejen ernfte 
ich zu Leibe gehen wollte. Ein bejonders ere 
bitterter Gegner erwudhs den Banditen in der 
Berjon des Amtmanns Fölir aus Oberjtein, 
dem das Amt eines Friedensrichters im Kanz 
ton Herrftein übertragen wurde, Diefem eifri- 
gen Beamten gelang e8, Schinderhannes in 
der Weidener Mühle im Kreije Herrftein dere 
haften zu lafjen. Er wurde in das Rathaus zu 
Herrflein transportiert. 

Aber fhon vor einigen Jahren hatte er in 
Kirn erprobt, daß man aus einem Nathaus 
unschwer ausbreden Fonnte. So floht er fidh 
denn audy in Herrftein aus dem Stroh feines 
Lagers ein handfeftes Seil und erfletterte 
nachts das Dach des Nathaufes, um von hier 
an jeinem Strohjeil zur Erde Hinabzuturnen, 

. 50 tanzt man in Amerika! 
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Sn diefem Mugenblid aber wurde er entdedt, 
aufs neue feftgenommen und nunmehr in Stete 
ten gelegt. 
&p hielt er feinen Einzug in Dberftein und 

wurde dem geftrengen Amtmann Föhr dote 
geführt. Obgleich man ihm nichts als Wferdes 
diebjtähle, no dazu an Feinde Dbegangene, 
zur Zaft Iegen fointe, verjuchte Hannes alles 
abzulengnen. Aber der Aıntmann Rölie war 
ein Fluger Mann und jcheint Hannes, der en 
weiches Herz hatte, recht gut gefannt zu has 
ben. Als Schinderhannes bei jeinem Leugnen 
troß allen Zuredens verharrte, Bffnete Herr 
Fölie eine Tür und heraus trat -——- Hannes 
Mutter! Sie foll nicht jeher alimmflich mit the 
rem mißratenen Sohn umgeiprungen fein, aber 
ftärfer als ihr Schelten und ihre Vorwürfe 
wirkten auf den Sohn die Tränen der Mutter. 
Er gab fein Leugnen auf und gejtand feine 
BPferdediebftähle ein. Er verteidigte fi aud) 
nicht groß, jondern behauptete nur, wohl mit 
Nüdliht auf die Mutter, daß er hierzu dere 
führt worden jei. 

Die Strafbeftinmmungen für VBferdediebftahl 
waren inzwijchen erheblich verichärft worden, 
und Hannes mußte nach dem zufländigen Ges 
Ihworenengericht in Saarbrüden gebracht wera 
dei. 
Am 17. Suli 1798 wurde er in das Saar 

brüdener Gefängnis eingeliefert. Aber am 
Abend desjelben Tages fah fi) die franzöfifche 
Suftizbehörde TYeider jehon genötigt, einen 
Stedbrief hinter ihn zur erlaffen, denn Shine 
derhannes ivar bereits ausgebrochen und über 
alle Berge! 

Vergeifen wir nicht, daß es fih um eine 
franzöftiiche Zuftiz, um landfremdes Necht hate 
delte! Diefer aufgezwungenen Gerichtsbarkeit 
ein Shnippchen gefchlagen zu haben, ließ Hans 
nes nicht nur in den Mugen feiner Näubers 
fumpane als einen bejonders tüchtigen ver- 
fluchten Kerl eriheinen — auch die Deutjchges 
finnten Bürger und VBauern fohnnunzelten, und 
nicht einer wäre bereit geivefen, ihn den frane 
zöfiijhen Echergen zu verraten. 

(Fortjegung folgt.) 
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Englandhilfe 
Hoh ruck! Zu spät kommt leider schon Alljudas Reitungsaktion. 
Zudem zieht jener „brave Mann” auch noch am falschen Ende an. 
Wild wogt die See. Es kommt in Not das Plitokraten-Rettungsboot. 

Jagdtrophäen britischer Außenpolitik 
Herr Eden hat oft unverdrossen 

Kohn Bull, stark verschnupft Emigrantenheter So manchen großen Bock geschossen. 
Doch letthin heimgebracht, e n 2 ; ie Ne x 
Stelft aller In an Sehntlens Nacht Hatschi! Der Frühling hats in sich. Sie brachten sich in Sicherheit, 
Es sind zwei riesengroße Nasen. Der Anfang schon ist fürchterlich. Und glaubten sich genügend weit, 
Hubertus Heil! Jagdhörner blasen! Die Nase tropfi. Es rinnt die Träne. Auf uns die Welt zu he&en. 

Damned! Hatschi! Die schönen Kähne! Jeht packt sie das Entseben. 

De: Tzufel mit dem Gebetbuch Aufräumungsarbeiten in Rumänien Ein Wandschirm fällt um 
Herr Halifax, „der gute Christ”, Die Arbeit geht dort gut voran, Die Plutokratenpolitik 
Der mit der größte Teufel ist, Man hat schon ziemlich viel getan, Leistete sich ein starkes Stück. 
Re'st in besonderer Mission. : Doch noch ist keine Zeit zum Ruh’n. Und Ungeschick hai vor der Welt 
Er findet schon noch seinen Sohn. Es gibt noch allerhand zu tun. Sie damit gänzlich bloßgestellt. 
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Der Rabbiner PBerlzweig und feine Sendung 
Seit Jahrzehnten hat der Stürmer aus 

der Judenprejje aller Welt die Zeugniffe 
aufammengetragen, in denen Juden und 
verjudete Engländer in zunijcher Offenheit 
die Bernidhtung aller Zudengegner md 
die Aufrihtung der jüdischen Weltherr- 
ihaft gefordert haben. Wer. heute die 
Wahrheit willen. will. braucht. mir. bie 
Selbjtbetenntnijje Des Judentims im dev 
Prefie der angelfähfiichen Länder zu ver: 
folgen. Befonders aufichlufreich ift Dabei 
das Wirken eines Nabbiners, der zu den 
führenden Perjönlichfeiten des jidijchen 
Weltlongrejies gehört. Er heift Maurice 
8. Berlzweig und wurde der Deffentlichleit 
befannt, als er im Dftober 1940 im Auf- 
trag des Churill-Minifters Greenwood 
dem Erelutiv-Ausfchur des jlidiichen Welt» 
Tongrejies in Neuyorf eine offizielle Bot- 
fhaft der britifhen Negierung über» 
braste. Dab man in London unter den 
vielen Juden Englands ausgerechnet auf 
Perlziveig kam, beweijt feine jahrelange 
Bufammenarbeit mit den Männern um 
Churchill. Perlzweig bat jhon vor fünf 
Rahren auf dem in Genf tagenden jldi- 
jhen Welttongreh erklärt: 

„Engländer und Auden find unmwidere 
rujlich in einer nemeinjanen, chrenvofs 
len Unfanbe verbunden,“ 

Von diefer Beit an bat Perlzweig in 
mweiteftem Ausmaße die Kriegshese gegen 
Deutichland. und Stalien betrieben und 
dabei auch) die Freimaurerei als Hilfskraft 
im Kampf gegen die Wahrheit herange- 
zogen. An 7, Dezember 1940 jchrieb Die- 

fer Rabbiner in der engliihen QJuden- 
zeitung „The Fewiih Fimes*: 

„Wir willen, Dai, folange Der Nayismnd 
nicht vernichtet fein wird, Die Auden nicht 
nur in Dentfchland, jondern auch in Hole 
land, Numänien, in Den Flandinapijchen 
Ländern, in Iugoflawien und Siidamerifa 
feine Lebenämöglichteiten haben werden. |. 
@Bie Stellung ver Juden zum Strieg dit 
Mar, ®@ir Yuven find ganz md nar auf 
der Seite der Verbündeten Bölter (. 9. 

England)” 
Daf fi) die Juden diejfe Erllärung 

für die engliihe Plutofratie mit ent- 
ipredhenden Zujagen der Londoner Negie- 
rung bezahlen ließen, tft felbftverjtändlich, 
Xn der Greenmwood-Botichaft, deren Neber: 
bringer Perlziweig wurde, ift darüber ge 
fagt: 

„Das tragiihe Schidjal der jüdischen 
Dpfer dentiher Zhrannei hat uns alle 
(d. 5. die Londoner Piutofraten!) immer 
mit tiefer Bewegung erfüllt, SHente hat 
Diefe uinheilvolle Macht Das Tchte Bolle 
wert der Freiheit Europas heransgefor« 
dert. Wenn wir erit den Sieg errungen 
haben, der beitinmmt unfer it, Daun were 
ven twir in einer neuen Weltordnung Die 
Fpenle der Gerechtigkeit und Des Friedend 
verwirklichen. In diefem Nenban Der Ges 
fertschaft folten und werden die Auden in 
jedem Lande Freiheit und volle Geredhtig- 
keit neben jedem anderen Bürger vor dem 
Gejete haben.“ 

Sp lautet die in der jüdifchen MWelt- 
prejje abgedrudte Botjchaft des Minijters 
Arthur 'Greenwood,„die diefer durd) den 

Enolifche Bläne in Terufalem 

Die Hetzenteale am Etillen Daean 

HMeiber des Berbeechens 

Die Audenfcage in Frankeeich 

Die eriten Auden in. dsland 

Aus dem onhalt 

ı öhre neue Heimat 

Entlaufung 

Der rheiniiche Rebell 

Bie Schinderhannes Räuber 

haupimann wurde 
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Nach altem Nezept 

Humanität vor die Kanonen! 

Nicht Frauen und nicht Kinder ichonen! 

Schreit England heut in irrem Wahn - 

und ruft die Wiordgier auf den Plan. 

Die Juden sind unser Unglück! 
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Nabbiner Berlzweig nad Neuyorf brin- 
gen Tieh. Die Juden haben daraufhin in 
ihrem Blatte „The Fewifh EhHronicle“ 
vom 11. Dftober 1940 mit wärmiten 
Danf geantwortet. Schon einmal, al3 Eng- 
land im Reltfriensjaht 1917 in große 
Bedrängnis’ gefommen war, hatte man in 
der fogenannten Balfour-Erflärung Die 

- Hilfe des Weltjudentums dadurch erbet- 
t-It, daß man ihm Paläftina zujicherte. 
Seßt,wo England vorderwohl- 
berdienten Abrednung ftebt, 
begnügen fih die Juden aber 
niht mehr mit PBaläftina. Jebt 
miüffenihnen Ehurdillund Ge- 
nofien die volle Macht geben! 

und fo verkiindete der gleiche Nabbiner 
Verlziveig auf einer Tagung der jüdifchen 
Föderation in Atlanta am 4. Februar 
1941 im Namen der britifchen Negie- 
rung und des franzöfifchen AJudenfned)- 
te3 de Gaulle, die Kuden Deutjchlands und 
der anderen Länder Europas würden 

wieder inibhre alten Nedteein- 

gejegt werden. 
Die Welt weiß jedoch, dah ziwifchen den 

Haßträumen der Juden und ihrer Vers 

wirflfihung das Ddeutfhe Schwert 

Liegt, defjen fiegreiche Schläge Judas wil- 

ligften Knecht, England, zur rechten Zeit 

treffen md vernichten werden. 

Dr. ©. 

Engliiche Pläne in Jerulnlem 
Serufalem war die Hauptitadt des jü- 

difhen Reiches. Zerufalem follte der Mit- 
telpuntt des jildiichen Weltreiches werden. 
Das liegt bereit in Der Bedeutung dez Na- 
mens der jildifchen Metropole enthalten. 
Serujalem tft „Sr Schalom“, d. h. die Frie- 
densftadt, die Stadt des jüdifchen Frie- 
dens, der der ganzen Welt auferlegt wer- 
den foll. In den dauernden Kämpfen 
zwiichen dem jüdtjchen Volf und den aftati- 

ichen Weltveihen fiegten jedesmal die Ju- 
den. Die Völker der Hohen Kulturen 
gingen unter. Nur ein Reich fonnte mit 

den Zuden fertig werden: E8 war das Rd- 

miiche Weltreih. Im Jahre 70 nad) Ehrifti 

Beburt wurde das jüidifche Neich zerjtürt, 

Sernfalem dem Erdboden gleihgemacht, 

die Zuden ausgerottet oder in die Skla= 

verei verfauft. Sm Römifchen Neich über- 

all verftreut, arbeiteten fie nıım daran, das 

Imperium zu untergraben und dem Zus 

jammenfturz entgegenzuführen. Roms Sieg 

war nur ein fheinbarer. Das Nömerreid 

zerbrad). 

Die Juden aber lebten weiter. Sie bau- 

ten fi eine Mauer zu ihrem Schuß, den 

Talmud, ein geiftiges Ghetto, in dem jte 

ungeftört ihrer Polttif nachgehen Tonnten. 

Und diefe Rolitif war eine Politif auf 

lange Sicht. Sie hielten an Ihrem Traume 

feft: die Welt zu beherrfden. In 

diefem Stveben wurden fie aud) durch ihren 

Glauben unterftüßt. Ihre „Neligion” ver- 

fpricht ihnen ja die Weltherrichaft. „Bgion“, 

die Burg in Serufalen und der „Tempel“ 

Schovas wırrden die beiden Sinmbilder, in 

denen fi ihr Weltmaditsftreben fonzen- 

trierte. Diefe Einftellung der jüdifhen 

Getfter auf „Zion“ nahm im „Zionide 

mu3“ greifbare Formen an. Al Zioniften 

bezeichnet man alle Juden, die in Paläftina 

einen vein jüdtjchen Staat errichten wollen, 

der, wie ihre „Religion“ borjchreibt, das 

Martterland aller jüdiihen Kolonien auf 

dem Weltall werden joll. 

Die politifchen Ziele des Zionismus fan- 

den ba!d in England einen günftigen Nähr- 

boden. Xm Zahre 1800 fehrieb der Engläns 

der ThomasWitherbY, daß die „Bor- 

urteile” gegen die Juden zivar abnehmen, 

aber immer nod ftarf wären. Er prophe- 

zeite die Nüctehr der Juden in „ihr Land 

Baläftina, die nad) feiner Meinung bon 

Die Juden waren fich immer glei) 
Eine Ausdenkarikatue aus römiicher Seit 

Solange e3 eine bildende KAunft nibt, gibt 

e3 and Sarifaturen. So wurde bei Mainz 

ein Tongefäh gefunden, Das aus dem 3. Jahr: 

hundert na. Chr. jtammt. &3 ijt Das Erzenanis 

einer einftigen römischen Töpferwertitatt. Die 

römischen Töpfer an Nhein nd Donau haben 

2:3 Öfteren anf tönernen Gejähen menschliche 

Gefichter peformt, meift aber, ohne Die Ges 

fichter zu übertreiben, In Diefen Falle aber 

find Die Augen Tediglih Dich Ihräge Schlige 

wiedergegeben und Die Lippen wutitig neital- 

tet. Die Dhren jtehen weit in den Wind. Ein 

Hing banmelt an der Nafe, die den anffal- 

Venpften Teil des ganzen Gefichtes darfteltt, 

weil fie underhältnismähig groß und jtark vers 

bogen it. 

63 fann wicht beziveifelt werden, Day der 

Schöpfer Diefes Gefähes einen Juden Dars 

jtellen und Durch Die Nebertreibung der jüdie 

Fihen Naffenmerfinate den Eindrud der Lädher- 

tichteit erweden wollte. E3 gibt im Rheinland 

Römisches Tongefäß 

(nach Germania Romana, hevansgegeben 

von der römifch-germanichen Kommirfion, 

Tafel 89) 

aber auch noch andere folder Gefäße, darınter 

ganze Tonfiguren ähnlicher Art. Sie ftammen 

ans dem 3, und 4. nachhriftfihen Rahrhinu- 

dert. Wie der Hiftorifer Brofeffor Br. ©. 

sitteY in Wien in feinem kürzlich erfchie- 

nenen vierten Band der andgezeichneten „For 

fgungen zur Iudenfrvage” (heransnegeben dom 

Peichainjtitut für Gefhichte Des nenen Bentiehr 

end) fejtjtellt, zeinen verfhiedene Diefer Top: 

fererzengniffe ganz unverkennbare jüdische 

Iierimale, 

Dieje Zudenfiguren ans der Nömerzeit am 

Rhein Find in zweifacher SHinficht anfihluhe 

reich. Zunächit Deiveifen fie, dab cs am 

| 
Nhein mindeftens fhon im 3. und 

4 Zahrhpundert Juden gegeben 

hat. Dies betätigen and Pie geihichtlicher. 

Anfzeichnungen, and denen hervorgeht, Da” 

4. 8. in Köln fhon zu Anfang des 3. Jahr 

hundert? eine Dudengemeinde vorhanden 

war. Au dem Ende des 4. Jahrhunderts has 

den toir Beweije für Die Anwejenheit von Ins 

den in Trier und Nadridten von jidifchen 

Niederlaffungen am Unterrhein, in Belgien 

und Britannien. 

Die rheinischen Töpfer verewigten Dieje jü- 

dishen Typen aber nicht zu dem Zivede, um 

den Juden ein chrendes Dental zu feken, 

fondern um Die Hahlihkeit des jüdie 

ideen Gejidtes und gleidhzeitig 

des jüdifhen Eharafters Damit ait- 

zuprangern. Gewig hat der Töpfer, Der 3 8. 

das Mainzer Gejäh hergeiteltt Hat, übertrie= 

ben; aber gerade die Nebertreidung trifft die 

raifenhaften Mertmale des jüdischen Gejichtes 

in Kennzeihnender Weife. Der Töpfer jener 

Zeit mu alfo folhe Gejichter weichen haben, 

die ihm efelhaft und winerwärtig waren. Dara 

nm hat er fie auf Diefe Weife Faritiert, So ist 

Diefer Topf alfo au) ein Zeugnis Dafür, Da 

Die Juden jhon dor vielen Sahrhunderten 

verahtet und abgelehnt wurden. 

Br. 2. Fr. 

Lo 

ändengeiit in den Bereinigten Stanten 
Die Judenzeitung „The B’nai Brith Mefjenger“ vom 13. 12. 1940 j&hreibt, 

der jünifche Geilt fei das 

der ameritanifche Geift. Soweit it «8 alfo jchon gekommen, 
Produkt der jüdischen „" efigion“ und Diejer Geift fei 

dak die Auden frech 

heransfagen, Amerika jei vom Zudengeiit jchon jo Vurddrungen, day zwifchen jüldie 

chem und amerikanischen Geiit fein Unterjcied mehr beitiinde. 

Die Hehzentrale am Stillen Daean 

Sm Sommer 1940 veröffentlichte der 

Präfident Des „Unterfudungsausichuftes 

für die amerifafeindliche Tätigkeit”, Herr 

Dies, in der Zeitung „Liberty” einen 

Auffab, in welchem er behauptete, daß Die 

antijitdiiche Tätigkeit in Feiner Gegend 

iolhe Fortiehritte made wie in Kaltfor- 

nien, an der Küfte des. Stillen Dzcans. 

Rarum dies fo ift, das zu jagen, hat 

Herr Dies unterlafjen. Sn Kalifornien 

befindet fi das QJudenparadies Holly 

wood, wo die Hesfilme fabriziert werden, 

die mit dazu beitragen, daß fein Friede 

in die Welt fommen fann. Man ehe ji 

nur die Namen der jüdifchen Filmfterne 

an: 

Charley Chaplin 

richtiger Name: 

N3i DBfowik 
Zakob Kubelsty 
Charles Tonftein 
Nathan Birnbaum 
Zafob Krank 
Baul Weifenfrennd 

- Zatob Kohn 
Sadie Mary 
Norma Bejjel 
Eonitance Levy 
Banlette Levy 

uf. 

Wenn e3 alfo jener Herr Dies wirflid 

ernft meinen follte mit jeiner Befriedungg- 

arbeit, dann greife er Eräftig zu: wohin er 

faßt, er wird immer wieder Juden faffen! 

Silmname: 

Eddie Eantor 
Bad Benny 

George Bungs 
Ricardo Eortey 
Raul Wiuni 
Farie Evogan 
Mary LKivingitone 
Norma Talmadge 
Eonftance Eummings 
Kantette GoDddard 

EEE 

Der wahre Ariegshetier ift der Jude! 

den proteftantijchen Mächten (er meinte 
damit England) bewerfftelligt wiirde. 

Sm Sabre 1840 fjchrieb die engliiche 

Zeitung „Globe“, daß man die Tatjache Der 

füdifhen NRücwanderung nad Paläftina 

nicht dazu benügen dürfe, um ihre Nedie 

als Staatsbiirger anderer Länder zu Jehmä- 

lern. 
Lord Shaftesbury fchrieb im Fahre 

1838 von feinem Plan, das alte Jerufa- 

Yem wieder aufzubauen. Er jagte wörtlid: 

„Die alte Stadt des von Gott erwählten 

Volkes foll wieder einen Plab unter Den 
Bölfern einnehmen.” Später jegten zwei 

Engländer, nämlich Edward Cazalet 

und Lawrence Dliphant die für den 

Ztonismus vorbereitende Tätigkeit fort. 

Ratorence, der mit indifchen Staatsangele- 

genheiten zu tun hatte, reifte 1879 nach 

dem Orient und verfuchte feinen Plan, Pa- 

Yäftina mit Juden zu bejiedeln, in Kon= 

ftantinopel, der Hauptitadt des türfifchent 
Reiches, zu fürdern. 

Die große Londoner Zeitung „Ihe Ti- 
mes“ hatte bereits in ihrer Nummer vom 

17. Auguft 1846 (alfo vor fait Hundert 

Zahren) dem Gedanten des AJudenftaates 

in Paläftina einen Artifel gewidmet. Die 

ztoniftiichen Romane des engltihen Staats» 

juden Benjamin Disraeli find bes 

Yannt. Auch der Roman „Daniel Deronda” 

von Georges Elliot jollte dazu dienen, 

dem Verftändnts für den Zionismus den 
Weg zu bahnen. 

Wähzend des Weltkrieges hielten die Rus 
den ihre Zeit fir gefommen. Sie liegen jid) 
in der fogenannten „Balfour-Erflärung” 
den Fünftigen Zudenftaat in Paläftina von 
der engliihen Regierung garantieren. Die 
Yegten zwanzig Jahre bedeuteten eine blu- 
tige Leidenszeit für Die arabijche VBevöltes 
rung in PRaläftina, die nicht gewillt war, 
den Fiidiichen Einmwandererftrömen ohne 
Kampf zu weichen. Der Sieg der deutfchen 

und italtenifhen Waffen wird aud) den ını= 
terdrüdten Arabern die Freiheit bringen, 

Damit aber alle Träume einer jüdifchen 
Weltherrichaft, wie fie im Zionismus ge> 
plant jind, zerichlagen werden, ift e3 nötig, 

dap alle nihtjüdiihen Völfer auf der Er.'e 
enivahen und jich den Weltenräubern \:es 

hovas gegenüber ernfthaft zur Wehr jeseıt. 

Dr. 9. €. 

Schicht den Stürmer 

an die Front! 

Sämtlide Bilder Stürmer-Ärhiv 

Su Amerife machen #eger und 
Juden die Mufik 
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Die Tatholliche Kirche bedient Fich befannt- 
lich bei der Mejje und bei anderen Zerentpe- 
nien der lateinifhen Sprade. Auch bei 
der Trauung Tpricht der fatholiiche Priefter la- 
teinijhe Formeln, die das Brautpaar nidt 
berftcht. Sp wird 3. B. der Wunfch ausges 
drüdt, Die Braut möge dem Manne 
das fein, wa Sara, Nebeffla und 
Nahelgewejenwaren. E werden alfo 
Sara, Nebeffa und Nadel aud) heute nod 
den Bräuten al8 Vorbilder gepriejen. 

Welche Eigenichaften hatten nun Dieje drei 
altteftamentariichen Züdinnen? Bon Sara be- 
richtet das erfte Buch Mofe, daf fie die Frau 
des Abraham geweien war. ALS die beiden eine 
mal in ein anderes Land kamen, fand König 
Abimeleh Gefallen an der Cara. Der feige 
Mbraham hatte fie dem König gegenüber näme 
Üh nicht als feine Frau, fondern als feine 
Ehweiter ausgegeben. Abimelech hielt deshalb 
Sara für unverheiratet und ließ fie zu fi 
bringen. Auch) don Sara fagt das erfte Bud 
Mose, fie Habe ihren Mann als ihren Bruder 
Dezeichnet. Dem Abimelecd) aber offenbarte, jo 
fagt da Wite Teftament, Gott im Traume, 
daß Sara eines Mannes Eheweib fei. Daraufs- 
hin gab der König die Frau fofort dem Abra- 
ham zurüd und befhentte ihn obendrein mit 
Schafen und Rindern, Kinchten und Mägden. 

Diefe T[ügnerifhe und ehrvergej- 
fene Sara wird alfo in der Trauungsfor- 
mel der fatholiihen Kirche heute noch als nadje 
ehmenswertes Beifpiel hingeftellt. In einem 
Weibe wie Sara aber kann eine Braut alles 
‘jer als ein Vorbild fehen. 

Ber Stürnter 

Aseiber des Verbrechens 
Können Sara, Rebella und Rachel unjeren Frauen 

Borbilder jein? 

Bon Brofeflor Dr. &. Franz in Leipzig 

Als zweite Küdin wird in den Tateintfchen 
Formeln bei der fatholifchen Ehejchließung der 
jungen Braut die Rebeffa als Worbild ge= 
nannt. Was hat nun Nebetfa beijpielhaftes 
getan? Muh über fie wird im erjien Bud 
Mofe berichtet. Sie war die Frau von Abras 
bams Sohn Sfaaf. She eritgeborener Sohn 
hieß Efjau, der zweite war Safob. Ntebeffa 
liebte den Safob, der Vater aber den Eau. 
As Sfaak alt und völlig blind geworden war, 
wollte er jeinen Sohn Ejau jegnen. Nebekla 
aber bejchloß, ihrem zweitgeborenen Sohn Ja= 
fob den Gegen und damit die Necdhte des Erft- 
geborenen zu verfhaffen. Zu diefem Zivede 
zog fie dem Sakob die Kleider Ejaus an und 
umtvidelte feine Hände mit einem Zienenfell, 
um damit Efaus behaarten Körper vorzutälts 
ihen, falls der blinde Vater den Cohn bes 
taften jollte. Die Täujhung der alten Züdin 
gelang. Der Blinde jagte zwar, die Stimme fei 
nicht Ejaus Stimme, aber die Hände feien 
zweifellos die jeines Erjtgeborenen. So fprad) 
er denn über SZafob den feierlihen Gegen: 

„Bölfer miüffen dir dienen und Leute mürjen 

dir zu Fuße fallen; fei ein Herr über deine 

Brüder und Deiner Mutter Kinder mürjen dir 

zu Fuße fallen; verflukht fei, wer vir Flucht, 

gejeanet fei, wer Di fegnet.“ 

&p hatte aljo Ziaak feine Nachfolge nit an 
den vergeben, dem fie zugedadt war, jondern 
an feinen zweiten Eohn. Der alte, blinde 
Mann war glatt betrogen worden. Die Ane 
ftifterin diefes Betruges aber war jene Ne 
beffa, die in der fatholiihen Trauungsformel 

aud) heute noch deuten Frauen als nade 
ahmengwertes Beijpiel von „Klugheit“ Hinge- 
ftelft wird. Auch die Einwände, es handle fidh 
bier um Hiftorifche Heberlieferungen ufmw., än- 
dern nit an der Sachlage, Daß Diefe „beir 
ipiefhafte‘ Nebelta ihren erftgeborenen Sohn 
Ichnöde hereingelegt und einen richtiggebenden 
Erbihaftsfhwindel begangen hat. 

Und was hat nıın Nadel geleiftet, die in der 
heute nodh gültigen Tranungsformel der fa- 
tholiichen ‚Kirche ebenfalls als Beifpiel hin- 
geftellt wird? Nadel war die Tochter Labans. 
Mm fie zu erwerben, diente Jfaat3 Cohn Za« 
tod fieben Zahre lang bei ihrem Vater. Zum 
Danke dafür erhielt Jakob allerdings dann 
nicht, wie ausgemacht war, die fchöne Nachel, 
jondern deren ältere Schwefter, die häßlide 
Lea. Safob, der Sohn der Betrügerin NRebeffa, 
ließ e3 fi) nun nicht gefallen, daß ihn fein 
Schwiegervater betrog. (Eine feine Yamilie)) 
Nachdem er nun abermals fieben Jahre bei 
L2aban gedient hatte, erhielt er danı doch die 
Nadel, jodaß er nun zwei Frauen hatte, 
Durch einen Tri entlodte er feinem Echtvie- 
gervater viel Vieh und judte dann mit feindn 
beiden Frauen, feinem Bejinde und feinen Bes 
fistiimern das Weite. Vorher aber ftah! die 
Rachel die Gößen ihres Vaters. AlS Zaban die 
Seffohenen einholte und überall nad feinen 
Süßen fuchte, legte Nadel ihre Diebesware 
unter den Slamelfattel und fegte fi Darauf, 
fodaß Laban fie nicht fand. 

Und dieje Nachel wird in der fatholiichen 
Trauungsformel aud) heute no) al3 Beitpiel 
bingeftellt! 

Wir fajfjen zufammen: Cara var 
eine Lügnerin, die ihren eigenen Mann 
verleugnte; Nebekfa eine Betrügerin, die 
einen raffinierten Erbigaftsihmwindel beging; 
Nadel eine Diebin, die ihren eigenen Ba 
ter beftahl. 

Und nun fragen wir: Wie würde daS 
deutjhe FZamilien- und Eheleben 
ausjfehen,wennfihdeutjhegraue 
enwirflid Sara, Nebeffaund Ras 
Helzum Vorbild nähmen? 

Die Fudenfrage in Frankreich 
Sn dem franzöfiic predhenden Teil 

der Schweiz verfolgt man mit großer 
Aufmerffamkeit die Vorgänge in Frank: 
reich. Auch Die Behandlung der Zuden- 
frage durch die Negierung PBetain er 
regt große Beachtung. So konnte man in 
der „Gazette de Laufanne” (29.9. 40) 
folgende Zufchrift lejen: 

„Bir erhalten ven folgenden Brief: 

„Mein Herr, Sie haben auf der erjten 
Seite Ihrer Zeitung, Die ich eifrig fehe, 
von Heren HL. Micdille einen Ars 
tifel ericheinen lafjen, der einiges Kone 
mentar verdient, 

Der Berfafjer fritifiert lebhaft Die gee 
gentwärtige Stellung der franzöfiichen Re- 
gierung gegenüber der ewigen jüdischen 
Frage. Nach meiner Anjicht vergiit man 
zu jchr, daf; e3 die Juden feldit find, Die 
Die Bölfer zwingen, Diche Frage immer 
wieder anfzugreifen. Im Rahre 1927 bee 
fand ich mich in Wien. Diefes Land hatte 
fi von der Not des Sirieges nicht wie- 
der erholt. Die Inflation war vorüber 
und fait jedermann ruiniert, andges 
nommen Die Kuden, die in Der 
Bank, in der Indujtrie floriere 
ten uud in Der Iniverfität, wo 
80 Prozent der Studenten und 
Der Zöglinge Juden waren. Die 
dfterreihiiden Jamilien aber 
tounnten Die hohen Studiengele 
Deraufdie Danernidtaufbrine 
gen. Da3 Rrobfem wear  geitellt, die 
Neaktion jollte kommen. Die Suden bes 

griffen e3 nicht. Sch Sage e3 mit Betriibnig, 
die Juden begreifen e3 niemals. 

1935 war ich in Baris, um meine Stus 
dien zu vervoflionmmen. Die FSranzofeı 
waren feine Antijemiten. Die Franzofen 
gaben fich noch ganz in ihrer natürlichen 
Gemitsart und Fein VoiE ift gegen Zvente 
de gaftliher und frenndliher. Aber 
mansühltefhon, day die yuden 
auf Grund einer Neigung, Die 
id als verhängnisvoll, geheime 
nisvollund vielleicht alß übers 
natürlihbetradhte,dDiegranzon 
fen nötigten zn reagieren. Wer 
von uns, in der romanischen Schweiz, ift 
nicht betroffen nnd jchmerzlich berührt 
gewejen bei der Unterwerfung Srankreichs 
unter Die Negierung des Herrn Leon 
Blum, der in den meiften feiner Ver- 
waltungöftellen don einer jo großen Ans 
zahl von Funden umgeben war, da; man 
verjuchen wnäte, darüber zu lachen, um 
nicht Dariiher weinen zu müjjen. Lat ns 
nur an die Berjudugg der Preiie (jiche 
3. B. die Nedaktion des „Popnlaire‘) ere 
innern. Heute, beim Leien Des Tertes 
ve don Marjchall PBetain Heramdc 
gegebenen Gejetes jage ih: Man mai; 
die Mähigung eines folchen Gejekes be= 
wundern; Der franzöjiiche Zude oder Der 
ausländische, der fich feit furzer Zeit (und 
nm was Da zu tun?) anf Franzöfischem 
Boden eingeniftet Hat, mul ihm danfbar 
fein. Wenn er verjtinde, fi dem zu 
unterwerfen, würde er dem Zorn de8 

Molfe3 entgehen.“ 
905. Dr. Marcel,“ 

Der Briefichreiber, Herr Dr. Marcel, 
ift fiherlich bemüht, zu erfenmen, daß es 
eine Sudenfrage gibt, die gelöft werden 
muß. Hätte ex feit Jahren den Stürmer 
gelejen, dann würde für ihn der Zude fein 
„BSeheimnis“ mehr fein und auch Die jüi- 
diiche „Uebernatürkichkeit” Hätte dann in 
feinem Gehirn jchon Tängjt einem Fla- 
ven Wiffen von dem organisierten 
jüdifhen Verbredertum Plab ge- 
miadt. 
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Halbinde Mine Scheler 
Ein Bhilsioph der Zeriekung 

Einen Philofophen ift eine erhabene Rolle 

zugeteilt. Er joll die Werkzenge des menide 

lihen Geiftes, die Begriffe, auf ihre Wahre 

heit nahbrüfen. Er folf alle Erfahrungen 

weiterdenfen und eine abgerundete Weltans 

fhauung aufbauen, mit der fi der Menjch 

in der Welt wohnfih einridten fan, Der 
Rhilofoph full der Führer der Geifter fein. 

Bei der großen Bedeutung der Bhilofopbie 
ift 08 verftändlid, dag der Jude jhon im 
Altertum, befonders aber in der Neuzeit nad) 
feiner fanpjen „Emanzipation“  Ddarıtad) 
ftrebte, in der Bhilofophie zu einer führenden 
Stellung zu fommen Es ift gramenvofl, 
feftäuftelfen, wie weit Diefe Königin aller 
Wiffenihaften mit jüdifchen Gedankengut 
durhdrungen wurde, wieviele Juden ih auf 
das Philojophensstatheder hinaufjehivangen. 
Ein polnischer Jude, Henri Berafon, bes 
berrfchte die franzöfishe Philofophie, ein 
Eohen juchte den großen Königsberger Kant 
jüdifch umzudenfen, ein Edmund Hufferk 
fuchte mit feiner „Bhänomenologie“ die Geis 
fter zu verivirren,. In Ddiefe Neihe der jildie 
ihen MWhilofophen der Lebtzeit gehört aud) 
der „Eatholifche“ Philojophb May Scheler. 
Er wurde 1874 in München geboren ımd 
ftarb 1928 in Rranffurt am Main. Der 
Jude Heinrih Bert nennt Mar Echefer in 
der Zeitichrift „Menorah” (Heft Juli/NMrrauft 
1932) „eine feltiame Mifchung einer jüdischen 
Schanfpielerin und eines bayerifchen Ober: 
förfters, eine der rätfelvoltiten, acfährlichiten 
Wifchungen, Die am Abenphinmel der card 
päischen Bhilofophie metcorartig anf: und 
untergegaugen ijt“, Aus diefer Blutmijchung 
ergibt fi auch Schelers Schwanfen zwifchen 
dent Fatholifhen Glauben und einer jüdiich 
orientierten, zerjegenden Metaphyfif. Seine 
blutmäßige innere Berriffenheit machte ihn 
immer baltlojer, jo daf er in fpäteren Jahren 
zur Beruhigung feiner Nerven zum More 
phium griff. Der Morphinismus ift gewiß 
feine Empfehlung für das Gedanfenfyflem 
eines Bhilofophen. Mar Scheler rüdte von 
der Lehre des offiziellen Kirchenphilojophen 
Shomad von Nquino immer weiter ab. 
„Einem anderen Tiegen die Griechen näher, 
mir die jüdischen Bropheten“, iagte er zu 
dem oben erwähnten Suden Heinrich Berl 
zum Abjchied vor feinem Tode, 
Der Baftard Mar Scheler ijt ein neiter 

Beweis dafür, daß fih in Halbjuden Die 
Stimme des jüdiihen Blutes immer wieder 
zur Herrihaft Durchringt. 

Fir alle Studenten und Forfcher der Wie 
fenichaft der Rhilofophie ergibt fih in der 
Beit des Aufbruchs und integralen Durchs 
bruchs des deutichen Geiftes die wichtige Aılfe 
gabe, jüdiiche und balbjüdiihe Bhilojophen 
al jolhe herauszuftellen und zu Drandınavs 
fen. Nur wenn das gefchieht, Fann eine Ges 
Ichichte der deutfhen und arifchen Philvfoe 
phie, die im Brennpunkte der Weltphilojvs 
phie fteht, gejchrieben werden. Ceterum cen« 
fen, ideas Judaeorum efje Delendas (Sipdifche 
Gedanken müfjen unbedingt ausgejchaltet 
werden). Dr. 9 €. 

Die eriten uden in Ssland 
Die jüdische Zeitung „The Sentinel” (Chicago) vom 12. Dezember 1940 berichtet, 

dar in Z3land 50 ans Deutichland geflüchtete Inden eingetrojfen feien. Diefe Miele 

zung it Deshalb jo bemerkenswert, weil anf der zu Dänemark gehörenden großen 

Nordinjel Inden bisher feinen Zutritt erhielten. Weil fich Die Jsländer vom ua 

den immer freischalten Hatten, Fonnten fie ein Hort fein für Die Kilege altgermanis 

ihher Sitten herein 6i3 in Die Gegenwart. Im Brühjche 1940 bejekten die Eng: 

länder Island und mit ihnen famen auch ihre Srennde, Die Fuden, ind Land. Nırd 

nit Den Engländern und ihren Juden Fam das NInglüd nah Z3land, 

Nidyt durch den Juden findet 

irgendein Sortfchritt der Menfc;- 

heit ftatt, fondern trot; ihm. 
(Adolf Hitler „Mein Kampf” Seite 332 

Der gegen den Juden kämpft, ing mit Dem Teufel) zu. Stürmer-Achiy 

Überalt Hat der Stürmer feine Frenude 



&cite 4 Ser Stürmer 

shre neue Heimat 
Briefe von ausgetwanderten Ausden 

Sidamerifa tft das Wanderziel vieler 
Suden geworden. Und tatjächlich jind 
etttige Staaten Lateinamerifas mit Emis- 
granten aus Europa fo Sehr über- 
Tchwmemmt, daß fie der mweiteren Zuwans 
nn einen „Riegel vorfdiceben muß- 

en. 
Das Prager „Südifche Nachrichten- 

blatt“ vom 17. Januar 1941 veröffent- 
licht zwei Briefe einer Züdin, die jich mit 
Manı und Kind in Ecuador niederge- 
Iojien hat. Der Mann war Großkauf- 
mann in Prag gewefen. Die Frau hatte 
mit den Kind und dem Haushalt ihre 
Hauptbefhäftigung gefunden. Su den bei- 
den Briefen jchildert fie, wie fie fi in 
der neuen „Heimat“ häuslich eingerichtet 
dat. Sie jihrieb an ihre Najjengenofjen 

in Prag: 

„Dnito, 15. IX. 1940. 

.... Mein Mann Heabjichtigt mit einem 
Keilhaber eine Fabrik zur Erzeugung von 
Brahtgefledten zu errichten. Sie tft bes 
reit3 vom Stante bewilligt, Die Gebäude 
in Ambato find bereit? fertig, nur Die 
Maichinen fehlen noch. Der Erzeuger in 
NSU, Hat um Berlängerung der Tiefe 
runasfriit erjucht, da er die Maschinen ante 

gebfich nicht Fo schnell Heritelten Tann; 

fo rechnen wir, wenn es aut geht, mit 

Beginn Der Arbeit Anfang Dezember. 

Bis dahin Haben wir alfo noch Zeit 

in Dnito zu bleiben. Mir ift es auch ganz 

recht fo, weil ich jest anfange ein wenig 

zu verdienen. Mein Konfervatorinmäjtte 

Dinm twar Doch nicht nmfonst getvefen — 

ich Habe wieder einen nenen Schüler — 

alfo vier im ganzen. Auherdem babe id 

zweimal in der Woche „Radio Audition“, 

eine Nummer im Nadiofonzertjnal, Die 

mir 100 Sueres monatlich einbringt. Sch 

verdiene aljo inkl. des bermieteten Fine 

merd den ganzen Betrag für Die Miete, So 

brauchen wir nur für Das Efien nod 

Geid anzubringen, Allerdings werde id 

30 Sueres monatlicdd Schulgeld für Gerti 

zahlen mihjen. Seh bemühe mich, dem 

Direktor und gleichzeitigen Inhaber der 

Schufe einznreden, auch Minjititunden eine 

zuführen, Damit er mich anitellt und ich 

fein Schulgeld bar zu zahlen brandhe. 

Nnfer Internieter und andere Bekant- 
te raten ung, nach Chile weiter zu tvane 
dern, una jedoch gefällt es hier fehr 
gut. 
Momentan Fehreibt Das Gefek ein Lane 

Dungögeld von mindefens 5 000 Dollars 

vor — allerdings erhält man fofort Die 
Bewilligung zur Einreife. Der Hambırs 
ger Konful wird von der hiejfigen Nee 
gierung aufgefordert, das Biium zu er- 

teilen, fobald man bei der hiejig.n Banco 

Eentral den angeführten Betrag erlegt. 

&3 ift mir auch bekannt, dak das Depot 

an den Eigentümer in Dollar rüdgesahlt 

wird, falls die Einreife aus irgendiwvel- 
den Gründen unterbleibt. 
An meiner Türe habe ih ein Schild an- 

gebradht: „Iuana Spik, profejora 
vepiann,“ 

Weil e3 hier feinen eigentlihen Briefe 
träger gibt und jehr viele Briefe ver- 
foren gehen, haben twir einfach ein Bofte 

fad) gemietet. ... 
Dnito, 3. X. 1940. 

Seit unferer Testen Nachricht Haben wir 
wieder nene Verbindungen angefniüpft. 

Seit geitern bin ih mit Frau NR. und 

Ein vielfagendes, gefchichtlidh gewordenes Bild 

Im JZanmar 1939 war der engtifche Premierminiiter Chamberlain nah Nom 

getummen, um über die Erhaltung des Friedens zu verhandeln. Dai; er aber 

in feinem tiefften Innern unchriich war, Das fah man ihm an, al8 er neben 

den Grafen Eiano zu Mufjolini fuhr. Sprechen nicht aus feinen kalt und teile 

nahınalos in Die Ferne fchauenden Augen Gedanten, die das Wiffen verbere 

gen, Da England die Arhjenmäcte nur Hinhatten wollte, biß e8 zum VBerniche 

tunasfriege hätte anshoten können! 
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Seren 9. — beide jind Emigranten — als 

„Zrio claflco“ Hei der größten und neites 

ten Nadivftation — „Nadio Daite” — 

angeiteltt. Bei der feierlichen Einweihung 

der Station war auch der Vertreter De 

Staatspräfiventen nebit 60 anderen H0s 

norationen zugegen... SHente find wir 

in der Zeitung aroi angefündigt — ich 

werde ı. a. die hier fchr Heliebte Monde 

jchein Sonate — „Elaro de Luna“ — pics 

fen. Mein Mann, der num Iadieren Terıt, 

aquiriert aukerdem für Das Nadio Neon 

Hanen. Da die Hörer hier feine Adgas 

den zahlen, jo mu jich jede Nadivjtation 

fetsjt erhalten. Dies tut fie, indem fie 

nach nordameritanischen Master zwischen 

alle Pinfitftiite Netlamen einjchicht. 38. 

meldet der Aurfager: „Die Seife X. 9. ift 

unerreicht!” worauf ich etwa ein Solo 

zu fpielen Habe, wonach wiederum ein 

Schuhpugmittel angepriejen wird. Da das 

Havier im Senderanm jhlerdt tft und 

ich Daher Feine Splofonzerte mehr geben 

will, fo Hat der Eigentümer der Station 

bereit? eingewilligt, in meiner Wohnung 

eine Zweigitation zu errichten, woher 

jeweils die Solofonzerte auf meinem erjts 

Hafiigen Initrument ansgejendet werden ' 

folten. 
Eine nnferer Nahbarinnen, Die erit fürye 

ih Hier angekommen ift, hat in Prag 

stunjtftopfen gelernt. Sie hat hier fehr 

viel zu tun. Ein anderer Bekannter ift 

nah Dnayaqnil gefahren, teils um dort 

feinen gift zum übernehmen, teil um ein 

neues ftantliches Pojtgebände zu entiwere 

fen..." 
* 

Die Briefe zeigen, wie rafch Die einge 

wanderten Juden in der neuen „Heimat“ 

Ecuador Fuß faffen, wie rafch fie Einfluß 

und Macht befommen. Kaum find fie in 

den fremden Lande angekommen, da legt 

Nadiv-Geuador ihnen bereits einen Pris 

datjenderanın in ihre Wohnung! Wies 

vieie Hingejdvige diejes Staates, Die bes 

veitg jeit. Ognergtionen dort anfällig find, 

werden mohl am die Wand gedridt, Das 

mit die jüpifchen Einwanderer zur Brot, 

Bed und Madjt Fonmen! 9.6. 

Ich pflege zu fagen, daß id ein 

britiicher Untertan bin, aber id; bin 

zuerft und zumeift ein Jude. 

Jud M. I. Wodislomfki in „ ewifh World” 

1. Janucı 1909. 

Sämtlihe Bilder Stürmer-Arhiv 

Juden hetiten frankreich in den Arieg 

ie in anderen Ländern, fo fehürte auch in Frankreich die von den 

Juden organifierte „Internationale Liga gegen den Naffisnns und 

Antifemitismng“ den Haß gegen da3 nene Dentirhinnd 

Maurice de Rothfchild und Weil-Pickard 

Zwei jüdiiche Grogganner, die Zranfreich in Den Krieg Hesen halfen. Nun if 

& aber anders gekommen, als fie erwartet Hatten. 

Ein Dolk, das den Juden zum Fern im Lande macht, geht zu Grunde! 
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Auch die Augen der Juden weisen besondere Merkmale auf, Ihre Lider sind verdickt und schwammig, die Tränensä = 

grob und fett. Der Blick der Juden ist lauernd, kalt und grausam. 
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Mas man dem Stürmer 
jchreibt 

Ein auffchlußreiches jüsiiches Selbit- 
befenntnis 
... Sn der Anlage Üüberjende ih ein Schrei- 

ben des Juden Mar DOphuls, ehemals wohnhaft 
in Berlin Charlottenburg, das diefer am 15. 
April 1936 anläßlich einer Neife nah Polen 
an feinen NRafjegenofien Leo Oppenheimer in 
Baucrefjon bei Paris jandte. Der interefjan- 
teite Saß in diefem Brief lautet: 

„Barihan it eine etwas acheimmisvolle, 
Ihon jehr Hjtliche Stadt. Das Zudenviertel bes 
weilt, Dak wir feine Neligion,jondern 
eineNaffefind und die Köpfe der galizi- 
Then Slanbens- bzw. Naffegenofjen find den 
Brofilen affimilierter Staatäbürger weit über: 
legen an Geiftigfeit und Senfibilität“, 

Hier aljo befennt e3 ein Jude jelbft, da 
das Judentum nicht als Religion, jondern als 
Kaffe zu betraditen ift. 

Heil Hitler! 

Karl Ziegler, 
[ 

Ein Schwe.zer Ichreibt 
.„.MeberdenSudenfanngarnidt 

fharf genug gejhrieben werden. 
Wer die Judenprefje im Ausland, und vor 
allem ihren Hak gegen alles Deutihe fennt, 
wird mir dies bejtätigen... Hoffentlid) wird 
der Stürmer aud) bald in der Schweiz ge 
lefen werden. Dann ift aud) für uns die Zeit 
der Loslöfung von jüdifcher und freimaureri- 
Iher Herrihaft angebroden. 

Sans Grob, 

Hana Auden arbeiten mülien 
..Wuc) bei uns in Brünn wurden die Sur 

den zu nubbringender Arbeit — und zivar 
zum Schneeräumen — herangezogen. Die Zus 
den ftrenaten fi) aber Feinesiwegs an und tar 
ten bloß jo, al3 ob jie arbeiten würden. Dabei 
ipielten fie eine jämmerlihe Komödie vor, um 
Mitleid bei den „Gois“ zu erweden. „... Daß 
dieje „Arbeit“ nicht ohne echt jüdisches Gejchrei 
vonftatten ging, ift verftändlid.... Zum er 
ften Male haben die Juden nun fennen ge 
lernt, was e8 heißt, im Schweiße des Ange 
fihts Nubbringendes zu fchaffen... 

Heil Hitler! 
Heinrih Mine, 

AS Ansgeier der Mienichheit 
... Bei ung in Belgien betätigen fi) die Zur 

den immer nod) al3 Hanıfterer und Schieber. 
Ev Hatte zum Beifpiel die Polizei davon 
Kenntnis erhalten, daß der wegen Schleid;- 
Handels jhon mehrmals vorbejtrafte Jude 
Saques Lew, wohnhaft in Brüffel, Aue Mon- 
taguesaug-Herbes-PBotageres, im Schleihhan- 
del Waren verfaufen wollte. Sie griff ein und 
bejejlagnahmte: 2 Kijten Damenftrümpfe zu je 
100 Dugend, 19 Karton Marmelade, 5 Bal- 
Ion Anzugitoffe, 35 Ballen weiterer Stoffe, 
30 Kiiten Fiichlonferven, 26 Ktiften Sardinen 
ufiw. Der Zude wurde verhaftet, während die 
Waren der belgiihen Winterhilfe zugeleitet 
wurden, 

Huch in Belgien hat jich bemahrheitet, was 
im Stürmer immer wieder borausgejagt mure 
des „Wer ji mit Juden einläßt, gcht an ihiten 
zugenude“. .... Die Juden find die Nasgeier 
der Menichheit. 

Heil Hitler! 

rbeitszmann W. SE. 
* 

Ganz Israel bürst für einander 
gieber Stürmer! 

Der beiliegende Brief, den ih den Alten 
unjerer jüdijhen Vorgängerfirma entnommen 

habe, belegt wieder einmal das Wort: Ganz 

Ieract bürgt für einander! Der Brief wurde 

von dem Obermeilter der Heinrid) Stephan- 

Loge Nr. 4 von Pommern, May Neumann 

in Stop, am 19. September 1931 an die jü« 

diihe Firma Nathan Levy in Breslau gejandt. 

Er hat folgenden Wortlauts 

„Die zirma ©. Loewenthal, Inh. S. Iaracdld, 

Schlawe, welche fih in Zahlungsichwierigfeis- 

ten befindet, teilt un heute mit, daß Ihre 

Ser Stürmer 

Der Briegsheter 
„5o ift der Jude heute der große Aietjer zur reftlofen Jerftörung 

Deutfchlands. Wo immer wir in der Welt Angriffe gegen Deutfdj- 

land Ilefen, find die Juden ihre Fabrikanten, ‚gleid} wie aud 

im Frieden und während des Arieges die jüdijcde Börfen- und 

Marziftenpreffe den Aaß gegen Deutfcland planmäßig fchürte, 

fo lange, bis Staat um Staat die Tleutralität aufgab und unter 

Derzicht auf die wahren Intereffen der Dölker in den Dienft 

der Weltkriegskoalition eintrat.” 

Adolf Hitler, „Mein kampf”, Seite 703. 

Was wirdazu zu sagen 
Gedanken Zum 

Der Audeninccht 
Churdill wurde unlängft im Unterhaus ge 
fragt, wie er fid) zur SJudenfrage jtelle. 

Churchill Shwieg. Die Antwort geben feine 
Taten, 

Demolratiiche Freiheit 
Sn England follen große Konzentrationg- 
lager errichtet werden. 

Für Die, die ed wagen, die Wahrheit zu 
fagen. 

Abficht 
Sn England werden nın aud Schuhe und 
Stiefel Inapp. 
Da haben die Fuden wieder mal Hoc: 
tonjunftur. 

Weg ins Ungewilie 
Ein engliiches Blatt erflärte, England gehe 
einen dornigen Weg. 

Schlichlich Tanı England ja wirklich nicht 
verlangen, dag wir ihm and nod Nofen 
anf den Weg ftrenen. 

Die Plutolraten 
Der engliihe Ernährungsminifter erflärte, 
in England werde niemand den Hunger fen- 
nenlernen. 

Damit meint er wohl die Kreife, in Denen 
er fi bewegt. 

Feuer 
Sn England werden aud) die Streichhölger 
fnapp. 

Sie mögen fich tröften, FSener werden fie 
noch genug von uns befommen, 

Auch Stürmer 
Das Londoner Plutofretenblatt fpridht bon 
Englands jtürmender Jugend. 

Wahrjcheinti, weil die Pintofratenjugend 
nach Kanada gejtürmt üft. 

Nr. 14 
—— 

Der Bernichter 
Die „Times“ jchreibt, das engliiche Bol 

blide auf Ehurdills Taten. 

Zatvohl, mit Graufen! 

Die Auden 
Ein englifes Blatt jchreibt, das engliiche 
Bolf habe nur einen Feind. 

3a, e3 hat ihm aber noch nicht erkannt. 

Die andere Seite 
Ein Londoner Blatt meint befhtwärend, das 

englifhe Volk dürfe feine Fehler begehen. 

a8 darf nur Die englifhe Regierung. 

Der Grund 
Die engliihe Preffe beihmwört das englifche 
Volk, doc) noch mehr Opfer zu bringen. 

Damit Die Bilutofratic gefhont werden Tan. 

Die einzise Hoffnung 
Der engliihe Marineminifter Wlerander 
meinte, man müffe darauf warten, daß die 
Deutihen einen Fehler begingen. 

Einen dejjeren Troft fann er den Engläns 
dern nidht geben. 

Deswegen! 
Das englifche Volk foll mit einem Mitohol 
ausjchanfverbot beglüdt werden. 

Wahriheintih ift Die englifche Regierung 
der Meinung, da die Berhältniffe in Eng- 
Yand ohnevdies fchon „beranihenn“ genng 
find. 

Der Name 
Fir die „Times“ tft Churchill ein „edles 
Wild”. 

Man kann einen alten Such natürlich and 
fo nennen. 

Der Mann mit dem Doppelgeficht 
Churhill jhmwärt auf die Bibel. 

And handelt nad dem Talmnd. 
PB. 

werte Firma bis jet Die Zuftimmung zum 
Vergleihsverfahren verjagt hätte. 

Der Zuhaber, Herr ©. Zörael, it jeit Fahren 
ein fehr neihättes Mitglied unferes Dldfelloiws 
Drdens und una allen al ein fleikiger, 
trebfamer und jfolider Kaufmann 
befannt. Daher wenden wir nnd ganz dere 

tranenzvpollan Sie 
Sie dürfen verjfihert fein, Dak Herr 3. Durd) 

die Heutige Wirtihaftslage zu Diefem Schritt 
geziwungen wurde, und dal; es ihm jehr jchiver 
gefallen ift, an feine Gläubiger hHeranzatreten. 
Wirhoffenbeftimmt,dagSicdem 

Mitglied unfereg Ddrdensdhrenes 
neigte Zuittimmungnihtverjagen 
werden und indem twir Dicjelbe baldigit er- 
warten, empfchlen wir uns Ihnen 

bohachtungsvolt 
“ 

Sp alio festen fih die Juden für ihre 
Naffegenvifen ein. Die Heinrih-Stephanstoge 
hatte demnad feine andere Aufgabe, als be= 
trügerifhen Suden, die in Schwierigkeiten 
geraten waren, zu helfen. 

e Heil Hitler! 

Hand Kuba. 

Bolt der Baltarde 
..&erade bei der franzdjiihen Bebölfe- 

rung fieht man am beften, wie ein Volt 
wertlos werden fann, wenneödie 
naturgegebenen Rajjegeiegenidt 
anertennt. Das franzöjiihe Volk jah feine 
Zukunft im Neger. Die Folgen diejer Einftel- 
lung zeigen ji) heute in Gejtalt der Tomijdh- 
ften und merfwürdigften Baltarde. 

Heil Hitler! 

Ulf. 8 S 

Entlaujung 
Eine Fahrt ins Fusdenparadies Kaluichin 

Wir erinnern uns nod) gut an die Beit 
bon 1918, an die Zeit, in der fi das 
jüdifhe Blut des DOftens in großen end» 
Iojen Strömen über unjer Vaterland er- 
goß. Wir fehen fie heute noch), diefe Ver: 
brechergejtalten de3 jogenannten auser- 
wählten Volfes, zeriumpt, mit langen 
Mänteln, mit Säden auf dem Frummen 
NRiden oder mit einem jhmußigen Bündel 
in der Hand in unfere deutjchen Städte 
fommen. Wir fehen fie no, November 
1918, mit ihren Kaftanbärten bei den 
Verbrechern auf der Straße. Wir jehen fie 
noch al8 Haufierer, al3 Befiger Fleiner 
Ramfhgeihäfte und nad einigen Sahren 
als Staat3männer, als Bejiger großer 
Geihäfte und Warenhäufer, als Direl- 
toren und Aufjichtsräte, al3 Bejiger von 
Theatern und Kinos. Wir alle haben e8 
erlebt, wieviel unjägliches Leid Ddieje Zus 
den über unfer deutihes Volk brachten. 
Tanjende von deutihen Familien wurden 
dur fie wirtihaftlih vernichtet und 
Adertaujende an Leib und Seele verdor- 
ben. Damals fonnten wir uns no nicht 
borjtellen, wo diejer Jude plößlich herfam. | 
Wir Fonnten uns nicht vorftellen, mwar- 
um Dieje Juden, als fie zu und nad 
Deutihland Famen und das namenlofe 
Unglüd bradten, fo jhmußig, fo zerlumpt 
und jo verlauft waren. Heute, nachdem 

Das Schicfal Alljudas wird fich erfüllen! 

der Polenftaat, die Heimat und Brutftätte 

des Juden, vernichtet ift, haben aud wir 

die Möglichkeit, die Geburtsftätten diejer 

Suden zu befuchen, die einftmals als Bett: 

Yer zu uns kamen und in furzer Zeit durd) 

Baunerei, Wucherei, dur) Betrug und 
Fälfchereten die Herren in Deutjhland 

wurden. 

E3 tft no Früh am Morgen, ein uns 
freundlicher Tag, als wir in Warfchau von 
unferem Hotel abfahren. Heute follen in 
Kalufhin 4000 Quden, die 95 Prozent 
der dortigen Gemeinde ausmachen, ent- 
lauft werden. Der Fledtyphus wird be= 
fanntlic Dur) die Kleiderlaus übertra- 
gen. Eine Laus, die einen Flediyphuss 
Kranken gebijfen bat, ift infiziert. Beiht 
dieje infizierte Laus einen anderen Merts 
chen, jo wird aud) Diefer vom Flediyphus 
befallen. In den meiften Fällen jtirbt der 
vom Fledtyphus Befallene. Damit nun 
der gefährliche Fledtyphus allmählich auss 
gerottet wird, werden von den deutichen 
Behörden große Lauspertilgungs- 
attionen durchgeführt. Dabei werden 
feine Opfer, feine Anftrengungen und 
feine Geldmittel gejcheut. 

Wir fahren in nordöftlider Richtung. 
Die Nebel fteigen über der breiten Weid)- 
fel, in der Eisjchollen treiben, auf. Hie 
und da begegnet uns ein Bauer, tief in 
feinen Fellmantel gehüllt, und die Pelz: 
müßte bis über die Ohren herabgezogen, 
mit jeinem Gejpann der Stadt zufahrend. 

„Wi jehen, was wir heute für einen 
Sauftall antreffen“, jagt plößlid ein Sa- 



merad im Auto. Wir jind fehon viel ges 
wöhnt, wir fernen den jüdifhen Wohn- 
Bezirk in Warichau. Wir haben dort ver- 
Thiedene Wohnungen der Zuden bejucht, 

iv haben dort feitgeftellt, daß der Jude 
nr ungern feine Wohnung reinigt, wir 
haben überalf feftgeftellt, daß Sich der 
Sude faft nie wäjcht, wir Fonnten jehen, 
mit welch jchmusigem NRamid) der Jude 
feine Gefchäfte macht. Wir fonnten feit- 
ftellen, wenn auch der Jude zerlumpt nur 
mit dem Sad auf dem Rüden berumläuft 
und Bapier und GStoffabfälle jammelt 
und wenn er aud) nur in einem Seller- 
gewölbe wohnt, jo bejigt er trogdem Geld 
and Waren und fühlt fich hier in diefem 
Dred jeher wohl. 

„Wenn wir bisher Schon viel Schmuß 
umd Dred bei den Juden gefehen hatten, 
fo wird Kalıfhin alles das bisher jchon 
Bejehene in den Schatten ftellen“, jagt 
uns ein Klamerad, der fon einmal dort 
war. 

Wir Fommen nad einer Stunde nad 
Minft, einer Fleinen Kreisftadt mit bors 
wiegend polnifcher Bevölferung. Die Stra- 
Ben find vom Taumwetter aufgeweicht, große 
Wafferpfüsen ftehen auf den Straßen und 
Yints und rechts Mopfen Polen für den 
im Frühjahr wieder beginnenden Straßen- 
bau langfam und gemähfid Steine. Sie 
überanftrengen fich nicht, fie find ja das 
Arbeiten auch nicht gewöhnt. Wie mögen 

die Straßen ausgejehen haben, als der 

Polenftaat noch beftand? Wir ftellen feit, 

der größte Schmußg wird überall unter 

deutjcher Aufficht befeitigt. Sogar Stra- 

Benfehver jehen wir. Solde Männer fannı- 

ten die Polen früher überhaupt nicht. Wir 

haben Minft verlaffen und nähern ung 

Kalufehint. 

Alle find wir gejpannt. Wir fehen nad 

etwa 30 Minuten Fahrt einige Hütten 

por uns Tiegen. Das ift Kalufchin? Und 

hier folfen 4000 Juden wohnen? Man 

fieht ja feine Häufer. Wir fteigen aus. 

Seßt chen wir die erften Geftalten. Ein 

leichtes Graujen überfommt mid). Das jind 

Menfchen? Seder eine VRerbredhergeftalt! 

Ans ihren Augen feuchtet ung Haß ent- 

gegen, den fie troß ihres Mitleid er- 

wedenden Auftretens nicht verbergen fün- 

nen. Wir fenmen dies ja. Ein guter Schau 

fpiefer ift er, der Jude. Nah außen Hin 
untertänig, als wenn er nicht bis Drei 

zählen fünnte, al$ wenn er von der 

Aıhenwelt überhaupt Feine Notiz nehmen 

wirde. Was wir num erlebten, ift jo 

furchtbar für einen deutf—hen Menihen, 

dai; man das Gejehene und Erlebte faum 

in Worte Fleiden faın. 

Wir jehen verjshiedene Erdhiigel mit 

einigen Balten geftügt, wir jehen Bret- 

terhütten. Dorthin gehen wir. Ih made 

eine Tür zu einer folhen Hütte mit einem 

fräftigen Fußtritt auf. Ein Anblid Des 

Ekel8 und Grauens! Eine widerliche 

Zuft fchlägt uns entgegen. Ungefähr 

zwanzig Augenpaare fehen uns an. Augen 

wie von Naubdtieren. Schmußiges Strob, 

darauf einige verfaulte Lumpen und Ej- 

fensabfälte. Und hier in Diejem böchjteng 

20 gin großen Raum haufen 10 Juden. 

Sie fühlen fich jehr wohl. Dort liegen nod) 

zwei ältere Juden im Stroh. Hier boden 

drei Juden, die fich heftig am Kopf und 

Körper Kragen. Am Boden im Dred frie- 

chen 3-4 Zupdenbengel ımd ein od) dref- 

figeres Zudemveib. Die Haare hängen ihr 

wüft ins Seficht. Sie ift am Herd, der aus 

einigen Steinen befteht, mit Nühren in 

einer Brühe beihäftigt. Keine Wafchgele- 

genheit, Feine fanttären Anlagen, nichts 

Dergleihen ift vorhanden. Hier erleben 

wir den Juden, wie er ohne Schminke iit. 

Die Bärte voll Ungeziefer, das Gejicht 

voll Dredfeuiten, vie Hände jichwarz 

dor Schmuß und die zerfegten Kleider 

Eleben md ftarren vor Dred. Jch Tann e3 

Kaum faffen. Das aljo ift das joge>- 

Die Juden fi 

2er Stürmer 

Auf dem Weg zur Entlaufung 

a re TEE EEE TEE EEE EEE GERERESEGSREEESEEEETE 

nannte auserwählte Bolf! Wir 
miüffen wieder heraus. Der Anbiid ift jo 
furdtbar, daß uns das Graufen über- 
fommt. Die Luft tft nicht auszuhalten. E3 
fchüttelt ung. Draußen muß fi ein Sta- 
merad übergeben. So wohnen hier in Kta= 
Michin 4000 Zuden mit Läufen im Dred 
und Unvat und fühlen fich dabei wohl. 

Wir Fommen an eine andere Hütte. 
„Hier tft der Sledtyphusherd“, 
fagte uns der begleitende Arzt. Dieje 
Bewohner werden heute entlauft und das 
„Haus“ desinfiziert. Der jüdifche Aelte- 
ftenrat wird beftellt und jüdijches Drd- 
nungs- und Sanitätsperjonal gerufen. 
Nun Farın es losgehen. Aus dem Haus 
fommen 5, 10, 15, 20, 25 Zudengeftalten. 

Immer nod mehr fommen heraus. Sie 

alle müffen durd) den Schmuß, der ihnen 

bis an ihre Knöchel geht, waten, weni fie 

aus der Türe treten. Denn fie erjtiden ja 

lieber im Dre, als das fie ihn bejeitigen. 

Nun geht e8 zur fahrbaren deutjchen Ent- 

Yaufungsanftalt. Ein Zetern und Mordio 

beginnt. Sie ahnen, daß fie gebadet wer- 

den und fürchten das Wafjer. 

„Ausziehen, antreten zum 

Haarejhneiden! Nun fteht Der Jude 

in nadter Wahrheit vor uns. Geftalten! 

Fuchtbar! Wie Affen aus dem Umwvald! 

Der Körper von Läujen zerbifjen, Eiter- 

beufen an den Fühen, eine Dredfrufte 

von oben bis unten. Wir müfjen hinaus, 

wir Fünnen auch hier nicht mehr zujehen. 

Der Beftanf ift zu groß md der Anbiid 
widerfich. Sch Habe den Krieg mitgemacht, 

habe viele erjchütternde Augenblide er- 

Yebt, aber diejer Anblid ftellte alles Bi3- 

herige in den Schatten. In der Zwifchen- 
zeit fhor ein Kude feinen Nafjegenoffen 
Bärte und Kopfhaare. Dann ging e3 un 
ter die Braufen. Schmierfeife wurde ihnen 
in die Hand gegeben, aber der Dred ging 

nicht weg. Wir wendeten uns ab. Nichts 
mehr wollten wir jeher, nur fort von 

diefem Ort. Sch beivundere heute noch den 

deutfhen Arzt, Dr. Schmeann, unter dej- 
fen Leitung feit über einem Sahr die Ent- 
laufung vorgenommen wird. 

Wir figen im Auto. Es wird nicht ges 
fprochen. Wir alle find erjehüttert und 
zutiefft beivegt. Das aljo ift eine Ge- 
burtsftätte des Judentums und Diefe Ber- 
breergeftalten wanderten früher von hier 
aus nad) Deutichland) rad Frankreich, 
nad) alleır Ztausen Emopas. nd Dieje 
Berbrecher brashten überall, wo fie bin: 
famen und auftraten, namenlofes Inglüd. 
Und manıten fi Kultuebringer und 
Weltverbeiferer! 

Noch gibt e8 Länder in Europa, die 
den Zuden als gleichberedhtigten Staats- 
Dürger anerfennen. Wer aber in Bolen 
jieht, was wir gejehen und exfebt habeıt, 
der weiß: Der wahre Frieden in Europa 
wird erjt danıı einfehren, wenn alle Staas 
ter den Juden als den größten Berbre- 
der alter Zeiten erfannt haben. Sb. 

Sie warten auf die Entlaufung 
£ 

nd [culd am Ariege! 

Ceite 7 

Ein alter Lump in Lumpen! 
Er verjucht Mitleid zu erregen 

Stroh, alie Lumen nnd Lanfe, das ift 
die Wert, au der ich der Jude wohl fühlt 

Der Bart wird entfernt und damit ein 
Herd der Laufe 

Bäntlihe Bilder Stürun-Archie 

Länfebiffe auf dem Niürken 



Kleite 3 er Stürmer 

II. 

Wie Srhinderhannes Nänberhanptmann wurde 
Su den beiden Iehten Stürmer-Ausgaben 

berichteten twir über die Ränberbanden im 
18./19. Zahrehundert und zeigten Die 
Gründe auf, die Hans Büdler, Schinder- 
hannes genannt, zum Nebellen machten, 

Smmerhin erforderte e3 Umfiht und Aufe 
merffamfeit, den anfehnlichen Weg von Eaare 
brüden bi3 in die Gegend von Stirn unge 
führdet zurildzulegen. Ein ausgebrocdhener 
Eyisbube hatte, wenn die Gendarmen ihn ruie- 
der erwiichten, auf feinerlei Nahficht zu redh« 
nen. Hannes war indefjen gemwibigt genug, 
ohne Bwifchenfall Schneppenbad und feine 
Siameraden Wieder zu erreihen. Die Schar 
hatte fi inzwiiden um ein Mitglied ver- 
wehrt, das jhon friiher zur Bande gehört, fid) 
dann aber eine zeitlang in ein fait ehrliche 
Privatleben zuriidgezogen hatte. Dies war der 

Holzhader und Köhler Peter Betrtiaus Bur- 

gen bei Bernfaftel an der Mojel, genannt der 

„Echwarze Reter“. Diefer Beter Petri war ein 

Hüne von Gejtalt, befah wahre Bärenfräfte 

und zeichnete fich außerdem durch beifpiellofe 

Derwegenheit aus; all das machte ihn zu 

einem der geflicchtetiten Banditen zwiihen 

Mofel und Nabe, und aud) die Obrigkeit hat- 

te nicht gern mit ihm zu fun, denn er ente 

fprang aus jedem Gewahrfam und hatte fie 

fogar einmal einer jtarfen Esfprte von Solda- 
ten dadurdh zu eitziehen gewußt, daß er mit 

einem Fühnen Hehtfprung über ein Brüdene 

geländer jich in den Fluh geftürzt Hatte und 

Ichwimmend entfonmen tpar. 
Seinen Uebernamen der „Schwarze Peter“ 

führte ex mit Necht, denn er war von dunkler 

Hautfarbe, fonnenverbrannt und durch langes 

ihwarzes Haupthaar und einen verwilderten 

Ihwarzen Vollbart ausgezeichnet. Seinen Bart 

pflegte er Dadırd zu verlängern, Daß er fein 

ivauenhaft langes Haupthaar nad) born fämme 

te und e8 unter dem Kinn mit einem Ring zu° 

fammenbielt, 
Sein Wefen war, wie das bei folden Hinen 

Häufig der Fall ift, eine Mifchung bon finde 

licher Gutmütigfeit und heminungsiofer Brus 

talität. Xir nüchternen Zuftande war er ein 

Eindhafter, gittartiger und fozujagen harınlo- 

jer Mensch; der Schnap3 aber, dem er oft und 

gern zufprad, machte ihn fchnell zu einem bes 

ftialifchen Schlagetot don ausgeludter Nobe 

heit. Sin Genenfag zu manden andern Spiße 

buben feiner Zeit war er aber ein ausgejuchter 

stinderfreund und eim treuer Familienvater. 

Dennod) wurde Hannes gerade durd) Dielen 

Petri in eine Mordaffaire berividelt, die bei 

feinem fpäteren Prozeß verhängnisvoll für 

ihn wurde. 
Es war am 17. Auguft 1798, als Schinder- 

hannes mit Peter Betri in einer jener abges 

legenen Waldichenfen, in denen nur Foritleute, 

siöpfer, Holzfnechte oder Spisbuben verfehr- 

ten und die noch viel einfamer waren, als 

das uns durch Wilhelm Hauff vertraute 

„girtshaus im Speifjart”, gemütlich zechte. 

Während Hannes, der nur felten unmäßig im 

Frinfen war, aud) diesmal jo vorjidtig trank, 

daß er bei Berjtande blieb, bedherte Der 

Schwarze Peter wader darauf [os und geriet 

immer mehr in euer. 

Ein Heiner Trupp armer Wandermufikan- 

ten, der ebenfalls im der „Tiergartenhütte” 

— fo hieß das Wirtshaus — einfehrte, wurde 

von den beiden Yläubern gezipungeit, ihnen 

aufzufpielen; die Wenfit und der Schnaps lü- 

jten dem Schwarzen Peter die Zunge, und er 

erzählte Hannes eine Geihichte, die jich bor 

drei Kahren — alfo zu einer Zeit, al3 Hannes 

nod) beim Wafenmeifter Nagel zu Bärenbad 

in der Lehre war, — unweit der Tiergarten- 

Hütte, nämlich bei der Glashütte im Covne 

wald, zugetragen hatte. Dort hatte Peter 

Petri wieder einmal Kindstaufe gefeiert, wie 

faft alljährlid. Der Pladenflvs hatte Gevatter 

geitanden und Sltisjafob mit feiner Tönen 

eriten Frau war aud) zugegen gewejen; eines 

Geiftlihen hatte man freilich nicht bedurit. 

Gegen Abend war die Taufgejellihaft in reiche 

li) angeheitertem Zuftande aufgebrochen, und 

Da padte den Sltisjafob, in deijen Adern 

nad) dem Zechgelage auch mehr Wein als Blut 

freifen mochte, blindiütende Eiferfudht. Er 

rennt dem verliebten Värden nad), reift fein 

Teichtfertiges Weib aus den Armen des 

Schwarzen Keters und bearbeitet fie in fine 

lofer Wut jo darbariich mit Fauftichlägen, 

Fußteitten und Mefferitichen, daß fie augen 

bielih unter feinen Händen verröcdelt. Bu 

ipät bemerkt Peter Petri, der fi) zunäcdft in 

die Büjche gefehlagen hat, den blutigen use 

gang des Haudel3 — er, Der auch nicht dore 

ruft er Hannes zu: „Da it der Id...» 

der Schwarze Peter, der ald Taufvater dent 

Wein und dem Schnaps bejonders reichlich zu= 

gejprochen hatte, war bejonders übernrütiger 

Stimmung gewejen. Dabei hatte er au der 

ihönen Frau des Zitiejafob mehr Gefallen ges 

funden, als ihm, dem Tauf- und Familien 

vater, anftand. Er hatte es jo einzurichten ger 

wußt, daß er auf dem Wege durch den abend» 

lien Wald mit der hübjehen Frau den an- 

deren ein Stüd vorausfam, und war dann 

im Getändel recht zärtlich geworden. Co Hat- 

te die beiden der jüdijhe Händler Simon 

Seligmann aus Geibersbad) überraicht. 

Diefer Hebräer Hatte num nichts Eiligeres zu 

tun, als dem eiferfüchtigen Satten Sttisjafobd, 

der Ihm famt der übrigen Taufgejellfhaft ein 

Biertelftündchen Tpäter begegnete, die pifante 

Neuigkeit mit hHämifchen Stichelveden zu vere 

fegen. 

eichnuna von W. Dopmmann 

Die Augen quollen ihm ans dem Kopfe nd mit heiferer Stimme 
“u 

ausfehen fonnte. daf Sltisjalob feine Frau 

wirklich erınordet Hatte. 

Dpwohl Sltisjafob fpäter von den Gejchivo- 

renen diejer Schuld freigefproden wurde, 

machte fie feinem Gewiffen dod viel zu Ichaj- 

fen; jo viel, Daß er, was er jeit feiner Stinde 

beit nieht getan und [päter nie wieder tat, iVe= 

gen diejes Verbrechens zur Beichte ging und 

für die Ermordete mehrere Seelenmefjen fefen 

lieh. 
Aber die Untat Laftete auch auf dem Herzen 

de3 iin Grunde gutmütigen PBeter Petri. Zwar 

wide die Mirgetegenheit von beiden Männern 

immner nit Stiltichweigen übergangen; dennoch 

fchtwor fich der Schwarze Beter zu, daß Diejer 

Mord an der jehuldlofen Frau gerät werden 

mitife. Dabei fan ihm freiih nit in den 

Einn, da er jelber der Schitldige war — bei« 

leide nit! Für ihn gab es mir einen Schule 

Wer den Juden kennt, kennt den Teufel! 
Julius Streidjer 

digen, und das war der Sude Simon Eos 

lignenn. Hätte er nicht den Sttisjatob Das 

mals aufgeheßt — —. Ind Tatjache war ja 

afferdings, dah Ittisjatob erjt dur Die tofe 

Zunge des Händlers auf das Schäferfpiel ziwis 

jhen feiner Frau und Betri aufmerffam ges 

macht worden war. 

„Sag, was du willft, Hannes”, chloß der 

EChiwarze Peter feine Erzählung, „der Jud 

muß dran glauben, wern er mir noch einmal 

unter die Finger gerät! Teint aus, Hannes! 

Coflft Leben!“ 

Damit fhüttete Petri einen grofen Becher 

Schnaps hinunter, zog fein Meffer, bedrohte 

damit Die Mufifanten, die ihm nicht fleißig 

genug auffpielten, nahm dann die blanfe Kline 

ge zwijchen die Zähne und begann auf dem 

Rajen einen wilden, fantaftifhen Kriegstang 

aufzuführen. 

Der Teirfel, Sagt man in Süddeutfchland, 

ift ein Eichhörnchen; er taucht immer da auf, 

wo man ihn an wenigften vermutet. Ind fiher 

it, dap er fi) gar zur gern des feidigen Zus 

falls bedient, um das zuftande zu bringen, 

was wir Binterher dann mit Recht eine Ten 

felei nennen. Mag nun der Zufall oder der 

Terrfel felber feine Hand im Epiel gehabt Hu 

den — FTatfache ift, dap juft in diefem Augene 

bi der fhmwaßhajte Simon Seligmamn aus 

Seibersbacd des Weges kam und eine tub hine 

ter jich der 309, Die er einem armen Wulde 

bänerlein abgegaunert haben mochte. Mitten 

in feinem Tanz erftarrt der hinendafte Beter 

zur Bildfäufe, Die Augen guollen ihm aus 

dem stopfe und mit heiferer Stimme ruft er 

Hannes zu: „Da ift der Jud! Stomm, Hans 

nes, den Ihhlagen wir tot, der hat meine Ges 

Dalterim ar dem Gepiifen!" 

Ehe Hannes exwivdern fanır, ftlirst fi Der 

Schwarze Beter auf den Juden und jchlägt 
ihn nieder. 

Das ‚ungejchriebene Banditen- 
recht!" 

An diefem Morde hatte Hannes zwar feinen 

Mıteil, aber er nahm auch feinen Anitand, 

jich mit Batri in das Geld und in die Habjelige 

feiten des Seligmann zu teilen. Als man ihm 

das fünf Jahre fpäter dor dem Tribumalges 

riet in Mainz, zum Vorwurf macht, gibt er 
eine Erklärung ab, die anf das uingejchriebene 
Banditenreht ein bezeichnendes Licht twirjt; 

er fagt: „ES ift bei den Leuten unferes Schla« 

ges ein angenoimmener Sebrand, daß, Made 
dem man Kamerad und in Gefellichaft mit 
einander it, geteilt werden muß, pas man 
ftehfen mag, aud wenn Der andere nicht Dazu 

beigetragen bat.” 
Die bintige Nahe, die Petri ar dem jidts 

fchen Arrgeber genommen hatte, hinderte Hans 
ne3 auch nicht, bei diefem Kameraden wocheite 
lang zu Gafte zu fein, Der Schwarze !Beter 
haujte damals abwechjelnd auf zwei abacle 
genen Höfen, nämlich teils auf dem Meariene 
porter, teils auf dem Steinharter Hof. Before 
ders der Bächter des leßteren jtand fir engexen 
Beziehungen zu der Bande. Er war das, was 
man in der Gaunerjprade „Foden“, das heiht: 
ficher, vertraut, nennt (ach im heutigen Gate 
ner-Rotiwelich befteht das Wort „kochen“, To 
wie viele andere Ausdrücde der Sauneripracde, 
noch fort, deren Wortfchag bezeichnenderiveife 
größtenteils dem Hebräifchen oder den auf 
bebrätjcher Grundlage entflanderen Sprageite 
wifchnafchh des „Jiddifchen“ entflammen). 

Auf den beiden genannten Höfen hatte die 
Bande, als deren Führer damals der Shivarze 
Beter angefehen wurde, ganze Depols bon 
Nahrungsmitteln, Waffen und Munition ante 
gelegt. Hier wurde aciplagptet, Ntauchfleiich 
Sorgeftellt, Schweinefleiih eingenördelt und 
Mehl gejtapelt, Damit man int Wotjalle bers 
jorgt fei. A das aefhah unter der Leitung 
des Eihivarzen Beters md unter eifriger Wiite 
arbeit jeiner Familie, Aırch das Dorf Sonne 
Ihied bei Herrjiein war „forhem“, und dag 
Safthaus des Wirtes Engers war ein twefert« 
fiher Stüßpunft der Nüuberbande. 

Hannes war Hug aenug, jeden Berfud, 
Petri etwa aus feiner Stellung zu verdrängen, 
zu unterlajjen. Er hatte Zeit, abzuwarten, 



Sie hinderten ihn nicht daran, aus Dem 
Gefängnis von Simmern zu entipringen 

&3 verging denn auch nad) der Ermordung 
des Seligmann nır ein Fnappes Viertelfabr, 
als der Schwarze ‘Beter verhaftet wurde. Da 
es im Gefängnis Keinen Schnaps gab, traten 

die guten und fanften Eigenihaften Petris 

fo in den Vordergrund, daß er fich Duld das 

voltite Wohlwollen des Unterfuhungsrichters 

erivorben hatte, obwohl er ihm eine erhebliche 

Zahl von Verbrechen eingeftand. Diefe anges 

nehmen Beziehungen zur Suftis hinderten ihn 

aber nicht daran, am 19. November 1798 

durch das unvergitterte tüchenfenfter im Ger 

fänguis von Eimmern, trag der Ketten, die 

an feinen Händen Elirrten, zu entipringen. Cs 

gelang ihm auch, mit feiner Familie auf das 

rechte Rheinufer in den Ddenwald zu ente 

weichen, wo er — nachdem er 1802 noch eine 

mal bei der Bande des Echinderhannes zu 

einem Furzen Baflipiel aufgetaucht war — als 

Koblendrenmer und bejiheidener Gelegenheits- 

Dieb ein vergleigstweiie ordentliches Leben 

führte, Erft 1811 wurde er in Heidelberg der 

befiet und na Mainz ausgeliefert. Aber jeine 

Straftaten waren inzwijchen verjährt, man 

konnte ihm alfo nicht mehr verurteilen. Da 

aber man wußte, mit went man e3 zu fun 

Hatte, nd da der wadere Petri mittlerweile an 

Eäuferwahnjinn litt, jo verfügte der franzde 

fiihe Polizeimmmnifter, daß der Cchwarze Peter 

au febenslänglicher Haft nah Bicötre, dem be= 

Fannten Zuchthans bei Paris, gebracht wurde, 

wo er feine Tage beichloß. 

r 

Genen Auden und Franzoten! 

Schinderhannes mag die Verhaftung des 

Ecywarzen Peters bedauert haben, wie man das 

Red eines auten Kameraden bedauert; für ihn 

aber bedeutete fein Ausjcheiden einen Schritt 

weiter zu dem Siele, das er fich geftedt hatte, 

nämlich: Kapitän der Hunsrüd-Bande zu Ders 

den, Er war all feinen Kımpanen, aud dem 

Ehwarzen Peter, dadırd) weit itberlegen, daß 

er nicht nur „gebildeter” war — er fonnte ja 

Iefen, fehreiben und rechnen — jondern aud 

dadurch, daß er Flüger und aljo maßpvoller 

war, dor allen Dingen aber dadurd), daf er 

alg Einziger ein politiihes Ziel, nämlid) Per 

Fänpfung des Judentums und Des Franzpjene 

tums dor Mugen Hatte. Zo trat er denmm aleid) 

nach der VBerhaitiing Petris immer mehr als 

der eigentlihe Führer der Bande hervor, die 

im Hunsriit, im Soonivald, ja im ganzen Ges 

Diet zwiigen Wiofel, Nhein und Nahe tätig 

war. 
Hier müffen wir die Benerfung einfhal 

te, daß die deutihen Stäuberbanden, im $ee 

genfag zu den italleniihen und franzöfischen 

Banden der Zeit, wenig Nomantif_ fannten. 

Meiftens handelte es jih um eine fehe fach 

tie und neihäftsmäßlne Intereffengemeinte 

igajt; blutrüsftige Trenejehmüre und feierliche 

Merpflichhungen, tie ftle a. B. bei den englie 

jigen Näubern üblich waren, fannte man auf 

deutihem Boden nicht. Hier entjchied allein 

die Aühigfeit. Der Geziiediefte, &ejcheitefte 

„Alle dam als zur Verantwortung gezogen 

ieften Berflande. Keiner hatte eine Heimat, fei 

Ser Stürmer 

und Erfolgreichfte wurde ganz don felber der 
Anführer, lediglih auf Grund feiner Tüchtig- 
feit, ohne feierlihe Wahl oder fonftige Bere 
monie. Ev erfolgte auch zunädhft der Aurfftieg 
des Echinderhannes. 

Die friedlihe Bevölferung hatte allen 
Grund, damit zufrieden zu fein, denn mo 
Schinderhannes den Ton angab, nahmen die 
Greueltaten ab, Graujamteiten, Blutvergiegen 
wurden vermieden. Was feine Bande auszeiche 

nete, war lediglich ein überwältigendes Maß 

an Dreiftigfeit. Pferde und andere Dinge tvure 

den ohne Uinjtände am hellen lichten Tage 

geftohlen und verfauft, ohne daß jemand einen 

Miderfprucd gewagt hätte, und die politifche 

Berflüftung des Landes kam jolchen Streichen 

zuftatten. Die vielen, Kleinen KFürjtentiimer, 

Graffhaften und Herrichaften durchzogen Das 

Sand mit einem Neß don Grenzlinien, die € 

jedem Spitbuben leiht madten, fich mac iwe= 

tigen Stunden Wegs „ins Ausland“ in Cicher- 

heit zu bringen. 

Ach Beamte machten mit 
Dazır Fam, daß die ganze Gegend am Mittel- 

ihein durch die vielen Kriege und nit Zur 
legt durch die franzöjiihe Snvafion in einem 
unvorftellbaren Grade ausgepowert War. 
Selbit die Beamten befanden ji vielfach in 
fo großer Not, day fie fich Anredlichfeiten zus 
Ihufden fommen liefen und Beftechungen zur 
gänglich zeigten, wie das zu anderen Zeiten 
und anderen Orten undenkbar jhien. AlS im 
Sabre 1803 der Niefenprozeh gegen Schindere 
Dannes abrollte, trat es zutage, daß eine Fülle 
bon Beamten die Räuber nicht nur begünftigt, 
fondern fogar als vollwertige Mitglieder in 
der Bande mitgearbeitet hatten. 

Nicht nur die erwähnten Höfe im Soon 
wald und das Dorf Sonnjhied waren im 

Gaumerfinne „Eochem.“ Die bewährtejten Aus 
fluchtsorte der berufsmäßigen Näuber lagen 
vielmehr rechtörheinifch, unweit Gelnbaufen. 
Zwei Feine Walddörfer jener Gegend, Ervdee 
roth und Nomstal bildeten zivei folde Nihle 
für Vagabunden, Betteljuden amd allerlei 

Spibubenvolf. Diefe ganze Gegend war „Eos 

chem.“ Sn Edederoth faß ein Antimamn as 
mens Kt... (den ganzen Name dberjehiveigen 
die Akten Schambaft), der den Hänbern gegen 
bodes Geld Käjje ımd Anfenthaltsgertehinte 

gungen verjhaffte, der fie bei Herannahen Der 

Sefagr duch Sendarmen md vergleichen veojte 

zeitig warnte und der dafür von allen Spiß- 
Buben einen rest anjehnlichen regelmäßigen 

Tribut einzog. 

‚Befjer im grünen Wald, als im dunklen Kerker!" 

Der berüdtigte Räuber und Mörder Karl 
Hedmann, der eine Zeitlang der Bande des 
Schinderhannes angehörte und wegen derjchie- 
dener Morde im Zahre 1802 in Köln Hine 
gerichtet wurde, hat darüber ausgejagt, daf 
der Amtmann don Edederoth den Näubern 
Aufenthalt und Schuß gewähre. Er hat fi 

amtlich zu PBrotofoll darüber folgendermaßen 

geäußert: „Ich weiß e8 aus meiner eigenen 

Erfahrung. Als ih aus Wefel ausgebroden 

war, begab ich mich mit drei Kameraden zu 
einem Kohemer (Vertrauten) in Edederoth, 
der mit mir gleich zum dortigen Amtmann 

ging und fir mich und meine Santeraden 

Su auf drei Monate verlangte. 8. fragte 

mich, ob ich einen Baß hätte; id) antwortete ja. 

Er erwiderte, es hätte nichts zu fagen, wenn id) 

auch feinen hätte, ich Fönnte einen von ihm 

befommen, ih önnte dableiben und meine drei 

Kameraden au), ich müßte aber für mid vier 

Krontaler zahlen, fuiwie dieje ad. 

Al ich fpäter in Köln aus dem Gefängnis 

entiprungen war, begab ich mic) abermals nad 

Gdederoth und begehrte Shut. Man verlangte 

von mir 42 Gulden; ich hatte aber damals 

nicht foviel und gab einen Carolin, wofür id) 

jedod) nur auf einen Monat Schuß erhielt, 

nad) deifen Verlauf man mir einen PBaß für 

einen Sirontaler gab. 
Der Negierung zu Hanau war heimlich an: 

gezeigt worden, daß fich in Ededevoth zwei aus 

Sefängniffen entfprumngene Räuber auibielten. 

Die Regierung fchiedte diefen Brief dem Frei- 

berrn dv. 9., der ihn dem Ambnanın I. Alte 

fandte, mit der Aufforderung, uns den Brief, 

worin id) namentlich genannt war, vorzubal- 

ten. Der Amtmann fragte uns, od der Inhalt 
des Briefes wahr fei; wir antworteten: nen. 

„Wenn diefes wahr wäre“, pre mn ber 
Antmann, „jo ift e3 bejfer, in einem grünen 

Wald, als in einem dunfeln Kterfer zu jein; 

indefjen habt ihr nicht8 zu fürchten, wenn nur 

feine Hejjen kommen.“ Ich gab hierauf einen 

Krontaler. 
Auch muß ich noch erzählen, wie gut e3 ber 

Amtmann mit den Kochemern, nämlich Ddeite 

jenigen, die uns die geftohlenen Sachen abfanf- 

ten, meinte, Wenn die Kocdemer fein Gelb 
mehr haben, fo gehen fie zum Amtmann, der 
ihnen vorftredt oder auf Pfänder feiht und 
ihnen dabei gewöhntich jagt: wenn ihr einen 

guten Coup macht, jo denkt auch an den nt 

Jeichnungen von W. Holnienu 

libereifriger fchrie: „Der Schwarze Beter!“ und fcho% 

en Iuden waren Bagabunden, im ausgedehn: 

ner ein Baterland; nur von Einigen wurde 

ermittelt, daß fie aus Polen berftammten.” (Aus 2. 3. Thiele: Die jüdifchen Gauner in Deutfchtand, ©. 11.) nn 
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inanır. —- Ein Xude wurde bei einen Diebe 

ftahl vor ziwei Jahren dur) einen Schuß jower 

verwundet und fam nad) Edederoth. Er bes 

zahlte an den Aıntmann 8 Garolinen und er 

erhielt Schuß, obgleich er dur Etedbriefe, die 

auch nach Eeevderoth Famen, verfolgt wurde, 

Der Amtmann gab vor, der Jude jei nicht 

da“ 

Den falichen getroffen! 

Huch Schinderhannes felber Hat jpäter vor 

dein Unterjuhungsridter zu PBrotofoll gege- 

ben, „daß feine Kameraden ihm voriges Daher 

im Winter auf der Hafenmühle erzählt Hätten, 

das fie fich in Edederoth aufbielten, ohne tim 

mindelten beunruhigt zu werden; Dagegen aber 

müßten fie dem Aıntmanı Edduß bezahlen, 

dad; Sie frei Dor& Teben fünnten.“ 

Das angefihts einer foldhen, für unfere heits 

tigen Begriffe geradezu nuverftändlichen Korea 

rıuption eine Bekämpfung Des Näuberiveiens 

ziemli) ausfits[los war, liegt auf der Hand. 

Aber die Suftiz in ihrem damaligen Fornaliss 

mus fchrefte au) vor anderen Mafnahmen 

nicht zurüic, Die dazır beitragen mußten, den 

Unternehmungsgeift dev Räuberbandei gegene 

über den Beamten der Zuftiz zu ftärfen. 

Sr Juni 1799 erhielt die Gendarmerie dere 

trautic die Nachricht, der Schwarze Peter (der 

damals jenfeit$ des Nheines war) werde mit 

mehreren Kameraden in der Naht vom 16. 

zum 17. Sunt in der Birkenmühle unweit Stirn 

einfehren. 

linter der Leitung des fehe tüdtigen Gene 

darmen Adam, eines Mannes bon hünenbaf- 

ten Wırche, der lange Jahre hindurch Der antte 

lihe Gegenipieler des Echinderhannes blieb, 

wurde die Mühle umfteltt, und Adam jelber 

laujchte an der Titre auf die laute Unterhal 

tung drinnen. Aus dem Gefpräch entnahm er, 

dar die Näuber in der Falle fähen, und ftieh 

plöglich die Türe auf. Zm gleichen Augenblid 

fprang eine Geftalt im Nachthemd zum Felle 

iter hinaus auf das Miühlrad. Ein Uebercije 

tiger fiprie: „Der Schwarze Peter!” und jchof. 

Der Früctling flürzte in den Müblgradben. 

Hs man ihn herausfifchte, Tielfte es fich here 

aus, dal die Kugel einem völlig Infchuldigen, 

nämlich einem Sophie des Millers, das Tinte 

Ehhulterbfatt zerichmettert hatte. Weder von 
dem Schwarzen Beter noch von feinen Spiche 

gejelfen fand fi) eine Spur. Obwohl die Gens 
darımen den ıntichuldig Verwundeten fort 

nad Siien in Pflege bradten, erjtattete Die 

Kamilie doch Anzeige. Gegen die bier Gene 

darmen fand don Amts wegen ein hochnote 

peinlihes Verfahren ftatt, und au Adanı, 

der tüchtigfte von allen, wurde davon betroie 

fe. Die vier Hiter der Drdnung mußten bolie 
drei Monate in harter Unterfuhungshait ie 
dringen, und cs tröftete fie wenig, daß jie 
endlich im November 1799 freigeiprodhen wirt 
den. Niemand aber durfte ich darüber wire 

dern, daß dieje Leute ebenfo wie ihre Kameras 

den in ihrem Zagvdeifer auf Räuber fir eine 
geraume Zeitipanne erheblih abgetühit 

waren, 

Echinderhannes in Nöten 
Snzwifchen jedoch hatte das Schidfal wieder 

einmal Schinderhannes ereilt. Die Neuorgaitie 
fation der franzöfischen Nationalgendarmerie, 
die der franzöfiihe General Wirion jhon 
1798 eingeleitet hatte, war doch nicht uhne 
Früchte geblieben. Seine Folizeitruppe beftand 
aus ausgefudhten Zeuten, und die in Kirn fta« 
tionierte Brigade zeichnete ji dur Iner« 
ichrodenheit und Dienfteifer ganz bejunbers 
aus. Yun ihr gehörte auch der jchon erwäönte 
Sendarm dan, Adam hatte erfahren, daß 
in der Nacht vom 24. zum 25. Februar 1799 
Sihinderhanmes in der Befellihaft feines 
Kumpans Müllerhannes oder Bulla unters 
weg3 nad Schneppenbadh ei, wo befanitte 
lich die niehlige Burzliefe-Mni wohnte Der 
Miller von der Nömersmühle war es gaveien, 
der Adam auf die Spur des Echinderhannes 
geießt hatte und der ihm auch Das Haus bes 

ichried, wo Hannes anzutreffen jeL, 
Gewifie Andentungen in den Alten Iaifen 68 

inmmerbin möglich erfcheinen, daf Die kleine 
Ymi Scpäfer, zu der Schinderhannes troß auler 
rüben Erfahrungen Doc zeitweilig zurüciges 
funden zu haben fiheint, hierbei vielleicht die 
Berräferin geiwefen ift, denn es it eriwiejen, 
daß ie ıın Dieje Zeit mit dem Näuber Peter 
Aughetto anzubandeln begamm. 

gie dem auch fer — in ihrem Hauje wırvde 
in jerer Nadt Schinderhannes in tiefjtem 
Schlaje überraicht und in Ketten gelent, che 
er redt zur VBejinnung fam. Man bradte ihn 
zunädft nach Kirn vor den Friedensrichter, 
two er eine Mırzahl von Vergehen eingeftand. 
Aber damals fchon zeigte es fich, Da er da3 
Neb feiner Verihwärung weitergejponnen hate 
te, als irgend jemand abate, 
Während er nänlid in Kirn in Haft Taf, 

erihien bei dem Apothefer Ellig eir ar 
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geichener BVichhändler und Pächter Jakob 
Scheerer aus Hermesfeil und verlangte 
einen Gifttranf, mit dem man den Schinder- 
bannes im Gefängnis aus dem Wege Ichaffen 
Fünne. Er fheute jih nicht, dem Apotheker an- 
zudeuten, daß nicht nur er, fondern eine ganze 
Anzahl angejfehener und reputierlicher Leute 
der Genend manderlei Grund hätten, den 
Schinderhannes daran zu hindern, daß er all 
zu viel von dem ausfage, was er wijje. Der 
Apothefer war ein vorfihtiger Mann und 
füllte das ihm übergebene Fläfchen nicht mit 
aqua toffana, alfo mit Gift, fondern vielmehr 
mit aqua vitae, aljo mit Schnaps. Scheerer, 
der von diefenm Mustaufch natürlidh nichts 
wußte, Tchiekte feinen Vertrauensmann, einen 
alten Säufer namens Sipper, mit Diejer 
freundlichen Babe in das Gefängnis, wo er 
fie dem Echinderhannes in die Euppe jchlüit- 
ten follte, ipper aber, der den lederen Juhalt 
der Flajche gewittert haben mochte, 309 e3 vor, 
den geiftigen Inhalt jich felber einzuverleiben 
und die Flafhe am näditen Brünnlein mit 
barımlofem Waffer zır füllen. 

Wenn Schinderhanes diefen Anichlag aud) 
entging, jo mußte er dod dulden, Daß er — 
übrigens zufanımen mit Mürllerhannes 
nah Eimmern überführt wurde, in jenes Ge- 
fängnis, das als „SchinderhannesTurm“ noch 
heute jedem Befucher gezeigt wird. Obgleich 
der Schwarze Peter einft aus diefem Gefäng- 
nis ausgebrochen war, galt e8 doch nicht mit 
Unreht als ein recht jiheres Gewahrjam. 

Echinderhannes bricht aus 
Tief im Erdgefhoß des Turmes zu Gime 

mern, zwanzig Buß unter der Erde, befand fid) 
ein finfteres Gewölbe, das feinen anderen Zus 
gang bejaß, als ein jchinales Lod) in der Dede, 
durch welches die Gefangenen an einem Strid 
in die feuchte Tiefe Hinabgelajien wurden. Für 
den, der hier begraben lag, war an Flucht 
nicht zu denken. Jedoch gejtattete man den 
Befangenen, die Überdies noch Ketten an Häne 
den und Füßen trugen, bei Tage meiftens den 
Aufenthalt in den oberen Näumen und lieh 
fie erfi zur Nacht wieder in ihre Verlich Hin- 
unter. 

Diefe Vergünftigung, obwohl fie ver Grund 
für das Entweichen des Chwarzen Peters ger 
wejen war, räumte man aud dem Schinder- 
bannes ein. Das ift nicht weiter verwundere- 
ih, denn Schinderhannes war das, was ir 
heutzutage einen „netten ungen“ nennen 
würden: immer guter Laune, immer liebend- 
würdig und bejcheiden, hilfsbereit und aufe 
merljam, Sp wurde e8 ihm leicht, das Ber- 
trauen feiner Wärter zu gewinnen, wenn es 
aud Wochen und Monate dauerte. 
Tagsüber alfo faß er nicht im Keller, jon- 

dern im Erdgefhoß des Turmes, in dem jid) 
auch die Kliche befand. Diefe Kliche aber war 
jegen fein Tagesverließ nur durd eine Brei» 

Der 

terwand abgejdieden. Im Laufe der Monate 
fam er bahinter, daß einen Stod höher einer 
feiner Kumpane namens Philipp Arnold un- 

tergebradjt war. Er war e8 wahrjheinlich, der 

ihm eines Tages ein Mejjer zuzufteden mußte. 

Mit diefem Meer jhnitt Hannes nad) und 

nad) aus der Breiterwand nad) der Küche ein 

Stüd heraus. Tag für Tag verflebte er die 

Schnitte jeweils mit gefautem Brot, jodaß fie 

unjihtbar blieben. Als er aber feine Arbeit jü- 

weit gefördert hatte, daß er das auzgeihnit- 

tene Bretttüd mit einem Dritd der Hand bes 

feitigen Fonnte, drehte er fi nadhts aus fei- 

nem LZagerftrod ein Strohfeil. Das Ende warf 

tfirmer 

er nadts dem Über ihm figenden Arnold zu 

und lieh fid von ihm aus dem Kellerverlieh 

heraufziehen. Dann twurde die Wand der Kür 

He eingedrüdt, und durd Das Küdjenfenjter 

mußte nun die Flucht gelingen. Aber — in- 

zwiichen hatte man aud) diefes Kücjenfeniter 

vergittert! In Angjt und Wut rüttelte Han- 

ne an dem Gitter, und fchlieplich gelang es 

ihm, das Hindernis hevauszureißen. Er 

fpringt duch das Fenfter in den trodenen 

Stadtgraben, während gleichzeitig der Epieh- 

gefelle Arnold ein wildes Betergejchrei erhebt, 

um die Büttel von dem Flüdhtling abaulen- 

fen. 

Eine verwegene Flucht 
E3 war indefien fein glüdlider Sprung, 

den Hannes getan hatte, er hatte ji ein Bein 
gebrochen und auferdem dur nadftürzendes 
Mauerwerk erhebliche Verlegungen an Kopf 
und Armen davongetragen. 
Nun begann für Hannes eine [ehtvierige und 

qualvolle Flucht. Aber es gelang ihm, den 
Wald zu erreichen; und, teils auf eine Stange 
gejtügt, die ihm die Achjelhöhle zerfleiichte, 
teil® auf den Sinien rutjchend, gelangte er 
endlich in der dritten Nacht bis zu dem Dorfe 
Sonnihied, wo er bei dem Wirt Engers zur 
nähjt Unterfunft fand. Engers jeßte den 

I Schwerverlekten auf ein Pferd und bradte 

ihn bis nad) Bärendbad) zu feinem alten Zehre 

deren, dem Wajenmeifter Nagel. Nagel war 

gutmütig genug, den Schinderhannes das ges 

brodene Bein einzurichten und jeine Wunden 

zu verbinden. 

Dieje Flucht aus dem Turm zu Simmern 

bewerfftelligte Hannes in der Nacht vom 19. 

zum 20. Auguft 1799. Diesmal hatte er alio 

volle jechs Monate hinter Schloß und Niegel 

gejefjen; zweimal hatte ihn feine Elife Werner 

im Gefängnis bejucht, und Die Möglichkeit 

bleibt offen, daß fie ihn das vettende Meffer 

EEE EEE EEEESEEEEREEEESEEESEEESSEEEBSEEEB®. 

Aus vergangener Jeit 
Stürmer-Arhio 

Sp jah man fie in dentichen Bädern herumfanlenzen und frech auf die 

ichaffenden (Goiim) Nichtiuden herabichauen 
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zugeftedt hat. E& dauerte nun eine geraums 

Beit, bis Hannes von feinen Verlegungen wies 

der genejen war. Diele unfreiwillige Muße 

benußte er aber dazu, feine Pläne Harer a 

zugrenzen und neue Mitglieder für feine Bane 

de zu werben. 
RVergefjen wir nicht, da Schinderhannes Das 

mals ein junger Burjehe von eben 20 Sahren 

war! Seine harte Jugend, feine üblen Eriahe 

rungen mit einheimijgen Ausbentern und 

fremden Eoldaten hatten ihn natürlich” mehr 

gehärtet, als feinem Lebensalter entjprach; er 

Hatte mehr erlebt und mehr gewagt, aıS ale 

deren Menfhen in fiebzig Lebensjahren De 

ihieden ift. Aber die Zeit feiner Haft und die 

Beit feiner Genefung hatte er zu mise ge« 

wußt. Er war fi flar Darüber geworden, daß 

der Pferdediebftahl und ähnliche Streiche une 

ter feiner Würde, allenfalls Mittel zum Bwed 

waren, mit feinen Zielen aber im Grunde 

nicht3 zu tun hätten. Er fing am, zu lefen 

— Beitungen, FSlugblätter, Beitjehriften und 

Bücher. Das große Phänomen der geit wars 

Napoleon Bonaparte. Der unmwahriceinliche 

Aufftieg des Keinen Artillerielentnants ders 

wirrte damals viele Köpfe. Warum follte er, 

Sohannes Büdler, nit im Kleinen verfuden, 

was dem Korfen im Großen gelungen war! 

Und die Generale, die der erfte Konful um fi 

berjammelte — waren fie denn etivas wejents 

ich anderes als erfolgreihe Näuberhaupbe 

leute? 

Gegen die Franzoien! 
Sn diefer Zeit rang Schinderhannes fi zu 

feinem eigentlihen Ziel, zu feiner eigentlichen 
Aufgabe durch: er wollte fein ein Nebell 
wider franzöfifde FSremdherrs 
Ihaft, ein Rebell wider verjflas 
bende Beldherrihaft! 

Nad) feiner Flucht aus Simmern und nad) 
feiner Genefung tritt er al3 Herr und Ujure 
pator auf, er organifiert feine eigene Bande, 
er hat beftimmte Ziele und fängt an, plarn« 
voll einen Kleinfrieg zu inszenieren. 
Wie er feine Tätigkeit von nun an aufa 

faßt, fpiegelt fih am deutliditen an einem 
Husiprud, der in jene Zeit nah Simmern 
fällt und der alio lautet: 
„Bir find ein Werfzeug in der 

HandderPBorfehung, Gotthatund 
erwedt und gefandt, um Die Gei« 
zigen und Neihen jowie die Ber- 
räter und Interdrüder zuzüdti« 
gen. Wir findeine Landplage wie 
jede andere, die von ibm fomme! 
Ep ift’s!“ 

(FSortfegung folgt.) 
m Us 
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ift dann, da aus der vorübergehenden (akuten) Erkrankung eine dau- 
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auch in hartnäckigsten Fällen mit sofort sichtbarem Erfolg - 

sonst Geld zurück! Begeisterte Dankschreiben. Großpackung 

extra stark RM 2- u. Porto. Zur Nachbehandlung erstklassiges 

Gesichtswasser per Flasche RM 1.85. Illustrierte Preisliste über 

kosmetische und hygienische Artikel ouf Anforderung kostenlos., 

E. Lambrecht, Frankfurt a. M., Schließfach 244] Z 

Kheumatismus it 

Colditz Nr. 205 i. Sa VYorsand-Müller, Karlsbadlsughotter, Sturm 
sh 1918 /Von der Teufels 

Haus „Orion ınse’ zumLeben/Laar, 
Der Kampf um die 
Dardanelien Thor 
Goate, Wir fahren den 
Tod 'v Salomon. Die 

Geächteten 

. Wede Kassette erhält. 
" Igegen monati. Raten 

von 3 RM, beı Bezug 
5 |bve@er Kassetten Ge- 

j Iamtr monati 5 RM. 
R |2 Rate bei Lieferung. 
‚Erf - Ort Denn: 

National-Verlag 
Westfalia 

H. A. Rumpy, Dort- 
mund5,Schließj.710 

Nervöses Herz? 
Bet Herzklopfen, Ateınbeichiverden, 
Angftgefühl, Herzbeflemmung und 
anderen leichten Herzleiden Hat Toles 
bol=derzfaft fchon vielen die ge 
wünfchte Vefferumg ı. Stärkung de3 
Herzens gebracht u. einer Berfchlims 
merung vorgebeugt. Warum quälen 
Sie fid) noch) damit? Pıg.AM. 2,10 
in Apotheken. Verlangen Sie koften« 
Iofe Mufklärungsichriitt von De. 
Rentfchler &Eo., Laupheim 98 98 

ernde (hronifche) wird, die um fo flhmwerer zu heilen ift, je länger fie 

fih im Rörper eingenijtet hat. Es gibt ein einfaches und bequemes 

Mittel, alle rheumatifchen Erkrankungen wirkfam und dauernd zu ber 

kämpfen; es hat fi — au in unzähligen veralteten Fällen — feit 

mehr als dreißig Jahren immer wieder glänzend bewährt und es bat 

vielen Taufenden fegensreihe Hilfe geleiftet, wie die täglich eingehenden 

dankerfüllten Briefe beweilen. Diejes Mittel heißt Sichtofint. Es ift 

preiswert im Gebrauch und frei von allen fhädlichen Nebenwirkungen. 

Lefen Sie als Beijpiel nur einen der zahlreichen Dankbriefe aus der 

legten Zeit: 
„Ran Ihnen heute verfichern, ich fpüre nichts mehr von Rheuma; 

es kann nur Ihr Gichtofint geholfen haben, was mid) von meinem 
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„GAI 
en i, kurzer! 

Zeit, Garant. 
Sw unschädlich. 

feine Alterserjcheinung. 

Achtung Hantleidendel 
Dintige Nomtint über ein neues Helimittelt 

Vor einiger Zeit ift es gelungen, ein neues Heilmittel für die mie 

Hausteiden Geplagten zu erfinden. Diefes neue, fm Herflellungss 

verfahren zweifa: patentierte Heilmittel ift ein Kefirpräparat, es 

enthält Beinerlei chemifche Zufäge und ifl daher unlchädlicdy 

Ftechten, Hautausfchläge, die Fprziell von unreinem Blut hers 

rühren, Furuntel, Bidel, Miteffer, Efzeme (auch Berufsefzeme) 

fowie unreine Haut Fönnen jegt durdy diefes neue Präparat in 

vielen Fällen mit Erfolg befämpft werden, und auch bei Schuppens 

flechte find günftige Ergebniffe erzielt worden. Dieles neue Präs 

parat hat Heilerfolge aufzuweifen, die immer wieder beftätige 

werden, und viele Anerfennungen auch von ARTEN vers 

alteten Fällen liegen vor. Rurpadung 3,95 RAN, Großpadung. 

dreifach 6,60 RM franfo Nachnahme. ntereffante Brofhüre 

und viele amllid; beglaubigte Anerfennungen fendet koftenlos 

Dr. E.Günther&Co., Abt.X3 „Leipzig C 1, Postfach 696. 
Inhaber C. H. Wollschläger. 

Getällig. u. stabil. 

Straßenschuh 
mit beweglicher 

Holzsohle. Ver- 

schiedene Mo- 

delle in blau, 

braunu.schwarz. 

Versand geg. 

Nachnahme. 

Verlangen Sie 

Gratis-Katalog |} 

Arterienverfallung und bober Blufdrudt mit ihren quälenden Begleite 
erfcheinungen wie Aaeun Schmwindelgefüht, TTerpofität, Obrene 
faufen, irEulationsftörungen roerden durch Antisklerosin mirkfam 
befämpft. Enthält u. a. ein feit vielen Fahren ärztlicy verordnetes Biufs 
falggemtfch und Kreislaufbormone. Breift die Befchiverden 
von derfchtedenen Richtungen ber an. Machen auch Gie eine Anti- 
sklerosin-Kur! Padung 60 Tabletten 4 1,85 in Apotheken. ntereffante 
Drudfchrift Boftenios dur Medopharm, Ilünchen ı6ı gr 48 
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und immer wieder 

Toussaınt- 
Langenfcheidt - 

ziam Spnachinlonen! 
Ervorilelter einer Weltfirmal 
Es wird Sie intereflieren, bei dieler 
Gelegenheit zu erfahren, daß ich 
Engliih, Stanzöliich, _ Italieniich, 
Spanifh und Portugieitich durch das 
Studium der Unterrichtsbriefe der 
Methode Touffaint-Langenicheidt er- 
lernt habe und_auf Grund meiner 
fo erworbenen Spradtenntnilfe Er» 
portleiter einer Weltfirma geworden 
bin. S$ranz Lagler, Wien 56, VI; 
bofmühlgaffe 20 (21.9. 40). 

nr... dak man nach Ihrer Mes 
thode bejjer lernt.“ Die engliiche 
Sprahe madht mir nach Ihrer 
Methode viel mehr Spaß als in 
der Schule. Es tft vor allem nidt 
fo langweilig, und man befommt 
alles richtig erflärt. Ich erlebe es 
jeden Tag in der Schule, daß man 
nad Ihrer Methode beijer lernt; 
denn wenn fich feiner meldet, wenn 
feiner die geitellte Stage beantwor- 
ten Tann, ich ann es fait immer. Ih 
habe Ihre Methode allen Mitfchülern 
empfohlen. Helmut Kohl, Handels= 
fchüler, Zeila. M., Haßfurter Str. 338 
(15.6. 40). 

7 
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franzöfifhe Sprache erlemt, Im 
Seldzug gegen Sranfreich, fomwie 
während der folgenden Bejeßungs- 
zeit onnte ich feititellen, dab ich 
damals die Sprache richtig gelernt 
habe; denn ich veritändigte mic 
überall ohne Schwierigteiten und 
wurde vielfach von meiner Einheit 
als Dolmeticher eingejeht. Ich möchte 
Ihnen daher heute für Ihre vors 
zügliche Methode meinen beiten Dant 
ausiprechen. Rudi Köcher, Jnduitrie- 
taufmann, Außig, Aufte. 3 (29.9. 40) 

Ihrer Methode verdante ich mei- 
nen Beruf als fluslandstorres 
Ipondent und Grportleiter. Mit 
dem bisherigen Erfolg meines Ita” 
Heniichen Studiums nach Touffaint 
Cangenfcheidt bin ich außerordent- 
lich aufrieden. Troßdem ich erit 
die 7.Lettion hinter mir habe, 
bin ich fchon in der Cage, leichtere 
Citeratur zu lefen. Ich habe fchon 
früher nach Ihrer Methode gear 
beitet. Ih erlernte die franzöfiiche, 
engliihe und portugleliiche Sprache. 
Ihrer Methode verdante ich meinen 
Beruf als Auslandstorrefpondent und 
Erportleiter in einer bedeutenden 
chemijch-pharmazeutifchen Sabrit. 
berm, Sald, Korreipondent, Darm 
ftadt, Karlitr. 20 (23. 8. 40). 

Dant Touffaint s Sangenjheidt als 
Dolmeticher eingelebt. Dor einis 
gen Jahren habe ih nah dem 
Kleinen Touffaint= Langenicheidt die 

Nach der Methode Toussaint-Langenscheidt bearbeitet, 

liegen für alle wichtigen Sprachen vor: 

Unterrichtsbriefe zum Studium fremder Sprachen durch 

Selbstunterricht für Anfänger und für Fortgeschrittene, 

Schullehrbücher, fremdsprachliche Lektüre, Wörterbücher 

in verschiedensten Preislagen, Reisesprachführer, Konversa- 
tionsbücher, Bücher flr die Handelskorrespondenz u. a. m, 

Unfere Sprachwerfe find in jeder guten Buchhandlung vorrätig 

LANGENSCHEIBTSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG 
(Professor G. Langenscheidt) K.G., Berlin - Schöneberg 

KRLLLLLLRALLALLRRALCALRLALLLLLRLLALLLLRRRRARLRALRALLRLLRÄLALRÄLLLCACALARLLRRLLRLLCRÄRALRARALRLRCACARLRRLRLRRRLARALARRLARERRRRLÄRLLRLRLRRKK Mr 2335323292222 
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Leiden befreit hat, denn ich habe fonft nichts unternommen. Bin gefund 

und munter und 68 Jahre alt. Rann jedem Rheuma-Leidenden nur 

Sichtofint empfehlen. Leipzig ©. 27, Ferdinand Hoftitraße 2/l, 
16. Februar 1941. Rudolf Täfchner, Schlofler. 

Wenn Sie fi) eingehender über Rheuma, Hezenfchuß, Ischias und 

Gicht und über die Heilung diefer Rrankheiten unterrichten wollen, fo 

fchreiben Sie Ihre Adreffe an die Firma Mar Dulb, Abt. Gichtofint, 

Berlin 656, Friedrichitraße 19, Sie erhalten dann fofert koftenlos die 

34 Seiten ftarke, gründliche Drukfchrift „Aufklärung für Leidende‘, 

die beftimmt wertvoll für Sie ift. 

Eihtofint ift in allen Apotheken zu haben. 
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Plu:okratenkater 

Wer Sorgen hat, hat auch Likör, wer viele hat, der säuft noch mehr. 
Kohn Bull ließ sich vom Blutrausch packen und hat den Kater jet im Nacken. 

Die falsche Rechnung 
Umsonst, die Rechnung geht nicht auf. 

Die Kriegsverbrecher zahlen drauf. : 
; i 

Das Defizit wird immer größer, Der Dollar und das Pfund Aus der hintersten Mottenkiste 

Die Rechenkünstler stets nervöser. Die Liebe scheint sehr unwahrscheinlich, Verrostete Scharniere, 

Das kündigt sich in Bälde an. Des Pfundes Lage mehr als peinlich. Verstaubte Hekpapiere. 

PERS An sich zieht es der Dollarmann, Und trodem holt man sie heraus, 

Daß er es besser fressen kann. Macht neue Sensation daraus. 

Amerikas Kriegsheter 

Der Geldsack nimmt das Maul gar voll, 

‘Gebärdet drüben sich wie toll. Marathonlauf Kriegsgewinnler — Kriegsverlängerer 

Was schiert es schon die Juden, Der Jude kann sich kaum verschnaufen, Das Hauptgeschäft ist Haß und Groll, 

Müßt sich das Volk verbluten. : So muß er rennen, muß er laufen. Der Krieg speit uns die Säcke voll. 

Sie kriegen Dividende Die Achsenpolitik der Welt Und sterben ganze Völker — nebbich, 

Und kämpfen um Prozente. Ihn ständig in Bewegung hält. Uns Jüden ist kein Geld zu dreckig. 



Deutfches 
Ar 

Wochenb 
Hemer 

sum Zampfe um die Mahrhest 
HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

Erxrfcheint wöchentl. Einzel-Nr. 2O Pfg. Bezugspreis monatlih 84 Pig. 

zuzüglich Poftbeftellgeld. Beftellungen bei dem Briejträger oder der 

zufländ. Poltanitalt. Nachbeitellungen a.d Verlag, Schluß der An- 
zeigenannahme 14 Tage vor Erjcheinen, Preis für Beibäfts-Anz. : Die 

ea. 2 mm breite, 1 mm hohe Raum«Peile im Anzeigenteil —.75 RM, 

Sie wollen nur Nechte, erkennen aber Feine 

Bflichten an 
Die nationaljozialiftiihen Judengejehe 

baden ee in der Jubenjhaft er 
tterten 1 _ Beeborgerujen, 

feinen ae We #in X we 
fuche der Auden gefunden hat, Deutfhland 
bon der ganzen Welt boyfottieren zu laj- 
fen. Die Kuden begriffen jelbftverftändlid, 
Dah Diefe Gejekgebung ihre bisherige 
Madtftellung in Deutfhland erledigte. Eie 
mußten auferdem damit rechnen, da; ähn- 
liche gejeglihe Maßnahmen gegen fie aud 
in anderen Staaten ergriffen werben fünn- 
ten, was auch in der Tat zum Teile ein» 
getreten ift. Die Juden haben aber nie- 
mals zugegeben, daf ihre Erbitterung ges 
gen die erwähnten Neichsgefehe aus Dem 
Scheitern ihrer Madhtpläne geflofjen ift. 
Sie haber einen anderen Grund vorgejcho- 
ben, der bet ihnen immer eine große Rolle 

’ spielte, wenn e8 fih um Wuseinander- 
jegungen mit Andersrafjigen banbdelte, 
nämlich den fog. „Menjchlichfeitsgrundfag, 
der auf den Schlagwörtern „Freiheit, 
Gteishheit, Brüderlichkeit* der franzdji- 
chen Revolution von 1789 fußend, und die 
rafjenmäßigen Unterfehiede innerhalb der 
Menjchheit gänzlich aufer Acht lajiend, alle 
Menichen als gleihwertig binftellt. 

Dadurd, dak den Zuden im meuen 
Deutjchland ihr eigener, artgemäßer Les 

bensberveich geichaffen worden ift, ift freilich 
zwischen den beutjchen Neihsbürgern und 
ben TR Teen. erbeis 
geführt und es tft den Juden ti ge 
macht, fih auf Koften der Deutjchen eine 
VBormadtitellung auszubauen. Bon Durd- 
bredung einer Gleichheit Fann jedod) troß- 
dem feine Rede fein, weil die angebliche 
Sleichheit aller Menichen, die gerade von 
den Juden jo eifrig verteidigt worden ift, 
ein Hirngefpinft daritellt. Es gibt ziwi- 
fen den einzelnen Menfden außer den 
bluts» und vollsmähigen Unterjchteden al» 
le möglichen Abftufungen vom Genie bis 
zum Dummkopf, vom Kraftjtrogenden bis 
zum Erbfranten, vom fittlih Hochjtehen- 
den bis zum Gewohnheitsverbredher, vom 
Arbeitsmenichen bis zum Baulpelz. Ebenjo 
find die einzelnen Bölfer nad) ihrer 2e- 
bensgeftaltung und Leiftung bödft un- 
gleich. Die Juden jelbit find ein Beweis da- 
für, denn fie haben jich im Verlaufe ihrer 
Beihhichte als durdhaus wiichöpferifcher, 
leiftungsunfruchtbarer Teikder Menjchheit 
eriotefen und fie haben. siker ihren Wirts- 
völfern immer als auf ndes und zer» 
feßendes Element ivtt. 

‘* 

Um nun ihre Minberivertigleitsbewußt- 
fein zu übertönerl" md die immer ftärker 
anmwachjende Juleuabmehr niederzubalten, 

Alltierte auf Leben und Zod 

Das Weib im Auden 

Bulgariiche Maknahmen 

Father Divine 

Audas Licbe zu England 

Aüdisches Frankreich 

Aus dem Anhalt 
SKans FH. Gtnther 

Der Snnapogenbrand von Neir 
jtettin 

Der cheiniiche Rebell 

Sichinderbannes zieht nette 

Saiten auf 

Nürnberg, 10. April 1941 

Verlag: Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg-A, Pannen 
(hmiedsgaffe 19, Pofticherkkonto Ami Nürnbera Nr. 105 

Schriftleitung Nürnberg-A, Piannenichmiedsgafle 19, em. 

fprecher 21872 HSchriftleitungsichluß: Freitag (nachmittags) 

Briefanmrift: Nürnberg %, Schliehfadh 9% 

Kämpfer der inneren Front 

ka 

Berlacht, verfnottet, totgelchtwienen, 
Berfolgt, entehet, dem Kerker überwieien, 
Berfchrieben wir dem Führer unfer Leben, 
Er hat Großdeutichland uns dafür gegeben. 
Der Glaube an den Führer lieh uns fiegen, 
Den heute dankbar junge Völker grüßen, 
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Haben die Zuden eine laute VBropaganda 
für den Gedanken der Gleichheit aller 
Menfcen entfaltet. Sie haben ihn aber nie 
an die Tat umgefeßt, wenn er zuguniten 
Andersrafjiger ausgefallen wäre. 
Man denke doch nur daran, welch hervor 
tragende Gelegenheit die Juden gehabt hät: 
ten, in der Arbeiterbewegung und 
Durh das Kapitalwefen, in denen 
beiden fie jo überaus jtark beteiligt gemwe- 
fen find, der Zdee von der Gleichheit aller 
Menfhen zum Durchbruch auf fozialem 
und wirtichaftlihem Gebiete zu verhelfen! 
Allein die Juden haben im Gegenteile den 
Sozialismus und den Kapitalismus ein- 
feitig zu ihrem eigenen Vorteile 
mißbraudt und damit bewiefen, daß «es 
ihren in Wahrheit um die von ihnen jo 
befürmwortete Gleichheit der Meinfchen gar 
nicht zu tun ift. Die Zuden find im Handel 
und Wandel vielmehr ftets nur von dem 
einzigen Gedanken geleitet worden, Macht, 
Geld und Vorteile für ji zufammene 
zuraffen, jelbft wenn damit offenes Unrecht 
gegenüber anderen Menfchen verbunden 
war. Die Juden betradhten fich Dazu als be- 
rehtigt, denn nah dem Alten Tejtament 
hätte fie [hon Jahwe als auserwähltes, be- 
borrechtetes Volt erklärt und ihnen zuge: 
billigt, daß fie andere Bölfer für fi) ar- 
beiten lajfen dürften. 

Aus folder Anmaßung, die fjelbftver- 
ftändlic in fchärfften Gegenjaß zu der von 
den Juden felbft behaupteten Gleichheit al- 
ler Menichen fteht, erflärt fih u. a. Die 
iüdifhe Wirtihaftsmoral. Piefe 
fennt nur den Dienft für das Judentum, 
feinesivegs aber etwa auch für dag betref> 
fende Volk und den betreffenden Staat, in 
dem die Zuden leben. Dieje Einftellung ift 
aus der jüdijchen Auffaffung von „auss 
erwählten Volt“ gefloffen und fie ift nicht 
nur für das Judentum der biblifhen Zeit 
fennzeichnend, fondern ift jpäter nod) viel 
Tchärfer feftgelegt worden. So hat einer der 
Talmudgelehrten, dem die Juden größte 

Verehrung zollen, der im Jahre 1204 ver- 
ftorbene Maimonides, in einem Buche in 
brutalfter Unverhülltheit ntedergejchrie- 

ben, daß der Jude einem Niytjuven Geld 

auf Zinfen zwar leihen dürfe, aber nicht 

etiva aus Kilfsbereitichaft, jondern um ihm 

zu Shaden. Diefer Auffaffung, daf das 

Geldverleihen an einen Nichtjuden nurein 

Mittel jet, diefen in Zinsfnechticaft eines 

Suden zu bringen, fügte der Talmudge- 

Yehrte nod) die ausdrüdliche Anweifung 

Hinzu, daß ein folhes Vorgehen nur ziwi- 

ichen Juden und Nichtjuden zu gelten habe, 

niht aber zwijden Juden und 

Suden. 

Heute ift e8 den Juden unangenehm, daß 

ein Rafjegenoffe ihre Karten aufgededt hat 

und fie behaupten Daher, daß die Lehren 

der Talmudiften einer vergangenen Zeit 

angehörten und jest für das Judentum 

feine Geltung mehr hätten. € fommt aber 

nit allein darauf an, ob der Jude den 

Talmud nod) anerfennt oder nicht, entjcheis 

dend tft die unbeftreitbare Tatjache, daß 

diefer madjtlüfterne Geift und Wille, den 

&oj mit aflen Mitteln abhängig zu maden, 

im Judentum nad) wie vor lebendig ift und 

die Einftellung des QJuden zu feinem 

Wirtspolf bedingt. Der Jude fühlt jich Da- 

her feldft gar niht al Sleider un- 

ter Gleiden, jondern als von Jahiwe 

augerwählter Herr unter feinen Anecten. 

Wir hätten das in no) [chredlicherer Weile 

als bisher zu fpüren befommen, wenn nicht 

der Nationalfozialismus dem Spuk ein 

Ende gemacht hätte. 

An Deutiland var dadurd, daß Die 

den Juden im Mittelalter auferlegten Be: 

ihränfungen allmählich erleichtert und im 

vorigen Sahrhundert ganz aufgehoben 

wurden, den Zuden die Möglichkeit gege- 

ben, fi) im Leben genau jo zu betätigen, 

wie der Deutjche, ohne jede Einihränfung. 

Der wahre Kriegshefjet ift der Jude! 

| 
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2er Stürmer 

Das Weib 

Der jüdiishde „Mufikkritifer" Heinrich 
Bert fhreibt in einem Aufjag „Sudenzum 
und Feminismus“ in der jüdischen Beit- 
fchrift „Wienorah“, Heft 778, 1931, auf 

Seite 371: 

„Der Jude ift der jemininfte 
(weibliche) Menih Der Welt Pur 
fo fünnen wir die nimmer länger verberg: 
bare Tatjache wenigitens zu erklären je 
den, Dak eine feine Bafie Mienjehen 
änzerlich Das injeriorjie (niedrigke) Bolt 

Darftettt und innerlich Das furerisr/te (eve 
habenfte) von jeher war. Ein Hänftein 
Menichen tiüirmt jich geiftig wie eine We 
ramide liber Die ganze Welt, und förkers 
fich liegt es im Schinnd, ansgertoien, zer= 
treten, jtigmatijiert .... Das Sudens 
tom dverdanft feine zentrale 

Stellung in der Welt nur fjeie 
nem „Weib“ in fi.“ 

Daß der Zude ein weibifher Menfch tft, 
hat jeder erfahren müjfen, der je mit Zur 
den in Berührung fam. Dem „Weib in 
fich” verdankt der Jude auch feine ange 
borene Seigheit, fi vom Kampf fernzuts 

Ein jidifi,es Selbitbefenntnis 

halten und andere für jich in Die Schladt 

zu joiden. 

Sn Leben einer Maffe, eines Volkes 

jpielt das Weib die grundlegende Rolle. 

Das Weib ift die Trägerin des Blutes, ift 

die Mutter der Fünftigen Gefchlechier. 

Sede Rafie hat das Weib, das jic verdient. 

Der deutfhe Mythos hat jein Dorı- 

röschen, jein Schneewittden, fei- 

ne Gudrun, feine Krimbilde. Das 

franzöfiihe Volk hat feine Jungfrau 

von Dricans im Kampf gegen den 

Völferfrefter und  Scheiterhaufenbauer 

England. Alle anderen Bölier haben eben 

falls ihre erhabenen Frauengeftalten, Die 

Subegriff ihrer völtiigen Tugenden umd 

Werte Find. 

elches find num Die Frauengeftalten, 

die in dem jüdifchen Volle Verehrung ge 

niehen? Eine Efther, jene Hofhure, die 

in einer Naht 75000 edle Berfer bins 

ichladhten läßt. Eine Judith, die ihr 

gicbesverhältnis dazu benüßt, einen Feind 

der Suden meuglings zu ermorden. Eine 

NRabab, die Broftituierte don Jericho, 

EINE TEEET, 

Alliierte auf Leben und Toil 
Der britische Botschafter in Chile, Sir Charles Bentinck, wurde von seiner Re= 

gierung nach England zurückberufen. Vor seiner Abreise versammelten sich die 

Vertreter des Zionismus und der Jewish Agency of Palsstine, um dem scheiden- 

den Diplomaten für seine herzlichen Beziehungen zur jüdischen Kolonie in San: 

tiago den Dank auszusprechen. 
Sir Bentinck antwortete den jüdischen Verfretern, 

tete, „in bewegten Worten“ und erklärte: 

„Dasbritische Volkunddasjüdische Volk sind im gegenwär- 

tigen Kampfe Alliierte aut Leben und Tod." 

Ais Alliierte haben bisher Juden und Engländer die Welt ausgebeutet, als Alli- 

ierte werden nun beide vernichtet werden. 

wie ein jüdisches Blait berich- 

Nr, 15 

im inden 

die jich in der weiblichen Sreimaurerei alS 

„Heldin von Sericho“ feiern Täßt. So 

fönnte man fortfahren, die fldiichen Tri: 

der, die die Synagoge auf inre Heiligens 

altäre gefeßt hat, der Neihe nad aufzus 

zählen. E$ wäre eine Revue von lauter 

weiblichen Berbredergeftaiten, Trägerin: 

en des Verbredherblutes, das immer wies 

der neues jüdifches Blut erzeugte. Diele 

jüdischen Weiber fird Der Urtyp Des „eis 

des in fich”, das der Jude in feinem Jrmes 

ven trägt. „Diefem ‚Weib in jicy" verdanft 

er feine zentrale Stellung int der Welt“, 

wie der Sude Heinrich Berl fast. 

Wollen die nihhjüdifchen Völker, Die 

vom Suden jo jeher verachpteten „Boitn“, 

dieg nod) länger dulden? Soll das jüdi- 

sche Wolf auch) in Zukunft feine zentrale 

Stellung in ver Welt behalten? Das jü: 

difche Volk muß ausgeiieden werban 

Nur Durch die abfolırie Vernichtung Des 

Zudentums ift Die Zurfunft Der nichtjildi- 

ihen Menschheit garantiert. 
Dr. 9 €. 

Roosevelts Verleidiyungs- 

komilee 
In das nationale Verteidigungskomitee der 

Vereirigien Staaten von Nordamerika hat Prä- 

sident Roosevelt neben andern Juden auch 

den Juden Sidney Hillmann berufen. Vom 

Juden Hillmann wird behauptet, er sei Ver- 

trauensmann der nordameritanischen Arbei er- 

schaft. Daß er dies nur dem Scheine nach, u! 

daß er in Wirklichkeit der Vertraute der nord- 

amerikanischen Pfutokraten ist, das haben die 

von den Judenzeiturgen dummgehalenen Ar- 

beiter bisher noch nicht gemerkt. 

Die Juden haben aber überfehen, daß ih: 

nen daraus nicht nur Nechte, fondern auch 

VBerpflihtungen gegenüber Dem 

Wirtspolfe erwuchfen. Sie haben das Fal- 

len der Einfhränfungen mit Schranken: 

Yojigkeit verwechlelt und nicht begriffen, 

daß ihnen dire) die fog. Judenbefreiung 

zwar das religiöje Leben unangetaftet be- 

lafien war, daß fie jedoch in allen anderen 

Belangen fich veftlos den Sntereffen Des 

Wirtsvolfes unterzuorditen haben. Die 

Zuden hatten ficd aber im Gegenteil fürm- 

lich als Staatim Staate gefühlt und 

nit nur neben der Volitit des Neiches, 

jfondern jogar gegen diefe ihre eigene jü- 

diich-nationale Bolitif betrieben. Das hätte 

das Reich beinahe ins Verderben gebradt. 

Es ift daher vollfommen begründet, daß 

wir Deutichen dag Judentum, das in jeder 

Beziehung den Interefjen des Deutichtums 

entgegengearbeitet hat, um die jüdijche 

VBormadtitellung zu jhaffen, vadital aus- 

geichaltet Haben. Die Juden dürfen fich 

darüber nicht‘ aufregen, dem da fie ver- 

langen, daß alle Bürger eines Staates 

gleiche Rechte haben müfjen, müßte c$ aud) 

billig fein, wenn jene Mitglieder eines 

Staatsgefitges, welde duch ihre Mact- 

politit zu Ungunften des Staates die 

Steichheit unmöglich maden, ausgejchaltet 

werden. 

Univerjitätsprofeffor Dr. X. Franz 

in Leipzig. nn nennen 

nn LU 

Bulaariiche Maßnahmen 
Sie Juden find fehr ungehalten, Day 

nun auch Bulgarien Damit begonnen hat, 

eine Judenordnung einzuführen, 

Das in Der Schweiz erjcheinende „Br 

reelitifche Worhenblatt“ vom 7. 3. 1941 

berichtet, Day alle in Bulgarien lebenden 

Anden, ohne Nüdjicht anf ihre Staats= 

angehörigfeit, zur Negiftrierung auf 

ver Bolizei ih melden mühten. Die jla- 

wijchen Enpungen, die zur Tänjhung Der 

Pichtjuven an die jiinihen Namen ange: 

hängt worden waren, wmüfjen abgelegt 

werden. Anden Dürfen don nun ab feine 

öffentlichen Stellen mehr befleiden, fie 

können aljo in Buigarien and nicht mehr 

Beate werden. Inden Dürfen auch Feine 

bnigarischen Hansangeiteilten mehr hal: 

ten, nnd Die bei ihnen in Dienjt befinds 

lichen Angejtellten mäfjen binnen viere 

zchn Tagen entlafjfen werden. Eine Vers 

fcaung Des jüdischen Wohnfiscs Darf nur 

mit potizeitiher Senchmigung erfolgen. 

Ein Zuzug don Juven nad der Hanbt- 

iHtadt Sofia ift verboten. Juden, Die land- 

twirtjchaftliche Grundftüde im Bejis haben, 

müfjen Piefe Der Negierung zum auf ans 

bieten. 

Die Mainahmen, die von den Bulgaren 

gegen die im Lande Iebenden Inden ges 

troffen wurden, lafjen erfennen, day Bil- 

garien Die ernite Abjicht hat, Fi in Die 

Neuordnung Europas einzufügen. Eine 

Nenordunng Euroras aber wäre ohne Vz 

fung der Fudenfrage undenibar. 

Audentum it Verbrechertum 
Eine interejlante ungariiche Statiltit 

Wie eine Statiftit des ungarifhen Landese 
amtes befanntgab, wurden in den legten Fünf 
Jahren Yundert Millionen Bengd an Gold- 
und Devifentwerten Geichlannahmt, Die alle ins 
Anstand hätten verjchonen werden folfen. 98,4 
v.9. der Schieber waren Inden 

Ufo wieder ein Beweis Dafür, Dak YZuden- 
tum glei Verbrehertum ilt. 

StürmerArchiv 

Die Orifyruappe der NEDUR. \ vag-Ntare: 
Iinenthal hat einen zweiten Zrürmertailen 

aruhiet 
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Aus dem Zaimud 
Die italieniihe falhiftiihe Schulungs- 

zeitichrift „La Difefa Belle Rarya“ brachte 
in tr. 14 vom 20. Mai 1939 einen Nuss 
zug aus dem in hebräifcher Sprache ge= 
Ichriebenen jüdischen Gejebbud TalmıDd. 

Die Juden haben verjihiedene Male ber= 
fucht, die für fie gefährfichjten Stellen aus 
dem Talmıd zu entfernen. Sın Belibe de3 
italtenifchen Staates befindet fi) aber no 
eine vollftändige und ungefälid- 
te Benediger Talmudausgabe 
aus den Sabre 1520. Hiernad) fteht im 
Talmud geichrieben: 

„Wer jich mit Der Lektüre Der Bibel be= 
Ichäjtigt, erieirbt jich wur ein geringes vder 

gar fein Verdienit. Wer Die Mifchnn jene 

Diert, erwirbt Jich ein arores Verdienit. 

er aber die Gemare ftudiert, erwirbt fid) 
ein Verdienft, Das nicht übertroifen wer: 

den fauın,“ (Baba Mezta, 3a.) 

„Mein Sohn, acherche Dem Wort Der 

Schriftgelchrten mehr als Dem Wort des 

Gefekes (ver Bibel)“ (Erupin, 2106.) 

„Wer verfucht, den Ehriiten Gutes zu 

tun, wird im Denfeits nicht auferjtchen.“ 

(Zuhar, I, 250.) 

„ale Güter eines Chrijten find herrene 

Ivfed Gut. Ter erfte von uns Juden, Der 
fie ergreift, wird ihr Befiger.“ (Baba ba= 

tva, 5+0.) 
„Mn Die Ehrilten zu betrügen, it ce 

einem Juden erlaubt, jich für einen Chris 

ten ansangeben.“ (Tore Dea, 157, 2.) 

„Wenn der chriitliche Beamte Die Juden 

verpflichtet, einen Eid zu leiten, nicht zu 

entjlichen und auch nicht einem Fuden bei 

feiner Flucht and Der Stadt Beihilfe zu 

leiften, Dann Dürfen die Aiden einen 
Faficheid fihtleören,. Sie mürjen nur Dabei 

Denen, dak fie an Dem Hentigen Tage nicht 

fliehen nad auch nicht einem anderen bei 
der Flucht bepitflich jein werden.“ (Sce= 

buot hagauot, 6D.) 

„Bon der Geburt an mu der Bude vers 

fuchen, das Inkrant ans Dem Weinberge 

ansznjäten, d. 5. er nnd Die Ehriiten von 

ver Erde entwurzeln und außrotten. 

Gott Dem Gercchten kann Feine gröfere 

Freude bereitet werden, a!3 Die, day man 

fidy daran mad, die Inalänbigen und vie 
Ehriften von Dieter Welt zu vertilgen.“ 

(Sefer or Jracl, 180.) 

„Der Beite unter den Ehriiten mu ers 

mordet werden.” (Wlbvda jara, 260.) 

„Wer einen Ehriften Das Leben and 
Töfcht und ihn tötet, Der wird bei der gött- 

lichen Majeität gröfere Guade finden, als 

Derjenige, der ein Nauhopfer Darbringt.“ 

(Sefer or Bsrack, 1775.) 

„Wr Die Juden im VBefig der vollen 

Macht find, ilt e3 einem Tuden dberboten, 

einen einzigen EChriften unter fih zu lals 

jen, and wenn er une Durch Zufall unter 

ihren geblieben it. Wenn er ans Gehhäftde 

z.ceen von einer Stadt zur anderen gehen 

wiif, Danır Dürfen wwir ihm nicht einmal den 

Durchgang erfanben.“ (Hifeot Henn, X, 7) 

„Wnfere Lojmig wird verwirklicht tvere 

den, wenn Nom zerjtört fein wird.“ (Zerar 

hanımor, Scioftim.) 

Wer das Tun und Laffen der Juden mit 
offenen Augen bejiedt, dem braudt man 
3 nicht erft zu jagen: Der Jude lebt aud) 
heute noch nad den Anordnungen Des 
Talmuds, die ihm von feinen geiftigen 
Führern, den Wabbinern, zum Gejeß ge: 

macht wurden. Und wer Dies weiß, der be 

greift e8 mich, warm die Juden ängstlich 
Daranf bedadıt find, daß die tatnmdiichen 
VBerbrechergefeße der michtjüdiichen Def- 
fentlichkeit vorenthalten bleiben. 

Ser Stürmer 

Sacher 

Seite 3 
nn En nn ns nn nen innen Sabre 

Divine 
Die VBergötterung der Ichtwarzen Aafle 

Dreizehn Milfionen beträgt die Zahl der 
Neger in den Bereinigten Staaten. Da ihre 
Htajie jehr fruchtbar ift, wird ihre Zahl gewaltig 
weiter jteigen. Wohl haben die Amerifaner 
weißer Naffe verfucht, Durch Gefege und Eine 
richtungen die Neger zurüdzuhalten. Aber 3 
nüßt ihnen nichts. Der Einfluß der Shwarzen 
Kaffe wird immer ftärfer, zumal die jüdischen 
Drgantjationen alles fun, um die rajjiihen 
„Vorurteile“ der weißen Amerifaner zu bejei- 
tigen. Inter dem Shuße der ©he 
nagogen und Freimaurerlpogen 
wädit die [hwarze Gefahr lange 
jam aber fider zu einer drohene 
den Lawinean. 

Die Neger in USW. Haben fogar ihren 
eigenen Gott. Cie nennen ihn „Father Divine“, 
das heift „göttlider Vater”. Niemand fennt 
eigentlich feine genaue Herkunft. Man weiß 
nur, daß er in den adjtziger Jahren in dem 
Dorje Albany in Georgia geboren wurde. Hm 
1900 309g er durch die großen Etädte der Eiid- 
ftaaten und predigte von Gott und dem Heili- 
gen Setft, der in ihm Wirklichkeit geworden fei. 
Er tvurde zwar wegen Gottesläfterung verhaf- 
tet und ing Gefängnis geftekt. Nach Abbüßung 

feiner Strafe begab er jich in Begleitung zweis 
er Damen und ziveier Männer, die feine eriten 
Zünger waren, nad) Neuyork. Dort lich er jich 
im Ntegerviertel Harlem nieder. Er brauchte 
zunädhft nicht viel zum Leben. Er predigte 
überall über jeine eigene &öttlichfeit. Geine 
Anhänger ichenkten ihm einen Teil des Lo 
nes ihrer Arbeit. Seine Heiligfeit der Negers 
autt jpeifte und Fleidete fie dafür aus der ges 
meinjamen Kaffe. Sınmer größer wurde Die 
Schar feiner Jünger. Im Sahre 1919 fonnte 
er jich eine Shine Befigung eriverben, der er 
den Namen „KRaradies“ gab. Das war aber 
nur der Anfang zu feinem finanziellen Aufe 
ftieg. Bald erwarb er fi ein Niejenhaus im 
Zentrum des Negerviertels Harlem, Er jcharte 
um ji einen Kreis von Köchen und anderen 
Dienftboten. Diejenigen, die ihn perjönlich be= 
dienen durften, nannte er feine „Engel“. Ses 
den Sonntag verfammelte Father Divine feine 
gläubigiten Anhänger zu einen Banfett. Er 
pflegte jedesmal zu ihnen zu jagen: „Gebe mir 
ein jedes das, was es befigt, und niemanden 
wird etwas mangeln!“ 
Im Sabre 1938 wirbelten dieje Feltbanfette 

fo viel Staub auf, daß die Volizei einfchreiten 

Audas Liche zu Enaland 
Kürzlich) fand in Neuyork eine Konferenz der jüdiihen Machthaber Amerifas jtatt. Meber 

1000 Delegierte, die 50 jüidifche Kultusgemeinden vertraten, waren aniwefend. Sie beichlof- 

fen, den Propagandafeldzug für die Unterftügung Englands in feinem Kampfe gegen 

Deutfihland und Stalien zu verftärken. 200 fahrbare Feldkirchen jollen demnädft als Ges 

fhenf der amerikanischen Juden nad England geliefert werden. 

Zu diefer intenjivierten jüdijchen Propaganda zur Unterftügung Englands fchreibt die in 

208 Angeles erjcheinende jüdijhe Freimaurerzeitung „B’nai Brith Meijenger” am 3. Jar 

nıtar 1941: . 

„Die Entichliegungen find ein Zeichen für die Sympathie, welche die Juden in Amerika 

für Britannien fühlen. Sie find Der Ausdrnd der Hoffnung, welde Die Juden in den Ber- 

einigten Staaten daranf jesen, dak England fiegreig aus dem Siriene herborgehen werde. 

ai die Gefühle aller Juden in NSUM., and derjenigen, Die anf dem Ktongrei nicht vertreten 

waren, anf der Seite Englands jtehen, it jelbjtverjtändtich. 

Die Tuven mögen hier uud dort einige Differenzen mit Eusfand haben wegen einiger 

Fragen, die fi um Rarläftina vrehen. Aber ißre Gefühle waren immer anf der Eeite 

Englands. Tas galt aud für die 

Yand iit fo alt als die Traditionen, Die von Diver Eromeit eingeführt wurden, 
Zeit vor dem striege. Die jiipiiche Sreundichaft für Enge 

Eromielt 

schaffte im Jahre 1655 Die judenfeindfiche Getekgebung ab. Er war der erjte Staatsmann 

in Europa, der den Grund legte zu Der Emanzipation der Juden, die jid) 

in anderen Ländern Europas Durchfekte.“ 

dann fpäter and 

Das jüdische Blatt der „Eühne des Bundes Abrahams mit Schova“ (B’nai B'rith) gibt 

im diefer Nuslafjung offen zu, dag der von England angezettelte Krieg ein strieg der Suden 

gegen Deutjchland und Stalien ift. Wenn aud) Die Quden mit England nicht ganz aufrieden 

jind wegen der britiihen Einihränfung Der | üdiichen Einwanderung nad Paläftina, jo be: 

kennen fie ih doch rücdhaltlos zu Englands Politik. 

Dieje jüdische Liebe zu England ijt aber mn eine rein egoiftiiche. Diefe Liebe beganır 

mit den Tage, an den der engliihe Etaatsmanı Oliver Krommellpdie Juden wieder in 

England einziehen Tieß, nachdem ihnen vierhundert Jahre lang das 

Die Zuden lieben England nit um England willen, jondern Deswegen, 

Krieg der Zuden führt. Die jüdijhe Liebe für England it an dem Tage 

Zand verjperrt war. 
weil England den 
zu Ende, an dem 

die jüdische Herrfhaft auf dem Infelreih gebrochen jein wird. Und dajir forgen die Deuts 

hen Waffen. Dr. 9. ©. 

Der unbefannte jüdiiche Soldat 
Soll man ihm ein Denkmal jeten? 

Sn den Vereinigten Staaten von Nord- | 

amerifa ift eine Bewegung entjtanden, die 

dem „unbefamtten jüdijhen Soldaten” ein 

Denkmal fegen möchte. Diefe Abjicht wird 

mu in der Brefje eifrig erörtert. Aber 

jelbft in Amerika gibt es. Juden, Die cs 

für beffer halten, von fold einem Denfmal 

Abftand zu nehmen. Das find die Juden, 

die da wifjen, daß e8 fait ausnahmsios 

nur „unbefannte“ jüdifche Soldaten gibt, 

weil die Zuden ji eben nad) altem tal- 

mudiichen Brauch von der Teilnahme an 

der Fronttätigfeit zu Drücken verjtehen. 

Steht doch im jüdischen Gejegbuch Talmıd 

geichrieben: „Wenn Du in den Stricg 

ziehft, dann geh nicht als Erfter, jondern 

als Lebter, damit Du als Erfter wieder 

nachhaufe komumft.“ 
Auch der Neuyorfer Berichterftatter des 

in der Schweiz erjcheinenden „Sraelitis 
jhen Wocenblattes“ hält e3 für beijer, 
von einem jüdifchen Denfmal die Hand zu 
lajfen. Zu der Ausgabe dom 7. März 
1941 jchreibt er: 
„Die vielen namenfojen jüdischen Opfer 

viefer Zeit, von denen fein Lied, fein 
Sseldendbuch meldet, zu chren, mag ein 
anter Gedante fein; Doc bedarf cs hierzn 
wohl feiner Witrdiguug in Der fihtbaren 
Belt. AUnjichtbar it ihnen auf bimmer ein 
Senfmal bereitet im Herzen eines jeden 
anjresten Zuden hüben wie Drüben.“ 

Onne-Brechung üer Judenherrschät keine Erlösung der Menschheil 

mußte. Der Negergott wurde zu 300 Dollar 

&eldfirafe verurteilt. Er zahlte, verfluchte aber 

feinen Richter. „Alle Die, welde gegen mic 

fänmpfen, werden bald bejlraft werden“, fagte 

er laut vor fich hin, als er den Gerichtsianl 

verließ. Der Zufall wollte (war es wirffid 

ein Zufall?), daß der beireffende Richter am 

folgenden Tag jtarb. Die raihe Erfüllung der 

ichredlihen Brophezeiung des göttlihen Var 

ters machte fo großen Eindrud, daß fidh Tau= 

fende von Negern zu feiner neuen Neligton bes 

fehrten. Obgleid) er Jih angeblich niemals mit 

Rolitif beihäftigt hatte, gründete er auf Aus 

reden feiner Anhänger vor einigen Monaten 

die „Rartei Gottes“, die ihn auf den Prü- 

fidentenftuhl der NEM. bringen jollte. Er ver- 

iprah in feinem pofitifChen Brogranım die line 

terdrüdung der Byirhjuftiz, ferner die Einie 

gung Amerikas dur eine Sprade, ein Bate 
ner, eine Neligion, nämlich feine eigene. 

Father Divine hat es bis jeßt auf 150 000 

Anhänger aebradt. Seine gefegliche Ehegat- 

tin war jedoch mit feinem Lebenswandel nicht 

einverftanden. Eie verflagte ihn Filrzlich vor 

Gericht wegen Untreue und Graujamteit. Der 

Jegergott erjchien vor den Gerichtshof, bes 

gleitet von jechzig „Engeln“, alfe weiß; gekleis 

det, mit Fahnen und Fähnchen in der Hand. 

Das Gericht entjhied zuguniten der Ehegattin. 
Die Ehe wide geichieden. Father Divine 

fonnte mit feinen „Engeln“ wieder abziehen. 

Diefe Gefchichte Klingt wie ein orientaliiches 
Märchen; fie ijt jevon amerifaniihe Wirklich- 
keit, Was wird erjt gegeben, wenn in LEN. 
20, 30 und 40 Millionen Neger und 15 Mile 
lionen Juden leben werden? Wird dam nes 
rifa noch erwachen fünncen? 

Sejniten und Freimaurer 
Die Beitfehrift „Ihe Sentinel“ (Chicago, 

239. Auguft 1940) fcehreibt auf Seite 19: 

„Die Zeinitenyoss’ safe Ereiawton=Aniders 

fität in hama (dmerita) zählt zu ihren 

hervorragenditen Edhiilern Henry Mona 

j£y. Er ijt der Präfident der rein jüdiichen 

Freimanrerloge „Bnai Brith“ und Grüns 

der und Borfisender des Dberiten Natcs 

der jürischen Drganijation „Wleph Zadit 

Alcph“. 
Wenn die Zuden es aljo felbit eingeftchen, 

dap die Sefuiten und Freimaurer fih in Die 

Hände arbeiten, dann ift wohl nicht mehr 

daran zu ziveijeht, 

üdiicher Käfe 
Die Nenmorfer Emigrantenzeiting „Aufbau“ 

berichtet in ihrer Ausgabe vom 29. Nov. IMHO: 

„Die erfte Ladung von stäfe, den jüdijche Sied- 
fer in der Dominifanifehen Nepublif erzeugt ha» 
ben, ijt im Nemyort eingelroffen md wird mög> 
fichertweife Hotländifchen, Schweizer und anderen 
ausfändiichen Stäje, der nicht mehr eingeführt 
werden fan, evlepen.‘ 

Die jüdischen Semeinden Fünmen mt alu 
nächiten Yaljabfeft in ihren Synagogen echt 
jübdifchen Säle zu ihren Magen verzehren. Gilt 

Yuit md Veahlzeit! 

Stinmer-Nubio 

Rabbiner verrichtet feine Fluche 
qebeie 
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Der franzöfiiche Arzt Eetine fit ber febte 

große Franzofe, der in legter Stunde den 

Mut befaß, mit dem Ferner Der Ueberzeu: 

gung und mit Flammenden Worten fein 

Sol anzıflogen, weil es ji Durch Das 

EHE der Zuden in Schmad, Schande und 

Untergang hineintreiben fieß. Jr feinem 

Buch „Ecole des cadadres” fihrieb er: 

„Die Franzojen möchten fich einreden, 

Das fie nach Miyitit Haben, Daber die victen 

More, Sie haben aber keine Wiyiiik mchr, 

Ve Gaben nur mehr orte, Die Sranzojen 

Find inmertich fcer. 

Die franzäfiiche Manrerrepubtit It nur 

mehr ein manlveikeriicher Mahtidswindel, 

eine fantaftiihe Unternehmung, u naive 

Ssranzoien zu belämmern. sranzvieh, Die 

kun Den internntionafen FTuden hundert 

2? taufendpmel graniemer geyveitt, Dre 

aanmert und zit Weihsinten achrast 

warten, als jemats während 18 Bahräuns 

Serien von Der abfolnten Monardie. 

Die fittentoje, Tonenannte franzöfiiche 

Sreimaurersfiepusfif, Die ganz und gar 

yon den geheimen Sejelliehnften abhängig 

ist nnd von den Rurenbanien (Bothichito, 

Eazare, Baruch ete.), fiegt im Sterben. Sie 

iht verfantt bis zur Unmöglichkeit nud Tölt 

fich in Standaigeihichten auf... vom none 

promiß jind wir über Die Nntertänigkeit 

vorgeriict zur Sinude Der tabbatiitifehen 

Sohbuofe, im Der Die Weltindenihhatt alle 

ihre Nrüfte einfegt, alte ihre Politiker, alle 

ihre Truppen: Nriegös, Zaihmınse und 

Banifräfte, zum Sturmanariff anf «alle 

Stellungen ..... Der jiäiihe Ssocmut be: 

Fiehtt. Difen heranaaezans: Srunderisrozene 

tige Audenherifes Sedenanfmaricd uns 

ter freiem Simmel. Zerjiüitelung und Ber: 

Schlingung alter Belgtämer Des ersberien 

und anterjschien Verheißenen Landes, 

namlich Des nnfrigent..... 

Man ficht: Bein suhu, Ungarıı; Bofens 

berg, Spanien; Blum in Franfreih. Das 

ewige jüdiihe Brosramm, 

Der Stürmer 

u Sranfreich befiten Die Inden hen 

Die ganze Mect. Bauten, Iuralirien, Wis 

wilterien, Yaogen, Handel ..... Mile Macht: 

teifungen, alien usen nud alle Borvests, 

alte Unantatibaräcit, sie uteinasf änflen 

Boilstacdyten. Ein ganz  vifenfundises 
Yerenwuchern wenerheafter Eraßlerei, afrl: 

kautiche Huihanerei, Tanıtam. Bieler ren: 

zutiiche Zudensgreimanveritant ift wohl 

Im iüdifen Buch! 

Die gemeinite Berganneruug Des Patrive 

tisıeus, Die man jich vorjtelien fanır. 
Weir edten Sranzofen werven bei leben: 

Digest Leib gefnechtet, geyreitt, unterprädt, 

axsgepfündert, — wie cs nur geht —, ver: 

vaten, neanibörtich, anermidlich, von te 

feren Breleriihgen Naljegenoffen, ven reis 

masrern, wicten jreheifligen Audenhundeit, 
die an allen Hierihen Wirittäßeln und Ws 
iälfen jchmerosen .... Ten Suden anf Den 

iii geboren. Die Lagen befisen alle 
Meact, Die Sanrjuden brassgen jih wir zu 

bediexen, e3 gibt feinen Tüideritand. 

Sie jegen Fig Feit, benten aus, preijen 

SEIATEITTRRBARIRHT IEERITTTRETEN 

aben 

Evtige Zudenfäden gab es vor der Befekung dar Die Dertjegen fanfende in 

Baris. Ser erhielt die Barifer Susemd Das pornöguaöh-hehr ind er Ingen 

vbenanf Die jüvijgen Hesjhrfen, in Denen Der Sirieg gegen Dewifcglann 
gejgirt wire. 

Sämtliche Bilder Htürmer-Ardiv 

In ftankreid 
zer Geldjude Notgichifd war Hberalf wit Dabei, wenn es galt, in „voruchmer“ 

Gejetlfeaft pen Tun anzugeben. Er Half vie Bolitif maden, an der Sranfreich 

zegqrimde ging und Englaud nod zugrunde gehen wird. 

SRERMRTERRTITER 

Nr. 15 

t5etd hevans wo umd wie fie woilen, wie 
ihre Yaune fie Dazu reizt, fie beirügen 
uns ganz Öfentiih und ungeitraft. Hätten 

wir ns je trämmen fafen, day einmal ein 
Bisgerltämmiinn oberiter Leiter des Unter: 
vichigwejens Fein wilrnde? E35 it jo gefont- 

men! Dder da ein foicher Herr unferer 

Kolonien fein wärne? Rest ft es Tatfedhe! 
er. De Soßjnrenfeheft nimmt mit Fraits 

Digem turinfen zur Kemutnis, wie fehr 

wan uns herastterfeien kann, w.e jehr man 

uns friechen lofien, Sröten, Schmad und 

DreH Schiuden lafien fan.” 

Kein Wunder, daß Diefer wirflide 
Arzt des franzöfifchen VBolfes von den Hü- 
fchern der Berderber franzöfifchen Blutes 
und franzöfiicher Gefinmumg wie gar mans 
her feiner Fremde md Mitlämpfer in 
Ketten gelegt, im irnend einem franzdjis 
jeher Gefängnis verichwinden ift. Ecline 
war einer der Gehaßtejten Mludas. Er 
mußte zum Schweigen gebradt 
werden, auf daß verhindert 
werde, dah Frankreich in leßter 
Stunde erwade. 

Büclischer Jammer 
Judenzeitungen berichten, im besekten Ge- 

biet in Frankreich befänden sich noch rund 
80090 Juden, davon 50000 al’ein in Paris. 
Diese 80.020 Juden seien so gut wie aller Ar- 
beitsmöglichkeiten baraubt. 

Was die Juden mit der nicht mehr vorhan- 

denen Arbeitsmöglichkeit meinen, das unter- 

lassen sie aus begrwiflichen Gründen zu sagen. 

Juden Inben a's geharanes Verbrechergesindel 

von Wucher, vom Betrug und allen nur 

on Warietinnen der Beschwinde- 
lung eckrich Schaffender. Diese ehrlich Schaf. 

ferden abar sind die Nichtjuden. Für ehrlich 
Schnffunde gibt es sowohl im besehien. als 
auch im urbosehlen Frankreich mahr als ge- 

nug Fälckehkiien, Arbeit zu finden. Es würde 

mehr als ein Wunder sein, wenn diese 80 000 

Juden im besetjien Frankreich sich nun frei- 

wilig zu ehrlicher Arbeit anbieten würden. 

© ERTL ROERTIEL TORTE ©" TRERBRRENEBEREN PR ZT 

Juden werfen ikre Sünden in Paris in die Seine 

Rad) jndishem Glauben verwandeln jich die Sinden der Juden in Brotfinmen, 

die fie dann aus ihren Faichen ziehen und in ven Stud werfen, Diefer „religiöje” 

Brauch Heine „Tachlich“ amd bildet den Schyluf; des jüdischen Nenjahrsichtes. 



Nr. 15 Der Stfirmer 

Hans F.K. Günther 
Der Bahnbrecher der Rafienfunde 

in der Wiflenichaft 
Ms vor Furzem Brofeffor Hans %.R.Gün: 

ther in Freiburg i. Br. 50 Sabre wurde, 
derlich ihm in Würdigung feiner VBerdienfte 
um die Kaflenforfhung, der Kührer die 
Soethemedaille für Wiflenfhaft und Kunit. 
Alfred Nofenberg bradte in einem Schreiben 
an den Foricher die Verehrung und den Dant 
der Nationaljozialiften Großdeutfchlands zum 
Husdrud. 
In Kampfe um die raslische Erneuerung des 

deuten Bolfes ift Hans Günther und fein 
Wirfen fehr bedeutfam geworden. Nicht zulegt 
hat gerade in ihm al dem unentwegten Ber» 
fechter der Wahrheit in Wijjenfchaft und Fore 
hung der Jude fon frühzeitig einen gefähre 
lihen Gegner erfannt und daher verjucht, 
Siünthers Arbeit zu vernichten. Der Haß, mit 
dem die Juden Günther in der Shitemzeit 
verfolgt haben, ift fchon damals der befte 
Sradmeifer für den hohen Wert feines Kamp- 
fe3 gewefen. 

Güntyers Anfänge 
IS nach viereinhalb Fahren Frontdienft der 

junge Gernanift Hans Bünther im Qahre 
1919 in die Heimat zurüdkehrte, gab es fein 
freies Deutichland und fein gefundes deutjches 
BolE mehr. Der Jude und feine Kuedhte 
hatten überall das Heft in der Hand und ber 
gifteten immer ftärfer die deutfche Seele. In» 
ter den wenigen Volfsgenofjen, die jihon da= 
mals das Uebel der Zeit in feiner jüdifchen 
Wurzel erfannten, war auch der Dresdener 
Lehrer Dr. Hans Günther. Schon dor dem 
Weltkrieg hatte er fich ja mit Nafjenfragen be- 
Tchäftigt, um zu erforichen, wie in der Sprade 
die verfihiedenen Bölfer und Naffen ihr feeliz 
ihes Empfinden ausdrüdten. Das wurde in 
der zünftigen Wiffenfchaft jener Sabre als 
Sonderlichkeit, als „wuwifienfchaftlich” angefe- 
ben und in feiner Weije gefördert. Denn alles, 
was mit Naffe zufammenhing, galt feit dem 
Eindringen der Juden in die Hochichulen als 
beifel, ja als unpafjend und unzeitgemäß. Gas 
ben doch nach dem Worte des Juden Gold 
ftein jchon feit 1912 die Juden als „Verwalter 
der deutichen Kultur” den Ton an. 
Hans Günther ließ Jih bei feinen Streben 

duch Feine Hernmung und Schwierigfeit aufe 
halten. m Sahre 1921 veröffentlichte er eine 
mutige Kampfichrift gegen den verjudeten 
Beitgeift, der er den Titel „Ritter, Tod und 
Teufel” gab. Das war die erfie Tat eines 
Frontfoldaten der deutfchen Erneuerung, die 
nur von der Nafjenfrage ausgehen konnte. Die 
breite Deffentlichfeit fah in der Nachkriegszeit 
alles, was mit Waffe und Naffenfunde zujame 
menbing, dur) die jüdijche Brille. ES fehlte 
en guten, jahlidh unangreifbaren Bildern, in 
denen fi jeder Aufllärung und Wijfen über 
die Grundfragen des völfifchen Dafeins hätte 
holen können. Diefen Mifftand machte Hans 
Günther ein Ende, al3 er im Jahre 1922 im 

Hans %. 8. Günther 

Eine neue Arkikehjelee der iemers 
Dentjchland fteht Heute im Entigeidungsfampy feinem Testen großen Feinde 

gegenüber: England. Der Bli de3 dentfchen VBoltes wendet fich Daher Heute mehr 

denn je hinüber auf die britiiche Aufel, Dir Das fette europäische Bollwerf Der 

Juden und Blutofraten bildet. Die englische Propaganda log der Welt feit Jahren 

und Jahrzehnten vor, England wäre das FDeal der fozialen Gerechtigkeit, Das 

Deal der Freiheit, da3 Paradies Für den jchaffenden Menjchen. 

Dsie ift dies aber in Wirklichkeit? 
England ift nicht dag Land der joziafen Gerechtigkeit, it nicht Das Land 

der Freiheit, ift nicht Das Paradies für den fchafjenden Menjhen. England ift 

Das Land der größten Gegenjäbe, ift Dad Land der größten KHlafjenunterfchiede. 

And London, die Hanptitadt Des Anjelreiches, it Die j 

reichite und gleichzeitig armite Stadt 
ver Welt. Was fich Hinter Den aligernden Sajjaden Englands abfpielt, ijt nicht Siule 

tur und Sozialer FZortjehritt, jondern Sulturfchande und moderne Sklaverei. 

Ber Mitarbeiter des Stürmers, H. Winfler, lebte drei Zahre in London. Er 

hat England jelbjt gejehen uud felbjt erlebt, Er fehreibt für ven Stürmer Die 

nene Artitelfolge: 

9. Winkler fchidert Dabei in fpannender Weije Die zahllojen Eindrüde, Die 

er 1935-1938 in England befam. Er jhiwert Erlebnijfe in dem Londoner 

PBrumnfe und VBergnügungsvdiertel, Erfebnifje mit Zuden und Blutofraten, Spazier- 

gange in allen Bierteln der Weltjtadt, interefjante Gefpräche mit Engländern, 

Unterhaltungen mit Arbeitern und jo weiter. Bor allem aber jchildert er au eig es 

nem Erleben heraus die jehreienden Gegenfäbe zwischen Der reihen, fatte 

Plntofratenkafte und Dem armen, dDarbenden engliichen Xrbeiter. 

Wer Ddiefe nene, Hochinterejfante nnd reichbebilderte Artitelfoige Des Stürs 

mers liejt, wird erfennen, day in Europa erjt dann ein Wiederanfblühen der Wirte 

fchaft, Kultur und Lebensfreude möglich it, wenn Das britifche Plutvfratenpara- 

dies Hiniwengefegt it für alle Zeiten, 

En 

Münchener Berlage Lehmann feine „Raffen- 
funde des Deutschen Boltes“ herausgab. Das 
Bud ift aus jahrelangen Forfcyungen und Are 
beiten, die Sünther aud; vielfach) in Die YKänder 
des Nordens, nah Schweden und Norivegen, 
füßrten, erwacdfen und war in der Zeit der 
Sudenherrihaft ein treffjiherer Schlag, den 
fein Sudenjpott und feine Prejfchege abivehe 
ren fonnten. Wer Ginthers Nafjentunde in 
ihrer verftändlichen und überzeugenden Ber 
weisführung folgte, der mußte naturnotivene 
dig zum Befämpfer des Juden werden. Denn 
Günther zeigte,.twie nur nad) Ausjcheidung der 
Sremdrafje dem deutfhen VBolfe wieder die 
Dnellen feiner inneren rafjiihen Straft ers 
ihhlojfen werden fonnten. 

Der Stürmer. 

Günthers ‚NRalfenfunde des 

jüdischen Volkes“ 
Hatten alfe früheren judengegnerifhen Bes 

wegungen in der Hauptiahe an der falichen 
Auffaifung der Zudenfrage als Konfeffions- 
frage gefranft und deshalb bei allem Einfaß 
ein jäbes Ende gefunden, fo war e$ nun afte 
ders. Weil feit 1919 immer mehr aufrichtige 
und gründliche Judenfenner den Bahnen folge 
ten, die Günthers Naifenforfhgung aufzeigte, 
fo feßte jich die notivendige Erfenntnis Durch), 
daß die Judenfrage nur al Nafjenfrage 
gelöft werden fünne. Eine Forderung, die als 
einziger der befannteren Judengegner frite 

er gegen den Juden kämpft, ringl mil Dem Teufel! mon 

"Steichsparteitag 

Herer Zeiten Theodor Fritich erhoben hat und 

für die fih der Stürmer feit feinem Bestehen 

in jeper Sırsgabe einjeßte! 

Das geiltige Nüftzeng, das jedem Mitkänpe 

fer der Bewegung die Abwehr einer Icheine 

wilfenfhaftfihen Widerlegung leicht erinöge 

Lichte, Shnf ebenfalls Hans Günther in einen 

neuen Buche, das er „Hafientunde Des jüdie 

ichen Votes“ nannte. Na) feiner Abjiht Toll 

te diejes Bird) dor allem durch raffenfundlide 

Darftellung nad den neuejten Ergebnifjen der 

Forichung begreifen lernen, daß und Dur) 

welche Umftände es immer wieder zur Judene 

frage gefommen ift und Tommen fanı. Eine 

Deutig wurde die rajjifhe Zufammenfegung 

der Juden als Mifchvolf bewiejen und ein- 

gehend wurden ihre Raffenmerfiiale und ihre 

verbrecheriihen Arlager Dargeftellt. Eeine 

dur) viele Bilder unterjtügten Interfuchuns 
gen griffen bis auf die erjte Befiedelung Bar 
läftinas durd) das jüdische Nonadenvolf zue 

rüd und erwwiejen aud Elar die Vermischung 

der Kuden mit Negerblut. Das Hauptergebnis 

des Buches ift die Tatjadhe: 

„Im jiipiichen Bolfe find in der Hauptfadhe 
anferenropäiiche Haren in einem bejtimmien 
Milchungsverbäftnis vertreten: Daher die Er: 
Fennbarteit Der Juden als folge innerhalb 
aller Bevölferungen, Die vaffifch turfentlich az 
ders zuiammenncjegt Find.“ 

Dieje Erfonntnis mufte zur fohärfjten Waffe 
alter rajjiih erwachten Nichtjuden, weit über 
Deutfchland hinaus, werden. Der Gang der 
Ereigniife Hat Günthers Ergebniffe in vol 
ten Unfang bejlätigt., 

Günther bricht den Aindenterror 
Für den Kenner des jüdischen Wefens war 

es feine Leberrafchung, wenn der Jude und 
feine Helfershelfer alles daranfegten, Hans 
Siünther endlich zum Echweigen zu bringen 
und feine Bicher der Deffentlichkeit zu eintte 
ziehen. Anfangs hatte man es mit Spott und 
Hohn vder mit jcheinwiffenfchaftliden Salbas 
dereien judenfreundlicher Brofefforen und Bas 
ftoren der chriftlichen Kirchen verjucht, Ginte 
thers „hafenfreuzferifche” Bücher abzutun. Die 
Huflage der Naffelunde-Biücher fticg jedoch, 
langjam, aber unaufhaltfan. Da mußten ane 
dere echt jüdische Mittel herhalten. Man dere 
juchte Giinther, wieder mit Hilfe einfeitiger 
„Wifienfchaftter”, jedes Fachwifien abzufpres 
hen und feine Forfchung als unfachlich Hinzue 
ttellen. 

Much diefer Anfchlag auf den VBorfänpfer 
der NHaffenforfchuug feheiterte endgültig in Dem 
Zeitpunkt, da der Nationaljozialiit Wilhehn 
Frid in Weimar Staatsminijter wurde. Eine 
feiner erften befreienden Taten war die Ber 
rufung Günthers auf einen Lehrftuhl der Unie 
verjität Sena. Wohl fhäumte die jüdifche 
und freimanrerifhe Kamarilla der zeitgenöfe 
fiihen Profefforen vor Wut, aber voller Ber 
geifterung buldigte die ftudentiihe Nungmanıe 
ichaft dem Wenbahner rettender Erfenntniffe 
des neuen Deutichlands. Much Feine damalige 
NReichsregierung vermochte die Berufung Güne 
thers nach Sena, die allen gejeßlicdhen Erfore 
derniffen entfpracdh, rüdgängig zu machen. Da 
wandte der Jude fein anderes Weittel an, mit 
dem er häufig ihm gefährlide Najjenfämpfer 
befeitigen ließ. Eines Abends wurde auf dei 
heimfehrenden Brofeffor Günther in einem 
Borort von Rena ein Nevdolvperanihlag 
verübt. Täter var ein zugetvandertes Mitglied 
der judenhörigen „Weigsbanner“ürganijas 
tion. Dank überlegener Abwehr jneiterte autd) 
diefer echt jüdifche Anschlag auf Den Forjiher, 
der allerdings leicht verlegt wurde. 

Mich die hemmungsipfe Wreffchege vermode 
te auf die Dauer das wachiende Bertrauen 
des erwachenden Deutjchland zu feinem file 
fenjhaftlihen VBorfämpfer nicht zu erfhüttern. 
Sn Gegenteil, im Tagesfanpf verftärfte Ti) 
noch der Einfab Hans Sünthers, zu Defjen 
Antrittsvorlefung in Rena übrigens Adolf 
Hitler erjchienen war. 

Weitere Bücher auf dem Gebiet der Naffene 
erforshung und Eeeienfiumde verbreiteten Güte 
ther3 Wiffen in aller Welt. 

Nach der Machtergreifung berief der Führer 
den verdienten Foricher als Brofeifor der Nas 
fenfunde an die Berliner Mniverfität. Muf den 

1935 wurde Hans Günther 
der Preis der NEDAB. für WVifienfhaft zue 
erfannt. 

Huch am Beifpiele Hans Günthers erlebte 
da3 deutjche Volk die Bedeutung der Nuaifene 
und Judenfrage. Nur weil er geradeaus auf 
das einmal Kar erfannte Ziel zumarfcierte, 
ein mutiger Soldat der deutichen Wiffenfchaft, 
weil fein Terror und feine Lüge ihn abzubrine 
gen vermoihten, Fonnte er jeine Sendung er- 
füllen: jeinem %Bolfe und allen 
MNrierneinBahbnbrederzur®ahre 
heit und Freiheit zu werden! 

re 8. Gengler, 
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Der 
Ser Stürmer 

ynagogenbrand von Neuiteitin 
Wie dic Auden ihre alte Shnagoge niederbrannten, um von der Verficherung Geld für einer neuen Zempel 

zu bekommen / Geriffene jüdische Nechtsbeugung vor dem Landgericht in Honig 

Branditifungen an ihren eigenen Syna= 
sogen find den Juden fchon feit Jahrhuns 

‚ Derten zur Lajt gelent worden. Die Juden 
zündeten ihre Tempel au, um in den Befiß 
einer hohen Entfhädignung oder Verfiches 
rungsfimmme zu gelangen. Die Schuld an 
diefen Brandftiftungen aber fchoben fie im 
mer wieder auf Die Judengegner. Sie bes 
haupteten, die Antifemiten hätten die Tat 
begangen, un ihren „Haßaefühlen gegen die 
arme jüdische Minderheit” fröhnen zu Tone 
nem. Mit diefen niederträchtigen Verlenmz 
dungen, die in allen Kudenzeitungen und in 
der jundenfreundlichen Preffe zu Iefen waren, 
erreichten Die Juden fast in alfen Fällen ihr 
Ziel. Das Volt, das die abgrumdtiefe Ge= 
meinheit der Juden nicht Tante und nicht 
wußte, dab die Siragogen Feine Kirchen, 
fondern Stätten des Verbrechens find, emp 
fand Mitleid mit den Juden und Ichnte 
die Anfflärungsarbeit der Wiffenden als 
„erlturwidrig und unfachlich“ ab. 
Zu jenen Fälfen, die das teuffiiche Wir- 

fen des Judentums, feine Berlonenheit und 
zum befondeven feine aeheinmisvofle Zu= 
fanmenarbeit in überzeugender Weile fund 
tun, gehört der Brand der alten Synagoge 
in Neuftettin. 

An 18. Februar 1881, vormittags 11 Uhr, 
ftand plößlich die Synagoge in Nenftettin in 
hellen Flammen und brannte innerhalb furzer 
geit iS auf die Grundmauern nieder. AS Ure 
fadhe Ddiejer Sataftrophe wirrde einwandfrei 
Brandftiftung feitgeftellt. Die Juden von Neue 
ftettin wünfchten fchon feit langem eine größes 
re und fhönere Eynagoge an Stelle ihres batte 
fälligen, aber fehr Ho verfjiderten 
Tempels. Man brauchte nır den alten Je 
denteimpel niederzubrennen und die Schuld an 
der Brandftiftung dem verhaßten Judengeg- 
nern zutzufchieben, die damals in der dortigen 
Gegend zahlreiche VBerfaimmlungen abgehalten 
hatten. Dann mußte die Fenerverficherungge 
gejellfehaft unentgeltlich eine neue Synagoge 
bauen und darüber hinaus fonnte man den 
Sudengegnern wieder ein Schnippehen fchlagen. 

Gegenüber. der Synagoge lag die Bollefhule: 
Dde8 Drtes. Der Lchrer Hübner war der eriie,. 
der von feinen Slaffenzimmer aus Flammen 
und Dual an der Synagoge bemerkte Er 
lief jofort zu dem jüdischen HYandelsmann ınd 
Shnagogenvorftand Hirfh Heidemann, defien 
Srumpftiif unmittelbar an die Synagoge ane 
grenzte. 

„Hirsch Heinemann, Ihr Tempel brennt!“ 
rief der Lehrer dem Juden zır. 

Der Ehnagogenvorjtand war Feineswegs 
überrafeht und fagte mir: „Ba3 haben Die 
Ch:iten re'an, Das fain Te Antiientite gewweje!” 
Erft auf längeres Drängen des Lehrers Hübe 
ner hin beguemte fich Shliehlih Hirich Heides 
mann, der einen Nefervefhlüffel zur Ehna=- 
goge befaß, zur Brandftätte zu gehen. Wis jte 
in die Nähe des „Nllecheiliaften” famen, fahen 
fie, wie der Tempeldiener Lesheim mit einer 
Betroleumfanne in der Hand aus der Vorhalle 
flüchtete und jchrie: 

„E3 brennt! Es brennt!“ 
Der Lehrer Hübner forderte die beiden Jus 

den auf, fofort Waffer zu holen und den Brand 
zu löfhen. Hirich Seidemann Ichnte dies ab 
mit der Begründung, er fei ja ein alter Mann 
und das Löfchen fei nur Sache der Feuer. 
wehr. 
„Daun fanfen Sie wenigitens zum VBirgers 

meilter und geben Eie Sencraların!“ fihric Der 
Xchrer den Tempeldiener an. 

„Eolk ich Fener fchreien?” fragte der Tee 
pelbiener zuerft feinen Glaubense und Nafje- 
genoifen Hiri Heidemanır. 
Der alte Jude überlegte ein wenig und gab 

erst zögernd feine Zultimmung. Dann Wale 
fchelte Leshein mit Der Berroleumfanne don 
Damen und jehrie auf Der Straße: 

„weiter! Feier! Der Tempel brennt!“ 
Schon nach wenigen Mimuten fan Lesheim 

mit feinem Cohn wieder zur VBrandflätte zus 
ride und begann die „Nettungsarbeiten” das 
mit, daß er und fein Eohn Leo die Fenster der 
Eyiagoge einschlugen. Die Folge davon war 

natürlich — und jo wollte es der Jude auch | Opfer“ einer „fanatiihen Radfucht der Antiie- 
haben —, daß das Feuer eine neue Eauer- 
Hoffzufuhr befam und fich jchnelffteng ausbrei- 
tete. AS die Freiwillige Feuerwehr anı Plage 
erichien, war der Tempel ein Raub der Klam- 
men geworden. Gerettet fonnte falt gar nichts 
werden. Unter den Schutthaufen aber fand 
man fpäter angefohlte dide Gebetbicher, die 
mit Betroleum Durhtränft waren. 

Berueseilt! 
Während die Feuerwehr mit den Lüfhar- 

beiten bejchäftigt war, fam der Jude Heide- 
mann junior berbeigelaufen und fchrie, daß 
aubbeiibmplößlih Feuerausgete 
brodenjfei. Ein Teil der Feuerwehr begab 
fi nun in das Haus Heidemanns und ftellte 
feft, daß Dort der Brand mitten in der Stube, 
und zwar in einem fejtverfchlofienen Schranf 
ausgebrochen war. &3 lag auf der Hand, daß 
die Juden diejes Theater nur inizeniert Hate 

miten“ gewejen waren. Diefer verbängnisvol- 
len, vom Juden raffiniert eingefädelten Stime 
mungsmace fielen damals die unaufgeflärten 
Mafien des Deutichen Volfes zum Opfer. Selbft 
die damaligen Nichter blieben von der Beeite 
Fujfung jüdischer „Ruriften“ und Zeitungs 
fchreiber nicht frei. Tag für Tag wurde dem 
dDeutfehen Wolfe vorgeredet, daß ein folder 
„orevel“, wie er mım den ftrenggläubigen Jule 
den zur Laft gelegt wurde, völlig undenfbar 
und ausgefchlojfen fei. Es wurde weiter bes 
bauptet, wenige Tage vor den Tcempelbrand 
in Neujtettin jei dort eine antifemitiiche Were 
fannmilung abgebalten worden, twobei Der 
dentfhodlfiihe Wedner Br. SHenrici (ein 
Kampfjge,ährte von Theodor Fritich) die „Wwile 
dejten Leidenschaften genen die friedliche jüdie- 
iche Bevölkerung” entfacht habe. 

Much vor der Berjon des Neformators Dr. 
Martin Luther, der don den Sudengegnern fo 
ojt als „stronzeuge und Sachverständiger“ her- 
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ALS fie in der Nähe des „Alterheiligiten“ Eamen, fahen fie, wie der Tempeldiener 

Leöheim mit einer Petrolenmfanne in der Hand ans der VBorhalle flüchtete «2... + 

ten, um die SFeiterivehr bon der brennenden 
Synagoge wegzulotjen, damit der Judenteme 
pel auch völlig niederbrennen fonnte. 
Nuf Grund diefer Vorfoinmniife wurde die 

verdächtige Judenfchaft wegen Branditiftung 
verhaftet. Es handelte fih um den Tljährigen 
Hirih Heidemann, feinen Sohn, den Tempels 
diener Lesheim mit Sohn md den Juden Mor 
rig Löwenberg. Das Echwurgericht zu Austin 
verurteilte den alten Lesheim wegen Brand 
ftiftung zu vier Jahren Zuchthaus, den alten 
Hirsch Heidemann wegen Beihilfe zu drei Wiv 
naten und jeinen Sohn Zen zu jehs Wonaten 
Gefängnis. Viorik Lüwenberg wurde aus 
Mangel an Beweiien freigeiprocden, während 
der niinderjährige junge Lesheim einer Beifes 
rungsanftalt überiwiefen iverden jollte. 

Alliuda greift ein 
Die jüdiihen PBrandftifter von Neuftettin 

waren aljo verhältnismäßig aliımpflich twegge- 
fommen. Trogdem jeßte fih die gejfane 
te Sudenpresje bis zum Fleinften Des 
mofratiihen SLofalblätthen in langen re 
tifeln für Die „armen israclitifhden Mär: 
tyrer” ein, die lediglich das „beilagenswerte 

angezogen wurde, madte man nicht Halt. Der 
vom Judentum bejtellte Berteidiger der jiidie 
Ichen Brandflifter, der Nechtsanwalt Dr. Sello 
aus Berfin, hob in feinen Nusführungen wies 
derhoft hervor, daR „Luthers gehäflige Meufßes 
rungen über die Juden viel böfes Blut ges 

macht hätten“. Im Zufanmenhang damit wure- 
de ein Ausipruch Luthers gebraucht, der fi) 
mit dem Niederbrennen der Synagoge befaßte. 
Die poinmerifche Bevölferung fei nun leider 
einmal „ftodelutheriih” und nur 90 Familien 
;ähle Die Judenfchaft in Neuftettin. Es fei Da 
ber feinesiwegs „Deutich und ritterlich”, wenn 
fanatijhe Heßapoftel auf die, ad jo harmloje 
Minderheit „Friedlicher und redliher Xuden“ 
losgelajien würden. Niemand anderer als die 
Sudengegner feien die wahren Brandftifter ges 
wegen. 

Dann wurden von der jüdifchen Prefie die 
Hauptbeiaftiingszeugen gründlid unter die 
Lupe genommen. Dies waren der Waitor 
Silamroth, der Lehrer Pieper, der Eprißgen- 
meifter Tahlig und der Arbeiter und Siriegg- 
teifnehmer (Suhaber des Eijernen Sireujes) 
Buchholz. Nach altbewährtenm Rezept verdäce 
tigte nun die jüdische Breife diefe Leute in 
gemeinjter Weife und fuchte, jie al3 unglaub- 

Wer den Juden kennt, kenntden Teufel! 
Julius Streicher 
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Beichnungen W. Gofmann) 

„Das wird Shnen noch übel befommen!*“ 

würdig hinzuftellen. Kein Wunder, wenn nun 
eine Anzahl der Belafiungszeugen plößlicd 
verjagte und aus Angft vor dem jüdifchen Tere- 
ror nur unbejtinunte und zurücdhaltende Are 
gaben machte. Als man dies erreicht hatte, 
wurde mit Hohodrud die Ntevifion vor dem 
Neichsgericht betrieben. 

Su der Tat hob das Neihsgeridtzu 
Reipzig am 4. Jannar 1884 das Straf 
urteil des Ehwurgerichts zu Köslin auf und 
überwies die Straffahhe zur nochmaligen Vers 
handlung an das Landgericht, diesmal aber 
nad Konig. (Vor dem SKoniger Landgericht 
wurde befannilih 20 Sabre fpäter der Nie 
tualmordprozch Winter verhandelt, wobei die 
des eriwiejenen Mordes angeflagten Yuden 
freigefproden wurden.) 

Himmelichreiender Rechtebruch 

Sn der neuen Verhandlung vor dem Kine 
niger Yandgeriht trafen c3 die „jüdiichen 

|, Breandjiiitge außerordentlich günjlig, Das: Ger 
"Fri fehte Fich "aid drei Mi ineifemmen, 

don denen nur einer Nichtjude, die beiden 
anderen aber, Dr. Arndt und Br. Kahfjer, ges 
taufte Judenftämmlinge waren. Die Gefchtmne 
renen waren Nnjiedler der damaligen Deite 
fhen Sfimark, von denen die meijten mit eine 
fußreichen Juden in gejehäftlicher Verbindung 
oder in „sreide” ftanden. Als gerichtlidher 
„Sadhverftändiger” war der Berliner Negier 
rungsbaurat Benoit, der fpätere Schagmeifter 
des „Vereins zue Abwehr des Antijemitise 
mus”, geladen. Die Verteidiger der Angeflag- 
ten, Dr, Echte, Mafower uf. hatten dazu nod) 
ein Niejenaufgebot von 141 Zeugen (N gela= _ 
den, um die Gejhiworenen noch völlig verwirrt 
zu machen. 

Die Gerichtsverhandlung vor den Landges 
richt zu Konig begann am 28. Februar 1884, 
aljo nach über drei Sahren feit dem Neuitete 
tiner Shynagogenbrand. Die jüdiichen Anwäle 
te verjtanden es, in teufliih genialer Weile 
durch alle möglichen Sireuze und Duerfragen 
unangenehme Belaftungszeugen unfidher zu 
machen und als „unglaubwürdig“ hinzuftel- 
len. Die Beweisaufnahne dauerte über acht 
Tage. Selbftverfiändlicd beteuerten die Kuden 
troß erdrüdenden Beweismateriald ihre Une 
Ihuld. Die al3 Zeugen vernommenen Naffer 
genoifen, darunter aud der Nabbiner, ftelle 
ten, wie e3 nicht anders zu erwarten War, 
den Angeklagten unter Eid die beten Zeuge 
nijje aus. Eine Anzahl von Zeugen benahın 
fi) ungebührlich vor Gericht. ES wurde fejte 
gejteflt, daß fie in der Zwifchenzeit von „une 
befannten Fremden“ bearbeitet und in Der be- 
nadhbarten Gaftwirtfchaft unter Alloholge 
feßt waren. 

Der evangeliihe Bfarrer Mamroth Kep Ti 
von den Machenschaften der Juden nicht irre- 
machen und gab vor Gericht Klare Ausjagen, 
die die Schuld der Juden beftätiaten. Er wure 
de deshalb wiederholt vom Landgerichtshräs 
fidenten barjc ange’ahren mit der Bemerkung, 
er ei nicht als Anfläger vder Sacdhverjtändie 
ger geladen, fordern nur als Zeuge. Ein „Ente 
laftungszeuge” der Kuden mußte jehliehlich zus 
geben, daß feine zuerst gemachte Musfage une 
wahr gewefen jei und daß er Diefe Ausfage 
nur auf Beranlafjfung des jüdifhen Kaufe 
manns Noien"era aeımc.> Sc, der au für 
die „Unfoften” uujionms. I se yarlbelajtenden 
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Ausfagen des Lehrers Pieper verjudjte ber jür 
difche Verteidiger Sello Dadurd) zu entfräften, 
daß er erflärte, Pieper jei Judengegner und 
hätte fih im Schulmmterricht abfällig über das 
Alte Tejtament geäußert. Die daraufhin ver 
nonmenen Schulfinder ftellten allerdings ent 
Ihieden in Abrede, daß Dies Lehrer Pieper im 
Unterriät getan habe. 

Der Neuftettiner Nabbiner jagte aus, daR 
die „Hebrede” des Zudengegners Dr, Henrici 
aus Leipzig viel böfes Blut gemadt habe, jo- 
daß feine „Slaubensgenpjien“ der leberzeu- 
gung feien, die Judengegner hätten den Teme 
pel angezündet. Als der Stellmaher Ehmidt 
Erflärungen abgab, die die Juden ftarf bela- 
jteten, rief ihm Sud Manaife zu: 

„Sie hätten beifer getan, fich nicht al® Zeuge 
zu melden. Das wird Ihnen noch übel bes 
tonmen!“ 

Der Ungeflagte Heidemann jagte dann zu 
Schmidt: 

„Sie werden wir noh aus dem Wege 
räumen!“ 

In feiner Anflagerede führte der Etaatsane 
walt aus, der Hauptbelaftungszeuge Lehrer 
Pieper habe ji zwar den Haß der Zudenichaft 
dDurd) feine jcharfe Kritif am Alten Tejtament 
zugezogen, im übrigen aber wies er auf da$ 
erdprüdende Beweismaterial gegen 
die jüdiihen Brandftifter Hin und beantragte 
die Verurteilung der Juden Hirich Heie 
demann, Guftad Heidemann, Hirih und Leo 
Lesheim aus Neuftettin. 

Die jildiichen Verteidiger jpielten jih natür= 
lb in erjter Linie als Anfläger gegen die 
vernommenen Belaftungsjeugen und die jie 
denfeindlihe Bewegung auf. Sie erreichten 
aud ihr Ziel. Die Angeflagten wurden freis 
gefproden und fofort aus der Haft entlaffen. 
Die Zuden hatten gejient und die Wifjenden 
eine Niederlage erlitten. Auf Koiten Der "eu 
erverjicherung, Das heiht auf Stojten des VBolfs- 
dermögend, entitand nun in Nenftettin eine 
große Synagoge, twie fie fich Die Inden längit 
gewiinfcht Hatten. Das beite Geichäft aber 
machten die jüdischen Branpditifter, denen von 
feiten ihrer Nafjegenoffen im In- und Auds 
fande reihe Mittel ala „Entihädigung“ gu» 
floffen. 

Hugo Meyer, Dresden. 

Bor Gikrmer 

Abrahams Samen 
Großvater und Enfel aus Krafan in Paris 

Was wirdazu sa 
Gedankeon Zum Webtgesch 

Halber Rat 
Die großen englifhen Erportfirmen erhiel- 
ten den Nat, fi umzuitellen. 

Man kann ihnen nur nit raten, worauf 
fie jich denn nun eigentlich umftellen follen. 

Die wahren Herricher 
Sa Guardia verfündet, Neuhork fei die Hoc 
burg der Demofratie. 

Nenyork ift fogar die Yudenburg der Des 
mofratie, 

Entglitten 
Ehurdill erflärte, der Kampf gehe Meiter. 

a3 foll er audy anderes fagen, wo er Dar- 
über ja gar nit mehr zu beitimmen Hat. 

Zatiache 
2ord Willindon [hrmaste in Lima über eng- 
liche Weltfreibeit. 

Bon ennliicher Weltifreiheit zur Tateln, ift eine 
engliiche Weltfrechheit. 

Unterichied 
Ein englifiher Gelehrter ftellt feft, Daß die 
deutiche Literatur nur auf Kampf eingeftellt 
fet. 

Dafür ift die englifhe Literatur angenblid: 
fi nur auf Krampf eingeitellt. 

Grund 
Die englifhe Regierung hat die Adlteferung 
fäntlicher Fahrräder verfügt. 

Man kann von den englischen Soldaten nicht 
verlangen, Daß fie alle Nidzüge zu Fu an 
treten, 

Der Neunorker Heker 
La Guardia treibt ein gefährliches Spiel. 

Er betätigt fich nicht al8 Oberbürgers, fon: 
vern ala Oberwiürgermeifter, 

Auch Zarnung 
Sn der „Daily Mail” madt ein Soldat des 
englifhen Landheeres den Voridhlag, daß 
fi alle Soldaten die Bärte ftehen Yajjen 
follten, um Stahl für NRafiermeffer für ane 

dere Bivede zu jparen und ihre Gejundheit 
zu fördern. Außerdem fei der Bart eine nas 
türlihe Tarnung. 

Nichtig, man jicht Da& 
io, 

Koch richtiger 
Sn Mancheiter wurde die Baummollbörfe in 
einer Kirche abgehalten, weil die Börje bon 
Mancefter einen jehweren Bombentreffer em 
halten hat und nicht mehr benußgt werden 
fann. 

Wenn fchon Kirche, hätte man Do gleich in 
die Synagoge achen jollen. 

Zähneflappern nit 

Mieifter der Lüge 
Die englifhen Zeitungen berichten don ges 
waltigen jozialen Fortjeritten, die England 
zu einem Weich der Arbeit machen werden, 
Der englijihe Arbeiter werde nod) ftaunen. 

Nun brauchen fie Blog noch zu behaupten, 
der Nationalfozialismngs fei eine englifche 
Erfindung. 

Audentum it Berbrechertum 
Aufi vorigen Jahres Hatte der ube 

Walter Jsrael Wod) gemeinfam mit dem Wiener 
Auden Ignaz Bil einen Einbruch in em 
Kürfchnergejchäft verübt und dabei Pelze im 
Werte von mehreren taujend Neichdmarf gejtoh- 
fen. Das Straflandgeriht Wien I verurteilte 
KBrael Bloch und Ignaz Pöihl zu je achtzehn 
Monaten jehtweren Kerkers. 

* 

Bom Sondergeriht in Weimar turbe ber 
58jährige Jude NBrael Mar Samuel aus Arne 
ftadt zu 1 Sahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Er hatte gebäffige und abfällige Yeuferungen 
gegen den nationaljozialiftiichen Staat getan. 

* 

Trob ausdeitdtichen Verboteg der Erridtung 
eine nenen Gejchäftes hat der 4Tjährige Jude 
Saraei Kaufbars aus Berlin bortjelbft heimlich 
Belzhandel getrieben, Die hieraus erzielten AM. 
3000.— übergab er in bar einen Belannten zur 
Aufbewahrung. 
Wegen Geldhamfterns verurteilte ba8 Berliner 

Sondergericht Kaulbars zu einem Jahr drei Mo- 
taten Gefängnis ımter gleichzeitiger Einziehung 
der gehamjterten 3000 AM. 

* 

Sı Wien wurde der 6öjährige Aube Albert 
Ksrael Mofer feitgenommen und dem Landgericht 
eiitgeliehest, weil er mit einer beutjchblütigen 
Se ein raffenfchänderifches Verhältnis unter- 
alten hat. 

Die Juden find [dyuld am Ariege! 

&cite 7 

Speingender Bunkt 
Ein engliihes Blatt erklärt, man werde im 
Frühjahr alles auf eine Karte jeken. 

Wenn man nur erjt die Siarte hätte, 

Noch ein Kriensziel 
Der Unterftaatsfefretär für den Krieg, Bris 
gadegeneral Croft, jagte, England fänpfe 
nit nur für eine Sache, fondern für feie 
nen foftipieligen Boden. 

Bi2 den pintofratiihen SHerrjchaften Der Wo 
den unter den Füpen zu Hei werden wird. 

Falliucht 
An amtlihen Londoner Marinefreifen ere 
Märt man, daß England die beiten Eturze 
bomber der Welt bejäße. 

Gemeint jind woHf Die bejien Abjturzbonber. 

Gleichbedeutend 
Ein englijches Blatt meint, England müffe 
nun endlid zum Angriff übergehen. 

Das ift fehr leidyt gefant, wo man fchon borz 
ber weik, dak jeder Angriff ein Schlariif ült. 

Die Hilfloien 
Ein amerifanifher Abgeordneter erflärte: 
„Wenn wir England nidt helfen, werden 
wir aud) untergehen.” 

Dar ift fehr dentlih für England. 
B.B. 

ce Juden 
20 unsere Sptdaten 

mm Goneralboiwornement 

Einer, der fich von der Arbeit 

drücfen fonnte 

Sämtliche Bilder Stürmer-Ardin 

Die brei größten Gauner des Oricd 
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EIN BILD AUS VERGANGENER ZEI 

Ber Stlirmer 

IV. 

EF 

Schinderhanneszichtnene Saitenau) 
Die Iehte Fortfegung fchloßt 
Wie er feine Tütigfeit von mın an auffaft, 

fpiegelt ji) am deutfichjten in einem Ausipruch, 
der in jene Zeit nach Simmmerm fällt und der alfo 
lautet: „Wir find ein Werkzeug in ber Hand der 
%sorfehung. Gott hat uns exiverft md gejandt, um 
bie Seizigen und Neichen foiwie die Verräter und 
Unterbrüder zu züchtigen. Wir find eine Landplage 
wie jede andere, die von ihm fommt! So 1ft’3.” 

Die erfte Sorge des Rebellen Ehinderhannes 
galt der Neuprganifation feiner Bande. Auf 
die Erfahrungen des „Schwarzen Peters“ 
mußte er zunächjt verzichten, behielt vom al- 
ten Stamm aber nody Eeibert, Zughetto und 
den alten Müllerhannes oder Butla bei feiner 
Bande, Die Mehrzahl aber wurde neugeimor- 
ben. Dabei waren ihm militärisch gefchulte 
Kräfte, aljo entlaffene oder defertierte Sol 
daten, naturgemäß befonders willfommen. So 
gewinnt er den Hufarendeferteur Martin 
Shmitt aus Fünffirden in Ungarn, ber 
fein ungarifches Hufarenregiment zu Kirn im 
Etiche gelajfen hatte und Philipp Klein, 
„Hujarenphilipp“, ebenfalle einen alten Sia«- 
balleriften, der biß zur legten Stunde bei ihm 
aushielt. Für Martin Schmitt muß er menjd)- 
lih feine bejondere Hohadtung empfunden 
haben, denn ihm überließ er feine frühere Ges 
liebte Elife Werner, als ihm das Mäddjen 
dur feine Charakterlofigfeit Über geworden 
war. Auch fir Beter Dalhbeimer empfand 
er menfchlic Teine Sympathie; diefer Dal- 
beimer war ein graufamer und eisfalter Ban- 
dit, aber da fein Vater, der im Dorfe Sonn- 
Thied eine Viebsherberge unterhielt, auch zu 
den Getreuen des Schinderhannes gehörte und 
ed der Echar an verwegenen PDraufgängern 
noch gebrad, Jtellte er ihn ein. 

Wichtiger aber wurden für Schinderhannes 
drei neue Kameraden, die er um jene Zeit ge 
wann: Karl Benzel, der Schulter Zohanıı 
Ledendeder und EChriftian Netinhbardt, 
genannt der „Schwarze Jonas”, ein Berliner 
Bänfelfünger. 3 verlohnt fidh, diefe drei 
Spießgefellen ein wenig näher zu fehildern, 
weil ihre Berfchiedenartigfeit ein bezeichnen- 
des Licht auf das Näubertum jener Zeit und 
auch auf die Art wirft, in der Schinderhannes 
feine nähere Umgebung auswählte. 

Mufilant und verteäumter Kauz 
Karl Benzel war ein Mujifant und ein ver« 

träumter Rauz, der immer Bibel und Befange 
buch bei fich führte und feine Gelegendeit zu 
einem flirchgang verfäumte, felbft wenn er da- 
bei fein Leben visfierte, Schinderhannes hat 
gerade für ihn eine Art Freundjchaft empfure 

“den, und Benzels Gejchid ijt auf eine fonder- 
bare Weife, wie wir fehen werden, mit dem 
Schidfal des Echinderhantes verfnüpft. Von 
armen Eltern zu Neihenbad) im Saardeparte- 
ment 1778 geboren, alfo ein Sahr älter al 
Schinderhannes, hatte er früh jeine Dienfte 
als Bauernfnecht aufgegeben und war mit fei- 
ner Geige als mwandernder Mufifant Durd& 
Land gezogen, wo er bei Hochzeiten, Kirche 
weihen und ähnlichen feitlihen Anläffen zum 
Tanz aufipielte. Bel diefem VBagabundenleben 
fant er bald in Schlechte Gefellihaft und Iernte 
e3 jchnell, Heine Tafchendiebftähle zu begehen 
oder im Spiel mit großer Gewandtheit zu bes 
trügen. Die Mädchen hingen fi} gern an ihn, 
und feine rebliden und unredlichen Gewinne 
bertändelte er mit ihnen. Na feiner eige- 
nen Musfage war er einer der erften Beivun- 
derer des Schinderhannes, hiltete fi) aber, jid) 

in feine Bande einzureihen, weil er ungeadie 
tet jeiner Fleinen Liebeleien ein Mädchen hatte, 
an dem er hing und das ihn oft mit tränene 
dem Mige vor der Gejellihaft des Echindere 
bannes und feiner Kameraden geivarnt habe. 
Seine Neigung zu Fleinen Diebjtählen habe fie 
aber nicht unterdriiden fünnen, diefer Hang fei 
in ihm ftärfer gewejen als feine Liebe und habe 
ihm jelber immer viel au Schaffen gemadt. Sei er 
doc in feiner Jugend von frommen und rechte 
Ihaffenen Lehrern unterrichtet worden, habe 
auch tagtäglich in der Bibel gelefen. Schlichlich 
babe er fi dann damit getröjtet, daß Da= 
vid ja aud ein großer Sünder ge- 
wejen, am Ende aberdbod nod zu 
boben&ührengelangtfei. Erit als ihm 
der Vater feiner Geliebten die Hand des Mäde 
Hens rundmweg abgejchlagen habe, fei er in 
feiner Verzweiflung zum Schinderhannes ges 
zogen. Beim Katenlod) im Kanton Raunen im 
Saardepartement habe er ihn inmitten feiner 
Bande von etwa zwanzig Mann gefunden, 

Weit wichtiger jedoh war die Anwerbung 
des Schufters Johann Xeyendeder aus 
Zaufhied bei Meifenheim, eines Kleinen blaße 
aefihtigen Kerls, der auf dem treten Fuße 
Dinfte. 
„Er zeichnet fih durch feine Grobheit ge 

gen jedermann aus und ift in feinen Were 
hören freh und ohne Beilpiel“, meldet fein 
amtliches Sianalement. 

Diefer Legendeder befah Fantafie, Fonnte Ie- 
fen und fchreiben und war der einzige in der 
Bande, der für den Plan des Echinderhannes, 
einen rebellijden Kleinfrieg ges 
gendie Juden und Ausbeuter einer- 
feitS und gegen die $Franzofen anderer 
feit3 zu injzenieren, das richtige Verftändnis 
hatte. So wurde er denn der „Leiter“ ber 
Schinderhannesbande. Ihm war die PBezeiche 
nung „Schinderhannes“ viel zu bulgär, und 
er empfand daher für feinen Kapitän die Te 
mantifchere Bezeihnung „Johbannesdurd 
den Wald“ Daß er eine Art perjönlicher 

„Ver falich fchwört, verrät auch uns! Kameraden — hängt den 

Kerl dort an den Eichbaum!“ 

Schinderhannes habe Ihn Herztich willfommen 
geheißen und ihn als Sejellen aufgenommen. 
Rad) einigen Einbrühen jhlug Benzel aber 
wiederum fein Gewiffen, fodaß er dem Echine 
derhannes auffündigte. Der lieh ihn zivar zies 
ben, habe ihm aber feinen legten Beuteanteil 
von fieben Louisdor vorenthalten und feine 
eigene geringe Barfchaft auch nod) abgenome 
men, berichtet Benzel fpäter, er fei aber troß- 
den iiber den Nhein gegangen und babe fid 
beim Mainzer Landjturm anwerben lafien. Bei 
den Eoldaten habe er e3 aber nur jehs Wochen 
ausgehalten und fei dann reuig zu Schindere 
hannes zurüdgefehrt, der ihm zwar Fein Geld 
gegeben, ihn aber freundlich aufgenommen und 
von Sopf bis Fuß neueingefleidet habe. Bis 
zu feiner Verhaftung ift Benzel dann unzer- 
trennlicher Sefährte des Näuberhauptmanng, 
der ihn auch dadurdh zu feffeln wußte, daß er 
ihm die Buzliefe- Ami abtrat. 

Verehrung fr Hannes empfunden haben mag, 
geht daraus hervor, daß er ihm in feiner Freie 
zeit eine jchöne lederne Sagdtajche arbeitete, 
auf die er die Worte „Johannes duch den 
Wald“ einstite. Lehyendeder ivar e3 auch, Der 
die getivaltfamen nächtlichen Einbrüche in die 
Häufer reicher Nuden organifierte und der die 
sahlreihen Droge, Brand» und Erpreffungss 
briefe abfahte, duch die Schinderhannes im 
Soonwalde feinen „Tribut“ erhob. Lehyendele 
fer erfand jchließlich auch das Syftem der „Eier 
herheitsfarten“ Wer eine jolche Karte 
vorweifen Eonıte, war gegen Ueberjälfe oder 
Yusplünderung Dur) Die Bande des Ecindere 
bannes geihüsgt. Milerdingd war ein folder 
Ausweis nicht billig; der Preis richtete fi 
nad der Zahlunasfähigfeit des Empfängers 
und fchwanfte zwifchen fünf und (für die äte 
meren Leute) einem Kronentaler. Die neue 
Einrihtung jpradh fi bald Herum, und jeder 

Was nicht Tiaffe ift auf diefer Welt, ift Spreu! a tler 
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Neifende, alle Vichhändler, Txrddler oder fon« 
ftigen Handelsleute beeilten fich, eine joldhe 
Karte zu erwerben. In der erften Zeit hatte 
fie folgende3 Ausjehen: 

+rr Merckt's! 

Johannes durch den Wall 

Später, Ende 1802, haben die Eicherheitg« 
karten jıhon eine andere Form, in der fi) die 
gefteigerte Macht und da8 gehobene Gelbitges 
fühl des Schinderhannes jehr deutlich jpiegelt; 
in jener jpäteren Zeit lautete der Text näms 
lich folgendermaßen: 

Im dritten Jahr 

meiner Regierung Im Soonwald 

+t+ Johannes durch den Wald 

Bx dem verträumten Mufifanten und bem 
tomantifchefantaftifchen Schufter gefellt fi) 018 
Dritter in der näheren Umgebung des Ecdine 
derhannes Ghriftian Neinhardt, der 
„Schwarze Jonas” — ein Komddiant! Mit dies 
fem dreiften Berliner Bänkelfänger hat Schin« 
derhannes einen der Übermütigften Streiche 
ausgeführt, die von ihm überliefert find. Ehe 
wir aber diejes Yujtige Abenteuer, in dem ein 
franzöfifher Marquis des „Ancien regime” gc« 
prellt wurde, erzählen, mijfen wir noch über 
die weitere Organtjation der Bande und die 
erften großen Unternehmungen des Schinder- 
dannes berichten. 
Nahdem Schinderhannes in Kirn, in Eaam 

brüden und fhließlih aus dem Turm zu Eine 
mern erfolgreich ausgebrochen war, fonnte e8 
nicht fehlen, daß das Volt ihn mit einem ges 
wifjen Nimbus ungab. Es war faum glaubs 
Üd, daf dieje wiederholten Ausbrüche mit nas 
türlichen Dingen zugehen follten, und die aber« 
gläubifhe Menschheit jener Zeit war fchnell 
damit bei der Hand, dem Echinderhannes ein 
Bindnismitdem Teufel anzudidten, 
der ihm nit nur jede Tür öffnete, jondern 
ihn aud) fugelfeft machte. Nein, diejer „NRäus 
berfürft“ war nicht zu fangen, und nod) int 
Sabre 1803, als er jhon in Mainz hinter 
Schloß und Niegel faß, wollte das Landbolf 
diefe Nachricht nicht glauben; man zudte nur 
mit überlegenem Lächeln die Achjeln. 
Auf alle Fälle bewirkte der zunehmende 

Nuhm des Näuberanführers, dap ihm auc 
ohne Werbung unternehmungsluftige Gejellen 
von allen Seiten zuliefen. Aber Hannes war 
auf feiner Hutz mit bloßem Raubgefindel war 
ihm nicht gedient. Daher ift folgende &ejchich« 
te durchaus glaubhaft, die uns aus Diefer Zeit 
überliefert wird. Xm Herbit 1799 wurde ihn 
in das Lager der Bande ein Burfche zugeführt, 
der jih um Mufnahme in die Schar bewarb. 
Huf die Frage des Hannes, was er denn bie 
ber getrieben habe (man denft unmmwillfürtich 
an die berühmte Szene ziwiichen Karl Moor 
und Stofinsfy in Schillers „Räubern‘) prabhle 
te der Ankämmling großiprecderifch mit allers 
lei Teufeleien, Die er begangen haben wollte, 
Nachdem er verichiedene Meuchelimorde. aufger 
zählt Hatte, mit denen er auf feinen neuen 
Hauptmann Eindrud zu machen glaubte, bril« 
jtete er jich zuguterleßt damit, auch eine Witive 
mit fünf Kindern durch) einen raffinierten 
Meineid um ihr gefamtes Vermögen gebradt 
zu haben. Zegt Hatte Echinderhannes genug. 
„Spetwastuteinridtiger Näus 

ber nit!" donnerte er den Burjcdhen an. 
„Ber falih Ihwört, verrät aud 
uns!fameraden — bängtdenflerl 
dort an den Eihbaum!“ Und jo ge 
fhah es. 
Anfang Sanuar 1800 hatte Echinderhanneg 

feine Bande fo ausgewählt, bewasfnet und aıtse 
gerüjtet, daß er feine „Herrjchaft“ im Soons« 
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wald au nad außen Hin antreten fonnte, 
Es ijt bezeichnend fir Ihn, daß- der erfte 
„Strauß“ (fo pflegte Ehinderhannes aud) fpä- 
tev no im Verhör felne Unternehmungen 
felbft zu nenmen) fein Dlofer Manbzug, fornvern 
ein At der ftrafenden Geredhtigfeit 
fein follte, 

An einen Fusden verfuppelt! 

Ein junger Bauernburih, Heinrih Whi- 
Tippi mit Namen, liebte die Tochter des reihen 
Diüllers Beter Riegel zu Dtsweiler und hatte 
bei dem Bater um die Hand des Mäddeng 
angehalten, Der Mlte hatte eingewilligt und 
feine Sufage mit Handichlag befräftigt. Dann 
aber waren dem Müller Bedenken gefommen; 
der künftige Schiwiegerfohn, der den elterlichen 
Hof noch nicht übernehmen fonnte, weil der 
Vater noch lebte und riiftig war, fehien dem 
Geizbalfe feine würdige Bartie für fein Töde 
teren. Da war Ktonrad Bär, der Sohn eines 
reihen jüdifhhen Getreidehändlers, doc) 
eine befjere Bartie, zumal wenn er fich taufen 
ließ. In aller Eile wurde der Handel richtig 
gemadht und das Mädchen an den Kuden ver- 
heiratet, der nach der Hochzeit als „Bejichäfts- 
führer“ in die Mühle zog. 

Heinrih Philippi war fi) Mar darüber, baf; 
er vor den ordentliden Gerichten gegen den 
Miller und dejien neuen Eidam nichts würde 
ausrichten können. Jır feiner Erbitterung ging 
er zu Schinderhannes und Hagte ihn fein Leid. 
Das war eine willfummene Gelegenheit, den 
wortbrücdigen Geizhals eremplariich zu beitra= 
fen. Zı den fon erwähnten Katenlod ame 
melte man fich und rücdte über den Weldhene 
rother Hof, wo Heinrich Philippi zu Haufe 
war, in Richtung auf Dtsweiler ab. Auf dem 
Welchenrother Hof wurde Halt gemacht, und 
bier erfuhr Hannes eine Gelegenheit, noch vor 
den Angriff auf die Mühle des Peter Riegel, 
feine Kriegsfaffe ein wenig aufzufülfen. Heine 
rid) Bhilippi hatte in Erfahrung gebracht, daß 
Zweireihe Juden, der Kaufmann Bär 
Neinadh aus Mainz und der Binger Arzt 
Moyfes Zuda Kannftadt zu Wagen nad 
VBecherbacdh bei Kirn und von dort nad Kreuze 
nach unterwegs feien. Sie hätten vier beiwaffe 
nete Bauern als Leibivadhe gegen das Näuber- 
gejindel gedungen und wären auch unbehelfigt 
bis Sobernheim gelangt. Dort hätte ihnen ihr 
jüdifger Baftjreund Saat Weiler aber ge 
raten, die Bauern zu entlaffen und ftatt ihrer 
zwei Leute dom Marienporter Hofe in Dienft 
zu nehmen, die gute Beziehungen zum Shine 
derdanmes unterhielten, 

AS dann aber der Kutfeher mit Nüdficht 
auf die aufgeweichte Strafe Die beiden Begleie 
ter nötigte abzırfteigen, liegen die den Wagen 
fahren und fehrten nad ihrem Hof zurid. 

Anzwifchen hatte Echisnderhannes nt fünf 
Manı ih zwiichen Monzingen und Walde 
bödelheim auf die Lauer gelegt. Da der Neifes 
wagen ohne Esforte heramıahte, hatte man 
leichtes Spiel, Mit einem Riftofenihuß vere 
anlapte Hannes den Kutfcher zum Halten, Die 
beiden Neifenden mujten den Wagen verlafe 
Ten, ihr fämttiches Geld, Nhren, Juwelen, ja 
fogar Stleiver und Wäfche hergeben und durften 
dann, bichltäblich bis aufs Hemd ausgeplüne 
dert, im der ımmwirtlichen Sanuarfälte bis 
Kreuznach weiterfahren. 

Die Abrechnung 

Wenige Tage fpäter, in der Naht vom 5. 
zum 6. Zanuar 1800, wurde nad Dtsweiler 
aufgebrochen, Doc fchrte man zuvor nod) in 
der Mühle des Müllers Horbad ein, deren 
peätgftigter Befiger die Bande mit Bfannfite 
hen, Brot, Butter und reihlih Schnaps be= 
wirten mußte, Biele von den Näubern waren 
fihon angezecht, als man dann tief in der Nacht 
in Disweiler die Mühle des Peter Niegel ume 
ftellte. Jehn Mann erbraden die Tür, padten 
die Bewohner und verlangten unter Mißhand«- 
lungen alles Geld, das im Haufe fei. Dem 
Echwiegerfohn des Müllers, Konrad Bär, ges 
lang es zwar zu enhwifchen, er wurde aber 
eingeholt ınd halb tot geprügelt. Während 
der Durdyfuhung des Haufes gelang es dem 
alten Riegel, int Hemd, zum Senfter hinause 
zujpringen und um Hilfe zu Schreien. Einer 
von den Näubern, Peter Sttbiß, der „Qitoene 
peter” genannt, Shoß auf den Ylüdtling und 
jagte ihn eine Echrotladung in den linter- 
leib, jodaß Beter Niegel tot zu Boden fant. 

Der Eturmer 

Das aber wollte Schinderhannes nicht haben! 

Das war aber gerade das, was Hannes ae 
ter allen Umfiänden verineiden wollte Er 
war fein gewöhbnlider Näuber 
und Mordbrenner, er wollte Ver- 
geltung itben und Seredhtigfeit Schaffen; 
finnlofes Blutvergiegen war ihm bei diefer 
wie bei allen anderen Gelegenheiten verhaßt. 
Er brad; denn auch den ganzen lIeberfall jv- 
fort ab und fchrie ummwillig: „So tft denn 
allesverdorbenundmit@uhMene 
Thennidtsanzufangen!“ 

Dur‘ den Lärın und die Schüffe war ine 
zwifchen aud) das Dorf alarıniert worden, md 
Schinderhannes zug e3 box, mit feinen Leite 
ten underrichteter Sache abzuziehen. Das mag 
ihm deswegen bejunders ärgerlich geivejen fein, 
weil der erjte große Streich, den ex führen 
wollte, mißlungen war. Das bedeutete nicht 
nur eine Blamage gegenüber der Bevölkerung, 
fondern auch gegenüber dem Näuberhaupt: 
mann der gefährlihen Birkenfelder Näuber: 
bande, den er mit jeinem Ilnterführer zu Dice 
tem Unternehmen in DOtsweiler dur VBenzet, 
jozufagen offiziell, hatte einladen laffeır, um 
ihm zu zeigen, wie fi) das Borgehen eines 
anftändigen Nebellenführers von den wülten 

JUHE 
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Methoden dDurhichnittliher Nänberbanden une 
terjchiede. 

VBerprofien ımıd enttäunfcht, wie Hannes nad) 
diefen Fehlichlag fein mußte, 30g er es vor, 
tich Für einige Zeit auf Die rechte Nheinfeite 
striidzusichen. Hier verbradte er einige Mio: 
vote als Saft bei verichiedenen Abdererjanie 
lien, mit denen er teils dverjchivägert, teils be- 
fannt war, ınd begann unter den Darmlojen 
Namen Salob Dfenlod als friedlider 
Krämer einen Haufierhandel mit Ehuhbäne 
dern, Schnallen, Stattun, Tüchern und allers 
lei Stleinfram. Er begründete damit jene Dope 
pelerijtenz, die es ihn auch fpäter ermöglichte, 
rehtscheiniich ein bürgerlich Harımlojes Leben 
zu führen, wenn ihm auf der linfen Rheine 
feite der Boden unter den Füßen zu beij 
wurde. 
Damals, im Sanıar 1800, kan er freilich) 

nur fiir wenige Wochen ins bürgerliche Leben 
unfergetaucht fein. Denn fhon im VBorfrübe 
ling Ddiejes Jahres ftreifte er mit feinem Ka« 
meraden Ehrijtian Neinhardt, dem „Schiware 
zen Jonas“, in der Gegend bon Koblenz herz 
um, und bier war eS, two Die beiden den Iujti- 
gen Saumerftreich vollführten, von dem votre 
hin Schon Die Nede war. 
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Das hindert Hannes aber nicht, das parfümierte Männchen 

ans der Kutiche zu zerren 

Der Reinfall des Seren Marguis 
Auf der Landftrage begegnete ihnen eine Hödjt 

elegante Etaatsfarofje mit zwei pradtvollen 
Braunen. Da weder Gendarme noch Bauern 
in der Nähe zu jehen find, zieht Sihinder- 
bannes furzentichloffen fein Biftol ımmd ztoistat 
bei erfihrodenen stutfcher zum Halten. Aus dei 
Wagenfchlag zetert ein altes Männchen im 
aoldbetregten Rod mit gepuderter PBerücfe anf 
die beiden Wegelagerer ein, die mittlerweile 
foviel Sranzöfifhh gelernt haben, um zu vere 
ftehen, daß der höchft ehrenwerte Herr Mare 
quis de la Ferriere in heller Empörung das 
Blaue vom Himmel herunterfluht und fid) 
diejfe underfhämte Beläftigung verbittet. Das 
hindert Hannes und den Ecdiwarzen KXonas 
aber nicht, das parfümierte Männchen aus der 
Kutiche zu zerren; und als Hannes ihn entge 
genjhhleudert, daß er ed mit vom Ehindere 
bannes zu tun habe, wird der Herr Mare 
quig weich; denn diefer Name ift auch für ihn 
bereit3 ein Begriff geworden. Als ihm mm 
befohlen wird, mit Schinderhannes die Kleider 
zu taufhen, und feinen Kutfcher zu derane 
lajfen, feine prächtige Livree gegen die Lırme 
pen des Schwarzen Jonas auszumwechfeln, wie 
derjpriht er nit lange. Schinderhannes ift 
aud) großmiltig genug, dem Herın Marquis 
feine wohlgefpidte Börfe zu belafjen, denn tn 
der Kutihe befindet fich eine mit Goldftiiden 
wohlgefüllte Kaffette. Auf eine Fleine Korma= 
lität aber verzichtet der Herr des Eoonivaldes 
nicht: mit borgehaltener Biitole preft er dem 
Marquis das fchriftlihe Ehrenmwort ab, wäh- 
rend eines Monats Über den Zwiichenfall zu 
Ihmweigen und fi unverzüglid nad Frank 
furt zu begeben. 
Schinderhannes aber nimmt al8 Marquis de 

la Serritre in der Karoffe Plat, Neinhardt 
als fein vornehmer Kutjcher Thwingt filh auf 

den Bo, und beide fahren dahin, wo für den 
Herrn Marquis bereits Apartements bereite 
ftehen, nämli nad Ems. Hier wird Schin« 
derhannes mit aller Muszeihnung empfangen 
und fpielt einige Wochen lang mit Grazie und 
Sefchid den Marquis. 
Az Tange dürfen fie freilich Diejes Aber 

tener nicht ausdehnen, denn wenn der Herr 
Marquis erft in Frankfurt angelangt ift, ditrfe 
te ıingeachtet des Ehrenmworts der Handel dDod 
tuichbar werden. Da fügt es fich glüdlid, daf 
der „Marauis Echinderhannes“ an der Wirts- 
fafel zu Ems zwei GSeheimagenten der fran- 
sölischen Polizei begegnet, die nad) Frankfurt 
wollen. &3 gelingt ihm, diejen beiden Beamten 
die Kutjche jant den Pferden für 350 Taler 
zu verfaufen, mit der fie au) nad) Frank 
furt abfahren. 
Wer aber bejchreibt die wiltende Entrüftung 

des chten Marquis, al8 er auf dem Marftplak 
zu Frankfurt feine eigene Kutfche mit dein bei- 
den verfleideten Gaumern entdedt! Er rennt 
sur Volizei, Holt fich zwei Polizisten und Yäßt 
die beiden franzöfifhen Agenten, die er für 
Schinderhannes und den Ehtvarzen Jonas 
hält, verhaften. Die beiden Geheimpoliziften 
widerfegen fich twiitend, und es fommmt zu einer 
Priügelei, in die fhlieglih das Militär eine 
greift. Der Fommandierende Leutnant ermeift 
ih als diplomatifcher Kopf erften Ranges: er 
erklärt alle fünf — den Marquis, die beiden 
franzöfifchen Agenten und die beiden deutfchen 
PBoliziften — für verdäditig und jhidt fie une 
ter militärischer Bededung famt der Staats- 
futfche nad Mainz. Hier endlich gelingt e8 dem 
franzöfifchen Bräfeften, den veriworrenen Ainv- 
ten zu löfen. Schinderhannes faß Inzwijchen 
aber längjt wieder im Soonwald und hedte 
neue Pläne aus, 

„Die Juden waren [don vor der Jerftörung des Tempels derart verkommen, daß es keinen einzigen Juden 

mehr gab, der kein Betrüger mehr war.” 
Talmud, Trakt. Sab. 1196 und Trakt. Chagiga 14a, It. Michel, Graz, 8. 4. 19. 

Beter Hafinger 
Ein Kumpan des Schinderhannes 

Hierbei Fam ihm vorerft freilich eine Macht 
in die Duere, gegen die auch fiir einen Nälte 
berhauptinanm fein Kraut gewachien if: die 
Liebe. Bisher Hatte feines der vielen Wiäde 
ben, mit Denen ev angebandelt hatte, erıtte 
haften Eindrud auf ihn gemacht, Elife Werner 
hatte ihn enttänjcht und war abgejchoben Wor« 
den, ebenjo die Burzliefe-Ami. Damals aber, 
vor Dftern 1800, ereilte aud den Echindere 
Hannes fein Edidjal. 
Der alte wandernde Mirjilant Blafius 

aus Weiherbacdh fpielte bei allen stirchweihen 
und fonftigen Seftlichfeiten in der Gegend zum 
Tanze auf und war desivegen beionders Dee 
liebt, weil er zwei hübjhe Töchter hatte Die 
wanzigjährige Margareta, die biübjch zur 
Raute zu fingen wußte, und eine jüngere Torhe 
ter namens Juliane, meift Sulhben ge 
nannt, die ausgezeichnet Geige fpielte. Die 
Margareta hatte dem Hannes ichon lange ge 
fallen, und, fiegesgewiß, wie ev den Frauen 
gegenliber war, jchiefte er eines jhönen Taxes 
feinen Kumpan Bhilipp Klein, den Hlarente 
Philipp, Purzerhand in das Haus des Vaters 
Blafins und lieh Margareta zu einem Stelle 
dichein in dem nahen Wald, den jug, Dollbad) 
beftellen, two fie jemand au Sprechen woiinichte, 
MS Bänfelfängerin mochte Margareta an fol 
he Nufforderungen getvöhnt fein, fie trug Das 
her Feine Bedenken, auch diejer Einladung zu 
folgen, nahm aber ficherheitshalber ihre da= 
mals erjt fiebzehnjährige Echwejter Suihen 
mit. Ob Schinderhannes nım davon Wind bes 
fommen hatte oder nicht, jedenfalls fam auch 
er nicht allein, fondern brachte feinen Sejelien 
Beter Dalheimer mit, 

Sei e8 num, daß er vorher bei Hochzeiten 
oder Tanzfeftlichfeiten die jüngere Echiwefler 
ulhen noch nie fo recht angejehen hatte, fei 
«8, daß fie inzwilchen erft voll erblüht war —— 
jedenjalls vergaß Hannes bei ihrem Anbtie 
gänzlich, dak er ja Margareta zum Stelldiche 
ein gebeten hatte. Er hatte nur Mugen für 
SJulden und erlebte an ihr die große „Liebe 
auf den erjten Bli“. Juichen ihrerfeits er= 

(Beide Bilder SHadiandan Yllaız) 

Philipp Klein 
genaunt ber Hufaren-Bhilipp 
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Schinderhannes und fein Sulchen 

gina es nit anders, fie Hat fehr viel fpäter 
verichänt ausgefagt, daß der „fremde Herr Jar 
fobd wirklich ein ichöner junger Mann” ges 
weien fei. Hannes hatte wohlweislidh feinen 
richtigen Namen zunächit verjchwiegen und fid 
einfach als der wohlhabende Krämer Satok 
vorgeftellt. Da glüdlicherweife auch Dalheimer 
und Margareta aneinander Gefallen fanden, 
fand jedes Töpfchen fein Dedelhen, und «8 
gelang Schinderhannes wirklich, Zulden dazu 
zu überreden, daß fie vom Fled weg mit ihm 
ging und — wenn aud ohne firdhlichen Segen 
— jein Weib wurde. 

Eie hat das, was die menjchliche Ceite Die. 
fes Verhältniffes angeht, auch nie zu bereuen 
gehabt. Schinderhannes bina bis zu feinem 
legten Mternzuge mit ftarfer und leidenihaft- 
licher Liebe an feinem Zulden. Er hat ihr die 
Treue gehalten und für fie mit aller Zärtlid) 
feit gejorgt, foweit immer ihm das möglich 
war. Er hat fogar ein Lied auf fie gedichtet, 
das leider verloren gegangen zu fein fcheint, 
obwohl die Meberlieferung zu berichten meiß, 
daß cS noch lange Sahre nad) feinem Tode 
als eine Art Vollsballade auf den Kirdhiweihen 
und Märkten des Hunsrüd gejungen wurde. 
Er hat fih au in Zukunft nur fehr ungern 
und jtets nur auf Furze Zeit von ihr getrennt. 
Meiftens war fie bei ihm, und zwar in Mäne 
nerfleidern, die ihr befonders gut gejtanden 
haben follen. Nur wenn ihre Sicherheit es er- 
forderte, bBradte Hannes fie auf das redhte 
Rheinufer, und fie jegte dort jenen urzwar 
renhandel fort, den er als Krämer Safob Ofen- 
loch begründet hatte. Xhr erftes Kind, das in 
der Gegend von Brucdfeal zur Welt fam, war 
ein Töüchterhen, das aber nicht Iange lebte. 
Den Sohn Fonnte fie ihrem Hannes erjt jchen- 
fen, als jhon das Beil der Guillotine un- 
entrinnbar über feinem Haupte jchwebte. 

Borerjt indeifen gab das neue und tiefe Lie- 
besglüd unferem rheinifhen Rebellen einen 
neuen Auffhiwung. 

Ber Stürmer 

auden müljen abliejern 

Wenn ihn die neuen Verpflichtungen feinem ı lieferten alle ihre prallen Börfen ab, ja, 
jungen Weibe gegenüber naturgemäß aud nö- 
tigten, auf jeine Art Geld zu fchaffen, jo bleibt 
e3 doch bezeichnend, daf alle Streiche, die in 
die Zeit der erjten Liebe fallen, mehr den Cha 
rafter von übermütigen Eulenjpiegeleien als 
von eigentliden Raubüberfällen tragen. Dieje 
Streihe richteten fi) faft ausnahmsIns gegen 
Suden oder gegen Franzofen, wie e3 denn 
überhaupt bezeichnend ift, dag Schinderhannes 
fpäter nur wegen zwölf Fällen von Straßen- 
raub angellagt worden ift, von denen fid 
niht weniger al$ neun gegen Je 
den richteten! Der Yırftigfte davon nahın fol- 
genden Verlauf: 

Das Ufer der Nahe, gegen die der Fels oft 
in fharfen Niffen weit vorjpringt, ift fcehmwer 
zu überfehen, und die Wege, die am Ufer ent- 
lang führen, eignen ji daher befonders gut 
für räuberifhen Hinterhalt. Ein foiher Blak 
befindet fi aud) bei dem Schloß Bödelheim 
an der Nabe, und hier hatte Hannes ji an 

Schinderhannes felbjt durdjudhte idnen nod) 
fämtlidhe Tafhen und gab dabei unbefümmert 
feine Flinte dem alten Juden Zalob aus Mei- 
fenheim zum Halten, ohne daß der geängjtigte 
Mann auf den Gedanfen gefommen wäre, die 
Waffe etiva gegen ihren Eigentümer zu ge 
brauden. 

Während diefer Ausplünderung jtellte e3 
fi) heraus, daß bei den Juden fi au) fünf 
arme Kriftlide Bauern befanden. Sie wur- 
den berjhont, gaben zum Danf dafür aber 
dem NRäuberhauptmann heimlide Winfe, bei 
wem und an welder Stelle feiner Kleidung 
verftedt etwa nod) mehr Geld zu finden fei. 
Als alle Handelsleute ihrer Barjhaft ledig 
mwaren, befahl Schinderhannes ihnen, Ehuhe 
und Stiefel auszuziehen. Auch das Schuhzeug 
wurde genau unterfudht und dann auf einen 
Haufen geworfen. Cchließlid forderte Ehin- 
derhannes die Leute auf, ihr Schuhzeug nun 
wieder anzuziehen. Während die dreißig SJus- 

einem Sebruartag des Jahres 1800, an dem 
zu Kreuznad Markt gehalten wurde, mit nur 
zwei feiner Kameraden auf die Lauer gelegt. 
Sie brauchten auch nicht lange zu warten, da 
nahte fi) eine Ehar von dreißig Handels- 
juden, die mit wohlgeipidten Börjen vom 
Markte heimmwanderten. An einer Etelle, wo 
zwifhen Fels und Flug nur ein fchmaler 
Durchgang freiblieb, trat einer der Räuber 
dem Zuge mit gefpannter Riftole entgegen und 
gebot Halt; oben auf dem Feljen erjihien ein 
zweiter, die Biichie in der Hand. Als die er- 
ihrodenen Handelstsute nun zurüdflichen 
wollten, fahen fie fi Schinderhannes perjün- 
li) gegenüber, der ihnen den Nüdweg ab- 
[Hnitt. An Gegenwehr dachte Feiner. Gehorjam 

(Sämtlihe Beihnungen W, Hofmann) 

Er gab dem alten Juden das Gewehr zum Halten 

den fi nun um bie fehzig Schuhe und Etiefel 
balgten, entwid Schinderhannes lahend mit 
jeinen Spießgefellen, ohne daß einer beobad)- 
tet hätte, nach welder Richtung fie entfchwan- 
den. 

Sn dem fpäteren Prozeß machte fi) der öf- 
fentlihe Anfläger Keil den Spaß, Edhinder- 
bannes zu fragen, weldher Raub ihm wohl am 
meiften Vergnügen bereitet habe. Darauf, fo 
berichtet Keil, „erzählte er ung mit außeror- 
dentlicher Eelbitzufriedenheit und unter einem 
beftändigen Laden die oben angeführte Ge 
Ichichte. Wir bemerften ihm, daß e8 äuferft 
unvorjichtig gewejen fei, feine geladene Büchfe 
einem der beraubten Juden in die Hände zu 
geben; er verfidherte uns aber, er habe des 

Sehen Sie, das ift ein Gefchäft! 

Achtung! Die Sache nimmt ihren 

Anfang! 

Wollen Sie noch mehr jehen, meine 
Serrichaften ? 

EBERE 

Sämtliche Bilder Stürmer-Ardhiv 

Na, was fagen Sie jet? — — 
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wegen nichts zu befürdten gehabt, weil er 

allein die Handgriffe gewußt, durd) welche fie 

losgedrüct werden Eonnte; aud) feinen beiten 

Kameraden habe er nie diejes Geheimnis an« 

vertraut.“ 

Vebrigens richtete Schinderhannes fi bei 
feinen Naubüberfällen immer nad der jo:ia- 
len Lage des Betroffenen. Arme Leute, 

Bauern oder Handmwerferblieben 
unbehelligt. Sn einem Fall hat er jorar 
einem armen Handelsmann auf dejjen flehnt- 
liches Bitten fein Bündel wiedergegeben umd 
fi) damit begniügt, ihn al$ „Tribut“ Tedigfich 
eine Tabafspfeife und ein Rädfdhen Tabak ab- 

zunehmen. 

ind nun die Franzolen! 

Auch die Franzofen hatte er in jener 
Zeit zum beften, wo er nur konnte. Einmal 
war eine GStreife franzöjifher Ehajfeurs une 
teriwegs, um den berüchtigten Ehinderhannes 
zu fangen. Auf der Landftraße trifft der SKta- 
pitän einen jehmuden Säger mit Flinte und 
Sagdtajche an, um bei ihın Erkundigungen eine 
zuziehen. Der junge Mann ift gleid) bereit die 
Soldaten zu führen und geleitet fie dur) den 
Wald nad) Naunen, denn dort habe man tag$ 
zuvor den Edjinderhannes mit zwei feiner 
Spichgejellen gejehen. Sın Gafthaus zu Raus 
nen beftellt der Sägersmann für die Soldaten 
und fi Eifen und Trinfen. Während der frühe 
lichen Tafel aber verjchwindet der Hebenswilr- 
dige Führer und mit ihn das ausgezeichnete 
Pferd des Kapitäng, der nun erft vom Wirt er- 
fährt, daß niemand anders ald der berüd. 
tigte Schinderhannes ihn und feine Leute „ane 
geführt“ habe. 

(Fortjegung folgt.) 

Berlag Der Stürmer, Nürnberg. Verantwortlicher 
Schriftfeiter: Erwin Xelinet, Verlagsteiter und ver» 
antwortlich für Anzeigen: Wilhelm Fifcher, Niicn- 
berg. — Drud: ‚gr. Monninger (8. Liebe 
Kirnberg. — 8. Zt. ift Preislifte Nr. 7 gültig. 

Das biologijche Haartonikum 

1. 3ur Kräftigung des Haarwucjes 
2. Gegen Schuppen und Haarausfall 

3. Gegen fchädliche Haarparajiten 

Wie wafche ich mein Haar rihtig? -— Was 
ift typifcher männlicher Haarausfall? — Wie 

bekämpft man die [hädliche Settabfonderung 

des Kaarbodens? — Jit die Kopfbedeckung 

verantwortlid für den Haarausfall? - 

Welche Wirkung hat das Haarjchneiden auf 
den Haarwuchs? 

Dieje und viele andere wichtige Sragen be- 

antwortet die neue Trilyfin-Brofchüre. Sie 

enthält auf Grund wiljenihaftlicher Seit- 

ftellungen alles, was Sie über das Baar, feine 
Erhaltung und jeine Pflege wiljen müffen. 

Wir fenden Ihnen dieje Brofchüre gern koften- 

los und unverbindlic, zu. Füllen Sie diejen 

Abjchnitt gut lesbar aus. 

Slajhen RM1.82 und RM 3.04 

Werk Kosmetik, Promonta 6.m.b.5., Hamburg 26 

Bitte jenden Sie mir koftenlos Ihre nene Trilyjin» 
Brofdjüre. 

Hame: 

Stadt: 

Straße und TIr.t D, Sti. 15 
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| kleidung die Verwendung von Wafchpulver und Seife überflüffig. 

ATANTNN 

Der Stürnter 

TORE noch fo Ren 

Cafe Viktoria 

Cat Unter de 

Delphi Kantstraße 12a, Ecke Fasanenstraßie 
Nachmittagstee '',5 Uhr - Abends !.,8 Uhr 

Täglich spielen allererste Kapelien! 

Die traditionelle Gaststätte Berlins 
Unter den Linden 22, Ecke Friedrichstr. 

Konzert allererster deutscher Kapellen 

. 
n Linden 

Unter den Linden 28, Ecke Friedrichstraße 
Erstklassige deutsche Unterhaltungsmusik 

Unentbehrlich: 
für locter, Braut und Hausfrau: 
E. Horn. Leı neuzeitliche Haushalt 
Führer durch die gesamte Küche und Hans- 
wirtsebalt. 2 Bde. in abwaschb, Leinen geb. 
m. üb, 700 Vextabb. u. 81 ganzseit, 'Taleln 
Aus dem Inhalt: !. Kochkunst u. Ernät- 
tungskunde. Warenkunde derk.ebensmuttel, 
int. Hausımannskost. Einfache hıs feinste 
Wleischkost. Rezepte 1. Wild, Geflügel Fluß 
u, Seefische, Suppen, Soßen a, Beilagen, Ge- 

Das historische 
Kaffeehaus seit 1876 

100 Tischielefone 
Eintritt irei 

Merzieiden? 
Vengen Sie bei Herzllopfen, Herz 
dene, Atenbefihverden, Derzangit 
und anderen Feichteren Herztrantbeis 
ten mit Tolcdol-dergfaft eiiter Ber 
Schlinmmerug vor! Schon vielen hat 
Zoledol die gewwinnichte Bejlernigi. 
Stärkung de3 Herzens gebracht. 
Warımıquälen Sie ftch noch damit ? 
Bela. RM. 10 Apoih. Berlangent 
Sie koftenfofe Aufflärnmpsfchrift von 
Dr. Nentichler & Co, Laupheim W983 

pn 

Fineof a 
Ihr Bauch gebliu-- 

ben?’ „Ganztpinfach. Die- 
ses Wunder hat mein Gen- 
tila bewirkt |“ Gentila Gürtel 
machen sofoxt sehlanker, 
massieren das Fett weg, 
verleihen Haltung, frische 

u. Elastizität. Auch b. Sen- 
kungen, Leib- und Kreuz- 
schmerzen, Bauch- u. Na- 
belbrüchen sind Gentila 
Gürte! tausendfach be- 

währt. Preise v.RM. 13.- an. 
Katalog H. 34 (Herren) u. 
F. 34 (Damen) kostenlos. 
3. 1. Gentil, Berlin W 9 
PotsdamerStr.12(Potscd.PI.) 
I. Etage -— Fahrstuhl 

DAR © 
die gute Abführ-Schokolade 
RM -.74,1.39 in Apoth. u. Drog., ev. Nach- 
weis durch DARMOL-WERK, Wien 82/X1l 

wenn man nicht nur den Echmerz, 
fordern auch defjen Ilrfache befänpft. 
Nehmen Sie dazu Delabon, das die 
Nerven berubigtu.gegendietranpfäus 
Stände in den Hirmarterien angeht, Its 
dem e3 für deren bejjere Durchblutung 
Torgt. Ein derartig wirfendes Vüttel 
hilft atüirlich fchnelfer u. anhaltender, 

gehörte Fr age: 

müse, Pilze, Rohkost, Mehl- u. Obstspeisen, 
Die kalte Küche, Backrezepte, Diätkost, Kin- 
kochen, Getränke u, Garnierkunst, Ih Das 
tleim. Behandi, d, Möbel, Betten, 'Leppiche 
usw. Pileze d. Kleider u, Wäsche, Hlausschnes 
dere, Vischkultur, Der eute Tou, Körper- 

reis RM. 24,—. In Raten NM 25.20 
\leınste Monatsrate RM 2,50. 1. Rate bei 
Lielere, Erfüll,-Ort Leipzig, Lieterung durch 
Buchhandiung v'arl Heinz Finking 
Leipziga6 1 7, Reudnitzer Sir 1-7 Werber ges Unfterbliche 

Sront 
Zehn Bücher vom 
Hleldengang des 
deutschen Votkes 

Erst: Kassette. 

ich hatt einen 
kameraden 

Praı IM 17.75 
Ettignofter ‚EıneArrnee 
wmeutert /} Nacht übeı 
Sibirien Gespenster 
am Toten Mann ı Ver 
dun, Dus große Ge- 
rıcht 4 v Langsdorff, 
U-Rons am Feind | 

Zweite Kassette: 

Gestritten - Gelitten 
Pre: RM 18.65 

Ertighinier, Sturm 
1918 /Yor. der Teufels- 
ıinse' zu,uLeben Laar 
De Kampf un dıe 
Dardanellen Thor 
Goote, Wır fahren den 
Tod 'v Salomon Die 

Geächteten 

Jede Kassette erhältt. 
gegen monatt. Raten 
von 3 RM, beı Bezug 
braas» Kassetten Ge- 
kamtr monat 5 RM. 

Bevorzugt beim Einkaui 
unsere Inserenten! 

Der große Tatfachenbericht über die Roble 

Alle 6 Rampjbücher gegen die 50 
 Dunkelmänner AM. Schon tin 2 
Werber gerucht. Erf-©rt: Dalle, 

;|Fahnen -Eckert 

zert-, 

H. A. Rumpf, Dort- \ 
munds,Schließf. 710 

8.30! 
9.3C 

& 1. 

nach Vorrat. Ver- $ Prospekt „S" gratis 
sand per Nach- | |A. Mann, Berlin-Steglitz. 
nahme, kein Risiko Wilseder Str. 11. 
bei Nichtgefallen | ——— ————— 

Gold zurück, | Itterren-Armbanduhren 
Katalog überFrüb- | IChrom-Edelstahl, m. sehr 
jahrskleidung liegt 
ioder Sendung bei. qut.Schweizer Ankerwerk. 

auf 8 Steinen laufend 
m.Leuchtblatt u. Chrom- 
armband in sehr schö- 
ner Ausführung RM. 26.-, 
28,-, 30.-. Preisliste keine. 
Versand per Nachnahme 

Versand-Modehaus 

Arendt. 
Nürnberg 46 

Königstraße 9-11 

natl. 
uVersandk, Auf Wunsch 

Werner, Freund! & (0, 
Leipzig C 1, Bez. 42/44 
Bücherkatalog kostenlos ! ÜRSERFEEESEEREREN ‚ Uhrenhaus 
— Lt. Ring!, Ottenschlag, 

Niederdonau. 

dıl'szin B ettfedern 
AU Zunahme la.böhm.Quai. 

Gratis-Muster 
Christl Nacht. VOLLERES AUSSEHEN Cham Bay 41 STARKERE ARBEITSLUST 

durch die seit Jahren bewährten 

ST. MARTIN DRAGEES 
Ein Verfuch überzeugt. Viele Dankfchreiben 
Packg. 2.50 Kur {3 fach) 6.50 NEE ratis 
Fa. w. Neumann, BERLIN N 65, 60 
Pharmaz. Präpsrate Malplaquet Sir. 24 

O.u.X-Beine 

korrigerbarl ff, | 
Rd P.WENZEL 
WAN Berlin SW 48 fi 

 Prosnetbt äß ':c. 

FOTD- 
Arbeilen 

rasch und 

preiswert 

Ernst Rehm 
Nürnberg-A 
Kaiserstrahe 33 

‚Ruf 22638 

sowie alle unnatürlichen Gesichts- v. Körperhaare 
kann man jetzt durch ein neu erfundenes, wohl- 
riechendes E£nthaarungsöl restlos und vor allem 
rundlegend beseitigen, da dieses Ol infolge seiner 

Mefonwikung in die Haut eindringt und die Haar- 
wurzeln abtötet. Auch für empfindliche Haut unschad- 
lich. Das auf neuen Erkenntnissen aufgebaute Char- 
mino-OI ist sulfidfrei, und von großer Tiefenwirkung. 
Kurpackung 5.45 RM., Doppelpackung 7.45 RM. iIn- 
teressante Broschure v. viele amtl. beglaubigte Anar- 
kennungen auch über Dauererfoige sendetkostenlos 
Dr. E. GÜNTHER & Co. 

Inhaber C. H. Wollschläger 
3 Leipzig C 1, Postfach 59% 

Schönheits- u, Krankenpflege u,v.a,. Bar-ii 

nach den Akten. Mit Bildern. „Wider Kreuz und Rrummitab“, 
eine Abrechnuna, „Jelutenorden“, die, Stellvertreter Gottes”, 
„Bapitberrichaft”, eine Warnung für umer artkewirptes Volk, 
„Snquijition“, .Nethode prieit Machtdünkele. Der Herenpaftor. 

RAT monatlich werden 
Sie glücklicher Befiter. 

Beitellen Sie noch heute 
bei Yinke & Co, Buchhandlung, Balle!S., Abt. 250. 

EB |Nürnbera, Naxplatz 28 

Teilzahlungen 
—— ‚ Schul-, Kon- 

Solo- 

- Schrötler 

8 Textbände 
erschienen {Rest ? Bände, 1 Registerband 
u. Atlas). Unentbehrt. für geistig Regsame: 
Mexers Lexikon, 8. Autl, das billigste 
deutsche Großlexikon, national-soz. ausge- 
richtet, partelamtl. empfohlen und ir die 
NS, - Bibliographie aufeen,, mit Register- 
band, der erstmalig die Erschließung deı 
Wissensfülle solchen Werkes ermöglicht, 
300.000 Stiehw. und Nachw., 20000 Bilder. 
1600 Kunstdrucktafeln, 400 Karten. 12 Bde. 
ın Kunsthalbl. 180 RM, Bequeme Monats. 
raten ohne Preisautschlag von 10 RM, an, 
Laeterung unter Nachnahme gegen 1, Rate. 
Krtüllunesort Leipzig. Lieterung durch 
Buchhandlung Carl Heinz Pag. 
Leipzig C 117° Reudnitzer Straße 1-7. 

Nonnenschicksal - 
Jesuitenspiegel - Klosterleben / Ent- 
hüllungen aus Klosterpapieren. Drei 
Bücher 4,30 RM Nachnahme franko 

yon 

€ilfchei 
Mofcine 
bei täglich !/2 

ft 
ichreiben 

in 2 bis 3 Monaten 
Stunde Übung 

nah ber bewährten Gtenos» 
Her-unterricht- Methode. 
Erfolg garantiert, Korrektur 
durch) ftaatlich geprüfte Lehrer. 

Schreiben Gie gleic) eine Bolt: 
karte: Genbet koltenfret Gtenos» 
Aufklärungsichrift Ne. 240 

durch Linke & Co., Halle/$. 950 

nzer Unzuchtprozefte 
©ries. u. 
Stein» 

wirkt lös 

Prospekte kostenios von der Mineralbrunnen 

Emweka die transp. 
Antenne bringt alle deut- 

schen Sender 

‚anrennenlos“ 

es 

Musikinstrumenten- 
p Beitiedern 

aus dem 
Böhmerwald 

PKlingenthal 73 
Mlefert on Private 

Werne 
11, Rilo graue NTR.3.5O, 
bejfere MR.5.—, qraus 
weiße Mk. 6.50, weiße|VYon Laienhand in 1 Min. 

p 
umsonst Hauptkatalog über 
olle Musikinstrumente und 

kas mit Garantie i e violinen. |Schleißfedern Mk.9.—,lan jed. Empf. drahtlos |f Harm 

en Deiimueb Kinder ape: zur ‘ Ansicht en a Anolnaben, Ha con 
\ h a und ‚Prohe | Ruptied.weipeMkd.—Anparate in: Gebrauch. | ———— — 

Nationat-Verlag 5° a ang 4 2 ieert |. 9:— und 12.—. Aneıkemn. aus all. Bauen Das brauchbare 
Westtalia y T. 30 Anton Nichtpaffendes taufcbe Deutschlands. Max Nürnberg, Blas 

um oder Geld zurück. Wunderlich,Köln 43 f en 
Altbekanntes Ber I Rücksdg gest 

Indetendentfihes Baus Gossen rin 20 Dasgl. Feldstecher nur M. 4.- 

Zöberlein Damenca Es sretengau  Denzl Fremuth|Magen- Darm- u. +-Hönnerenna. ie; 
12IM «90 Prospekt gratis Defcheni 192, Böh- k 

Unsere Capes sind —merwald. Mıit.koitl. Leber ranke! Hautleiden 

garantiert wasser- HEIMSENDER Baspihie-, ar Br RN. DRDRNIREIS EHZENG, 
licht, best, p -s gib eın einfaches, einleiden ? 

Werkstoff kon Mikrophon len &mm reines Naturmittel das/günstige Ergebnisse er 
ıf Gummi), Farben je nur Mk. 5.80 jAussch.vor schon Viele von ihren] zielte Lieferenzasalbe 

2sch. . „3.9, Beschwerden befreite und 
Tasche . 1.10. wieder ıebens- u. schaf- ars Di, 
Verkauf nur an Personen |tensfroh machte. Fort- 

über 18 Jahren. taufend Anerkennungen ! 
Waften-Versand- Haus|Auskunfi kostenlos und 
Waffenstadt SURL V 191 k REAL ö 

Engel-Apotheke aboralorlum Lor 
Nürnberg Wil Lorch 15 (Württbg.) Raucher 
versendet Prosu : 

NEUHEIT werdet In wenig. Tagen 
über das bewährte . 

@ Sotort g Nichtraucher 

Nichtraucher .TABAKEX 
Mundus, Wien 75|ABORA-Berlin SW 9 D 7 

Reihen-Harn- 

28 Seit.-Heft kostenlos 

Leibnizstraße 3 H t 
————— Alle NOIeN 

Untersuchungen 1 

ucker- 

Stottern Hefert 

u. a. nerv Hemmungen MUSIK ZORN 

kranke 

nur Angst,  Ausk.frei. Nürnberg-A 2 

Wässersuchl 

Hausdörfer. sreslau I6Kl Hintere Sterngasse 27 

Prosp. 4 gratis. 
M. Leingstättner, 
München 15 

Kapuzinerstrake 31. 

®@ Eildienst ®& 
in Gummistempel, Emailschilder, phologr. 

Arbeilen (eniw., Kop., vergrößern) Folokopirr 

Versand-Müller, Karlsbaı 
Haus „Orion“ 

dopp. Packgq. 
6,— RM. in Apotheken, 
Broschüre kostenlos. 

Hersteller Br. Lieferenz, 

Osterwieck 105 / Harz 

Kostenlos greß 
Blld- Broschüre 
u.PflegeuZucht 

Meistersänger 
direkt aus der 30 Jähr 
Kanarien Züchterei 

HEYDENREICH 
Bad Suderode 96 Harz 

Zuckerkranke 
erzielten laut ständig bel uns eingehenden Erfolgsberichten 
schon mit einigen Paketen unseres Dreikönigs-Spezlaltees 
gegen Zuckerkrankheit merkliche Erfolge zum Teil ohne 
Diät. Auch Sie sollten darnm Dreikönigstee versuchen. 
Packung einschl. Porto RM.2.55. Die Wirkung des Tees 
bitten wir von Ihrem Arzt beobachten zu lassen 

N. Fischer & Söhne, Nürnberg w 327 . Schließffach 381. 

Remstal-Sprudel 
Beinstein 

u m 0000000000000000000 mau.) 

Mönche vor Gericht! 

endl 

AG Bad Überkingen 

Wollkleid 
mit langem Arm in den 
Farben: bleu, rost, grün 

Gr. 70, 80, 90 
RM. 11.65 
RM. 12.45 

24 Punkte einsenden 
Verlang.Sie Hauptkatalog 

RIUT 
KAUFHAUS 

WEISSER TURM 
Nürnberg A135 

Nikotin 
vergiftet d. Körper. Werdet 
Nichtraucher ohne Gur- 
ein. Näh.frei. Ch.Schwarz 
armstadi A 72 Herdw.91B 

Sammer) 
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ft alles und reinigt gründlich. imi macht beim Reinigen der Berufs- 
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Othello, 
wit den Schwan 

Bronchitis 
und schmerzhaftem Husten: 

„@eit eur zc ober . bobernd jedes Krük. un? Gpäffabr an Bron: 
bialkatarrt gelitien Sfr der legten Tagen por 197 nur 1038 batte 
ich einen tch. eilicher. Bronchinitatarrh mit fhmerzbaften Knflen. Da 
Farm mir der Getante rufch hrr Dr, BertbersTiokletten au beforgen. 
Nach ıt Tiger. buffı ich eine fo große Erleichterung, Cop frlbit meine 
Rrau fich wunöerte, die ja immer dageger var nnd heute felbfl Jhre 
Tnbietter empfiehlt. Mach 3 Wechen mir id, ton meinem fchmerz: 
barten Huften befren une Eonnte wieder rubig fch’nfen Be früber 
davon erfahren, fo bäfte ich ficher viel Geld gefpart.” Go frhrieb uns 
Herr Fohannes Hei, Nenner Kornmeitheiim, Urkanfte. 17, 1.5.38, 
Quälender Huften, harfnädige Bronchitis, chrunifch,e VBerfchleimung, 
Afthma werden feit Jahren miı Dr. Boether:Tabletten auch in alten 
Züllen erfolgreich befämpft. Unfihädliches, Fräuterk attiges Epezial 
mittel, Enthält 7 erprobte Wirkftoffe. CtmT fchieimiöfend, auswurf: 
fördernd, geivebefeftigend. Zahlreiche Fhriftliche Anertennungen datt: 
barer Patienten und aufriedener Nirzte? Ar Apotheken M 1.43 u. 3.50. 
Intereffante Brofchüre mit Dankfchreiben Poftenlos, Echreiben Gie an 

MEDOPHARM, Nlündyen 62/ 6 43 una 

VEÜEN 
UNBEINE 

wie Mitesser, Pickel, unreine Haut, Muttermale entfernt schnell 
und sicher Lambella. Wirkt schon beim ersten Versuch und hilft 
auch in hartnäckigsten Fällen mit sofort sichtbarem Erfolg - 
sonst Geld zurück! Begeisterte Dankschreiben. Großpuckung 
extra stark RM 2.- u. Porto. Zur Nachbehandlung erstklassiges 
Gesichtswasser per Flasche RM 1.85. Illustrierte Preisliste über 
kosmetische und hygienische Artikel ouf Anforderung kostenlos, 

E. Lambrecht, Fronkfurt a M., Schließfach 244/ Z 
— 

Arterienverfallung und bober Blutdrud mit ihren quälenden Begleite 
erfcheinungen wie Herzumruhe, Schwindelgefühl, ervofität, Obrene 
faufen, Yirkulntionsitörungen werden durch Antisklerosin wirffam 
betümpft. Enthält u. a, ein feit vielen Fahren ärztlich verordnetes Biuke 
falzgemifh und freislaufbormone. Breift die Befchirerden 
von berfchiedenen Richtungen ber an. lachen auch @ie eine Anti- 
sklerosin-Rur! Parung ho Tabletten M 1,85 in Apotheken. Intereflante 
Drudfchrift Poftenlos dvurh Medopharm, München st: gr 43 

an der 

— 

Schicht den Stürmer an die front! 
Unfere Soldaten freuen fid} darüber! 
Sendetuns [ofortnacdh[tehenden Beftellfchein ein: 

Einem unbekannten 

Soldaten 
front mödhte ich bis auf weiteres den 

„Stürmer” zukommen laffen. 

Den Bezugspreis von RM. —.90 für den 
Monat April überweife ih auf DVoft- 
fchekkonto 105 Nürnberg unter „Seldpoft” 
lege ich in Briefmarken bei. 

Der Stürmer wird mir die Anfdırift des Soldaten 

als wenn die Schmerzen nur betäubt 
würden. Packung 86 Pig. it Ylpoth. 

Gratis 
Verlangen Sie unter Bezugnahme auf mitteilen. 
diefe Anzeige die interejfante Eoftenlofe x 
Yritlärungsichriit über Deladon vorn Name nee BRETT EREE - 
Dr. Nentichler & Eo., Yaupgeim a 3 

r 

BRUT denen eher 

DEE ee ee ee 



Cette 12 | „ir Gtärmer® 
ae er an 

Amerikas „Englandhilfe” 
Kohn Bull erhoffte sich weit mehr, die Krücken nüfen ihm nicht sehr. 

Wie soll er bei den deutschen Schlägen mit ein paar Krücken sich bewegen! 

Meerjungfrauensorgen 
Einst waren wir so schlank und nei, 
Die gute Zeit macht uns zu fett. 
Man bleibt nicht schlank, beim besten Willen. 
Fand man och einmal Schlankheitspillen! 

4 

une 

rs 
LE, 

ABS 
SRITISH 
NAVY 

Der Het- und Haßteufel 
Wo seine Saat herangereift, 

Er schnellstens außer Landes knelfi 
Der Teufel weiß, warum er flieht, 

Was andere i ins Verderben zieht. 

. Firds 

Englische Seestrategen , 
Verliert man seinen Kopf so leicht, 

Am Abgrund Der „reizende” Seekrieg Wie das sich dort in England zeigt, 

Churchill hat sich mit gift’gen Lügen Der Union Jack ist schwer in Nöten Wo sie um Hilfe lamentieren, ö 

; Doch allzusehr im Haß verstiegen. Und der Humor geht dabei flöten. _ Dann muß man auch den Krieg verlieren. 

Kein Ausweg zeigt sich aus der Not. Die „Germans” funken drein, wie Blücher. 

Am Abgrund lauert schon der Tod, Kein Kasten ist vor Ihnen sicher. 
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eusffches Wochen blatt zum 3 
KEANE 

ampfe um die Mahrhest 
HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

Erjheint wöhentl. Einzel-Nr. 20 Pig. Bezugspreis monatlich 84 Pig. 
zuzüglich Poftbeftellgeld. Beftellungen bei dem Briefträger oder der 

zuftänd. Poftanftalt, Nachbeftellungen a. d Verlag, Schlub der An- 

zeigenannahme 14 Tage vor Erfcheinen, Preis für Geichäfte-Anz. : Die 
ea. 22 mm breite, 1 mm hohe Raum-Peile im Angeigenteil —-T5 RM, 

Die Näachitenlieb: 
E3 gibt Kriftlihe Belenntnijje, von 

denen die „Nächftenliebe“ als von Gott 
gewollt gepredigt wird. Sie jagen „Du 
jollft Deinen Nädjften lieben wie Dich 
ferbft.” 

Unter dem „Nädften“ will die hriftliche 
Lehre nicht etwa nur die Anderwand- 
ten oder die Nadhbarn verftanden wiljen. 
Als ‚Nähfter” im Sinne jenes. Hrift- 
lihen Gebotes gelten alle Menjden, ad) 
die anderen Wölfer und Naffen. In das 
Gebot der Nächftenliebe find alfo aud) die 
Angehörigen des jüdifhen Volles mit 
einzubeziehen, dem ja der Ehriftusmord 
auf Golgatha zugeichrieben wird. 

&3 kann den Nahfommen der Chriftus- 

mörder mır willflommten fein, dab das 
hriftliche Gebot der Nächitenliebe bis zur 
Feindesliebe eriveitert wurde: wenn. Du 

auf Deine inte Wange gejhlagen wirft, 

dann reihe zur Vollendung des Gewalt: 
aftes auch no Deine vechte dar! 

E83 bedarf eines langen Nachdenfeng, 
um zu wilfen, daß bei der Schaffung des 
riftlihen Gebotes der Nächjftenliebe Ju- 
den und Zudengenojjen die Taufpaten ge- 
wejen find. Nur Juden fonnten ein = 
terejje daran gehabt haben, dak Nichtju- 

den ihren gejhiworenen Feind in ihre 
bingebende und verzeihende Liebe mit ein- 
bezogen. 

Mit der Deutung, als „Nächte miüß- 

ten ad) die Juden anerkannt werden, 

hatten jid) die Nichtjuden der das eigene 

Dajein [hüsenden Abwehrbereitihaft ent» 

äußert. Diefe Deutung madte den Juden 

den Weg frei, für die Erfüllung der 

Verheifung: 

„Bremde werden Deine Mauern bauen 

und ihre Könige werden Dir dienen .... 

und Beine Tore follen jtet3 offen jtehen 

Tag und Nacht, da der Völter Neihtum 
zu Die gebracht werde und ihre Könige 
hereingeführet.“ (Zei. 60, 10-12.) 

Wie jehr man ji im Judentum Des 
Nubtens bewußt war, den ihm die jelbft- 
entäußernde Kriftlihe Nächftenliebe ein- 
brachte, das hat fich geoffenbart, als nad) 
dem Weltkrieg in Deutjchland der völktiche 
Kampf wegen die jüdische Borherrihaft 

jeinen Anfang nahm. Su Wort — und 
Schrift verfuchten Juden umd Nudengenpj- 
fen der antijüdiihen Aufflärung immer 
wieder mit dem Hinweis auf das drift- 
lihe Gebot der Nächftenliebe Abbrud) 
zu tum: 

Sn diefem Abwehrlampf war es den 
Yuden bejonders peinlid, wenn, ihnen 
entgegengebalten wurde, da das YJuden- 
tum den Nichtjuden gegenüber Teine 
„Nächftenliebe” kenne. Steht dody im jü- 
diihen Gejegbuh Talmud gejchrieben: 

„Bei jeder Bibelftelle, die vom „Nädh- 
iten“ fpricht, ijt nur der Bude gemeint. 
Der Nichtjude ift nicht mit eingejchloffen.“ 
(Choichen Ha-mifdhpat 95, 1, Bud ba- 
bolah.) 

„Es jteht neichrieben: Du jollit Deinem 
Nächten kein Unvecht tun. Damit ijt der 
Aude gemeint. Die Nihtjuden find Davon 
anögejchlojfen.“ (Hildhoth geneba, Geite 

40a.) 
Aber nicht genug damit, Der Haf gegen 

alles Chriftlihe und Nichtjüdiihe wird 
vom Judentum zum göttlichen Gebot er- 
hoben. Im Talmud fteht geichrieben: 

„Ulle Völker, Die die Lehre Ehrifti 
angenommen haben, wenn auch ihre Lech: 
ren berfcdhigeden find, find ala Gottloje 
und als Göbendiener anzufehen. Sie find 
auch als jolhe zu behandeln.“ (Uboda za- 

tab, 1, 8.) 

Aus dem Inhalt 
Menn der Konjul lächelt 
ir Hohn Netcliffe 
Der cheinfiche Rebell 

Neleut Halob Schweilard 

Der Feal erhebt fich genen udn 
im Baradies der Piutokraten 

Ein Bejuch im beitiichen 
Sberhaus 
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Deutiche Fran im Einiak 
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Die deutichen Frauen jcheuen Arbeit nicht, 

Mit feohem Pius tut jede ihre Wrlichi. 

Mo jelbitlos man dem Ganzen dienen kann, 

Steht jede Frau beitimmt auch ihren Mann. 

glück! 



Ceite 2 

„Das fünfziafte Gebot verbietet Dem 
Suden ftrenge, mit den Nichtiuden irgend 
weldyes Erbarmen zu haben.” (Sepher 
mizboth, Seite 85c.) 

„E3 fteht gefdhrieden: Su follit nicht 
töten. Da3 heift, man joll feinen Wirges 
hörigen des jüdiihen Volkes töten. Die 
Nichtjiuden find aber Teine Seraeliten, 
fie fönnen Darum getötet werden.“ (Hil- 
Koth geneba, Seite 47 ca.) 

„Wer Das Blunt der Nichtjuden vergicht, 
tut foviel, al8 06 cr Gott ein Dpfer Dar 
bringe.“ (Salfut, 8 772, Bamidber ra= 
ba c 21) 

Vergleicht man mit dem Kriftlichen Ges 
bot der „Nächftenliebe‘, das jelbjt den 
Weltfeind der Menfchheit mit einbezogen 
haben will, mit den Geboten, mit denen 
die Juden den Nichtjuden gegenübertre= 
ten, dann freut man fi), daß Die nichtjüs 
Diihen Bölfer endlich angefangen haben, 
fich jelbit zu lieben und den Juden zum 
Teufel zu jagen. 

Sulius Streeider. 

Der Stürmer 

Der Irak erhebt jich gegen udn 
Sudenmorde, bei denen das Weltgewillen jchwieg 

Der Ira Hat fi genen Die englifch- 
jüdifhe Allianz erhoben. Im Diefem 
Staate von ungefähr drei Millionen Ein: 
wohnern befinden fih S7 500 Juden. 

Dah im rat (früher Mejopotamien 
genannt) jo viel Juden zufanmenjträms 
ten, ift fein Zufall. Das Land Tiegt zivis 
fchen Euphrat und Tigris. E83 bejitt eine 
gewaltige Menge Erdsls. Au Diejer 
Tatfache ift Des Nätjels Löjung zu Fine 
den, warımm gerade hier in Diejem Ctüd 
Ajien? mehr Zuden jiten als, prozentual 
gejehen, im übrigen afiatifchen Erdteil. 

2er Handel mit Wolle und Ciidfriid)- 
ten läßt Diefes Stüd Boden den Suden 
ebenfall3 jehr wertvoll erjeheinen. Für 

| ie Auden Gejchichte Fälichen 
Selbit das Wort Germane follte femitiichen Areipeungs fein 

Wer fi eingehend mit der Judenfrage 
befaßt, wird immer wieder feftitellen küns 
nen, in wel geriffener Weife Die Juden 

von jeher die Gejhhichte gefälicht haben. 

Ein bejonders niederträchtiges Fäljcher- 

ftüd Yeiftete fich der Jude Grodtzinjfi 

in der „Allgemeinen Zeitung des Juden» 

tumg” Ausgabe vom 23. September 1898. 

Sn dem Artikel „Die mejprüngliche Heis 

math der Germanen” behauptet er, das 

Wort Germane jet jüdiichen Urjprungs. 

Er fchreibt: 

„Betrachtet man das Wort „Germanen“ 

nach feiner etymologiihen Herkunft, 0. 

findet fi, day Diejes Wort aus zwei 

Börtern femitijcheindiichen Arjprangs ans 

jammengejett ilt: aus Ger und Maren. 

Ger it ein femitiihjüpifches Wort 

und beventet „Zremder“, womit Die 28- 

acliten alle Angehörigen anderer Stänts 

me und Bölfer bezeichneten, jeloit wenn 
folche in ihrer nädhjten Nahbarjchaft 
wohnten.“ 

Weiter fchreibt er: 

„Splchergeitalt mögen Die meilten rs 
fprünglih orientaliihen Charater 

tereigenfhaften der alten Germa: 

ven durch ranhes Klima und harten Das 

feingkampf mancherlei Umwandlungen ers 
fahren Haben.“ 

Wenn man diefe zum Himmel ftinfens 

den jüdiihen Lügen Tieft, dann erkennt 

man, wie notwendig es ilt, Die ganze 

deutide Gefhidtsihreibung 

gründlihft zu überpritfen und 

allebisindieheutige Zeitüber- 

nommenen jüdijden Fäljdın-» 

gen mit Stumpfund Stielzube- 

feitigen. 

ind mahnt zur Vorjicht 
Die neuen zehn Gebote der Zuden in England 

Der engliiche Krieg gegen Deutichland ijt ein 

fdifcher Nrieg. Das haben bie Suden fo oft 

gelagt, daß Taufende von Engländern nadıe 

denflich geworden find. Immer wieder kommt 

e3 in England zu judenfeindlihen Kundgebun- 

gen, die bon der plutofratifchen Regierung im 

Blute erftidt werden. 
Die jüdtihen Drganifationen haben nun 

mehr von den fildiich verjippten Mahthabern 

die Weifung befonmen, ihre Nafjegenoijen zu 

beranlafjen, etwas Icifer aufzutreten. Daranf- 

hin bat der „Deutjch-jüdiiche Hlfsausihuß” 

in London ein 24 Seiten ftarkes Büchlein her- 

ausgegeben, das den Juden borjchreibt, wie fie 

fi in England zu verhalten haben. Dieje 

Vorfhriften find Taut „American Hebrem” 

(18. Dftober 1940) in zehn Geboten zufante 

mengefaßt. Die neuen zehn Gebote Der Suden 

beißen; 

1. Verwende deine Zeit sofort darauf, die 

englische Sprache zu erlernen! 

3. Hüte dich, auf den Straßen und Plätzen 

Deutseh oder Jiddisch zu sprechen! 

3. Uecbe keine Kritik an den Maßnahmen der 

Regierung! 

4. Versuche nicht aufzufallen durch lautes 

Sprechen, durch deine Kleidung oder 

durch dein Betragen! 

5, Versuche, die Sitten und Gebränche Eng- 

lands zu befolgen! Richte dich in deinen 

gesellschaftlichen und geschäftlichen Be- 

ziehungen nach den Gepflogenheiten des 

Landes! 

6. Verbreite nicht das Gift des Wortes: „Iel 
mußte nach Englar. 1 gehen!“ 

7, Versuche im Rahmen der jüdischen Ge- 

meinde die höchsten jüdischen Qualitäten 

zu eniwickein! 

. Verwende deine Kraft und Begabung da- 

zu, denen zu helfen, die noch unglückli- 

cher sind als du selber! 

= 

9. Reize zum Mut durch Wort und Tat an! 

10. Sei loyal (ergeben) dem Lande gegenüber, 
In dem du gerade lebst! 

Befheidenes Benehmen im Gaftland tjt für 

jeden Nusländer eine GSelbftverftändlichkeit. 

Der Jude aber muß eigene Voririften für 

fein Verhalten vorgejegt befommen. Er braudt 

gewiffermaßen eine volljitdijche Ausgabe Des 

„Umgangs mit Menjhen” des Freimaurers 

Sinigge! 

Wird e3 dem Juden gelingen, fo Elein und 

befheiden zu werden, daß das englifche Volt 

vergißt, daß es aud in England eine Judene 

frage gibt? Dr.9.€. 

® 

Das jeder Aude willen muß 

Das Hüsifche Nachrichtenblatt Härt auf 

In vielen Zeitungen findet man unter der 
Neberfchriit „Wand jeder Jude wilfen mu“ 
Hintweife anf das Zeitgeihehen, Belchrungen 
über wichtige Benebenheiten nnd vieles ans 
dere mehr. Auch Zudenzeitungen führen Dieje 
Nudrit. So brachte 3. B. Das in Wien erjcheis 
nende „Züdishe Nahrichtensiatt“ in feiner 
Ausgabe vom 24. März 1941 auf Ccite 4 
Die Spalte: „Wa jeder Funde wihjen mu!“ 
And Hier war zu (efen: „Wasifttnah dem 
Devifengejek ein befondersfhWce 
ver $all?“ 

Iutereffant! Wa nnd alfo der Jude wiljen? 
Er bracht nichts zu twiljen von Kultur and 
Kunit, von Zvenlem und Schönen! Nein! Das 
für aber mu er Wwilfen, Ivnd nad) dem Bee 
vifengejek ein bejonders fchwerer Ball if. 
Birflihd,cehtjüdiid! 

Die Landarbeit find Die Araber da. Ber 
Erfolg ihrer Arbeit tft von Wind und 
Wetter abhängig, vor allem aber vom Res 
gen. Bleibt Der Negen aus, fo ijt das 
Land eine einzige Wille, Negnet es aber 
im Sommer, Dann it Das teilweije Hils 
gclige Land ein Paradies im mwahrften 
Sinne feiner Bedentung. 

Ser Fraf war früher einmal englifches 
Bejitstum. Dem nimmermüden Streben 
des Königs Feifjfal-Huffein gelang 
e3 aber, fein Gebiet am 3. Dftober 1932 
unabhängig zu machen. Dies pahte natürs 
Kid) vor allem den Londoner Erpölbes 
herriigern nicht in den Kram. Gedungene 
Mörder des Juden Sammnel vergiftes 
ten in Bern anf geheimnisvolle Weife 
den Siaffee, der für den König beitimmet 
war. Bald Daranf Friimmte fidh Feiffal I. 
in furchtbaren Schmerzen und vericdhieh 
noch am gleichen Tage, am 8, September 
1933, 

Weil FZeiffales gewagt hatte, 
fih den Wünfhen der jüdifhen 
PBıluntofraten England3 zu win 
Derfeßen, mußte er fhon als 
Sünfzignjähriger eines gewalt- 
famen Todes fterdben. 

Sein Sohn Ghafi (D. H. der Sieg- 
reiche) führte Da3 Programm feined Bas 
ter3 weiter Durch. Er drängte den Einfluß 
der Juden zurid und fhloi am 3. FZadi 
1936 mit Dem neuen Dentjchland einen 
Standelzvertrag ab. Se mehr Sich Der 
Araber Ghafi Deutschland zumwandte, uns 
jo furdhtbarer wurde Die Wut der britis 
Ichen Juden nad Sudenfuechte. Auch über 
ihn lich Sammel Dad Todedurteil jpres 
hen. Ser britiihe Geheimdienft arrans 
gierte einen Kraftwagenunfall, 
ven Ghafi I. am 4 April 1939 zum 
Dpfer fiel. 

Die Morde an den Königen Feiffal 

und Ghaji Haben die Juden am Gewijien. 

Da8 Weltgewifien at: nah don diejen 

gemeinen Taten nicht Die geringite Stennts 

nis. 
Mit dem Ligrigen Söhnlein Feif 

fat ı. hoffte England als Profurift de& 

Zuden Sammel leichter fertig zu werden 

und verschleppte ihn. Mit allen Mits 

ten verjuchte man, den rat mit Den 
Achienmächten zu überwerfen, bis endlich 

im April d. 3. Die völfifch-aradifche Ben 

wegung fich Doc Dirrchjeite und ich gen 
gen die Deljuden zu wehren beganıt. 

In Diefem Zuiammenhang it e3 interefs 
jant, jich etivag mit der Dynajtie der Dels 
juden Sammel zu bejchäftigen. Inter 
Martns Sammel begannen Die Sudeit, 
mit Hilfe Der Nothichilds Das Del Mes 
fopotamieng, Klehtafiens und Des Kaıs 
fajn3 an jich zu reinen. Samuel wurde 
gar bald geavdelt. As englifder Sir 
nannte er fih Lord Bearften. Ein 
Sir Herbert Sammel war 1920-1925 
fogar Bizefönig im nenen Budenftaat 
don Paläftina und Biscount Ein Ars 
tHur Mihacl Sammel wurde Bas 
ron und ein anderer Samuel tarııte fi) 
unter Dem Namen Baron Swahything, 
Baf die Sammels im Parlament bei allen 
Barteien vertreten find, derjteht jich bei 
Diefen Gannern von felbjt. Zimmer Find 
fie oben, ganz gleich, ob England Fons 
fervativ, liberal oder marzijtiich vegiert 
wird. 

Ver Diefe Zufanmenhänge Tennt, hat 
nun einen Einblid in das Werden, Das 
fih im Frat vollzieht. Der Kampf des 
Zeafls it nicht nur der Sreiheitsfampf 
eines gefnechteten Volles gegen England, 
fondern ein Selbitbehauptnugsfanpf ges 
gen Den etvigen Ausbenter Wlliuda, 

Alfreod von Terzi. 

Wie der Jude seine Rasse erhalten will 

Ein aufschlußreiches jüdisches Bekenntnis 

Im jüdischen Geheimgesetbuch Talmud- 
Schulchan-aruch steht geschrieben: 

„Es ist dem Juden verboten, Ehebruch zu 

treiben mit dem Weibe eines Juden. Der Ehe- 

bruch mit dem Weibe eines Nichtjuden 
ist ihm gestattet.“ (Talmud Sanhedrin 52 b.) 

Weiter heikt es: 

„Es darf der Jude die Nichtjüdin miß- 
brauchen.“ (Maimonides: Jad chasaka, 
Seite 2, 2.) 

Während es also dem Juden gestattet ist, 
Nichtjüdinnen zu schänden und zu verderben, 
ist es den jüdischen Frauen verboten, sich mit 
Nichtjuden einzulassen. Daf dieses Verbot nicht 
nur in früheren Zeiten bestand, sondern bis in 

die Gegenwart herein seine Gültigkeit hat, geht 
aus einem Bericht hervor, den die „Allgemeine 

Zeitung des Jüdentums” in Leipzig am 26. Sep- 
tember 1882 veröffentlichte. Er lautet: 

Sittenpolizei in Konstantinopel 

Zahlreiche Mädchen aus dem durch die 
Schönheit seiner Töchter bekannten Juden- 
viertel Haskoi lassen sich des Abends auf ihren 
Spaziergängen von christlichen Galans die 
Cour machen und bis zur Thür ihrer Häuser 
begleiten. Vergebens haben bisher die Rabbi- 

ner ihre warnende Stimme gegen dieses sünd- 
hafte Treiben erhoben. An einem der letten 

Abende wurden nun die betreffenden Mädchen 

in die Synagoge beschieden, worauf sie alle 
auf Befehl des Rabbiners durchgepeitscht wur- 

den. Zum Schluß kündigte der Rabbiner dann 
den Damen an, daß er sie bei Fortseßung 
ihres lasterhaften Wandels insgesamt steini- 

gen lassen werde, 

Frauen der Nichtjuden dürfen geschändet 
werden, Jüdinnen aber, die, sich „von christ- 

lichen Galans die Cour machen lassen”, sollen 

gesteinigt werden. So achtet der Jude 
auf die Erhaltung seinerRassel 

Stücner-Archio 

Rabbiner in Polen 
Er Ichrt feine Nafiegenofien den eivigen 

Dak auf die Nichtiuden 



Nr. 22 Der Stiirmer 

DI. Martin Luther und Jude 
Bon De. jur. Siegfried Gocte 

Zuther ein Antifemit? Mande mögen fih 
gewundert Haben, als fie vor noch nit allzu 
ferner Beit von Luthers Sharfem Eintreten ge 
gen die Suden hörten. Waren doch Luthers 
judengegneriihe Schriften bi3 in die jünge 
Ste Gegenivart „vergejfen” und unbefannt ges 
blieben. Die älteren umfangreiden Gejamt- 
ausgaben von Luthers Werfen bradten jie 
zivar nod), aber in den neueren mehr zu praf- 
tiihen Ziveden beftimmten Ausgaben (Braune 
ihweiger, Bonner, Mündener ufm.) fehlten 
liedurdmeg. 

Erft in legter Zeit foınten Quthers antijübi- 
The Schriften wieder in den Vordergrund ger 
rüdt werden, bejonders feine Kampfidrift 
„Bon den Süden und ihren Lügen“, die 

„die umfaifendite, gründfichjte nid tich- 
dringendfte Sudenschrift aller Zeiten“ it 
(Sntherz Kampfichriften nenen Das Je 
dentum, heransgegeben von Walter Tine 
den 1935). 

Und nun tft e3 bezeichnend, wie gemiffe 
Kreife dazı Stellung nahmen. Auerft vere 
fuhte man, die Schriften als nod „ein Etüd 
Mittelalter bei Luther“, als „ein Ausfluß der 
immer trüber und Düfterer werdenden Gtinte 
mung, als Schriften eines „alten und launerne 
haften Mannes“ hHinzuitellen, denen feinerlei 
Bedeutung zuzumefien jei. 
AS das nicht zog, berfuchte man es mit 

„rotlfenjchaftlichen Gegenbeweijen". Man aing 
fogar fo weit, Luther als Zudenfreund und Atte 
denbefhüßer hinzujtellen. Dazu it folgendes 
zu jagen; 

Bu Beginn feines Wirfens war Luther allers 
dings judenfreundlid). So jchrieb er im Jahre 
1523 zur Belehrung der „armen veririten Leute 
te”, wie er die Juden nannte, das Biichlein mit 
dem bezeichnenden Titel „Da Zejus Chriftus 
ein geborener Jude fei“ (Weim. Ausg. 11. 
307). Befannt ift ferner, da er anı 8. 3. 1523 
bei der Taufe eines jüdiichen Kindes dabei var 
(Weim. Ausg. 11, 307%). Doch allmählich fah 
er den Miferfolg, ja den Ehaden der Judere 
miffion ein. „Ze mehr man ihnen helfen twilt, 
je härter und ärger werden fie. Lak fie fahe 
ren!” (Luthers Kampffshriften gegen das Sur 
dentum, herausg. d.W. Linden, S. 144). Aber 
no im Sabre 1537 äußerte er in einem Brief 
an den Oberrabbi Sofel die Abjicht, ein Buch 
zu Schreiben mit dem Biel, etlihe aus den 
Stämmen der hl. Patriarchen und Tropheten 
zu gewinnen und zu den verheigenen Meilias 
zu bringen. 

Mittlerweile hatte er aber bon dem böhe 
milden Grafen Schlid zu Falfenan Geheime 
Ihriften zugefchiett befommen, die ihm über Die 
Ziele der Kuden Aufklärung bradten. Dazu 
kam, dak in Mähren firh eine Anzahl Chrie 
ften batten bejchneiden laffen und jüdijche Ge- 
feßesporfchriften beachteten. In fehneller Fole 
ge gab er jebt feine mit jedem Male fchär- 
fer werdenden Echriften gegen die Juden here 
aus, 

. 1538 Brief an einen guten Zreund Wi- 
der die Eabdater, 

1541 Heranögabe der Schrift de3 Nr- 
ban Nhenins: „Wider Die nottioe 
fen bintpärjtinen Sanliten aufiv.“ 
mit einem Vorwort (Weim. Anag. 

51, 573), 
4. Jantar 1543 — Bon den Füden 

und ihren Ligen, 

28, März 1543 — Bom Schem Hanı« 
phoras und vom Gejidhleht CHrifti 

i (Wein, Ausg. 53, 573 ff), 

18. Auguft 1543 — Bon den Tehten 
Worten Davids, 

Neuerdings verfuht man nun, Quthers Stel- 
lung zu den Juden als „Hriftlihe Tat“ Hinzus 
jtelfen. So heißt es bei Lie. Erih Bogele- 
fang (Luthers Kampf gegen die Juden, Tier 
Dingen 1933, ©. 32): „Anfang und Ende 
feiner Gedanken ift Ehriftus“. 

„Einer vom Meligiöfen Yosgelöjten, rein 
völfifhen oder rein raffiihen Betrachtungs: 
weife wird man bei Luther nicht Degeanen.“ 

Die Zudenfrage fol für ihn Fein völfifches 
Probdien, jondern „zuerjt und zuleht Die Chri- 
jtusfrnge” (S. 9 ebd.) gewefen fein, aljo der 
Wunfh, fie zu befchren und zu taufen (äbne 
li” wie bei Stüder). 

Betrachtet man die von Luther empfohle- 
nen Maßnahmen gegen die Juden — Ber: 
brennung der Synagogen, VBerweilung aus 
dem Land ujw. —, jo wird Luther auf einmal 
zum Anwalt hriftliher Bmangsbefehrung, er, 

der Kämpfer für Gewiffensfreiheit, wird zum 
BVBerfünder einer neuen Keberverfolgung gem. 
Luc. 19/27 und ftehl damit auf einer Stufe 
mit Melanchthon, der f. 3. die Verbrennung 
Eorvats frendig begrüßte (Wie den PBrotejtan- 
ten Aufklärung über den Katholizismus note 
tut und gegeben werden foll d. Dt. E. Zentich, 
2. Aufl. Leipzig 1917, ©. 24). 

Dap man allen Ernftes heute eine joldhe An 
hauung Luthers verfünden fan, beweift, twie 
fremd der gegen alles Undeutjche proteftieren- 
de Kampf Quthers heute bereits in feiner eige- 
nen Kirche geworden ift und wie erfolgreid) 
man Luthers Worte gegen die Kuden in „Ber- 
geljenheit” hat gelangen lafjen fünnen: 

„Sie find dem Teufel nleihzufchen (©. 
159)... aber den Teufel und die Seinen zu 
befchren ijt nicht möglich, una auch nicht be= 
folhlen; 03 it geung, wenn man ihre Lügen 
aufgcdedt und die Wahrheit offenbart wird 
(S. 189) (8. Linden, a. D.). 

„Wenn ic einen Zuden taufe, will ich ihn an 
die Elbhriide führen, einen Stein an den Hals 
hängen und ihm Kinabitogen und fangen: Ih 
taunfe Did im Ramon Ubrabamz!” 
(Ziihreven Nr. 1795.) 

Nicht aus Hriftlihen Miffionseifer befämpft 
Quther die ungläubigen Quden und verjucht 
fie zu befehren, fondern aus der furdtbae 
ren Erfenntnisde3Vernidhtung 
willens der jüdifhen Nation gegen 
alle Völker verfucht ex fein Deutfches Wolf vor 
der drohenden Gefahr zu warnen. ALS 
hlimmfte Interlaffungsjfünde brandmarft er 
daher, wenn nad) feinen Enthüllungen die 
Sürften, Geiftlihen und das Volk die Shyras 
gogen nicht zerftören und die Juden nicht des 
Landes verweisen: 

„Ienn nicht michr da wäre, al3 Dad Alte 
Teitament, jo wollte ich Schlichlich und jollte 
mich DI Kein Men anders bereven, Ddak die 
jekigen Zuden miäfjen fein eine Grundfuppe 
aller Iojen, böfen Buben aus aller Welt zu- 
fammengefloffen, die ih gerottet und in Pie 
Länder Hin und Her zerftrent hätten, wie Die 
Tartaren und Zigeuner und dergleigen, die 
Leute zu befchweren mit Wucher, die Länder 
auszufnndichaften und zu verraten, Wafjer zu 
vergiften, zu Preilen, Kinder zu ftehlen und 
allerlei anderen Meuchelihaden zu tun.“ 
(Boom Shem Hamphoras: And vom Geihiccht 
Khrijti. Matth. I, Wittenberg 1543.) 

„Die Zuden find die vehten Yügmer und 
Bluthunde....allihres Herzens Scnfzen, 
Schnen und Hoffen acht dahin, Day fie einmal 
mit und Heiden uugchen möchten, iwie jie zur 
Zeit Ejthers in PBerfien mit den Heiden 1m 
gingen.“ (Bon den Füden and ihren Lügen, 
Wittenberg 1543, Landesbiihof M. Safe da= 
zu: Die jüdishe Dirne Ejthder bejtimmt den 
persischen Sönig Xerzcs 485 -- 465 dv. Chr. alle 
Feinde der Juden umbringen zu lafien, in 
eriter Linie Die führenden Männer des per- 
fiihen WVolfed. In Sufa wurden 800, in den 
Brovinzen 75 000 Menfhen umgebracht. Mars 
Dodhai, der jüdische Berater des perjiihen Kö 
nigs, erhebt Die Mordtage zum jüdischen Pit 
vimfeit, Das Hente noch von den Juden gce 
feiert wird — Martin Luther iiber Die Juden, 
herausgegeben von M. Safe, Zreiburg i. Br. 
1938, ©. 3). 

„Er jchreist”, jo heißt c8 bei Karl Kindt 
(Luthers Kampf gegen das Judentum, in „Die 
Neue Literatur“, 11/1939), „auch Diele Zuden« 
Ichriften fir feine lieben Deutschen! Er Schreibt 
fie in der heiligen Angjt, daf wir jelder Zus 
den werden föunten — nicht Juden dem 
Fleifch und Blut, der Najfe nach (e8 scht hier 
auteht nicht um, Jleiih und Blut) — jondern 
am Juden dem Geift und Welen nad. — Auf 
jeder Seite feiner Iudenichriften zittert die 
heilige Angst nur Deutschland! Die „Verjudung 
Dentfhlandg“ vicheit ift das fnrhtbars 
te Gejpenst getwejen, das Diefen gewals 
tigen Tenfceld: und Tämontämpfer je bedränt 
Hat.“ 

Bejonders in den Iehten Sahren feines Leer 
bens treibt ihn die Sorge über die von den Jue 
den drohende Gefahr von Kanzel zu Kanzel 
durch3 ganze Land. Heftig predigt er nun nicht 
nur gegen den Bapft, Nonnen und Mönche, 
fondern vor allem gegendie Juden. All 
ein im legten halben Jahr vor feinem Tod 
reijte er durch 4 Epijfopate und predigte nehr 
als fonft in „etlihen Jahren“ (Nach einen 
Beriht von Wagifter Wandel aus Wörlig, 
eines Zeitgenvfjen Luthers.) 

Der wahre Friegshetger. ift der Jude! 

Noch in feiner legten Predigt, 4 Tage bor 
feinem Tod, am 14. 2. 1546 in Eisleben ge= 
halten — das Datum ficht bezeichnenderiweije 
im Judenkafender des jüdiihen Kadima-Ver- 
lages in Leningrad — heißt es: 

„Sie find unjere öffentlihen Feinde, hören 
nicht auf unferen Heren Chrijtus zu Tätern 
0 Heigen fie Wecdhjelbälge oder Mahle 
fälber und wenn fie uns könnten alle töten, 
fo täten jie es nern. Und fie tung auch oft, fon 
derfih Die fih al8 Aerzte ausgeben, ob jie 
nleich zeitweije helfen. Denn der Teufel Hilfts 
Doch zufekt verfiegeln. So fönuen fie Arznei 
auch, fo man in Welichland Fanı, Da man 
einem ein Gift beibringt, Davon er in ciner 
Stunde, in einem Monat, in einem Bahr, ja 
in zehn oder — zig Jahren fterben mui. Die 
Stunt können fie.” (Vier Predigten dr3 Ehr- 
würdigen Herrn Dr, M. Luthers zu Eislchen 
vor jeinene Abichied aus diefem Lehen gethait. 
Wittenberg 1546). 

zeite 3 

Die Königsbotichaft 
Anläffich Des ingojlawiihen Berrated an 

den Achjfenmäcdten und der Thronbeiteigung 

des VBierzchiiage-Nönigs Peter II. erlich der 
Sherrabbiner von Belgrad in einem „feiers 

fihen Synagogendienjt“ einen Aufraf an jeine 

Rafjegenotien. Darin hie cs m. a. Schart 
euch am den Thron des jungen Hönins, Damit 

der Fortichritt unferer anädigen Heimat Ingo- 
Iamvien jihergejteltt werde. 

ie Hönigsboifchaft des Oberrabbinerd von 
Belgrad währte nicht einmal vierzchn Tage. 
Denn kaum hatten fi Die Juden um den ct 
en Könin nefhart, ri dicher Ihon aus, nach 
dem jein Verrat biutigfte Folgen für Das junge: 

HMawifche Boif aczeitigt hatte. 

Die Juden aber find wieder um cine Kofi: 

nung ärtter geiwordeit, 

So arbeiten sie zusammen 
Erlauchte Brüder der Freimaurerei 

Aus Bern kommt die Nachricht, daß der Herzog von Kent auf Vorschlag des Königs 

Georg VI. zum Großmeister der englischen Großloge eingesetzt wurde. Die schweizeri- 

sche Freimaurerloge Alpina schickte zu den Feierlichkeiten ihre Großmeister Bruder 

Dr. Edmondo Jomini und Bruder Dr. H, A. Weilauer. Es kam zu herzlichen Kundge- 
bungen zwischen der englischen Großloge und der Großloge Ielvetia. 

Damit wurde wieder einmal der Beweis für die enge internationale Zusammenarbeit 

der Freimaurerei erbracht. Die Ernennung eines Angehörigen des englischen Königs- 

hauses zum Großmeister der englischen Loge zeigt darüber hinaus die Verlilzung zwi- 

schen englischer Hocharistokratie und Judentum. 

Der Zanz ums ooldene Kalb 
Einft ftiftete der Jude Aaroı dem jüdis 

Ihen Gotte ein Eoftbares Denkmal. Er ließ 
von Den Qudenweibern alle goldenen 
Schmudjadhen, die fie beim Auszug aus 
Neghpten geftohlen hatten, einfammeln ıımd 
daraus das goldene Kalb gießen. Wie Das 
mals das jüdiihe Volk um das goldene 
Kalb tanzte, jo tanzen heute die fünf Mil- 
fionen Zuden in Amerika um ihren wahren 
Gott: das Gold. 

Baroır Salvottt Johreibt in dem ita- 
lienijeyen PBrejfedienft „Ylntiplutoerazia”: 

„Die amerifanische Zeitung „Social Ju: 
ftice” vom 20. Mai 1940 berichtet über 
eine Nede, die der amerifanische Schabs 
fetretär, Der Zude Henri Morgentyau 
junior, gehalten hat. Morgenthan stellte 
feit, Day die Vereinigten Staaten gut tum, 
immer mehr Gold aufzuhäufen, denn Das 
Gold wirde nach dDiefem SKiriege für den 
Wiederaufban Europas jehr nüklich fein. 
MorgenthHan behauptet, das Das Gold Das 
beite Mittel für die internationalen Zah: 
lungen tft, und Dah es Daher für alle Völs 
fer unbedingt notwendig it, angefangen 
von den freieiten Demofratien 6i8 zu den 

Relativitätsiude Einfitein rühmt den 

ftärtiten Antoritäritaaten, von der Tapitas 
Kitischen bi3 zur fozialiftiihen Wirtichait. 
er Jude Morgenthau entwidelt in dies 

fen Worten eine Theorie, die feit Jahren 
befaunt it, Die ans dem Geilte der Juden, 
die die Wächter de3 Golves geworden Find, 
entipringt. Aber der jekige Sirieg wird dem 
Buden Morgenthau zwei große Enttäus 
Tchungen bereiten, nämlich: den Sieg Des 
Fajhismus und de8 Nationaljogialismus 
und Die Ausihaltung Des Bold« 
initems. Tas Zeitalter der internatio- 
nalen Geldgeichäite, die don den Juden 
fontroftiert werden, wird jehr rafıh unters 
gehen und Dann Fommt der Zujammentz 
buch aller jüdischen Goldjammler.“ 

Baron Salvotti Spricht genau das 
felbe aus, was der große Sudenfeind Ni= 
Hard Wagner im „Ring des Nibelnt: 
gen” ung vor Augen führt. Der Lindiwurm 
Safner fißt vor der Höhle, in der jid 
das gehortete Gold der Welt befindet. Er 
wird überwunden Durd) den Helden Sieg: 
fried, der die Macht des Goldes aus- 
fchaltet (dem Rhein zuriidaibt) und die hei: 
difhen Werte Mannestraft und veine 
Srauenminne) zum Siege bringt. 

moraliichen anhalt des Alten Zeitaments 
Der Nelativitätsjude Einftein jcheint als 

Bürger der Bereinigten Staaten von Nord 
amerifa mit feiner „Wiffenichaft“ nicht mehr 
viel ausrichten zu fünnen. Nun fucht er feine 
Weisheit im Bibelforfhen ausleben zu Lafjen. 
Wie das Shiweizer „Seraelitiihe Wochens 

blatt” vom 28. März 1941 meldet, hat Herr 
Einjtein in Neuyork eine Botichaft Herausge- 
geben, in welcher er erflärt, daß die Bibel Die 
„größte Schöpfung des Sudentums” fei, und 
dak deren moralijder Inhalt da 
zu beitragen würde, die Welt zu 
erlöfen. 
Sn der Bibel wird befanntlih aud) berich- 

tet, wie der Erzvater Abraham feine zweifel- 
haften Befhäfte damit beforgte, daß er immer 
wieder jein angetraıtes Eheiveib verfuppelte; 
e3 wird Weiter erzählt, wie die Quden Die 
Xegypter bejtaßlen und Dberaubten, und wie 
fie mordend und plündernd im Gelobten 
Lande einfielen und es zur MWüfte machten. 
Daf der Nelativitätsjude Einftein diefe jü- 

diihe Bibelmoral als bejonders beachtensiwert 

hervorhebt, Fann bon einem Wiffenfhaftler 
feiner Herkunft und feines Musmaßes nicht 
anders erwartet werden, 

Ach eine Hilfe! 
Mas Freimaurer für Griechenland 

opferten 

Wie erjt jebt befannt wird, hatte der 
Präfident der jüdischeenglijchen Freimans 
verloge Des Ordens B’nai B’rith Dem grie- 
Hiichen SKriegsnilfäwert einen Betrag in 
ne von 1000 Dollar überweifen Tas 
en. 
Zumpige 1000 Dollar war alfo 

Denengliiden SreimaurerMils 
lionären Der Kampfdesgriedis 
fhen Volkes für Die britifch=jäs 
Diihen Belange wert. 
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Von Hans Winkler 

VI. 

Ein Besuch im britischen Oberhaus 

England steht bei den anderen demokratfi- 

schen Staaten im Ruf, die Heimat des mo- 

dernen und erfolgreichsten Parlamentaris- 

mus zu sein. Auf sein „ältestes“ und „mäch- 

tigstes“ Parlament der Welt ist England je- 
denfalls besonders stolz. Es ist aber in die- 
sem Zusammenhang interessant zu wissen, 
daß von einem allgemeinen Wahlrecht in 
England erst seit Kunde des Weltkriegs die 

Rede sein kann, während vor etwa 70 Jahren 

in England noch darum gestritten wurde, 
ob das Wahlrecht nur denen gegeben wer- 

den sollte, die jährlich zehn Pfund Woh- 
nungsmiete zahllen, oder bereits denen, die 

nur acht Pfund für ihre Wohnung aufbrin- 
en konnten. Die Zahl der wahlberechtigten 
Engländer vervielfachte sich deshalb erst 
im Jahre '1918 anläßlich der Wahlreform 
Lloyd Georges. Ueber die Auffassung der 
Engländer in Bezug auf ihre Verfassung, 
die sie als „die beste der Welt“ bezeich- 

neten, konnte ich an einem einzigen Abend 

im Klub meines englischen Bekannten, Mister 
Wood, sehr viel erfahren. 

Dort traf ich nämlich einen Parlaments- 

abgeordneten aus Manchester, der früher 

einmal diese englische Industriestadt im 

Londoner Parlament vertreten hatte. Das 

war zwar schon fast zwanzig Jahre her, 

aber auf seinen Briefbogen und Visilenkar- 

ten war noch immer zu lesen: „Member 

of Parliament“. (Mitglied des Parlaments). 

Dieser einstige englische Politiker erkun- 

digte sich eingehend über Deulschland und 

ganz besonders über die Judentrage. Im Ver- 
laul dieser Unterhaltung sagte er mir: 

„Obyleich viele Engländer und auch ich 

selbst Hitler schr bewundern und auch viele 

von den Idealen des Nationalsozialismus, ob- 

gleich wir für eine Annäherung Englands 

und Deutschlands beten, können wir doch 

nicht auf der Rednerplattfiorm in den ver- 

schiedenen Wahlbezirken auch nur ein Wort 

davon sagen. Wir können es deshalb nicht, 

weiles allein in meinem Wahlbe- 

zirk etwa 50000 Juden gibt. Nach kur- 

zer Zeit wären wir dann erledigt und zwar 

politisch ebenso wie geschäftlich.“ 

Wie man Abgeordneter wird 

Was mir der Abgeordnete damals über die 

Wahlmethoden in der „besten Demokratie 

der Welt“ berichtete, deckle sich beim 

besten Willen nicht mit den sonstigen Aus- 

hängeschildern englischer Regierungen, die 

ihre Regierungsform als die einzig und allein 

seligmachende und erlolgversprechende be- 

zeichneten. Nun, um gerecht zu sein, er- 

folgversprechend waren diese ver- 

schiedenen konservativen, arbeiterparteili- 

chen und liberalen oder Koalilionsregie- 

rungen ja immer. Sie versprachen viel und 

hiellen nichis! 
Wie es sich so gehört in England — mit 

den beiden Beinen auf dem Tisch und im 

Sessel liegend — zeigle mir dieser Engländer 

sein parlamentarisches Rednertalent. 

sprach über ein Thema, das ilını offensicht- 

lich sehr gut lag, über das er jedoch nur 

privat sprechen konnte, nämlich über den 

Er 

Folgende Einzelheilen aus‘ diesen „un- 
patriolischen Enthüllungen“ waren zweifel- 
los geeignet, das Vertrauen zu dem eng- 
lische Parlamentssystem vollkommen hin- 
wegzufegen: 

„Die Wahlkämpfe waren in England schon 
immer reine Geldkämpfe, an denen 
sich kein Unbemittelter beteiligen konnte. 
Es gab oft Kanditaten, die sich ihre Wahl 

mehrere hunderttausend Pfund kosten lie- 
ßen. Korruption und Stimmenkauf in der 
primitivsten Form waren dabei an der Ta- 
gesordnung. Anwälte machten daraus ein 

Gewerbe, schlossen die Wähler in Gruppen 

zusammen und verkauften die Slim- 
meninsgesamtandenKandidaten, 
der am meisten bot. Da sich die reich- 
sten Männer des Landes um Parlamenissitze 
bewarben, wurden die Preise gewaltig ın die 

Höhe getrieben. Heute gibt es in England ein 
„Antikorruptions-Gesetz”, das genau die Be- 

träge festlegt, die der einzelne Parlaments- 
kanditat für Wahlpropaganda ausgeben darf. 

Der Einfluß des Geldes bei den Wahlen ist 

damit natürlich keineswegs ausgemerzt, denn 

die Piutokratie hat andere Mittel und Wege 
efunden. Ich selbst zähle trotz meines 

ermögens nalürlich nicht zu der Pluto- 

kratie, denn ich konnte im finan ziellen 

Wettrennen nicht Schritt balten. Propa- 

gandasummen, die bereits vor Festlegung 

von Wahlen verausgabt wurden, fallen übrı- 

gens nicht unter dieses „Anlikorruplions- 
Gesetz.“ . 

Und sie wollen Volksvertreter sein? 

Obwohl dieser englische Abgeordnele a. D., 
der so sprach und auch andere anwesende 

Engländer den ungeheueren Einfluß des Gel- 

des in der englischen Politik zugegeben bal- 

ter, verteidiglen sie jedoch gleichzeilig das 

englische Parlaments- und Kabineltsyslem 
als das „Muster einer demokratischen Ver- 

fassung.“ Dazu meinten sie: 
„Alle Fragen von kleinster und auch weit- 

tragendster Bedeutung werden im englischen 

Parlament in aller Oelfentlichkeil erörter! 

und entschieden. Die in freier, geheimer 

Wahl ermittelten Abgeordneten sind im 

besten Sinne des Worles eine Volksverlre- 

tung. Es ist hier nieht ein Manı, der ein 

enischeidendes Wort spricht, sondern wem 

wir das Ober- und Unterhaus zusammen- 

fassen, wirkt an einer Regierungsentschei- 

dung ein Personenkreis von weil über tau+ 

send Parlamentariern mit.“ 
Es war für mich natürlich erstaunlich, 

festzustellen, wie diese Engländer mit der 

ihnen eigenen Kurzsichligkeit zwar den be- 

stimmenden Geldeinfluß bei den Parlaments- 

wahlen kannten, aber Lrolzdem von einer 

„Volks-Vertretung“ sprachen. 

Mir selbst: war jedoch auch damals schon 

die Macht der kapitalkräftigen Juden in 

der Politik bekannt. Bei dem englischen 

Wahlsystem entstanden nämlich für Garan- 

tiehinferlegung beim Schatzami und für 

Wahlspesen außergewöhnlich hohe Unkosten. 

die ein Unbemitlelter nicht von sich aus 

aufbrachte. Die politischen Parteien Eng- 

lands lebten ja schließlich nicht von Mit- 

gliedsbeiträgen, sondern von G eldernka- 

pitalkräftiger Interessenten, de- 

nen irgend ein wirtschaftliches oder sonsli- 

ges Interesse eine „Beteiligung“ auf der 

einen oder anderen Seite ratsam erscheinen 

Wer sitjt im 
Ich ließ mich nun über die Zusammen- 

setzung und die Aufgaben des englischen 

Oberhauses genau unlerriehten. Auch dabei 

gab es keinen Augenblick einen Zweifel: 

Der Adel und das Geld zeiglen 

sich auch hier sofort als die be 

stimmenden Faktoren. Wie auswen- 

dig gelernt, berichtete mir wieder mein eng- 

lischer Bekannter: 

„Unser Oberbaus umfaßt die Reichsten 

des Landes an Grundbesitz und Geld. Mil- 

slieder sind die Grafen, Prinzen, Bischöfe, 

Prien, Herzoge, Marquis, Viscounts und ‚Ba- 
ronets, In diesem höchsten Senat des Landes 

sitzen: 

1. durch Erbanspruch die königlichen Prin- 
zen, 

9. durch ihre kirchliche Amtsslellung_ die 
Erzbischöfe von Canterbury und von York, 
ferner die Bischöfe von London, Win- 

chester und Durham, sowie die 21 ältesten 

Bischöfe und 5 der obersten Richter des 

Landes, 

3, durch Vererbungsanspruch alle über 21 

Jahre alten Pairs des Vereiniglen König- 

reichs und weiterhin 28 irische Pairs! Sie 

sehen also, daß die Besten des Volkes im 

Haus der Lords ihren Sitz haben!" 

Die Bekanntgabe der Parlamentseröffnung 
(Weitbttb) 

ließ. Die Namen jüdischer Parlamentarier 

oder ihrer  vorgesehobenen  Strohmänner 

führte ich auf, am zu beweisen, daß, sich im 

Parlament das Judentum und die Plu- 

tokralen breitgemaeht halten, um i hre 

Interessen — niehlaber die des Vol 

kes — bestens zu vertreten. Dabei erwähnte 

ich aueh die mächligsten Judenlamilien ling- 

lands, die im Parlament einen Sitz halten; 

Sir Herbert Samuel, Salmon Glue k- 

stein, die Sassoons und natürlich auch 

die Rolhscehild -- Juden, 
Is half aber alles niehts: Das Londoner 

Elend, die Vormachlstellung der ‚Inden in 

England, die schlechte Krnährungsweise und 

vieles andere, was einem Deutschen in ling- 

land vor den Kopf stieß, gaben sie eher zu 

als daß sie irgend eine Kritik am Parlament 

und seiner politisch „gereebten“ Wirksanı- 

keit zugelassen hätten. 
Als Abschluß einer vielslündigen, aber er- 

sebnislosen Unterhaltung versprach der aus- 

seschiedene Parlaments-Abgeordnele, _ für 

Mister Wood ımd mich zu der bevorstehen- 

den feierlichen Kröffnung des englischen 

Parlaments im Oberhans {House of Lords) 
Dabei eine Kinlaßkarte zu beschaffen. ver- 

gaß er allerdings nicht, auf die ganz be- 

sondere „Vergünstisung” hinzuweisen, die 

mir dadurch gewährt werden sollte, indem 

ich an der Erölfnungs-Silzung des „erfolg- 

reichsten Parlaments der Welt“ teilnehmen 

durfte. Ich konnte wirklich nicht 

verstehen, warum ein Engländer, 

der das korrupte Parlamentssy- 

stem so klar durchschaut hatte 

und der-diesem System selbstzum 

Opfer gefallen war, noch immer 

mit heiligem Respekt von dieser 
Einrichtung sprach. 

Oberhaus? 
Diese Zusammensetzung eines politischen 

Aussehusses schien nur ungehenerlich. Von 

den rund 700 Mitgliedern des englischen 

Oberhauses waren über 600 Mitglieder allein 

aulferund ihrer Heekunft -— als politisches 

Erbe — ohne irgend einen Beweis der Be- 

fähigung Angehörige eines Senats, der sich 

aus den „Besten und Bewährtesten der 

Nation“ zusammenselzen sollte!! Aber Mister 

Wood war nieht zu überzeugen, daß die 

Auslese zu politischer Führung in der per- 

sönlichen Leistung zu suchen sei. Die aus- 

gesprochen englische Denkart dieses Man- 
nes machte ihn blind für andere Gedan- 
kengänge. 

Ich erfuhr dann noch, daß das Oberhaus 

zwar ein Einspruchsrecht gegen Beschlüsse 

des Unterhauses hat, dieses Recht jedoch 

nur dreimal anwenden kann. Die Folge eines 

wiederholten Einspruches seitens des Ober- 

hauses wäre nämlieh eine nochmalige und 

endgültige Unterhaus-Debalte, womit 

dann das Haus der Lords ausgeschaltet 

wäre. Das Oberhaus konnte also zwar ein 

Geselz verzögern, nie aber aufhalten. 

Selbst wenn sich ein derartiges parlamen- 

tarisches Spiel bis zu zwei Jahren hinzielhen 

konnte, blieb die letzte Entscheidung immer 
dem Unterhaus vorbehalten. 

Einfluß des Geldes auf die eng- 

lische Politik. Bei «dieser Gelegenheit 

verdient noch Erwähnung, daß mein eng- 

lischer Bekannter, Mister Wood, den „Ab- 

geordneten“ als Klubmitglied zwar schätzte, 

als Politiker jedoch ablehnte. Er hielt ihn 

nämlich wegen seiner offenen Worte und 

ständigen Enthüllungen für „unpatriolisch“. 

\ 

„England wird fallen!" 
: . a Der M it der Ziehh ika-H 

Der Führer in seiner Rede vom 16. März 1941 N ler Lord Halifax 
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Das Parlament wird eröfinet 

Der englische Ex-Abgeordnete hielt sein 
Wort und übersandte an Mister Wood zwei 
Einlaßkarten zur Parlaments-Eröffnung mit 
der Thronrede des Königs. Einige Tage 
späler gingen wir dann zu der von der 
I:hrfurcht der Massen umwchten Stätte, in 
der nur die Angehörigen des höchsten Adels 
vertreten waren. 

Schon in seiner rein Außerlichen Auf- 
machung und dem vorhandenen Prunk un- 
terschied sich der Sitzungssaal der L.ords 
wesentlich von der Ausstatlung des Unter- 
hauses, das ich einige Zeit vorher schon im 
Rahmen einer Führung kurz besichtigt hatte. 
Auch hier ließ mich Mister Wood nochmals 
wissen, daß es nur aufgrund „ganz beson- 
ders guter“ Verbindungen gelungen war, 
Eintaßkarten für diesen Anlaß zu beschaf- 
en. 
AN die miltelalterlichen Zeremonien, an 

denen lingland so reich ist, hatten sich na- 
turgemäß auch im Parlament breitgemacht. 
Die Bräuche, die das Parlamentsleben Eng- 
lands bis auf den heutigen Tag umgeben, 
ehen auf Jahrhunderte zurück. Geändert 
at sich lediglich in dieser Zeit der poli- 

tische Machtbereich zwischen Ober- und 
Unterhaus. Dazu sagte mir mein englischer 
Bekannter: 

„so wie das Unterhaus in den letzten 
drei Jahrhunderten immer mehr an Macht 
und Einfluß gewonnen hat, sing in gleichem 
Maße die Machtstellung des Hauses der 
Lords zurück. Inzwischen bat das Unterhaus 
dem Oberhaus völlig die gesetzgebende Ge- 
walt abgenommen und heute ist das Ober- 
haus mehr oder weniger aus traditionellen 
Gründen vorhanden. An dem vor langer Zeit 
festgelesten Zeremoniell ändert dieser wirk- 
liche Zustand allerdings nichts. Hier gilt 
noch immer die Rangordnung: König — 
Oberhaus — Unterhaus, obwohl — wie all- 
gemein bekannt ist — das Oberhaus keine 
eigentliche Entscheidung treffen kann. Auch 
der König hat von dem ihm verfassungs- 
mäßig zustehenden Einspruchsrecht gegen 
Beschlüsse des Unterhauses seit über 200 
Jahren keinen Gebrauch gemacht!!“ 

Preffe- Photo Berlin 

Das englische Königspaar auf dem 
Wege zum Parlament 

Blick in das Oberhaus 

Nachdem mir Mister Wood diese Frklä- 
rung gegeben hatte, sagle ich ihm, daß das 
„Unterhaus“ doch dann eigentlich den Na- 
men „Oberhaus“ verdiente, wenn doch die 
sesamte Macht bei ihm liege. Aber gegen 
diese Auffassung proleslierle er, denn im 
Unterhaus saßen zwar Anwärter auf Ruhm 
und Titel, aber im Oberhaus befänden sich 
die „fertigen Lords“. 

Mein Begleiter beantworlete nun alle meine 
Fragen im prunkvollen Sitzungssaal des Ober- 
hauses. In der Milte des Raumes waren die 

Weltbild) 

Pairs mit ihren weiten roten Mänteln 
versammelt. An eimem iinde des Saales 
stand der Königsthron, links davon 
waren die Silze für die Damen der „Ge- 
sellschaft“ und für die diplomalischen 
Vertreter der verschiedenen Staalen und 
anschließend einige Sitzreihen für fremde 
Zuschauer, die das Glück hatten, eine 
Einlaßkarte zu besitzen. In den Gängen bil- 
deten Herolde und Diener in mittelaller- 
lichen Uniformen und Kostümen ein langes 
Spalier .... 

Der König kommt! 
Kurz nachdem Kanonensalven die An- 

kunft des Königs in der goldenen Staats- 
kutsche verkündet hatten, erschien er mit 
allem Prunk im Sitzungssaal der Lords, um 
dort anläßlich der Parlaments - Eröffnung 
eine Thronrede zu halten. Die Atmo- 
sphäre in diesem Hause, die die Engländer 
als „feierlich“ bezeichneten, war unsagbar, 
müde, verstaubt und unzeitgemäß. Ich 
dachte in diesem Augenblick an die Herolde 
in alten Kostümen, die auf den öffentlichen 
Straßen und Plätzen Londons gleichzeitig 
der Bevölkerung aus Pergamentrollen die 
Parlaments-Eröffnung vorlasen; das alles 
im Zeitalter der modernen Technik und 
Nachrichtenübermiltllung! 

Hinter einer Barriere waren die Mitglieder 
des Unterhauses versammelt, um dort anläß- 
lich der Parlaments-Bröffnung stehend die 
Thronrede des Königs anzuhören. Sie hatten 
zwar die gesetzgebende Macht, im Oberhaus 
jedoch zählten sie nur als Gäste und mul- 
ten sich bescheiden im Hlintergrund hal- 
ten, denn hier herrschten allein die l.ords, 
die Pairs, die Ritter, die Grafen, die Baro- 
nels und die polilisierenden Geistlichen. 

In seiner Rede, die der König vom Ma- 
nuskript ablas, versprach er viele schöne 
Dinge für die Zukunft und wünschte den 
folgenden Tagungen in der jetzt begonnenen 
Parlamentssession guten Erfolg. Es war im 
an und ganzen nichts anderes als die 
rfüllung einer Tradition gewordenen Pflicht. 

All die Anwesenden nahmen mit einer o!- 

fensichtlichen Gleichgültigkeit 
an dieser Parlaments-Eröffnung durch den 
König teil. Ich glaube, daß ich überhaupt 
der löinzige war, der mit Interesse die Vor- 
gänge verfolgte, da mir das alles vollkom- 
men neu und fremd war. 
Damals sah ich zum erstenmale Lord 

Halifax, den Mann, der früher unbedingt 
Geistlicher werden sollte, wenn nicht die 
Tradition eine politische Laulbahn für ihn 
als den ältesten Sohn des Hauses vorge- 
schrieben hätte. Nachlässig in seiner KRlei- 
dung und schlaff in seiner Haltung — so 
schlenderte er durch den Sitzungssaal. Der 
inchrfache Minister und gewesene Vizekönig 
von Indien ahnte damals noch nicht, daß er 
einmal als Bettelbotschafter für das Britische 
Weltreich nach Amerika gehen müsse. Von 
jedem Engländer konnte man die Geschichte 
erzählt erhalten, wonach Halifax in Indien 
zwei Panther hintereinander auf weite Ent- 
fernung geschossen habe. 

Die Mitgliedschaft einer ganzen Reihe geist- 
licher Würdenträger in einem hochpoliti- 
schen Senat mochte mich zwar befremden, 
aber Mister Wood ließ mieh sofort wissen, daß 
diese Bischöfe ein selbstverständlicher Be- 
standleil des englischen Oberhauses_ seien. 
Politisierende Geistliche, die von der Kanzel 
herab Völkerverhelzung betrieben, hat es in 
England ja schon immer gegeben. Gerade 
der Bischof von Canterbury hat ja sich auf 
diesem Gebiet im Laufe der Jahre einen 
traurigen Ruhm erworben, 

Nicht Demokratie sondern 

Plutokratenherrschaft! 

Nach Aufhebung der Sitzung warteten wir 
noch einige Zeit ab, denn Mister Wood 
wollte mir gerne noch die „Gewälligen” des 
Geldes und des Adels aus nächster Nähe Zei- 
gen. Dabei entwickelte er einen sonderbaren 
Eifer und ich mußle wirklich den Eindruck 
gewinnen, daß er sieh am Glanz und Reich- 
lum dieser Plulokratenkaste millfreule, Ganz 
Klar war zu erkennen, daß das englische 
Oberhaus ein Hort von Großgrumdbesit- 
zen und Pinanzeewallisen war. Außerdem 
erfuhr ich, daß über dreihundert Aufsichis- 
ralsvorsitzende als Lords hier ein politisches 
Amt auslüllten. Bevor sie sieh mit den Inter- 
essen des Allgemeinwohls befassen  konn- 
len, halten sie insgesamt die Intovossen von 
rund Tausend der größten snnsschen Gesell 
schaften und Firmen zu verireten! 

Der Satz Bernard Shaws,daß die 
Geselzein Englandvondenreich- 
stenlLeuten gemacht werden, fand 
also hier seine volle Bestätigung. 
Nachdem hier im Oberhaus lauter Träger 
bekannter Namen im wirtschaftlichen Le- 
ben Englands anzutreffen waren, konnle ich 
mir in diesem Zusammenhang eine Frage 
an Mister Wood nieht verkneilen:  „AN- 
scheinend tragen in England die höchsten 
Adetsprädikale nichl vertienstvolle Poll’iker, 
sondern vor allem eine gewaltige Anzahl 
„verdienstvoller" Geschäftsleute, Industrielle 
und Bankiers. Es sind das doch alles Leute, 
die überhaupt nie mit dem Volk in Berüh- 
rung standen und die sieh ihren kostbaren 
Parlamentssilz mit dem Scheekbuch erkauft 
haben. Meinen Sie nicht, daß ein solches 
Parlament sehr, sehr weit ent- 
ferntist von einer wahren Volks- 
vertrelung, also einer Vertretung des 
Volkes für das Volk, zusammengeselzt aus 
Mitgliedern, die aus dem Volk hervorgegan- 
gen sind?“ 

Während Mister Wood auf meine Frage 
bezüglich des käuflichen Adels und der Par- 
lamentsschiebungen nichts zu  erwidern 
hatte, gab er nun folgende Antwort: 

„Die Leute, die als Gegengabe für ihr Geld 
nur einen Titel verlangen, sind natürlich viel 
ungefährlicher als die, «die auch noch pol- 
tische Macht dafür beanspruchen. Aber wer 
im Parlament sitzt, kennt keine anderen 
Bindungen oder Interessen als die des Vol- 
kes.“ Diese Meinung war so eingeimpft, daß 
ich zunächst niehts weiter darauf erwiderte. 
An jenem Nachmittag aber faßte ich den 
testen Entschluß, noch mehr Zeit für diese 
so wichlige Frage zu verwenden, denn‘ 
biertrennlen sich die Geister. 

Nachdem. ich eine Parlamenis-Eröffnung 
mit Thronrede des Königs milerlebt hatte, 
war nun mein nächster Wunsch die Teil- 
nahme an einer Sitzung des Unterhau- 
ses. Auch dazu mußte ich aber wieder 
eine entsprechende Kinlaßkarte durch einen 
Abgeordneten oder dureh die Deutsche Bot- 
schaft besorgen. Mister Wood gab mir den 
Rat, erst einige Tage verstreichen zu lassen, 
denn die Parlamentsaussprachen im Anschluß 
an die Fröffnung gillen immer nur der 
Thronrede des Königs. IHier wurde fesige- 
stellt, was er alles versprochen battle, wie er 
es sagle und was er versäumt halle, anläb- 
lich seiner 'Thronrede zu erwähnen. 

Millionären und Adelsfrägern war ich im 
Oberhaus begegnet. Nun inleressierte mich 
ganz besonders die Zusammensetzung des 
Unterhauses, das die Vertretung des eng- 
lischen Volkes darstellen sollte... . 

(Fortsetzung folgt.) 

Der Held 

„Örainliere zur Muszeich- 
nung! Wie hafte da3 ge- 
macht ?” 
Hab’ jhon durcch$ Kernglas 
gejehen einen richtigen Feind 
im englifhen internie- 
rılngslager.” 

„Wenn de nicht einnimumft 
die Medizin, mußte jehr 
lange Liegen Frank!“ 
„Sammtfe ich die Miznei, 
werde ich nach dem Nriege 
anfmadeı eine Apothete.“ 

Yın Lazarett 

Kaffe” 

Die große Pleite 

„Rameraben von bie jüdifchen 
Armee, mal alles herhören! 
Der Löhnungsappell muß leider 
fallen aus, muß gebeit befannt, 
da Zahlmeifter ift verfchwun- 
den md hat mitgenommen Die 

Früh-Rapport 

„Kompanie angetreten! 
20 Mann fiben auf ber 
Schreibjtube, 30 ver» 
walten die S'anımıer, 50 
liegen im Lazarett. Der 
Veit bin ich!” 

Der Oberbefehlshaber 

„Gott der Gerechte! Wie 
folfn mer machen mit uns» 
jere Lait e Gejecht? Mar- ‚as jolt ich noch mit deine 
ichieren Efönnes net wegen 
de Mattfüß, und de Gas- 
masf bringes net über de 
No3 weg.” 

Yud bleibt ud 

„shidor, Fanffte mir ab 
meine Gewehr?’ 

Gewehr? Hab dor jchen 
einst” 
„QBerfaufft es weiter, hafte 
verdient zwanzig Berzentt“ 



»er Etirmer 8; | 

Sir Hohn Netelifie 
Hermann Gocdiche, ein Kämpfer gegen Alljudas und Einalands 

Mieltherrichaft 

Bor 125 Jahren wurde In Deutfhland ein 
Mann geboren, befjfen weitblidendes Schaffen 
fi) fruchtbringend bis auf unfere Tage aus 
gewirkt hat, und defjen wir daher heute in 
danfbarer Erinnerung gedenken wollen. Er 
nannte fich in feinem jchriftftelleriihen und 
man möchte jagen: feherifhen Schaffen: „Sir 
Bohn Netchijic“. Mit feinem guten deutjchen 
Namen bien er: Hermann Gocdfdhe, Er war 
urjprünglih Boftbeamter und wirkte fpäter 
über zwei Sahrzehnte hindurch mit Theodor 
sonfane und ©. Ludwig Hefetiel, Breußens 
Liederdichter, als Schriftleiter an der „Kreuze 
zeitung.” 

Einen weit über die deutfchen Grenzen Hinte 
ausdringenden ruhmbollen Namen evivarb er 
fi) aber durd) feine Spannenden, mit leiden 
Tchaftliher Feder geichriebenen Hijtorie 
Then Nomane, it denen er, mit erftauttte 
lidem Weitblid Englands Drang nad adjolıte 
ter Weltherrfchaft erfennend, dem perfiden Als - 
bion riüdfichtslos die Echelle wnmhing und 
gfeihzeitig der anderen Weltgefahr, dem ehen« 
falls nad Weltmacht gierenden Zudentum 
grell und brutal in feine dunklen Machene 
Ihaften hineinleuchtete, 
Weltberühmt ift fein großer Roman „Nena 

Sahib" geworden, in weldhem er mit glühens« 
den Lettern den blutig niedergefämpften Ser 
poYeNufitand gegen England 1857/58 fehil- 
dert. Straftvoll und plaftifch zeichnete er auch) 
in feinen anderen Nomaneır, in denen er echte 
Beihichte und Hinreigende Fantafie gefchidt 
au miihen verfteht, aroße weltpolitiiche Zus 
fammenhänge, Geheimjäden der Weltdiploma- 
tie und Abgriinde der menjchlichen Sefeltichaft. 
Xedes feiner Werfe aber ift ein 
aufpeitfhenderRarnrufvorBris 
tannienunddemS$udentum! 
Man wird c8 deshalb aud) verjtehen, daß 

Boedihe guten Grund hatte, in feinen Bü 
Kern nicht mit feinem wahren, fondern mit 
einem Dednamen hervorzutreten. Gerade ein 
englifher „Sie Kohn Neteliffe”, der England 
und das Sudentum an den Pranger ftellte, 
nuthte das gewollte Nuffehen erregen! Ind in 
der Tat; Goedjhe Hat das Verdienft, durch 
feine für die damalige Zeit neuartige, die Nere 
ven aufs höchfte anipannende Schreibart Die 
YBelt heilhörig gemacht zu haben! Seine Gege 
ner verfuchten e3 erjt mit der Totichweiges 
taftit, dann mit dem Boykott. MS das nicht 
half, jeßten fie mit dem Gegenjtoß an, Der 
bi8 in unjere Zeit hineimiirfte. Jm Stonvere 
fationslerifon von 1926 fann man nod 
über Goedjhes Nomane Lefen: 

„Ein unfünftteriiches Gemenge von geichichte 
Yihen Tatfahen und plumpen Erfindungen, 
nr darauf berechnet, Spannung zu erzengen.“ 

Dazu fanden fish jüdiiche Schriftfteller, wie 
3. B. Nobert Hchmann, die um ihren Gegner 
durd Lächerfichkeit zu töten, ebenfalls feinen 
Desnamen „Eier Rohn Neteliffe" annahmen 
und nun bewwußt elende Brühen von Strimle 
nalihmödern zufammenfchrieben. 

&8 hat ihnen nicht viel geholfen. Goediches 
Ruhm als ein aufrechter Kämpfer gegen Enge 
Iand und Judentum ift nicht verblaßt und 
feine vor Drei Generationen gejchajfenen 
Werke wie „Sehajtopol“, „Magenta nıd Sols 
ferino“, vor allem aber „Biarrig“ find heute 
nod) Meilenfteine auf dem Wege zur Befreis 
ung Europas vom jüdijhen und anglospluto« 
fratijhen Jod. 
Den Juden war befonders das Bud „Blaw- 

tig“ ein Dorn im Auge. Cie haben «3 fi) 

vergeblich viel Geld Foften lafjen, um Diefen 

1568 erichienenen Roman möglichit reftlos 

vom Büchermarft verjchwinden zu lafjen. 

Denn gerade er erregte ungeheures Mırfjehen, 

weil bejonders in den Szenen auf dem Pras 

ger Judenfriedhof die Pläne des Jus 

dentums in fehonungsiojer Weife bloßgelegt 

wurden. 
„Sir Kohn Neteliffe“ jehildert in diefem viel 

befchdeten sapitel, wie fi) alle 100 Jahre am 

Grabe des großen Meijters der Nabahla, des 

Rabbi Eimeon Ben Zehuda, auf dem Juden- 

friedhof zu Prag die jeweiligen Häubter der 

zwölf Stämme Ssraels zu mitternäcdhtiger 

Stunde veriammeln, um über bisher Erreidh- 

tes und zufünftig Geplantes zu Rate zu fißen. 

Sr fhreibts 

Der gegen den Juden K 

„Ahtzchnhundert Kahre führt Dad Volk 8 
racl8 den Kanıpf um die Herrichaft, Die Abras 
Ham verfprodhen worden und Die Das Strenz 
ans entriffen. Unter den Sohlen unferer 
Feinde, unter Drud und Tod und Bedrängnis 
jeder Art hat Föract niemals dicten Kampf 
aufgegeben, und weil dad Volt Abrahams zer: 
ftrent worden über Die ganze Erde, wird die 
aanze Erde auch ihm nehören! Die weifen 
Männer unferes Bolfes leiten den KNampf feit 
Rahrhiuderten, nıd Schritt um Schritt erhebt 
fih das Volt FZaracl3 von feinem Sturz, und 
gerunttin ist Die Macht geworden, Die c3 ofjen 
and ncheim ansibt bereits über Die Throne 
und Bölfer; denn unfer ift Der Gott der Erde, 
den Haron una tröftend gemacht in der Wüjte, 

Henn der Koniul Jachelt 

Das goldene Kalb, vor dem fi beugen Die 
Abtrünnigen!” 
„Wir hören!“ murmelte e3 im Streife. 
„Wenn alles Gold der Erde unfer it, ift 

alte Mardt unjer. Dann ift die Verheifung, 
die Abraham negeben ward, erfüllt. Dad Gold 
it Da3 nenne Zerufalem — ed it Die Herrs 
fhaft der Welt. E38 ift Madht, e3 it Vergek 
tung, e3 ift Genuß — aljfo Alles, was Die 
Menfchen fürdhten und winjdhen. Das ift Das 
Geheimnis der Nabahla, der Tchre don Dem 
Geijt, der die Welt regiert, von Der Zukunft! 
— Ahtzchn Fahrhunderte Haben unferen 
Feinden gehört — das nene Jahrhundert ge= 
hört Zeracl. Zum fünften Mal verfammeln 
fih in Dem tanjendjährigen Kampf, zu Dem 
wir ma endlich ermannt, Die Wilfenden de8 
scheimen Bude an Diefer Stätte, Nath zu 
pflegen über die bejten Mittel, weihe die Zeit 
und Die Eiinden unferer Feinde bieten, und 
jedes Mal Hat der nene Sanhedrin (Hoher 
Rat) feit Finfhundert Jahren fortihreitende 
Siege Jaracla zu verkünden gehabt. Tod noch 
fein Rahrhnndert erfrente fih folder Erfolge, 
toie Diefed, Darım Dürfen wir glauben, Daß 

Durch jüdische Spitfindigkeit zum amerikanischen Einreifenifum 

Der Eieg der deutfchen Armee über die jüs- 
difihsenglijchen Hilfsvölfer bradite die Juden 
in Europa in Bewegung. Wer von den Juden 
nur konnte, verfuchte, die rettenden Gejtade 
de3 Atlantifchen Ozeans zu erreichen, um bon 
dort in das große Ecehnfuchtsland Amerifa 
hinüber zu Fommen. Die UEN.-Konfuln in 
Marjeille und Liffabon hatten nad Mittei- 
lung der amerifanijch-jüdiichen Emigranten 
zeitung „Der Aufbau” feit Kriegsansbrud) 
eine unerhörte Arbeitsleiftung zu vollbringen. 
Tag für Tag kamen Echaren von Ausiwande- 
rern mit der Bitte um das amerifaniide Eine 
teijevijum in die Sionfulate. 

Das jüdiihe Blatt fehreibt: 
„Der Koninl joll den Einreifefuchenden ins 

Herz bliden. Das Fann Tein Men, fondern 
nur Gott. Deshalb begnügte ji der Konful in 
der Negel mit der Prüfung des Bauffontos.“ 
Nah der Auffaffung der NSNestonfuln 

fheint alfo ein anfehnlihes Bankkonto eine 
beffere Empfehlung zu fein, als ein „reines jü- 
Disches Herz“. 

&3 heift dann weiter: 
„Ian Lifianboen ift 6i8 anf Widerruf Die 

trenge unmöglidhe (!) Praxis in &ce 
brand), von den Bifumfjuchenden Den Nachweis 
zu verlangen, daf ihre Perjon für die USA. 
von Nuten fei.“ 
Und nun erzählt das Emigrantenblatt die 

Beichichte eines Dsnabriider Zahnarztes, dem es 
gelungen war, durd) feine Spitfindigfeit bie 
„frenge unmdglidhe” Frage zu umgehen. 
Auf die Frage des Liffaboner Konjuls: 
„In weldher Weife find Sie Amerika bon 

Nuten?” 
antwortete ber fredje Züd: 

„Ob ich Anerifa von Nuten bin, weih ich 
nicht, Herr Konful! Aber dag Amerika mir von 
Nuten ift, das wei ich!“ 

Diez nötinte dem Konfıl ein Lächeln ab..." 
ftellte befriedigt die jüdiiche Zeitung feit und 
das Lächeln eines Konfuls bradite dem Zahn«- 
arzt ein Bifum. 

„Im allgemeinen,“ fuhr die Emigrantenzel- 
tung fort, „ijt den amerifanifhen Konfulen 
ein kräftiges, offenes Wort taufendmal licher 
als Pathos, Leivdensmienen (!) und langatmige 
Erflärungen. © ijt widätiger, einen Wit zu 
machen, als Mitleid zu erregen, tie Dies ein 
Schriftftelfee aus Frankreich beim amerxifanis 
fchen Konfnlat in Marfeille getan hat. MAIS er 
nämlich gefragt wurde, wad er nad Amerika 
mitbringe, antwortete er: „Meinen Kopf, Herr 
Konfuk!" Der KRonfal erwiderte Daranf: „Spres 
den wir nicht. von Kleininteiten!”, was beide 
zum Lädeln nöfigte. Und das Lächeln 
des Konfula beventete auch Für den jüdniichen 
Scihriftiteller ein Zifuem.“ 

Die beiden Beifptele zeigen, wie die Kurden 
in ihren Seitungen den Naffegenoffen Hin- 
weife und Anregungen im Berfehr mit Sons 
fulen geben. Interefjant ift jedenfalls die Bet 
ftellung, daß eine zur Schau gejtellte Leidens“ 
miene bei den Amertlanern im Gegenfat zu den 
Engländern, die auf derartige Masferade gro 
fen Wert legen, fein Mitleid erregt. Das 
Bankkonto ift für Amerifaner ausfchlaggeben» 
der als der Pathos (Scheinhetligfeit). Neben 
einem bien Bankkonto kann alfo nur da3 Lä- 
heln des Konfuls den aus Europa fliehenden 
Emtgrantenjuden das „Paradies der Freiheit‘ 
öffnen. @. 23. 

Die auden wollen opfern 
Bas eine amerifaniiche Ausdenzeitung fchreibt 

Die amerifanifch-jüdiihe Zeitung „Ihe American Hebreiw* bBerihtete in der 

Nr. 17 der Ausgabe vom 7. 3. 41 auf Seite 3: 

„Der Einfat der Juden für den bevorftehenden Sieg der DBentokratie it ebene 

grog wie der irgend eines anderen Volkes. Die Juden werden in ihrer Entjichlofs 

jenheit, alles, was fie beiten, in den Dienft Großbritanniens? und der Vers 

einigten Staaten zu ftellen, niemals wantend werden. Genau jo wie die tapfe- 

ren Männer und Franen Englands mit aller Kraft Das Bollwerk der Freiheit 

verteidigen, find auch Die Juden bereit, ihr Dpfer zu bringen.“ 

Diefes jitdifhe Selbjtbefenntnis beftätigt wieder einmal die enge Verbundenheit 

des Judentums mit der Sache Englands und der der Bereinigten Staaten. 

Welche Opfer jedocd die Juden zu bringen bereit find, verjchweigen fie befchei- 

den. Wir Fennen diefe „Opfer“. E83 find NRüftungsgeihäfte und Sriegägemwinne. 

Die nihtjüdifhen Völker follen biufen und fterben, damit bie jüdijche Demofratie 

erhalten bleibe. 
Der Führer prophezeite den Untergang Englands. Und alle, die auf Eng 

land jhwören, werden dabei mitzugrundegehen. 

amp. tinat mit Dem TEWfEL! su 

Die Zeit nahe fit, nach der mir fireben, nnd 
Dürfen fangen: unfer ift die Zufunft!“ 

Nad) den ausführlichen Berichten der einzch 
nen Stammeshäuptlinge über die in jüdifche 
Gewalt gebrachten Ctaatsvermögen erwägt 
ichlieglieh der über das bisher Erreichte noch 
nit voll befriedigte QJudenrat Mittel und 
Wege zur Erfämbfung des jüdischen Hochziels 
der Weltherrichaft: 

„Sohn Des Stammes Dan, die Meihe ift 
an Fir!” 

Die Antwort trug Felbit in der Stimme Das 
Gepräge Des niederen jüdischen Typus, 

„Aller Handel, wobei ift Spekulation nnd 
Verdienjt mu fein im unferer Hand. Er ift 
unjer augebornes Net. Wir müjjen vor Als 
Iom haben den Handel mit Spiritus, mit Del, 
mit der Wolle und dem Getraide. Dann baden 
wir in der Hand den Aderban und Das Land. 
ir können machen überall das tägliche Brod, 
und wenn entjteht Unzufriedenheit and Noth, 
Yaft fich Leicht fchieben Die Schuld und Das Gca 
Schrei von und auf die Regierungen. Der Heine 
Kram, wobei ift diefe Miih und zu verdienen 
wenig, mag bfeiben in den Händen Der Ehrie 
ten. Sie münen fih fehinden und quälen, wie 
das anserwählte Volt fiy gequält hat viel 
hundert Fahre.” 

Die Nede bedurfte Faum der Zuftinmung. 
Der Levpit rief den Nähten auf: „Stamm 
NaphtHgalit” 

Die Worte, die folgten, Elangen fharf und 
being. 

„elle Staatsänter 
fkehent...* 

„Unfere Männer müjjen Fommen unter die 
Gejeneber de3 Staates. Die Ansnahme-Ges 
fete der Gojim für die Kinder Raracl3 müfjen 
abgejchafft werden überall, während wir bes 
wahren die Satungen unferer Bäter. Wir 
brauchen Feine Gefege mehr zu unferem Schuß, 
jest müjjen wir forgen für Gejete, Die und nes 
währen Nuten! Ein miles Bankernttgejch, 
ton3 fein foll im AJutereije der Humanität, 
ift wie ein Goldbergiwert in anferer Hand. 
Vor Allem müfjen wir jorgen, Daf Pic Ws 
heracjege fallen in allen Ländern, mit dem 
Gejchrei, Day Dadurd) Dad Geld billiner werden 
wird. Das Geld ijt eine Ware wie jede andere, 
und das Gejet felbit mn) uns geben Das Net, 
zu fteigern feinen Preis, wie unfer Vortheil cö 

Heiicht.” 
„EB fprehe der Bote vom Stamme Ben« 

iamin.“ 
„Was Fort ih fanen noch zu Tem Nath fo 

weifer Männer? Zöract folt haben and Nuhm 
und Ehre, deshalb muß es jid drängen an Die 
Spike aller Vereine, wo ijt Ehre und feine Ge« 
fahr und fich werfen anf jene Ziveige der Witn 
fenichaft und sunft, tweiche fie dem Charakter 
unjeres Volfeg am Leichtejten verichafien. Wir 
fönnen groge Schanfpieler und große Philo« 
fophen und große KHomponijten werden, Denn 
bei allen Dreien findet die Spekulation ihr 
Feld. In der Hiunft werden forgen unfere Leone 
te für den Beifall und und Weihrauch ftreie 
en, In der Wifjenjchaft ift e8 die Medizin und 
Die Rhilofophie, die wir feithalten wolfen. Sie 
gewähren der Theorie und der Spekulation 
den meiften Nanın. Der Arzt dringt in Die 
Gceheimmijje der Yamilien und hat das Lehen 
in feiner Hand.“ 
„Stamm Afjer, die Reihe ift an Dir!” 
„Wir müjjen verlangen freie Ehe zwifchen 

Inden und Chrijten. Iracl kann Dabei nur 
profitieren, wenn e3 auch bverunreinigt fein 
Blut, Anfere Söhne und Töchter mögen heis 
vathen in die vornchmen nud mächfinen 
Familien ver Chrijten. Wir geben Dad Geld 
und erhalten dafür den Einjlup. Die hrijte 
fie Berwandtichaft hat Leine Einwirkung auf 
und, aber wir werden fie üben anf jene. Tas 
it Das Eine. — Ba3 Andere ijt, Dak hir 
ehren das jüdische Weib und üben verbotene! 
Getüft lieber an den Weibern unjerer geinde. 
Wir haben Dda3 Geld, und für Geld ift feit 
auch die Tugend. Ein Fude foll nie madhen 
eine Tochter feines Volkes zur Chonte; wenn 
er will freveln genen Das fechite Gebot, find 
ver Ehriitenmäddgen genug Dazı da...“ 

„Der Stamm Manafie möge fpreden.* 
Der Teste der Redner erhob bedeutjam feine 

Hand und beiwente fie Yauafam Hin und her, 
während er jprady, nleichjam als wolle er das 
mit den Eindrud feiner Worte verjtärfen. 
Seine Stimme war jehnarrend und nmangea 
nchm und voll Mumafjung und Dreiitigfeit, 
Aber er Sprach fiber und netwandt, 
„Wenn Das Gold Die erite Macht der Welt 

üft, jo ijt Die Brejje Die zweite, Was jind alle 
die Meinungen und Natbichläge, Die Hier ac 
geben worden, ohne ihren Beiitand! Nur wenn 
wir haben die Prejje in unferer Hand, werden 
wir kommen zum Ziel. Unfere Leute müfjen 
regieren Die Tagesprejje Wir find gewandt 
und Schlau und befisen Geld, Das wir 1ıte 
feren Zweden Dienitbar zu machen verjtchen. 
Wir miürfen haben die arohen politiichen Zeis 
tungen, weiche machen dic Öffentliche Meinung, 

müsfen nn offen 
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die KHritif, Die Straßenliterater, Die Teles 
gramme und Die Bühne. Wir werden Daranz 
berdrängen Schritt um Schritt Die Chriiten, 
Daun können wir Diftieren Der Welt, was fie 
nlauben, was fie hochhalten und was fie vers 
Dammen fol. Wir werden ertönen laffen in 
hundert Formen den Wehjchrei Zaracld und 
Die Klage über die Nnterdrüdung, Die anf und 
lajtet. Dann — währendpjeder&inzels- 
neiitgegen und — wird die Maffe 
in ihrer Thorheit jein immer für 
nns! Mit der Preije in unjerer Hand Tönnen 
wir verfchren Nedt in Nnreht, Schmad 
in Ehre, Wir können erjchüttern die Throne 
und trennen die Zamilie. Wir Fönnen unter 
graben den Glauben an Wllcd, was unfere 
Feinde bisher hoch gehalten. Wir Fönnen ruie 
tieren den Credit und erregen die Leidenfhaf- 
ten. Wir fönnen machen Sirien und Frieden, 
und geben Ruhm oder Schmadh. Wir könnten 
erheben das Talent oder e3 niederheten und 

verfolgen und zu Tode fehiveigen. Wer Die 
Brefje bat, hat das Ohr des Bolfes. Wenn 
Jaracı hat das Gold und die Breffe, wird e3 
fragen fönnen: an welhem Tage wollen wir 
auffeken die Ataroch (Krone), Die und gebührt, 
bejteigen den Chiffe (Thron) der Berheigung 
und fehwingen den Schebet (Zepter) der Macht 
über die Völker der Erde!” 

Ein fait ungeitümer Beifall folgte den Wore 
ten und einige Minuten lang fonnten Die tief 
ergriffenen Laufcher nur wenig verjichen von 
dent, tva8 gejprochen ward. Dann aber erhob 
fie wieder die Stimme Des Leviten und gebot 
Schweigen .... 
„Wenn Zöracl Folgt Dem Rath, den beidhlojs 

fen bat der Sanhedrin Der Kabahla, werden 
unsre Enkel, wenn fie tommen in hundert Jahe 
ren an Diefen Pla zum Grab des Stifter 
unfers Bundes, ihm verkünden können, daß fie 
find Die wirklichen Fürften der Welt und dem 
Bolt Zaracld erfüllt ift Die Verheigung, jo ihm 

verfproden hat die Herrihaft ber alle an« 
dern Völker ald feinen Knchten! Ernenert 
Evern Schiwur, Ihr Söhne de3 nuldenen Kal- 
bes uud zichet Hin in alle Winde!“ 

Zwiichen den Gräbern hindurch Gufchten eine 
zelne weige Gejtalten leife Fuarrte Die 
Pforte — — Da war nit Der Nadtwind, 
der fie beivegte in den roftinen Angeln! — —” 

Hermann Goedfjde, der als Erjter ers 
fannt hatte, daß durch jpannende Romane die 
Wahrheit viel befjer in die breite Maffe eines 
Volkes dringt, als dırcc) Tangatmige und lange 
weilige Abhandlungen, ftarb 1878 im Niter 
von 63 Kahren. Auch er ift einer don den 
Deutihen, die den Boden für das meue 
Deutihland vorbereiten half. Sn feinem 125. 
Geburtsjahr wollen wir darum feiner danle 
bar und ehrend gedenfen! 

Rolf Stante. 

TE NE SEE EEESEEESCEESEEEETRISESESHEREESGSSSRETSERERGERESÜSBBEEFSSSEREETIEPEERESEE 

Wieder ift eine Ladung jüdiicher Völkerverheger im Hafen von Neuyorf eingetrofien 

| Sie wollen die ganze Welt in den Arieg ftürzen 

Stürmer-Achiv 

Aus aller Welt 
Sı Tonloufe wurden wegen Preistreiberet zivet 

Nuden verhaftet, die mit Nähgarnwollen einen 
ihmwunghaften Handel trieben md jie mit einen 
Bufchlag don 200 v. 9. zum fejtgejegten Preis 
verfauften. 

x 

Der rmmänifche Mrbeitsminifter hat alfe Ar- 
beiterfammern angetviefen, eine ftrenge Nevifion 
der Gewerbejcheine jüdijcher Gewerbetreibender 
durchzuführen. 

* 

Die in Meb eingerichtete Gefchäftsftelfe der In- 
terabteilung Ginzelhandel der Wirtjchaftsfanmer 
Saarpfalz jtellte feit, dak in Web 30 v. 9. ber 
Sefchäfte in jüdifchen Händen waren. 

* 

300 Oftjuden, die filh an Bord eines japa- 
nifchen Dampfers befinden md bereils in Rio 
de Janeiro nicht Yanden durften, wurden auch dit 
Montevideo abgewiejen und mußten ihre Nteije 
nach Buenos Wires jortjepen. 

* 

Da3 Bularefter Amtsblatt veröffentlichte bie 
Gefeßesverordimung über die Militärlaren, die die 
Suden al3 Ablöjung für die Enthebung von 
Militärdienft, von dent befanmtlich die rumäni- 
fchen Suden ausgejchleifen find, zu zahlen haben. 
Die militärdienftpffichtigen Nuven im NUller von 
18 6i8 21 Sahren zahlen jährfich einen fejten 
Betrag von 6000 Lei, im Alter don 21 bis 24 
Sahren twird diejer Betrag auf jährlich 5000 Yei 
herabgejeßgt, doc Tonmt eine Dleuer Hinzu, bie 
30 0.9. dev direften Stenern gleichfonmt. Die 
Abgabe ımd der Stenerjaß jind nach dem Mlter 
weiterhin entjprechend abgeituft. Kür die einzie- 
treibenden Steuern find auch Eltern und Gattin 
de3 ftenerpflichligen Quden haftbar. Suden Töns 
nen auch zu öffenffichen Arbeiten für die Armee 
herangezogen werden und find dann fiir dieje 
Beit von der Stener befreit. 

* 

Das rechtsradifafe ungarische Platt „Beiti Hifan 
veröffentfichte eine SZufchrift, aus dev hervorgeht, 
da troß der Judengefeße inmmer noch 90 Prozent 
de3 gejamten Stonjeftionsgewerbeg in jüdijchen 
a find. Bejonders fechlecht ift die Lage ber 
ehrlinge. Da fir Austräger und Laufburschen 

ein Wochenfohn von 20 bis 24 Penad, für Lehr- 
Tinge aber nur ein folder von 4 bis 5 Bengb 
zu zahlen ift, mißbrauchen die Kuden die Lehr- 
linge al3 Laufburfchen und betrügen damit das 
ungarifche Sunghandwerf um bie Ausbildung. 

* 

“ 

Unter den bei der Schiffsfataftrophe im Mar« 
marameer ertrunfenen Juden befanden jich auc 
viele bulgarische uber. Snfolgedejfen beabfich- 
tigten die Juden don Sofia, in den Beitwrgen 
eine groß aufgemachte Traueranzeige fiir ihre 
verunglücten Naffegenoffen zu veröffentlichen. Die 
Benjur unterjagte dies aber. Darauf veröffent- 
lichten die Juden einen Nachruf im Bevvielfälti« 
gungsverfahren, ber von Gehäflinfeiten gegen 
den bulgarischen Smnenminijter Popoff ftroßte. 
Der Tert diefer gemeinen Yrzeige hatte in den 
nationalen Streifen des Landes große Empörung 
hervorgerufen. 

* 

500 jidifche Merzte find noch in Paris tätig: 
Die nergegründete franzöfiiche Merzteverenmammg, 
deren Ziel die Säuberimg ihres Standes it, for« 
dert jet die Ausdehnung des Sudengefeßes auf 
die Aerzte. 

* 

An der Beitung „Füngellenfeg“ forderte die 
ungarische Studentenjchaft, daß der deitjche gilm 
„Sud Süß” auch in den billigen Worjtadt- und 
Provinzstichtipieliheatern Ungarns anfgejührt 
werde, mweil er für die Bolfsanfffärumg don 
böchftem Werte fer. Kein deutjcher Filın ur ven 
festen Sahren wurde don bovenjländigen gar 
tijchen Publikum mit derartiger Begeiflerung auf 
genommnıen. 

* 

Der Sultan von Sohore — ein britifcher 
Schußftaat auf der njel Malaffa — Hat ich zu 
feinen 150 Haremsfrauen noch die Sidi Mendel 
genommen. Angetan mit der goldftrogenden Sala 
uniform eines britijchen Generals führte er die 
Küdin in London zum Slandesant. 

* 

Alfe Mitglieder des franzöfifchen Senats und 
der Kammer haben die jchriftlichde Muıfforderung 
erhalten, ihre Abftammung nachzumeilen. Nıt 
dem Schreiben wird angefündigt, es werde ein 
demmächft herausfonmmendes Gejeß den jiidijchen 
Parlamentariern ihre Mandate entzichen. Sn 
den Büros der Seine-PBräfeftur find 4 Beamte 
und 55 Wngejtellte jüdijcher Nafje entlafjen 
tporben. 

Die Kriegsichuldigen 

„Anfere Sache ift es, Deuifch'and, dem 

Gtaatsfeind Nr. 1, erbarmungslos den 

Krieg zu erklären, und dafür möge man 

die fefle Überzeugung gewinnen: diefen 

Krieg werden wir führen... .“ 

Bernard Lecache, Präfident der 

jüdifchen Weltlige am 9. 11. 1938, 
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Nelken Satob Schweilerd 
Die Tehte Kortfehung floh: 

Am Mat 1802 ging Schinberhannes zu- 
fammen mit Chrijtian Meinharbt (bem 
„Schwarzen Jonas) und beiien Weib zum 
legten Mal auf das rechte Rheinufer hin« 
über, um SQufchens Srambanbdel aufzulöfen 
und — fid) unter bie fatjerlichen Soldaten 
anmwerben zu lajlen. 

Die Heere jener Zeit, davon machte aud) die 
faijerliche Armee feine Ausnahme, waren Tei- 
neswegs Vollsheere, jondern ausgeiprodhene 
Söldnerheere, wenn ein großer Teil von Eols 
daten aud; zu feinem „freiwilligen“ Dienft mit 
Gewalt geprept wurde, Man fragte nicht viel 
nad Woher und Wohin — wenn einer ein ge 
funder und firer Slerl war, dann war er jedem 
Kompagnieführer oder Eskadrondef willfome 
men, und die Werber waren erjt recht nit 
heife], 
Der Kan des Schinderhannes aljo, ji une 

ter die Soldaten anwerben zu lajjen, war recht 
geicheit. SHter fonnte er verfhwinden, allen 
Nachitellungen der Juftiz entgehen und fogar 
ein neues Leben anfangen. Dazu war er aud) 
feft entichloifen, und wenn man fein bisheriges 
breiundzwanzigjähriges Leben überjieht, wird 
man zugeben miljjen, daß er allerdings das 
Beug zu einem tühtigen Soldaten in jidh hatte, 
Wer jemals im Kriege als Führer größerer 
oder Eleinerer Einheiten Gelegenheit gehabt 
bat, Soldaten zu beobadhten, miteinander zu 
vergleichen, jie richtig zu beurteilen, wer e# 
vor allen Dingen gelernt hat, fir den ride 
tigen Zmwed den richtigen Mann auszufuchen, 
der wird jid) der Erkenntnis nicht verichliegen 
föünnen, da gerade Männer, die im Frieden 
immer wieder und allzuleicht mit der gejelle 
Ihaftlihen Ordnung in Konflilt geraten, als 
Felde und Sriegsjoldaten Gigenjchaften be> 
währen, die man ihnen nicht zugetraut hätte, 
Berjönlider Mut, Unerichrodenheit, vajdhe 
Entihlußfraft find ja Eigenfchaften, die man 
im bürgerlihen Leben nicht allzuoft einzte 
fegen Gelegenheit hat — «8 jei denn beim 
Sport, und den gab e3 damals nod) nit. Man 
macht überdies häufig genug die Beobadhtung, 
daf dieje unerjhrodenen Draufgänger, denen 
aud im Frieden das Meifer häufig genug 
loder in der Tajiche figt, fih im Kriege als 
zuverläjiige Slameraden erwetjen. 

Hannes will fich beileen 
E38 fann gar nicht bezweifelt werden, daf 

Schinderhannes unter glüdliheren Umjtänden 
ein tüchtiger Soldat, vielleiht fjogar ein 
ausgezeichneter Führer hätte werden fünnen, 
Sn jener Zeit der Immwälzungen, two gerade 
im militäriihen Leben märdenhafte Laufbab- 
nen an der Tagesordnung waren und mancher 
einfahe Soldat den Marjihallitab buchitäblich 
im Torniiter trug, hätte Schinderbannes ganz 
fiher Sorporal, wahrjheinlih Dffizier, am 
Ende gar General werden lönnen. Ohne Ziweis 
fel war er fejt entjchlojfen, durd ein tapferes 
und tiichtiges Soldatenleben alles das zu jübe 
nen, was durd ihn oder im Zufammenbange 
mit ihm an Untaten geidehen war, 

Ende Mai 1802 durdftreifte Hannes als 
Krämer Zalob Dfenlodh mit jeinem Yulden, 
dem jdwarzen Konas, dejjen Weibe und einem 
Spiehjgejellen Namens Ehriftoph Edard Wied- 

- Nunfeliches Gebiet. Er hatte alles Entbehrlide 
zu Gelde gemadht und vor den Wagen und den 
Karren, auf denen die Habjeligfeiten der beis 
den Familien verpadt waren, war ein anjehn- 
liches Pferden geipannt, 

Er hatte alles Entbehrliche gu Geld gemacht und vor den Bagen ein anfehnliches 

Pierdihen geipannt 

Som Glüd verlaffen 
Als eine PBatrouflle fte anbtelt, wurde ihnen 

befohlen, diejes ®ebiet jchleunigft zu verlafs 
fen, da ihre Räjfe inzwiichen abgelaufen und 
nicht erneuert worden waren, Ym Wiederbe- 
tretungsfalle hätten fie 50 Stodhiebe auf die 
Kehrfeite und 2 Jahre Schublarrenftrafe zu 
gewärtigen. Das war eine böfe Begegnung. 
Die Behörden waren mittlerweile in ihren 
Mahnahmen gegen berumftreunendes Bolt 
fhärfer und jhärfer geworden und ließen nicht 
mit fi jpaffen. Dennoch wollte Hannes die 
Gelegenheit, auf dem Jahrmarkt zu Wolfene 
haufen, der vierzehn Tage nad) diefer Begeg- 
nung ftattfand, den Net jeiner Warenbeftände 
vorteilhaft loszujchlagen, nicht unbenust lafe 
fen. Das Glüd, das ihm fo oft gelacht hatte, 
erivies fi ihm aber diesmal als nicht hold: 
in Wolfenhaufen lief die Fleine Gejellichaft 
eben derfelben Eleinen Batrouille in die Arme, 
durd) die fie fhon vor vierzehn Tagen ausges 
wiejen worden waren. Dennod gelang es erit 
Edard, dann Reinhard und fchlteflih aud 
Hannes, im Sahrmarktistrubel zu Wolfenhaue 
jen den Häfchern zu entfpringen. Uber aud) 
dieje fühne Flucht bedeutete nur einen Aurfe 
ihub. Hören wir, was der Öffentliche Ankläs 
ger Seil, der einen umfänglihen Patrouillen- 
dienst gegen die Näuber organijiert hatte, über 
die Ereignijie am 31. Mai 1802 berichtet; 
„Den 31. Mai 1802 dunchftreifte Herr Buche, 

furtrierifcher Hofgerfhtsrat und MAmtsnermals- 
ter zit Cimburg an der Lahn, ein äußert täti- 
ger Beamter, morgens bei Tagesanbrud) mit 
einem Kommando von Niederjelters aus die 
Gegend von Haufen, Eifenbad und Haintgen. 
Ms er ungefähr noch eine Biertelftunde von 
Wolfenhauien war, fah er dreihundert Schritte 
ins, außer der Straße, einen Menidhen aus 
einem Nornfelde herausgeben, der ihm fremd 
zu fein fehten, Er betrachtet ihn aus diejer Ente 
fernung, läßt das Kommando halten, nimmt 
den Stadtmilller von Niederfelters mit fi 
und veitet auf den fremden Menjhen zu. Er 
nähert fi ihm auf zehn Schritte, winkt ihm 
heranzulommen,. Der Fremde folgt mit Une 
ftand, 

Er war gut gefleidet, hatte einen runden 
Hut auf, die vorderen Haare hingen ihm auf 
die Stirne herab bi8 auf die Augen, die bins 
teren Haare waren in einen Fury geitußs 
ten Bopf gebunden, ber Badenbart lief ihm 
von den Ohren unter dem Kinn bis an den 
Hals fort, Er trug ein mehr gräulicht- als hell: 
bläulichtes kurzes Kamijol, lange jhlichende 
Hofen von hellblauem Tuhe mit weißen runs 
den Knöpfen, zwijchen den Beinen mit jhivare 
zem Leder ausgejhlagen, Schuhe und eine 
ihivarze Fuhrmannspeitihe mit rotem Leder 
am Stiel gejtidt. 

r öhe feid ein Epigbube! 
Herr Fuchs fragte den Fremden, wo er her 

wäre und was er hier zu tun hätte; er ant- 
wortete, er ei aus Weilbah und wolle zu 
Wolfenhaufen Ziegel kaufen, dort oben habe er 
feine uhre ftehen, 
„Wenn hr Biegel in Wolfenhaufen habt 

faufen wollen,” erwiderte ihm der Amtsber- 
walter, „jo wird Euch auch der Ziegler fennen. 
Kommt alfo mit, und wenn ber Biegler Eu) 
fennt, fo entlajje ih Euch wieder.“ 

Hierliber ward der Fremde etivas betroffen, 
aber nod) betroffener ward er, als Herr Fuchs 
ihn um jeinen Ba fragte, 
„Ih habe feinen nötig, weil ich aus hiefiger 

Gegend zu Haufe bin“, war feine Untwort. 

Der Umtswalter fahte ihn hierbei fharf ins 
Auge, merkte deutlich feine Verlegenheit, er 
griff ihn mit dem Stadtmiller unter dem Auss 
rufer „Ihe feid ein Spigbubel“ und übergab 
thn dem auf fie wartenden GStreiflommando. 
Kaum war der Befangene bei bemjelben ans 

gelangt, fo zog er feine gelbe Tabattere heraus 
und präfentierte den Soldaten dfters Tabat, 
und nah an Wolfenhaufen fagte er leife zu 
einem bderjelben; „Wenn Du mich entfpringen 
läßt, fo gebe ich Dir ein gutes Trinkgeld.“ 
Diefer aber antivorteter „Es Hilft Dir nichts, 
wenn id) Die Luft made, denn alle meine Has 
meraden, haben fcharf geladen.“ 
Der Fremde wurde nun nad) Wolfenhaufen 

Das Scyichfal Alljudas wird fid erfüllen! 

geführt, wo fid) ber Wied-Nunkelfhe Reutnant 

mit feinem Streiflommando befand; biejer em 

kannte den Gefangenen fir den nämliden, ber 

ihm kurz vorher entjprungen War. Er vers 

langte daher und erhielt die Weberlieferung 

desjelben. Der Leutnant ließ ihn binden und 

nad NRuntel führen.“ 
Hier in Nunfel erklärte nun der Gefangene, 

dak er Jakob Schweitard heife und nur in 

die Gegend gefommen fet, um jid) bei den fais 
ferlihen Truppen anwerben zu lajien. Ex habe 
lediglih nod den Wunfeh, feine Habfeligkeis 

ten, Pferd, Karren und Wagen zu verkaufen, 

Daraufhin verzichtete man darauf, den vers 

dächtigen Gefangenen in Eijen legen zu lajjen 
und behielt ihn die Nacht über nur im leichten 
Urreit. 
An anderen Morgen wurde fein Befistum 

mit feiner Zuftimmung dffentlid verteigert. 

Den Wagen durfte er fogar freihändig vera 
fen. Den Erlös aus diejem Gejhäft belteh man 
ihm. Gleichzeitig aber holte man einen faifer 

lihen Werber herbei, und mit ihm jchloß dies 

jer angeblihe Jalob Schweitard, der feinen 

auf den Namen Jakob Dfenlod lautenden abs 

gelaufenen Pah inzwiihen natilelid megge 

worfen hatte und niemand anders war als Kos 

bannes Bidler, genannt  Schinderhannes, 
einen Werbevertrag ab. Er befam aud) das lbs 
liche Handgeld von fünfzehn Gulden, mußte 
diefen Betrag aber fofort als „Koftenerftat« 
tung“ an das Wied-Nunteliche Streiftommans 

do abgeben. Der Werber bradhte ihn nad) Lims 
burg, wo der Neuankömmling Zalob Ecdweis 
fard unter die dortigen Nelruten eingereiht 
wurde, 
Inzwiihen.batte-Hich andy JuTaje 

Verhaftung aus ber Berne beobadhtet haben 
mag, in Limburg eingefunden. Man war alfo 

wieder glüdlid; vereint und gottlob allen Ges 

fahren entronnen. Das Erjte, was Hannes als 
Nefrut Zalob Shweilard unternahm, war, bei 
feinem Hauptmann den Heiratstonjens für fid) 
und Julchen zu beantragen. Das war durch. 
aus nichts Nupergewöhnlides; die Goldaten 
der damaligen Zeit durften im allgemeinen 
heiraten, und die Armeen jhleppten infolge 
deffen einen Troß Hinter ji ber, der hinter 
den Bagagelolonnen des Dreißigjährigen Kries 
ges nicht weit zuriditand, So wurde denn aud 
dem Nelfruten Jalob Schweilard der Helratss 
fonjens zur Verehelihung mit Julia Blafius 
ohne weiteres erteilt. Ehe e8 aber zur Ehe 
ihliefung kam, trat ein Ereignis ein, das alle 
Planungen über den Haufen warf. 

Berraten und verhaftet! 
Hannes hatte e8 jhon nicht gern gejehen, 

dat au fein Kamerad, der [hwarze Jonas, 
fih bei dem gleihen Truppenteil hatte ans 
werben lajien, Das bedeutete eine gewilje Ges 
fahr, aber immerhin doc) eine, die man kannte 
und der man alio begegnen fonnte, Schlimmer 
war 8, daß ein anderer Nefrut mit Namen 
Berfas, den man gewaltjam zu den Soldaten 
gepreft hatte, in dem Jakob Schweifard den 
Näuberhauptmann Shinderhannes erfannte, 
den er früher oft gejehen hatte, Diejer Zerfas 
ging zu dem Werbeofjizier und verriet Johan« 
nes BildIer, 
In aller Stille verglich man den gegen Biüds 

ler erlafienen Stedbrief mit dem Ausfehen bes 
Nefruten Jalob Schweilard. Die Größe, Ges 
fihtsform, Augenfarbe und Ausjehen ftimms 
ten, Ueber die Haare fagte das Signalement 
Folgendes aus: „Die Vorderhaare hängen in 
die Stirne herab, die hinteren find in einen 
kurzen Zopf gebunden.“ Und der Bart; „Ein 
von den Ohren und unter dem Sinn bis an 
den Hals fortlaufender Badenbart.” Die Hllei« 
dung endli: „Ein hellblaues furzes Namtfol 
und lange, inwendig mit Leder ausgeihlagene 
enganliegende Hojen von hellblauem Tuch.” 
Kein Zweifel — man hatte den berüchtigten 
Näuberhauptmann gefaßt. Uber man lieh ji 
nichts merken. 

Sndejjen wurde nad einigen Tagen ans 
geordnet, daß der Nelrut Katob Schweifard 
mit einem größeren Transport, dem auch der 
neugeworbene Nefrut Ehriftian Neinhard (der 
Schwarze Konas) angehörte, aus irgendivels 

. den Gründen zum Latjerlihen Werberhaus 

eit, DIE fene 
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Ein Schaufpiel für die Mainzer 
Als am Nachmittag des 16. Yunt 1802 | ber oder „sFeber*, MNeinhard oder „ber 

Unterwegs in Rirberg fchloh man borfichtshalber Hannes und Neinhardt zufammen, 

wogegen der Schtvarze Jonas heftig proteitierte 

n Franffurt am Main gebradt werden 
„folfte, Vorfichtshalber Tegte man ihn aber und 
— damit er feinen Berdadt jchöpfen follte 
— aud nod) einen anderen Nefruten in Eifen. 
Hannes glaubte zunädht, Dies habe nur den 
Hived, ihn unterwegs am Defertieren zu bine 
dern, und bot daher dem Dffizter, der den 
Transport befehligte, al8 Sicherheit feine 
wohlgefüllte Geldfate an, die annähernd hune 
dert Gulden enthielt. Daf dies Anerbieten ab« 
gelehnt wurde, machte ihn ftugig; der Nefrut 
Schweifard ftellte num die Frage, ob denn aud) 
Ehriftian Neinhardt in Ketten gelegt werden 
wirde. Als man diefes verneinte, brad er in 
ein tronisches Gelächter aus. Daraufhin hielt 
man e8 für geraten, aud; Meinhard, den 
Schwarzen Jonas, mit eifernen Armbändern 
zu ihmiüden, 

Der Mari von Limburg nad Frankfurt 
führte iiber Wiesbaden. Unterivegs in Kirberg 
Ihlof man vorjichtshalber Hannes und Nein» 
hard zufammen, wogegen der Schwarze Jonas 
beftig proteftierte. Diefe Maßnahme veranlaf- 
te einen ber freiwilligen Limburger Nekrus 
ten, einen jungen Kaufmann, namens Wer 
bofer, fih vor Bitdler aufzupflangen und ibm 
neugierig ins Gefidht zu ftarren, Daraufhin 
fur Hannes ihn unwillig an: „Herr! Bin id) 

Liefert mich ja nicht den 
‚»  Freamzoien aus! 

Um 12. Juni langte man in Frankfurt am 
Main an; am 14. wurde VBüdler unter großer 
milttäriiher Bededung auf das ftädtiiche Krie 
minalamt geführt, wo er nad) langem Leug« 
nen jhlteßlich eingeftand, nicht Katob Schweie 
fard, fondern Kobannes Büdler zu heifen umd 
mit dem berüchtigten Näuberhauptmann 
Schinderhannes identifch zu fein. Er geftand 
auch) glei einen großen Teil feiner Vergehen 
ein und fprad nur immer wieder die drin. 
gende Bitte aus, ihn dod) ja nicht an die Frans 
zofen auszuliefern. Er war fi wohl bewußt, j 
rehtsrheinifch feine Tat begangen zit haben, 
auf welder die Todesftrafe ftand; überdies 
fürdtete er mit Necdht, daf die derzeitigen 
franzöftihen Machthaber, gegen die er fo lange 
und erfolgreich rebelliert hatte, ihr Miltchen 
an ihm fühlen würden, 

Dennoch hielt e8 der Magiftrat der freien 
Neihsftadt Frankfurt file geraten, fi den Bes 
börden ber franzöfiichen Nepublit gefällig zu 
erzeigen und den großen Verbredher nad) 
Mainz auszuliefern. Um 16. Juni 1802 more 
gens gegen bier Uhr wurde er den franzdfie 
ihen Gendarmen übergeben, die ihn, Sulcden, 
den Ehwarzen Konas mit Frau und zwei Kine 
bern, ben berüchtigten Näuber Matthias We 
ber, genannt „Feber“, und einen jüdifchen 
Spibbuben namens Anfchel Niedeburg aus 
Nödelheim, auf einem Wagen iiber Caftel nad) 
Mainz führten, 

Unterivegs gab es einen Heinen Zwifchenfalt, 
Ein Rad des Wagens wollte fih aus irgend» 
welden Gründen nicht mehr drehen; e8 gab 
eine Stodung, während welder folgendes be 
zeihnende Bwiegefpräh ziwiichen Feter und 
Ecdinderhannes ftattfand: 

Feßert „Sieh dod, Kamerad! Eo ift e8 au 
mit unferenm Lebensrad, mir dilnkt, es ijt ins 

“ Stoden geraten und will nicht mehr fort.“ 

Shinderhannes: „Beh, neh! Was wird es 
viel jein! Mit jechs bis acht Jahren Galeeren 
hoffe ich duchzulommen.“ 

om etwas jhuldig, daf Er mir fo ins Se 
fiht Shaut?“ 

Sulden hatte ji) dem Transport angeihlof- 
fen und man ließ fie als die Fünftige Frau 
des ESchweilard aud ruhig gewähren. Cie 
wußte ebenjogut wie ihr Hannes, da feine 
eigentlihien und gefährlihften Gegner die 
Franzojen waren, Xhnen hatte er allerlei Abe 
brud); getan, und auf dem von ihnen befetten 
Gebiet waren aud) alle die Straftaten geiche- 
ben, derentwegen man ihn auf Leib und Leben 
verflagen konnte, Daher bot Julden dem Feld- 
webel Wagner, der den Transport begleitete, 
furz vor Wiesbaden drei tarolinen an, wenn 
er dafür forgen wolle, daf der Transport auf 
dem Wege von Wiesbaden nad Frankfurt das 
von ben #ranzoien befekte Caftel — den 
Mainzer Britdenfopf auf dem rehten Nhein- 
ufer— umgeben wolle. Der Feldiwebel lieh ft 
aber darauf nicht ein. Als der Transport mın 
Wiesbaden in der Richtung auf Caftel verlieh, 
rief Hannes aus: „D weh! Nun bin ich ber- 
loren!” Der Schwarze Konas aber hatte Trojt 
im Glafe gejucht und fi tücdhtig mit Brannt- 
wein vollgefofjen; mit &algenhumor johlte er 

t laut; „Ha — ba — ham D l 
3 Beim berftigien Ramkfotte” IR 

Schinderhannes über die Gajtelbrüde in 
Mainz einzog, war bier eine ungeheure Mens 
Ihenmenge zufammengeftrömt, Ganze Gemeine 
den follen aus der Ilmgebung, befonders aus 
dem Hunsriid, nad Mainz gepilgert jein, im 
fih zu vergewifjfern, daß der gefilcchtete 
Schinderhannes wirflih und wahrhaftig ge 
fangen war, Bejondere Freude und Genuge 
tuung berrjchte natürlich unter der gefamten 
Judenjchaft, die fich Durd) die Verhaftung des 
NRäuberhauptmannes von einer Geifel befreit 
ab, dur) die fie jahrelang bedroht worden 
var, 

Die Behörde trug dem Schaubeditrfnis der 
Menge Nehnung und führte Schinderhannes 
ftraßauf und firaßab dur ganz Mainz, wobei 
man ihn nötigte, den Hut abzunehmen, damit 
jedermann jein Gejiht aud richtig fehen 
fönne, Ein Berichterjtatter aus jenen Tagen 
meldet aber aus eigener Anschauung: „Man 
bemerkte nicht den Trob eines Näubers, wohl 
aber Gelajjenheit und ruhige Hingebung auf 
feinem. &eficht.” 
Nad) einem Furzen VBerhör durd den Direl- 

tor der Gejhiworenen wurde Schinderhannes 
in dem heute nod erhaltenen Holztuem zu 
Mainz untergebracht, wo aud Matthias We- 

Schwarze Jonas“ und Julchen ihre Zellen fane 
den. 

Der damals nod unregulierte Nheinjtrom 
floß zu jener Zeit in unmittelbarer Nähe des 
Holzturms, durd den das alte Stabdttor in den 
ehrwürdigen Biihofsfig Tiihrte, vorbei, Der 
Holzturm war feineswegs aus Holz, jonbern 
aus feiten, meterdiden Mauern. Das war ein 
anderer Gewahrfam als die Befänganilfe zu 
sien, Bimmern oder Saarbriden. Ir Dielen 
gewaltigen Mauern ermöglichte fein Klopie 
fignal eine Berftändigung. Außerdem fah 
Schinderhannes im oberjten Stodwert, gut 
vierzehn Meter über dem Boden, und ein 
Sprung aus diefer Höhe wäre finnlos geimes 
fen, jelbft wenn die jchiver vergitterten Bene 
jter ihn geftattet hätten. 
Aber Schinderhannes dachte vermutlich gars 

nicht ans Nusbrechen. Mbgefehen davon, daf 
die frangdiiiche Behörde, die foviel Mühe, Beit 
und Koften aufgewandt hatte, feiner babhaft 
zu werden, ihn mit Mrausaugen. hütete, war 
er ja wirklid feft entihlojjen, einen Strich) une 
ter fein bisheriges Leben zu maden und nad 
Abbifung einer — wie er hoffte, erträglicen 
— Gtrafe in eine bürgerliche Exiftenz zuride 
zufinden, Dabei verlieh er ji darauf, daß 
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( eldnungen Wili Hofmann) 
Die Behörde trng dem Schanbebürfnis der Menge Rechnung und führte 

Schinderhannes durch ganz Manz 

Aurheneifde 
Befhreibung ber Herkunft 

Schinderhanned und fhwarzen Jonas 
nebft ‘ 

der Abbildung aller Perfonen 
wie fie den ıöten Juni 1802. Morgens um halb 4 Uhr nad Mainz 

transportirt worden find, 

Erftlärung 
No, ı. Der Schinderhannes, 

des 

No. 2 
Kupfers: 

Der fchwarze Jonas, welder feinen 6jäßs 
rigen Knaben ziwilchen feine Beine hat, der ih fchmeichelt und feine Haare aus dem Bes 
ficht reicht, 

des fchwarzen Gonas auf dem Schoofe, 
No. 3. Des Scyinderhannes Beifchläferin mit einem halbjährigen Mädchen 

No.4. Des fdwaryen Jonas Zrau, No. 5. Der 
fwarze Peter. ‚No, 6 Matihes Weber; beide legtere wurden von Bergen hieher gelies 
fert, No, 7. Umfcel Rieveburg, ein Zube von Rödelheim, Ein Offizier nebft 6 Mann 
von den franzdfiihen Gens d’armes begleiten den Wagen, 

granffurt om Mayn 

er perjönlicd ja weder einen Mord no Fonft 
ein Sapitalverbrehen begangen, vielntehr oft 
genug Nobheiten eingedämmt, Graufamkeiten 
verhütet, armen und bedrüdten Bollsgenofe 
jen offenfichtlich gebolfen hatte, 
Dazu fan auch mod, daf jein Rulden guter 

Hoffnung war und daf jeine Anhänglichkeit 
an fie ihm nicht geftattet hätte, das Mädchen 
in ihrem Suftande allein im Gefängnis zu 
lafjen. 

Er Ieot ein Geftändnig ab 
Uebrigens wurden feine Hoffnungen nod 

dadurd) beflügelt, daf der Direltor der Ges 
ihivorenen, ein Here Wernder, ein ruhiger 
und wirdiger Mar, ihm ein getwiffes Wohls 
wollen entgegenbrachte; Bildlers periönlicher 
Charme, die beicheidene Sicherheit feines Aufs 
tretens, jeine angenehmen, gewandten me 
gangsjornten, fein leifer Humor, wirkten nicht 
nur auf rauen, jondern waren wohl geeige 
net, auch einen menschlich dentenden Nichter 
für Diefen Näuberhauptnann einzunehmen, 
Das bejtärkte Hannes in feinem Worfat, ich 
naddrüdlid auf die Seite des beleidigten 
Nehts zu jchlagen und feine Bereitwilligleit 
zur Eühne Har erfennen zu lailen, So legte 
er denn bald ein umfaffendes Geftändnis ab, 
in dem er vor allem darauf bedadjt war, fein 
Julden völlig weif au brennen, feinen Water 
möglichft zu entlaften und die Hauptichuld jes 
nen veriworfenjten Spiefigeiellen aufzubürden, 
die ihren Hauptmann nie als das begriffen 
hatten, was er wirklich war und jein wollte, 
nämlich. ein Nebell. Gleich in jeinem erjten’ 
Verhör Äufßerte er wörtlich: 

„Ich weiß jehr gut, daß ich Verbrechen bes 
gangen und Strafe verdient habe; ih bin au 
bereit, diejelbe mit Standhaftigkeit zu ertras 
gen, nur wünjde ic, dafj e8 feine Todesitrafe 
fein möge, Wenn man mich mit diejer zu vers 
Ionen verjpricht, jo ift mein Exbieten und 
fefter Entihluß, alles getreufih und ohne den 
mindejten Nüdhalt anyuzeigen, was zur Ent 

„2er vo | Was nicht Kaffe ift auf diefer Welt, ift Spreu! pc an 



&ecite io 

Der Schinderhannesturm in Simmern/Aunstück 
Borderamiicht 

derung der Verbrecher, welhe fi fchon feit 
mebreren ohren auf dem vehlen und Ihtfen 
Rheinmfer hevimmtrieben, und derfelden DBab- 
haitwerdung dienlich fer.“ 

Sreitih Hiitete mar Fich wohl, Schinderban 
nes jenes von ihn gewinfchte Berfprechen, daß 
ntan Lehre Todesstrafe gegen ibn ausipreden 
wolle, abzugeben. Aber man machte ibn Doc 
Hoffnung. Bor alleır Dingen viet man ihn, 
die Gnade des Erfien Ronjuls auzwrufen, md 

„Der Stürmer” 

Dns huldvolle Sıhreiben Seiner Minjeität 
Suse als Gaft beim Kailermanöver 

a
 

Niückanficht 

Hannes mochte darauf rechnen, daß gerade ein 
Man wie Napoleon Bonaparte für fein Fe 
nes Abentenrerleben und fees Nebellentum 
Verftändiis aufbringen und fi) am Ende zu 
einer Begnadiguig bereitfinden würde, In der 
Tat erleichterte und verfürzte VBidlers auge 
filprfiches Geftändnis, dejjen Angaben ich inte 
mer wieder alS zuverläffig eniviefen und dur) 
zahlreiche Zeugen beftätigt wurden, die Arbeit 
de3 Gerichtes ganz außerordentlid). 

Eine fonderkare Räuberbande 
Nllerdings erihrad man wohl zunädft, als. 

Eihinderbannes eine Foınpfisterte nnd weitvere 
alveigte revolutionäre — wir wilrden heute 
vielleicht fagen: anardiftiiche — DOrganifation 
aufderte, die viele Hımderte von Anhängern 
aller Stände umfahte. Hier handelte e3 id 
mehr am einen antifvanzöjiichen Seheimbund, 
als um eine zivile Näuberbande. Die Zahl 
der „hafliven Mitglieder“, der „Stillen Teil 
baber“, Hehler und Echußbefohlenen war mine 
dejtens schnmal fo groß wie die der eigente 
lichen Banditen. Angejfehene Birger, Saft 
wirte, Bauern, ja fogar Beamte, wie Fürfter, 
Imtsvorftehber und Echitlmeifter (5. B. Friede 
rich Leyrith aus Oberhaujen gehörten dem 
Bunde am. Nırm lag e8 zutage, warımm die bes 

hördlihen Mafnabmen nie zu einem rechten 
Erfolge führten: er hatte feine Vertrauten 
eben auch bei der Bolizei und anderen Ylınt$- 
ftellen. 

Bidlers Geftändnis führte denm auch zu 
zahlreihen Berhaftungen. Neben ihm jahen 
nicht weniger als fiebenundfehzig Mitglieder 
feiner Bande auf der Anklagebanf. Die Zahl 
der Zeugen betrug annähernd Fünfhundert. 
Da nicht mr aus der ganzen Umgegend Weite 
gierige nah Mainz Famen, fondern fi hier 
auch Hunderte don Aremden, darınter aud 
zahlreiche jenjationslüfterne Engländer, 
einjanden, brad) in Mainz geradezu eine Art 
von Wohnungsuot aus. 

sch will Itandhaft und aufeichtig bleiben! 
Die Borumterfuhung war Dei der großen 

Zahl der Schuldigen und bei der VBerpiveigte 
heit Des Geheimbundes auferordentlich lange 

wierig. Es ergab fih die Notwendigkeit, Fire 
Diejen Brosch gegen Schinderhammes und Ge: 
nojjer ein Speszialgericht, ein „Zribunal-eris 
minelsfpceial“ zu errichten. Diejes Spezial: 
gericht bDrandhte beinahe acht Pionate, um die 
Borinteriuhing abzujchliegen und ihr „None 
petenzineteil“, d.h. die öffentliche Anklage ges 
gen Ehinderbammes und Genofjen, zu forte 
tieren. Eie erfolgte erjt am 7. Rebruar 1803 
und hatte dreiundfiinrfzig Vergeben ımd Vers 
brechen in den Sahren 1796— 1802 zum Ge: 
genfland — nur eine Fleine Jabl der tatfächlid) 
nachgewieferen Nedhtsbrüche. 

Rünfhundertdreiuimdfehzia Aragen hatte der 
Direftor der Sejhworenen Wernber an ih 
gerichtet, als er ihr die legte, Fünfhindert- 
dierundfechzigfle vorlegte, die hieß: 

„Was habt Ihr zn Eurer Verteidigung zu 
fagen?“ 

Darauf andbvortele Sihinderbanmes mn 
ganz ausführlich, inden er einen interejlanten 
Norig feiner Lebensgefhichte gab. Er jchlof 
mit den Nöorten; 

„st dem aufrihtigen Gefländnis meiner 
Verbreiten erjab ich das einzige Mittel, fel- 
bige, infjoiveit es vor mir abbing, auszufühe 
nen und Die llebel, welche ich der Sejellichaft 
zugelügt babe, zu verbejiern. Sch überlaffe 
denjenigen, die mic urteilen werden, zu ers 
wägen, ob ich diefe Verbindlichkeit, welche ic) 
mir auferdegte, erfüllt habe. Und welches aud) 
mein Zihleffal fein mag, ih werde mid ihm 
mit Ztanebaltigfeit ımterziehen — nut zu Alfle 
glüitich, weni es mic nicht mehr erlaubt ift, 

| der Sejellichaft Durch rehtfchaffene Handlımne 
gen Unterpfänder der Nufrichtigfeit meiner 
Vene geben zu Fönnen.“ 

(ehluß folgt.) 

der Hatutpurm zu Meiar,, 

Der Schinderhannes:Holztuem 
in Mainz 

Sm „Semeindeboten“, dem Betlageblatt der 
„Allgemeinen Zeitung des Judentums“ vom 
23. September 1898 ift auf Seite 2 zu lefen: 

Deynhanfen, 12, September. && dürfte She 
re Lejer gewik intereffieren, Daß zu dem aus 
Anlak der Kaifermandver hier ftattgchabten 
Diner, tweldes don dem KHaifer den Spiten 
der Provinz Weitfalen gegeben tvurde, als ein« 
ziger Glaubendgenofje der Sabrifvireltor Vie» 
tor and Bad Deynhanfen geladen war, In 
der Villa diefes Herrn wohnten während der 
feh3 Tage Die Brinzeffin Wictoria bon 
Schhaumburg-Tippe, die Schweiter des KHaijers, 
und Brinz Adolf, deren Gemahl. Der Fran 
Direktor Bictor wurde mit einem huldppole 
len Schreiben de3 Staijerd al3 fihtbares Zei- 
hen Faiferliher Huld und Anerkennung eine 
fojtdare Brofche mit Dem Faiferlihen Nanıcnd- 
zuge in Brillanten verlichen.* 

Sm Sabre 1898 zeichnete der deutfhe Er- 
faijer die Juden durch Brillantengeichenfe und 
„buldvolle Schreiben“ aus. Genau zwanzig 
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Sahre Später infzenierten die Zuden die Nos 
volte des Sahres 1918 und jagten den Ktaifer 
davon. Wieder einmal bewahrheitet jich das 
Wort: Wer mit Xuden gemeinjfame 
Sademadt,gebtbaranzußrunde 

Achtung! Stürmerleier! 
Viele unjerer Stürmerlefer find im Befike 

jüdifsher und antijüdisher Bücher, Done 

mente, Bilder ufio., Die für fie wenig Bee 

Deutung Haben. Für Pas Stürmer-Ardid 

find Diefe Dinge jedoch jchr wichtig. Wir er» 

fuhen daher unfere Stürmerfreunde, unfere 

Sammlung Durd Zujendung folder Geachs 

ftände ausbauen zu helfen. 

Die Schriftlcitung des Stürmers 

Nürnderg- it, Piannenfhmichzgafie 19 

a 
Bon nden gqefaufter Pöbel machte in Belgrad für den „König“ der 

Berjchwörerregierung Simowitfch Reflame. An Sr. „Majeftät”, König 
Peter I, hat fich eine uralte Weisheit erfüllt: Wer vom Juden empfängt, 

geht daran zu Grunde 

Sämtliche Bilder Stürmer-Arhiv 

Sugoflawien, die Schöpfung demofratifcher Judengenofien aus England, Frantreich 
und Nordamerika gehört der Vergangenheit an: Wie getwonmen, jo zerronnen! Anf dem 
Bilde jehen wir bie ferbiiche Verjchtwörerregierung, twie fie fih mit nicht fchr zuver- 
firhtlicher Miene dem Photographen ftellte. Der junge Herr in der Mitte ift der 

legte jerbijche König von Judas Gnaden 
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Mas man dem 
Das Schiob Nothichildg 

Heute habe ich das Glüd, Dir etwas Braud- 
bares für Deinen Kampf gegen das Judentum 
beiguftenern. Auf unferem VBormarjh durd) 
Branfreih befam id) Quartier in dem ge 
räumten Schloß des Juden Mothfhilm. Es 
liegt zwiichen Ereil und Paris ungefähr 30 
Stilometer von der franzöfifhen Hauptitadt. 
Etwas derart prunfvolles und 
progenhbafteshabeihnod nie ge» 
feben. Die mwertvollften Sachen allerdings 
hatte der Qude bereits fortgefhafft. Das 
Shlok des Nothihild Hat ganz ungeheuere 
Ausmaße und liegt in einem riejigen Bart. 
Die Wohnräume, vor allem aber die Bäder 
aus Marmor find von Prunf überladen, bie 
Wände ringsum mit Spiegeln verfleidet uf. 
Das Lager an Lebensmitteln und Wäfdenor- 
räten tjt riefig groß. Während fi die Be 
völferung Sranfreihs faum fatt ejfen fonnte, 
verderben beim Auden Nothihildb die Vor 
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wenn man nicht nur den Echmerz, 
fondern au) deifen Irfache belänpft. 

ie LU EMULE IT 

fir der Lehren des Engländers 
ür 

: und tit zeitweife el Di 

Deere auuenfange 

Stürmer jchreibt 
räte..... Einige Filmnegative und die Be 
fudsfarte des Juden, welde ich im Schloffe 
borfand, überfende ih Dir für Dein Archiv. 
Ih würde mich freuen, wenn id; damit aud) 
etwas Brauchbares für Deinen Aufllärungse 
fampf getan hätte. 

Heil Hitler! 

Karl Luh. 

Er blieb ude 
Die „Allgemeine Zeitung Des KAudentums“ 

in Berlin bradte in ihrer Nusgabe vom 10. 

Dezember 1897 unter der lleberfhrift: „Won 

Nah und Fern“ folgenden Bericht: 

„Kaifer Franz Zojef hat ven Vertreter des 

Haufe: Rothihild in Madrid, Guftav Baier, 

zum öfterreihifheungarifhen General:ftonful 

Achtung! Sprichwörter find Wahrwörter! Stürmerlejer! 
In Taufenden von Sprichtvärtern Haben niptjüdiiche Völker Die Niedertradht Ded Juden ges 

kennzeichnet und ihrer Abneigung gegenüber dem Bolfe der geborenen Verbrecher Ausdrud 
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dem Inden, feinen @igenjhaften, feinem Denken, Fühlen und Wollen beihäftinen, uns mit 
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Bezieht Euch 
beim Einkauf 

auf den Stürmer 

Ym die Jabrbundertwende nahm man unter A Eins 
ata an, daß die Urfache 

Rheuma und Gicht eine AUnbäufung der Harnfäure 
Xange bat fich dtele Anfchauunga gehalten 

ngut gewefen, Heute willen wir, 
Sm und aud bier nur in fehr 

zifft, "Teineswegs aber für dad 

Körper fet, 

B fte bödhiten8 bei 

Yelmnen Sie dazu Meinbon, das die E A beuma, ennen jest in den „NRheuma« 

a Re Fnöthen” die um, Au Unterlage für dns "Toeumatifihe 
In e3 für deren beijere Durhbluiung Krankheitögeicheben. 
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als wen die Schmerzen mr betäubt fett 8 Jahren ZTogal einen hervorragenden Plab ein«- 
würden. Padung 86 Nig. in Apotp. nimmt. Togal wirkt fehmerzittllend, beftert die Bermegliche 
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Eriag! Ste befommen Togal_ zum Preife von ME. —. 9 
und ME. 2.42 in jeder. Apotheke, 
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Leherkranke! 
Nicht verzagen 

Es gibt ein einfaches, 
reines Naturmittel das 
schon Viele von ihren 
Beschwerden befreite und 
wieder lebens- u. schal- 
fensfroh machte. Fort- 
laufend Anerkennungen | 
Auskunft kostenlos und 

unverbindlich. 

Laboratorium Lords 
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UNMELBE BAUT 

wie Mitesser, Pickel, unreine Haut, AUF entfernt 
schnell und sicher Lambella. Wirkt oft schon beim ersten 
Versuch auch in hartnäckigen Fällen mit sofort sichtbarem Er- 
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Remstal-Sprude 
Beinstein fatarıh? 

Dann mit 
: eine Kur machen! 

Prospekte kostenlos von der Mineralbrunnen AG Bad Überkingen 

bier ernannt. Bauer entftammt einer geadye 

teten israefitiichen Familie in Wien, und einer 

feiner DOnfet ift der befannte Abbe Bauer, Der 

frühereine große Rolleinderfa« 

thbolifhen Welt gefpielt Hat, vor 

Kurzem aber wieder zum Juden“ 

thbumzurüdgefchrt ijt.“ 

Zud Bauer war alfo zum Chriftentum üben 
getreten und hatte als Geijtlidher in der Fa« 

tholifhen Welt eine große Nolle gejpielt. Epüs 

ter aber fehrte er dem Katholizismus den 

Nüden und trat wieder zum Judentum über, 

Zube bleibteben Xude,aud wenn 

er da3 Gewand eines fatholifden 

PBriefters trägt! 
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Unnatürl. Gesichta- u. Körperhaare kann man jetzt durch ein neu erfundenes, 
wohlriechendes Enthaarungsöi bzw, Öl-Konzentrat restlos und var allem 

grundlegend beseitigen, da dieses Öl infolge seiner Tiefenwirkung in die 
laut eindringt und die Haarwurzeln abtötet. Auch für empfindliche Haut 

unschädlich. Das auf nauen Erkenntnissen aufgebaute Charmino- Öl bzw, 
Konzentrat ist sulfidfrei und von großer Tiefenwirkung Kurpnekun 
5,15 RM, Doppeipackung 7,43 RM. Interess. Broschüre und viele amt 

beglaubigte Anerkennungen auch über ref t sendet kostenlos 

Nr.E. Günther & Co., Aht, „Leipzig G 1, Postfach 696, Inh. 6.4. Wollschläger 3 
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Dintige Namıint über ein neues Heltmittelt 

Dor einiger Zeit ift es gelungen, ein neues Heilmittel für die mit 
Hautleiden Geplagten zu erfinden. Dieles neue, Im Herflellungss 
verfahren Ameıfch patentierte Heilmittel iNl ein Kefirpräparat, es 
enthält feinerlei chemifche Suläge und ill daher unjchädlich. 
Flechten, Hautausfchläge, D'e (peziell von unreinem Blut hers 
rühren, Furunkel, Pi@el, Mitelfer, Efgeme (audy Berufsefzeme) 
fowie unreine Haut fönnen jet durch diefes neue Präparat in 

- vielen Färlen mit Erfolg befämpff werden, und auch bei Schuppens 
flcchte find günftige Ergebnile erzielt worden. Dielfes neute Präz 
parat hat Heiterjolge aufzuweilen, die immer wieder beflätige 
werden, und viele Anerfennungen auch von jahrelangen, vers 
alteten Fällen liegen vor, Rurpadung 3,95 RAIN, Großpadung 
dreifah 6,60 RI franfo Nachnahme. Intereffante Brofhüre 
und viele amtlich beglaubigte Anerfennungen fendet koftenlos 

Dr.E. Günther &Co., At.K3 ‚Leipzig 61, Posttach 596 
Inhaber C. [7 W "ollschläger. 



Seite 12 „Der Stürmer“ Nr. 22 

Der Plutokratenbunker Winston Churchill 

Der Bunker fällt, wie jeder fiel, der uns im Wege stand — zum Ziel. 
Ist auch sein Eigensinn Beton, Geduld, die Wirkung zeigt sich schon. 

Amerikanische Freiheit 

So rückt Amerika ins Licht, 

Die „Freiheit“ hat die Freiheit nicht, ie 25 m ein ar Nu Die man so gern ihr unterstellt, 

Oeclknappheit Gefesselt bleibt sie an das Geld. 

dan mu 

Wer nicht die Kriegsmaschine schmiert, 
Ede Von vornherein den Krieg verliert, 

Mars und die Juden Blokade, Bomben und Beschuß, 
Auweih! Die Juden bös erschreckt, Lassen nicht schmieren, wie man muß. 
Daß man zum Militär sie steckt, 
Erkennen jetzt sehr miesgestimmt, 

Wie Hetze oft ein Fade nimmt. 

Sturın im Mitlelmeer Das Damoklesschwert Der Gott der Juden 
Kohn Bull im Mittelmeer erbebt, Es kann nicht jeder, wie er möcht‘, Der Gott, der Wechsel platzen ließ 
‘Ob er den Sturm dort überlebt? Das merkt auch jener Judenknecht Und Völker ins Verderben stieß, 
Es scheint ihm selber unwahrscheinlich, In USA. im Augenblick. Wird trolz des Betens nicht lebendig, 
Die Lage dorl ist mehr als peinlich. Er spürt ein Kitzeln im Genick. Des Geldes Macht ist unbeständig. 
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Tlummer 

Die Irjache jeines Bejtchens 
Das Alte Feftament der Bibel berichtet, Anslfeitis mus it idon ie it | 

daf ber Sohn Des Erzjüuden Noah Sem | Ta ngemaum Sammelbegriff für 
aeheihen babe, Die Nahlommen des Semd bie injbinftive VTblehbnung A: | 
r ieh t. hof Aug oles old Zemiten,;) worden, mit der bie Midtiuben | 
SH ee DER er ae geibnımen, aller Kalten waro alidır boıfık 
bafı alle beim arabiichen Bolldftamm ‚zus | bem Juben fon Immer gegens 
nebörenden oder Ihm Dermandten Men füberftanden, Das die Abnelnung ac 
gen in Sorderafien und In Rord»- und in | aeır die AJuben feinzeihnende Wort ‚Ilnti- 
Efiafrifa ebenfalls Semiten aenamit iber jemititmus” Ift eine Ehöpfung des aum 
De Ehrifientum übergeiretenen Audben Bil 

Die arabiihen Böller haben nichts do» | beim Mar, Sohn eines jübifhen Schau: 
gegen, bahı man für fie die Sammelbezeid) Ipieler# Wilhelm Marc ihirieb im Jahre 
nung Semiten aud) heute noch beibehält, |" 1879 Eile Shlift gegen den „Semitis- 
Sie ivehren jid, aber Dagegen, dat ihrer | mu porin er die Urfadhe der Ablehnung 
Alutt- und Spradnemeinihaft auch Die F der Anden burch die Richtiuben zu begrilm 

Auben aunerechnet merden. Mit den Ara den vetjucht. 
bern haben bie Yuben mohl die Wohn 
raume Borberajiens und Afrilas gemein 
jam, nicht aber die Abflammung. Baf das 
Hrabertum mit dem Anden nicht gleichen 
elamınes ifi, Das ergibt fi aus der- Tat 
lache Des uralten und unaufldfhlihen Haf: 

feed, mit dem ji YJuben und Ilraber {don 
tms aenenüberflanden, 

Senn nun Der Sah gegen bie Juden als 
2iniilermitemus” bezeihnet wird, dann 

in bies eine irreführendbe Namensgebung 
Zatlählid dedi Fih Die Bezelhnung An 
tiiemitiemue niöt mit dem, was Damit 
zum Ansdrud gebradht werden will. Wenn 
man nänlid bon PWAntiiemitismus fpricht, 
banı joll damit nicht eiima eine gegen das 
Urabertum geridtete Stimmung zum Aus 
brud gebradıt fein. Die Bezgeihnu ng 

Der Antiiemitigmus, d. b. ber Dah ge 
gen. die Juden, sift Feine zufällige ober 
fünflich erzeugte Yingelegenheit. Der An: 
tijemitlengus ift mit den Huaenblid acbo 
ken tuorden, int bem ber Zube dem Nidhtiu 
ben eritmals genenüberirar. Aft es idhon Die 
SHahlihleitsfeiner förberlicden Erfchelnung, 
ots der! Richt jusenn zur -Ablehming des Ju: 

i ben Hherautforbert, fo find ce nodh niel 
niehrsbie SBeienselgenihaften, die Dei Yu 
ben ben Kidkuben bafiensiwert aemacht 
haben. An.allsjeinem Tun und Saffen vi 
jenbart fih der Aube ale BWerlörberung bes 
Schledten, des Gemeinen, des Teufliichen, 
Senn berNichtjube aber glaubt, fi über 
bie Stinme bes Auftinktes hinioeg mit Dem 
Juden einlafjen zu fönnen, dann ift das 
Enbe immer das Bijien: Mer fi bem Au: 
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Ein Wunder nennt die Welt den rien. 
Wo Deutichland aufchlänt, fteht der Eien, 
Ein Wunder? — Die peballte Acall, 
Yon Front und Seimat hat's neichafft, 
ein jedem fteddt des Führers Beilt, 
Dee allen uns die 2Bene weill, 
Erfolge au erringen, die und den Siena erawinnen, 
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ben ergibt, geht an ihm augrunde! Das er» 
Icbt der einzelne Menfh, und das erleben 
aud) ganze Bölfer. Auf den Leichenfteinen 
ber großen Aulturböller des Alterkums 

fteht für den Sehendgeivorbenen Die Mah: 

nung: Sie ftarben, weil fie die Jungfrau: 

Iichkeit ihres Lebens verbanden mit bem | 

Satan im eivigen Juden! 

Dah der Antifemitismus, ber Hab ge 

gen die Juden, nicht erft geitern ober heute 

geivorden ift, das belannte Der Jude 3. 

ftrebpel in feiner im Jahre 1925 in Wien 

erjchienenen Schrift: „Juden und Aubents 

tum von heute”, Er jhhreibt: 

„Der Judenhaf; ift jo alt twie das jüpiice 

Moit. Echon in der Wiege ihres VBolloinms, 

ihres Eintretens in die Weltgeihidhte, bes 

nenneten Die Söhne Abrahame dem Ha 

ihrer Nahıbarn und ihrer Umgebung.“ 

Ia, jelbft der Rabbiner Dr. felix Gold» 

mann mußte befennen, daß der Ulntijemt: 

tsmus jhon immer var, Jn feiner im 

Sabre 1920 in Berlin eridienenen Scrift 

„Zom Wefen des Untijemitismus” jagt er; 

„Bon den Zeiten des alien Noms bis in 

unfere Tane hinein, in allen Landern, 

welche überhaupt von Audentum nnd Wit 

den Slenninis hatten, ift der Antifemitiss 

mus naczumeiien.“ 

Der Jude Dr. I. Fromer (Elias Jacob) 
fennzeichnete in ber im Sahre 1905 in 

Berlin erihienenen Schrift „Das Wejen 

bes Aubentums"” den Antifemitismus eben 

falls al etwas fon immer Gemejenes. 
Er jchreibt: 

„Der Audenhaf ift fo alt wie Das Yur 
dentum jelbit. Er begleitet eö wie ein 

Schatten, iit alfo in der Natur Der Wiens | 

ichen begründet.“ 

Sene Nidhtjuben, die fid einteden lie 
Ken, der MAntifemitismus jei nur etivas | 
Uugenblidlihes, eine Beiterjheinung, 

müffen fih bon dem Juden Ben Chalm 
in ber im Jahre 1998 in Hüric) erichiene- 

ft nen Schrift „Jude erivadhe! Proflama- | — 

en ir das jühiiche Bolt“ folgendes fagen | 
affen: ee Pr | 
„Der Untiiemitiämus ii Durdaus eine 

Beiterfheinung. Er ift wirllich jo alt wie | 
Methnialenm. Er ijt weder an Jeit, Drt, 
noh an ein beitimmted ZYand aebunden, | 
fondern unabbängia Dabon entitcht er 
überall dort, wo Auden mit andern Wole 
fern in Te ührung lommen, und jene Ents 
twidlung und Ausdehnung steht im einem 
Direfien Verhältnis zu Der Dichte der jile 
DBiihen Sieplung in dem betreffenden | 
Panbe.* 

Der jüblfhe Mührer Theodor Kerzl 
fhreibt in der im Jahre 1896 in Leipzig 
erihienenen Schrift „Der Aubenftaat”: | 

„Zie Audenfrage beficht, Ed wäre fürs 
richt, fie zu leugnen. Die Audenfrage be 
fteht überall, wa Auben in merfliher Anz 
zahl leben, Bo fie nicht if, Da wird jie 
Dur hbiniwandernde Juden eingeichleppt, 
Wir ziehen natürlich dahin, wo man und 
nicht verfolgt. Durch unfer Ericheinen ent» 
fteht die Verfolgung.“ | 

Denen, bie id hatten einreben lajfen, 
bie Juben würden nur ihrer fogenannten 
Religion wegen gehaßt, jagt der Jube Mil- 
helm Marr in feiner im Dabre 1879 in 
Bern erihienenen Schrift „Der Sieg des 
Aubentums über bad Germanentum” Die 
Mahrbeit: / 

„Nicht ihrer Neligion wegen find Die Jun 
ben zu allen Heiten verhaft geiwefen. Die 
Feinpfhaft gegen Die Auden hatte andere 
Örlinde, Sie hat ihre Nrfahe in der Schen 
der Nuden bor twirllider Arbeit und in 
ihrer gejehlich vorgeichriebenen Heindichaft 
genen alle Nidtjupen.“ 

Dah die Urfahe zum Vntifemitismus 
fm Quben jelbft zu fuchen Ift, das befarnte 
ber Jube Dernarb Sazare In ber Im Jahre 
1034 erfhlenenen Schrift „W’ Antilfämitis« 
me”, Er fhrelbt: 

„Wenn die WFelnpihaft und Die Mbnel 

Bekenntnis eines Englanders 
Der befannte engliihe Schriftfteller 9. ©, 

Shella erklärt In feinem Bude „Die neue 

Meltorbnnung”, ber negenmärtige Frieg fel all- 

ein der Furdt ber berrfhenben Aafte Britan 

niens, Madbt und Neihtum zu berlieren, zi« 

aufschreiben, 

Hella Ihreibt: 

„Der Sirien aenen Bitler toirb Dur das bris 

tiiche Beltreih aany im alien Geifie aeführt, 

ie internationale Bintolratie ift Die Sbelte 

Franfheit — und Diefed Enftem mu der“ 
ihwinden! ®ie wir aud über die Werte 
des Nationalfozialiömus oder des Fafhiemne 

denlen mögen — ieir müffen Doch zugeben, Dak 

Diele beipden Renimed danadı traten, ein Gier 

| meinihaftöleben in fozgialem Beifte anfzubans 
en. Eie erfireben Berbeiferung und Mufbau 
und find in Diefer Hinfiht ber britifhen 
Sserrfdherlafte weitvoraud®.“ 

Bon ben engliihen Plutofraten jagt er: 

„Die ennliifhe Macht, welche Durd einine var 

milien aeiranen wird, ift infolne Des acmadı 

lihen Pebenä, das Diele Familien führen und 
Dad Dur jahrhumdertenlte PBrivileniem acii- 
dert if, entartet. Vor furzem bernbinten 
diefe Familien ihr Gewiffen Dadurch, daf fie 

den Arbeiiölofen eine Interitugung yugecitan« 

ben. 

icjed nenenwärtine ennlifhe. Nenime hat 
feinerlei wirflihe Wläne nemadt, um bieien 
„überzählinen Wrbeitälofen“ Mrbeit zu ber 

Dee jüdilche Seien 

Izrına Des 

frhaflen oder um fie entfprebend umzufchulen. 
Zogar noch jeht wird ber pührer Der Arbeiter: 

partei mit einem Nahreönchalt von 2000 Pfund 
Sterling bon Der herrihenden Halte aclanft, 

Eöshantfih nezeint, Pak die Nepgie- 
britiiden Ambperiumäb 

biereattionärfiebonnallen fit. Tas 
britiihe Weltreih fann Leinen Bierjahredplan 
auf Die Beine bringen! E& bemüht Tidh, den 
Seitbundt der unbermeiplihen Hufldiung mög 
lihit Tanne binanudsnichieben und nadı Der bon 

| alteröher acwohnien Manier meiter au Tcben. 

Nun haben Diefe reihen Leute — und Dad 
iit ja der Girimd, marıtmm ich Diefes Buch fchreis 
be — verinittelö einer langen Reihe annz une 

nlanbliher Fchler da& britiihe Weltreih in 

einen Arien genen Sitler hineinaceführt, um 

piefen, wie fie fanen, z11 liquidieren. Sic hoffen 
any aunentheinlih, Dentihland anf die cine 
oder andere bis dato noch unbelannte Art und 

Weife doh lahmlenen zn können, damit fie 
Dann ihön ruhig und nemütfich wieder zu ie 
ren Golfpläbten und KForcllenbähen ziuriid. 
fehren, nad einer auten Wiahlzeit am Hamin 
figen und träumen lönnen.” 

Aum Ehluffe fant Wells nod), bat bas bri«- 
tiihe Bol bereits zu murren begänne: 

„Das enaliihe Bolf iit auf Die Feutihen mer 

| niner böfe ala auf feine eigenen Bcherriher,“ 
Das find alfo die Unfihten eines meltbe | 

fannten engliiden Ehriftitellers über bie eng» 

liihe Blutofratie!l! Ro, 

Die in Neubort ericheinende jübiihe Zeitung „Ehe Umerican Hebreiw” fchreibt 
in ihrer Ausgabe Nr, 15 vom 21. Februar 1941: 

| gefühlse einer zahlreihen 

Nernihtung This, IH kann dat nicht 

start genug betionen; Antifemitismus 1; 

nicht, iwie Die Wuben Der Belt glauben zu 

maden verfudhen, ein Borurieil, es It ein 

tieffikender Anitinkt, Der jedem Menihen 

angeboren ift. Er bleibt fi Diejes wie als 

| fer anderer Inftintte der Selbiterhaltung 

unbewußt, bis Dann fhlienlih eimas ner 

schicht, durch Das er zum Erwahen fommt, 

Es nibt nicht einen einzigen wall, t00 Die 

| Anden nicht Die bittere grudt der Auf 

ihrer Verfolger verdient haben.“ 

Dah der Antifemitigmus nihts Bor« 

iibergehendes Daritellt, dab er vielmehr 

fein wird, folange Juden unter Nichtjus es 

| den leben, das befannte der Jube Arthur 

Schnitler in der in Neuhorf erjdeinenben 

Beitfchrift „Ihe Literarp Digejt" (Mus- 

gabe vom 18. Dftober 1930). Er jhreibt: 

„Es wird einen Antifemitismns geben, 

folange die Juden Auden bleiben, Denn Die 

Irfadıen Des Antifemitismus können mie 

befeitigt werden. Die Juden werden jtets 

anders fein md tverden Daher unbermeids 

liherweiie jtets achaht werden.“ 

Diefe jüdiihen Belenntniffe, in denen 

sugeneben wird, daf die Urfacdhe zum Antis 

femitismus im Xubden felbft zu juchen ilt, 
| iollten allen Richtjuben, Die heute noch des 
Glaubens find, bie Juden würden in Den 

Mölfern zu unredht Berfolgungen ausger 
feßt fein, immer wieder por Augen gehals 
ten werben, Wenn es Dazu gelommen tt, 
dah die Auden aud in Deutihland fid) 

über viele Jahrhunderte hintveg des Mit» 
nihtjübiichen 

Gefolgihaft erfreuen fonnten, jo hatte dies 
feinen Grund nidt aulest darin, Dat Die 

 Juben es berjtanden haben, fi ala „uns 

ihulbig verjolgte, arme AJuben” auszuge- 

Mn m —— — 

Das Schickfal Alljudas wird fich erfüllen! 

| ben und dabei an das driftlihe Gefühl zu 
| abbellieren: Du jollft Deinen Nädjten lie 
ben wie Dich jelbit! Daf in dieje Näditen- 
liebe aud) ber Tobfeind der nidhtjübiihen 
Menfchheit, der Jude, pi einbezogen 

ER 

„Es ijt die eiälalte, nadte Tatiacdhe, Daf; Die Auden der ganzen Welt Krieg führen,” 

Damit wird bon den AJuben beftätigt, was der Stürmer jhon immer gejagt hat: 
ber Erbfeind der Menjhhbeit jinddieuden! 

ein 3 u er; ET „weh ap 
‚I murbe, geidjah zum Won bez 

zum-Unglug ver Niditimpeit zur geuls 
| ziafte Jahrhundert hat num damit beaptt« 
ten, bie Soslöfung vom Aubden berbeizite 
führen. Dieje Yosldjung bom Auben mirb 

| der Denjchheit den erjehnten Frieden brin- 
| gen. Die Weltgeihichte wird einmal bie 
Blutopfer rühmend berzeidinen, bie das 

| deutiche Volk im ftampfe um die Befreiung 
| bom jübiihen Satan in biejem neuen 

esse ae a ze u 
— ie —— ar U 
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susden plünderten Benghaji 
Nadı der Nüderoberung Lobiend Durd Die dentihen und italienifhen Trups 

pen madıte man in Benahafi eine Entdedung, Die den Auden in jeiner ganzen 
Berworjenheit offenbart. Während der ziveimonatigen Vejchung jener Stadt bDurd 

die Engländer ftahlen Die dortigen Auben aus den Haufern neflücdhteter Italiener 

alles, twas ihnen begehrenäwert erjchien. Sie hatten wohl Damit gerednet, Daf; 

Benahnii nie mehr an Kinlien zurüdfehren wiirde. Sie hatten ih Damit aber 

verredinet. Bei dem plöslihen Einmarich der Deutichen und Ntaliener bejahen 

fie die Frechheit „Heil Hitler“ und „Heil Duec“ zu fchreien, um Darüber hinmwen« 

zutänfchen, als hätten fie nicht kurz zubor mit der gleihen Schmierigleit Die Eng« 
(änder gefeiert. Itallenifhe Zeitungen verlangen nun mit echt, Das; die jüdiihen 
Münderer nah Ariensreht abgenrteilt werden. 

- 

| Krieg zu bringen bereit war. 

Julius Streider. 

nung nenen Die Nuben nur in einem Sande 
und in einer beilimmten Seit beitanden 
hätte, wäre es Teidıt, Die Nrfache Diefer Mu 
zu ergründen. ber, im Gegenteil, Diefe 
Haife ift feit jeher Das Yiel des Haffes al» 
fer Böller neweien, in Deren Mitte fie 
lebte, 2a Die Feinde Der Auden Den ber- 
irhienenften Hallen angehören, Die in weit 
voneinander entfernten Gebieten wohnten, 
verijchiedene Öbeichgebungen hatten, von 
eninegengneietten Grundläben beherricdt 
waren, ivener Diefelben Sitten mod Diejel- 
ben Gebräude hatten und von unähnlichem 
Geiite befeelt waren, fo müfien Die allge» 
meinen Nrfadien des Antifemitismud Im 
mer in Nörael felbft beitanden haben, und 
nicht bei Denen, Die ch befämpfen.“ 

Der Jude Dr. Leo Pinster fchreibt In 
ber im Jahre 1882 in Berlin erichienes 
nen Schrift: „Hutoemanzipation”: 

„Die Auden bilden im Zune der Völfer, 
under denen fie leben, tatfädhlih ein her 
teronenes Glement, weldhes von keiner 
Nation aflimitiert au werden berman, Dems 
nemäß ac von feiner Nation aut berira» 
nen werben Fann.“ 

Der Jude Ben Ehaim fihreibt in feiner | 
im Sabre 1935 in Sürkh erfchhlenenen 
Shrift „Aude erwadhel Proflamation an 
das jüdifhe BoIE": 

„Die Stunde, wo unfer Boll das ciwine 
Treneqelöbnid an Iehoba ablente, war Die 
Geburtöilunde der aröften und unheils 
volliien Line, die Die Weltgeichicdte ges | 
fannt hat, Nämlich die Liige von Der Aus: | 
erwähltheit unleres Bolfed, Sie mar zus | 
aleih au die Entitchungsitunde des wine 
derlihen Menihenhaijes, genannt Antifes 
mitismns, Den Die Welt je erlebt hat.“ 

Daf ber Antifemititmus nicht Fünftlich 
in Die nichtjüdbiihe Menichheit aebradit 
wurde, bafı er vielmehr eine Sadıe des In- 

| finftes Ddarftellt, des tiefftien Ingefübls, 
| das befennt der Jude Samuel Noth in fei 
ner im Jahre 1934 in Neunorf erfhiene- | 
nen Schrift „Nemwes muft live“. Er fdhreibt: 

„Hier möchte ih nme die Tatfache beftätl« 
nen, Dai; Der Antifemitismus fo inftinktie | 
ift, Dak man ihn einfach als einen der Mrs | 
inftintte der Menfhen bezeidhnen fatın, 
einen der toichtiniten Anftinkte, Dur den 
eine Naife fih felbjt gegen ihre bollfttändine Der Talmmdinde 

Der Uli feiner Anger bemmit bie Ben 
morfenbeit feiner Rafe 

Sn Der Stürmer, Rürn Sl ee Ni 
| beranimerifid TA 
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&tammen die Ennländer 
wirklich vom Juden ab? 

23as der beitifch-jüsifche MWeltbund 
behauptet | 

Seit dem Nahre 1910 beficht in Bons | 
bon die „Vritifhegsrael Nortd 
Federation." 

haft under enaliiher Firma. 
Mit niederträhtigen Geihichtsfälfchnns 

nen und Finbiichen Peutunnen aconras 
phifher und qmeihihtliher Namen wird 

dai; ihrd 
Borfahren Hörseliten neweien feien. Nadı 

im 
Sahre 586 db. Elir. fei nämlih der Bros 

ben Engländern borgemadht, 

ber Seritörung bed Neiched Ana 

phet Deremiad mit einem Zeil feiner 
Maffegenojfen über Bhönigien nad 
Weiten aeflüchte. Huf feinem Schiffe 
babe er au die Brinzeflinnen Saralı 
und Thamar, die Töchter Des lchten jüs 
bifdhen Hönigd Fedelin, mitgeführt. An 
Spanien hätten fie die Neije unterbroden | 
und Sarah bätte den dortigen Nönig ner | 
heiratet, Rah ihr führe auch die Stadt 
Saragofja ihren Namen. Audh die Bes 
seibnungen Aberer und iberifhe Dalbins 
fel ftammen von dem Wort Hebräer ab. | 

seremind und Thamar feien nun des 
nen Norden weitergefenelt. An Der iris 
Shen Hüfte foll aber ihr Schiff serihellt 
fein und die Echiffhrücdigen hätten bei 
Den iriihen Bewohnern, Die hebräifd | 
geipromhen und jid ald Nadlommen Des 
elon, ed Dau heransgeiteltt 

udtide Mufnahme Aefunven. Tünmar 
tte nun De Bauen in Zearzephi 

unmgeändert und. ben. iriichen Sönia 
Eohaid Heremon bom Stamme Nuba ges 
heiratet. So feien alfo alle eng» 

Lifsen Könine bid aufden hen« 

tigen TZaaq Nahlommen Diejed 
jüpiihen Ehbepaares und Damit 

Nachtommen Davids, da ja Tea-Terhis 
Bater Yedelia von Tapid abftammte, 

Der eine Aufammenhang Englands mit 

öracl ergäbe fih auch in fprahlicher 

Sinfiht. So fei zum Beijpiel 

ten brith (Der Bund) und ifh (per Mann) 
entftianden. Britannien fonme von Brith- 

anibah (Bund der Schiffe) her und Die 
ngelfachfen hätten einit Maakfon (wie | 
&öhne Nanls) acheihen. 

Dieje unfinnignen Behanpiungen ber 
breitet der britiihejidiige Weltbund 

burdh Bücher, Brojhäiren und Fellungen 

in allen enalifdefpredhenden Sandern ber 

Belt. Ind Das merfwürdige ift, Daf; Dies 

fer Humbun foaar aeglaubt wird und 
zwar in den nejellihaftlih höcdhit Techen: 
den reifen. So nannte Das Blatt Des. 

Sudenbundes „The National Mefjage* in 

feiner Sondernummer vom Dezember 

1937 unter den rund 540 Ehrenmtits 

qlievdern Des Bundes die MApınirale Lord 

Beresford und Lord iiber, Den rss 

bifhof Bond von Montreal, ben rc 

mierminifier von NeusSceland W. © 

Maflen und an eriter Stelle aar die Std: 

nigin Victoria und König Epuard YIL 

Wenn heute Das Denten cinet nrohen 

Teiles des britifhen Bolfes dDurd und 

Durch berjudet iit, fo ii Das die wolne | 

der jüdifhen Propaganda und jnilematis 

fhen Yölferverhetung. Dai; aber bad eng« 
lifhe Bolt vom Aupen fogar abitamme 
und aleichen Mlulce fei wie Das jüinifche, 

ift eine erbärmlide jüdifhe Lüge! 
Tr. I. 

Der wahre 

| | Sie ift aus einer Neihe 
älterer Vereine aleicher Nichtung hervors 
negangen. Diefer britifch-jüpifche Welts 
bund nehört zu den einfInreichiten Drs 
nanifationen Des Britiihen Weltreiches, 
Die Grundlage feiner Lchre ift Die Ber 
hauptung, die Engländer feien Nahlomr 
men ber zchn berlorenen Stämme {Is 
xaeld, alfo Ariftlidhe Rafienenofien ber 
uben,. Bas Fiel diefes Weltbundes ift 
die Erridtung der jüpifhen Weltherr- 

| tanes teienerum eine bakerfüllte Brediat. für 

| die nichts anderes zu fun hat, als die Waffen | 

Goa ich in Der Lehre und In Dem Beben 

Das 

Wort britifh ans den’ hebrälfhen Wor« 

Der Erzbiichof von Eanterbuch betet zu feinem FJehona 

In Ennland fand twicher celumal ein mas 
tionaler „Gebeistan” fiatt. Per Nültungss 

 Induftrielle, Ariensnewinnler und Grsbifhof 
von Ganterburu hielt aus Anlaf; des Wrbetks 

die Bolitit Ehurbills, Gr erklärt, Enaland 

Form mäfle Die Möller treifen, pie Die aller 
a enalifhen Nänberredte anareilen 

! | ellten. 
Biefen Srlensfhicher im gelftlihen Beiwande 
in Bolt niht Der Water aller auien Wiens | Gurh, } 
ihen, fondern eine britiihe Epeyialgotibeit, nen Bak mil feines nenen Gcäpredigt aim nationalen „Scebeistan” iwledernm negeint, 

| Dafı er mit dem GEhriltentum in leinerlei Bes 
| sichung fecht. Er möne fein neifllihes ca 
wand andzichen. Er möne jih in dem jühi« 

| Ihen BebetdrChatol hällen, den Sebetsriemen 
m feinen Arm Thnmallen und Das Gefchfäft: 
en anf feinen Aopf fehen. Dann möge er mit 

| Tämtlihen Eberrabbinern Des britifhen Melt: 
reies alle tenfliihen Flühe feines Mörder: 

| und Sirieadnottes Ichopa auf Die Belt herabs 
| Beten. Es wirn ihm und feinen Nahmeanber 
tern aber nichts nügen Der Deutihe Sieg 
wird ber britifhejüniihen Weltherrihaft den 

 Sarauds maden. 5. €, 

und Das Diplomaliihe Nänfelpiel Ennlanps 
 nenen Pie übrige Welt mit feinem Scaen yu 
beriehen. Er Dankte feinem enalifhen Epezial: 
nott für die blutofratiihe Hilfe, Die vom ts 
lantiifhen Dean herüberlommen foll. 
2er rsbifhof von Eanterburn erfennt 

elu Ehriiti, fonbern in bem donnernden und 
feuerfpeienden Horneönstt vom Berge Zinai, 
ber alle Böller gerfiimeliern wird, Die Ti 
niht unter das jüniihe und enalifhe Acc 
Deuiaen wollen, | 
Ter Erzbifhof bon GCanterburh verteidigt 

(„Ber Aero”, Kom) 

Der Ersbifhof von Ganierburb: DO großer Boti, ber bu im Simmel und auf Erben 
nnb überall bin! ah deinen Porn bie Dölfer trelfen, bie bie allerheiligften emgli: 

Ihen Räuberrechte angreifen wollen! 

r " # 

Das Erwarhen in Belgien 
Die in Namur erfheinende Zeitung „Rropince de Namur” vom 3. 3. 41 Tept 

folgenbes Belenninis ab: | 

„Der groje Schuldige an Diefem Nriea ift der Nude, Sein chrliher Menih auf 

der ganzen Erde heat nod Zweifel an diefer Wahrheit. An zahlreihen Ländern 

Europas bereits hat man Die Anden fo behandelt, wie fie ed berbienen.“ 

lieber das belgtfche Volk mußte erft ber Iammer biejes Arleges hereinbreden, 

damit artch ihm endlich die Erlenntnis von der jüdiihen Blutihuld werben fonnte, 

a me = _ in 

Parasiten der Menschheit 
Was Juden selbst bekennen 

Die Hebpredigt des Rültungsinduftriellen | | 

tämpfe fir Die Freiheit der Möller. Goatteh | 

Ter Arienöheser, Erzbilhof von Canter | 

Parasiten, zu deulsch Schmarölzer, nenn! 
man jene Tiere oder Pflanzen, die an oder 
in anderen Tieren oder Pilanzen leben und 
sich auf deren Kosten ermähren. Zu den 
zahllosen Paraslien gehören z. B, © 
Schlupfwespen, die Ihre Eier In den Leib 

' von Raupen beilen und sie dadurch einem 
| langsamen Tode zuführen, der Bandwurm, 

die Laus, der BAleRe, 
des Wirtes leben, Es handelt slch somit 
nicht umıein Zusammenleben von gegen- 
seilieem Nulzen, sondern der Schmarolzer 
schädigt den Wirk 
Auch unter Menschen gibt es solche, die 

es versichen, auf Kosten anderer zu leben. 
Daß es aber ein ganzes Volk gibl, das vom 
Gut und Blut aller anderen Völker lebi und 
seln Schmarolzerlum sogar ollen zugibt, isl 
auf der ganzen Well nur beim jüdischen 
Volk der Fall 
Ahron David Gordon, der 1922 gestorbene | 

die alle vom Blut | 

Führer und Lelirer der jüdischen Arbeiler 

In Palästina, schrieb in seinen „Briefen aus 

Palästina” (Berlin 1919, S, 12 und &): 

„Parasiten haben wir aller Art: kleine und | 
große, ökonomische und gelstige. Unser Pa. 

rasitentum haben wir aus dem Golus unge- 

mindert hieher {nach Palästina) gebracht, 
frisch, gesund, kräftig.“ 

„Das ganze Unglück kt, daß unser Para- 
 allentum so (lei wurzell, und uns so um- 

fassend und durch und durch beherrscht, 

daß wir es gar nicht fühlen. Wir 

sind Parasiten auf fremden Wänden, aul 
(remdem Gehirn, auf fremder Serle, auf 
fremdem Leben.“ 

Der in Berlin 1881 geborene, In den Ver 
elniglen Staaten lebende zionistische Schrift- 
steller Ludwig Lewisohn erklärt in seinem 
Buch „Israel” (New York 103, 5. AB): 

„In allen Ländern der Diaspora leben wir 
| aul Kosteu anderer. Wir arbellen In- 
nerhalb einer wirtschaftlichen Struktur, einer 
"Irtschaftlichen Ürganisatlon, die son ande- 
ren aufgebaut Ist. Sowohl kulturell als auch 

| wirtschaftlich handeln wir mit den lunda- 
mentalen Werlen, den Urwerien, die andere 
geschalfen haben.“ \ 

schließlich noch ein Ausspruch des Jüdi- 
schen Schriftstellers Samnel Roi In seinem 
Buch „Jews must live” (Juden müssen leben, 
New York It, 5. 50: 
„Wir müssen von Anfang an ein dlemlich 

schrerkliches Volk gewesen sein, und dama!s 
war unser IHaupilaster gerne so wie heule 
das Parasitentum. Wir sind ein Volk von 
Gelern, das von der Arbeit und von der 
Gulmüllskeil der übrigen Welt lebi“ 

Drei von ihrem Volke anerkannle geislige 
Führer geben somit selbst zu, daß die Iu- 
den PFarasilen sind. Und ihr Schmarot- 
zerleben enlspricht ja auch ihrem keligions- 
goselz; „saugen sollst Du die Milch der 

| Völker“ (Jesaias &, 16), Der Jude ist somit 
Parasit kraft „sölllichen“ Gesetzes. Jahwe 
selbst hat Ihn berufen, der Blulegelder 
well zu sein Dr, Jk 

Die jüdiichen Ariftofraten 
unfer den Auden Europas 
Auf der zloniliitihen Jahresverfaominlung. mels 

die in Eincinaiti (Ohio) abarhalten wurbr, er 
Mlärie ber Brälident der „Iemiih Marken“, Aub 
Golbmann, bie dbeutihen Auben felen bie Ars 
Hafzaten unter ben A\nben Curobas“, Im übrigen 
Europa ftürben bie Juden bucdfläbli den Dums 
nertob unb belänben Hi im cimer viel Iclimmee 
ren Sage ald bie Juden in Deulldhlanb, Tah 

| man in Drutihland jih barmadı fchni, Diele 
„Arittöfeaien“ redt balb unb cabgältig los 4m 
haben, bas hat Jub Goldmann veracllen mod 
hinzuzufehen. 

Büdiiche Großverfäufe 
in Balsitina 

Der „Belicr Llonn“" vom 1. Mal 1941 felli 
laut Berihten in ber jnpiihen Brelle Palds 
ftinas mil, Pak in Den Ichlen Boden 100 
nrohe Erangenplanianen von jüniihen Be 

| gern an Die Uraper werlault worden felen. 
Der Preis hätte wir 30 Wroyent unter Dem 
üblich Marktpreis gelegen. Brenn Die Duden 
ji fonar im Palältina midt meehr fiber führ 

| Ten, Daun muß dort fhen recht Dide Inft ac 
worden fein. 

Die Saat oing auf 
ABle Auden noch England famen 

Die jüdblihe Zeitfhrift „Die Welt”, die Fri 

Ber in Adln a. Rh. erihien, Bradıte in ihrer 
I Husgabe Kr, I1 vom 2 8. 1907 auf Seite 23 

folgende Meldung: 

„Der Minifterbräfident empfing bente eine 

Aborduung einflufreiber Perfonen jüpliher 

| onfefflon, die ihn erfuhten, dabin zu wirlen, 

dak vie Nloiten für dic Naturalifation als bri« 

tifhe Untertanen berabacieht würden, Bamp- 

bell-Bannermanm erwiderte, er wolle mit feis 

| nen Minitterloflenen Darüber fpreden. Er ber» 
| Fönlih würde ed gern chem, wenn Die Zur zur 

Erlannung des brilifsen Bürgerredhts jo weit 

wie mönlih gesjjmet werbe.” 

=o fürberte man einft die Durdbringung 

der britiihen Vollggemeinihalt burd fremb- 

raffige Gauner, Heute ift die Saat aufgegans- 
gen, bie Auben unb Aubengenojjen vor 35 

Jahren in den Boben Englands legten. roß« 

| beitannten ift von der jübiihen Pelt erfaßt 
und mirb’ an Ihe augrunbe geben. 

Das Beileid Alliudas 
Uls der engliibe Hönig EbuarbVil.ge 

ftorben war, fdidte ber Präjident des Jloml- 

ftenverbanber Wolfffohn an ben Frinen 

von Wales ein Telegramm, in meldiem er bem 

beitiihen Aöninehaus das tieffte Beileid ber 

Yuben zum WHusdrud brodte In bem Telee 

aramm bleh c# ferner möras5: 

„Das füdlihe Wolf wird cd niemals ber 

neifen, vak ihm unter der fracntreihen Regie 

rung Abres alorreiden Seren Vaters ein Tem 

riterinm für eine antonome Htolonie unter bris 

tiihem Proteltarate angeboten jenrde. Dicke 

ehle Tai wird für alle Zelten In bra Annalen 
der jünifhen Beltläte in PDanfbarteit ber 
geiinet bleiben, Möne Der Hönig aller Mr 
nige and Ihnen, Dem edlen Rasuiolaer Ihre 
alerreihen Waters, feinen Scaen In kelliicm 
Make verleiben und bilfrelh beiiehem.” 

Heute berfpüren ble Briten bie folgen des 
fadikben „Senens" am eigenen Veiie, Sie dan 

den mit Juben gemelnlame Dodt geması uns 
| möülfen mit bem Jubentum unleogeden. 
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Als ich in den Mailagen des Jahres 1935 

nach England reiste, begegnele ich schon im 

isenbahnabteil und später auf dem Kanal- 

dampfer größeren und kleineren Gruppen 

jüdischer Emigranten, die sich in der übli- 

chen frechen Weise benahmen. Zeuge der 

hesonders erleichterten Einreiscbeslimmun- 

een für die Juden durfte ich damals in der 

britischen Hafensladt Dover sein. 

Es ist selbstverständlich, daß diese Neu- 

angekommenen beim Belrelen Londoner Bo- 

dens bereits eine ganze Reihe Angehöriger 

Ihrer Rasse vorfanden, die schon vorher alle 

Wege für sie geebnel hallen. 

Abgesehen. von meinen Beobachlungen auf 

D 
ERLEBT ENGLAND 

Von Hans Winkler 
X. 

Emigranten überschwemmen dasLand 
spiel wie beim Belrelen englischen Bodens 

in Dover. Hunderlie von Juden gin- 
sen dort ein un d aus — ihr Anlrag 

auf Verlängerung des Aufenthaltes war le- 

dielich eine Formsache. Sie brauchten nicht, 
wie die anderen Ausländer, in angstvoller 

Erwartung des Enischeides in einem Vor- 

raum zu warlen. Besondere Türen, beson- 

dere Formulare und besonders freundliche 

Beamte kümmerlen sich um sie 
Durch die außerordentlich starke, von den 

britischen Behörden bezünsligle Judenein- 

wanderung kam es, daB ganze Londoner 
Stadtteile zu jüdischen Niederlassungsgebie- 

ten wurden, Bei einem Besuch in den Vor- 

ALT ULHMANT Br 
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REEDOM 
STATION 

Im Emigrantenbüro 
Der aus Deutschland geflohene jüdische Gauner erzählt die übelsten Greuelmärchen 

ı 

Der Ausdruck „Verlolgune” im Zusam- 
menhane mil einer Auswanderung wurde 

zweifellos von den Juden aufgebracht Dies 

wär nur ein Vorwand, um sich bei den Bri- 

ten Sympathien zu erwerben. Als ich aber 
durch die Londoner Straßen ging und 

wohlhabenden, arroganlen, deulschsprechen- 
den Juden mit den halbyverhungerlen engli- 

schen Arbeilern und Straßenbelllern ver- 

lich, kam mir die Niedertracht dieser Emi- 
sranten erst voll zum Bewußlsein. 

Auf einem Spaziergang traf ich in Lon- 

don Dulzende von Juden in Koslümen an, 

die über und über mit Perlen beselzt waren. 

In der Hand trugen sie große Sammelbüch- 

sen und ein aufgestellles Plakal verkündete, 

daß hier Juden für die Juden bei der eng- 

lischen Bevölkerung sammellen. Viele der 

unwissenden englischen Arbeiler spendelen 

da noch einen Penny in der Annahme, daB 

es Sich um verlriebene, arme Menschen 

handle, zu denen sie im Vergleich noch gut 
ılaran seien. Durch einen Briten ließ ich mir 

dann noch Einzelheilen bezüglich dieser von 

den Juden getragenen Tracht erklären: 

die | 

In London allein gab es damals acht ver- 
schiedene Emigranten-Hilfsausschüsse, die 
sich nach gesellschaftlichen Stufungen rich- 

telen, Wie Pilze waren in den vorausgegan- 
eenen Monaten die Organisationen für die 
Betreuung jüdischer Emigranten und auch 
Zusammenschlüsse der Emigranten selbst 

aus dem Boden gewachsen. Dabei waren 

solche „Hilfsausschüsse‘, die von Emi- 
granten selbst gegründet waren. In der 

Spitzenorganisalion waren die Namen Roth- 

schild, Wiscount Samuel und Cohen zu fin- 

den. Als Präsidenten einer anderen Ürrani- 

salion Sand ich den Londoner Großrabbiner 
Dr. Hertz, Lionel de Rothschild und auch 
den Vorsitzenden der zionistischen Welt- 

| orsanisalion Chaim Weizmann. Wie auch 
immer die verschiellenen Judenverbände und 

Emieranlenorganisalionen lauten mochten, 

immer waren bekannte Juden aus Polilik 

und Wirtschaft Englands im Vorsilz und 
zwar bei allen diesen Stellen gleichzeilig, 
Deutlich war also zu erkennen, daß alle Fa- 

den doch in einer Hand zusammen- 
liefen, wenn auch verschiedene Ausschüsse 

hekammt ars Arbeiter der | or, ie dont em rimiges UNdoprunen 

ee nu nn fie ich | orlen Hampslend und Goldersgreen konnte „Diese Perlenkleidung stellt die Feierlags- exislierlen . Eee Et. 

der. Veberfabpl „Bas! ‚England. ne aa I ich das 1aalsiellen: Dez harla-teh xon Bri- | tracht des’ l.ondöner „Costers" dar, Dieser |. Im Wa bourn-House am WalbourumPlace 

A ide tn Br. h ER, * ellung. I: o I {7 1 len in dieser Gegend «ine Erzählung, die Stralenhändier-Tip wur in London sclion:; » hesuchle ich eines Tages die „Jüdische Apen- 

N in der 20 

- jüdische Enilgramlin halte die 
Day: r demacht 

snstliche Aul« 

nahme, die ihr die brilische Insel bot, damit 

verzollen, dal versuchte, ©) wertvolle 

Handinschen ins Land zu schmuggeln. Als 

sie dabei erlappt wurde, halle sie noch die 

Frechheil, zu behaupten, sie leide an einer 

‚UHandiaschen-Manie” und deshalb besilze sie 

für ihren eigenen Gebrauch so viele 

Handtaschen‘! Also zur „Abwechslung”! Der 

Zollbeamte aber fiel auf diese jüdische 

Erechheil nicht herein, sondern beschlag- 

nahmie die Schmugszelware. Der herbeige- 

| ’ E . halle von 

sie 

ruiene Zollvorsland gab aber der kreischen- | 

den Jüdin die beiden Koffer mil den W 

Handinschen wieder zurück und der 
unterslellte Beamle mußle sich bei der Jü- 

din wegen seines „Fehlers sogar entschul- 

disen. — — 
la London selbst hörte Ich in den Sira- 

Ben, Geschöflen und Heslauranls auf Schrilt 

und Tritt „deilsch” sprechen und immer 
wieder mußte ich Juden übelsler 
Sorte fesistellen, die sich als Emigranien 
in England hreilgemabhl hallen 
Iondon sehon Techäuser und Reslauranls, 
die sich vollkommen auf die Wünsche die- 
ser Emigranlen eingestellt hallen und die 
zum regelmsßieen Trclfpunkt dieser „Ver- 
fo'glen" wurilen. 

Als ich nach dem Ablauf der erleillen 

Aufenthaltsgenellmigung wieder einmal im 

Innenministerium war, um cine Verlängerung 

zu erhallon, erleble ich das gleiehie Schau- 

L 

ihm | 

Es gab in | 

war einen ernsten Hinteffrund halte, "aber tif 

Judenhochzeit in London 
Wieder wurde eine Engländerin an einen Juden verschachert 

die wirkliche Lage dennoch in humorvoller 
Weise schilderle: 

l,ord Hulifas, der damalige Außenmini- 
ster, wwnde gelragl, warum man den Juden 

in Palös'tina Schwierigkeiten mache Halifax 
antworlelo, Enn’and sei gerne bereil, den 
Juden sogar Paläsiina ganz zu geben, 
wenn Londondafür die Vorstädte 

Hampstoad und Goldersgreon zus | 

rückerhallien würde, 
Diese Viertel bildelen auch den Millel 

punk der ständigen Hol und Greuelpro 
and. All die vielen Schauernärchen der 

br lisch-jüdischen Zeitungen halten dorl il: 

ren Ursprung Jode derarlige Schliderung 
besanin: Kin Jude, der sieh In England eine 
Zulluchlsstätle suchte, erzählle in Ilamp 
stend orler Goldersgreen, daß 

as 

j „Engl and wird falle 
De: Führer in seiner Rede vom 16, März 1941 

| ehieile Propn 

1 i a . 
rl gen je f 

i 

F SB; 

es 

u E 

ara 

7 

sich durch seine slels gleich bleibende Irmh- 
liche Laune und durch seinen ausgesproche- 
nen Sinn für harte Arbeit auszeichnele. An 

Feitrlagen ee konnle man ilın in Mar- 
sale otler MHampstead in uiesem Perlenge- 
wand finden. Dort amfsierle er sich dann — 
ähnlich dem deulschen Gebirgler — in sel 
ner Tracht, Die Tracht dieser elırbaren Ar 

belter jedoch wurde durch Juden entweihl 
und Juden sammeln heute in Londoner Stra- 
Ben für jüdische Emlgranlen.”...: | 

Da die Londoner Zeitungen diese Kmi- | 

granlensammlungen noch durch  enlspre 
anıla unterslützlen, blieb «er 

finanzielle Prtolg nieht aus. Gerade für die 
son Tag hallen Men alle Zeitungen besondere 

Schnuermärelen ausgedacht, um Jas Alt- | 
gefühl der Drilen Barnuruftd 

Büro unlerhiel. Nachdem ich erklärt halle, 

daß ich keinerlei Hilfe beanspruchen ‚wollte, 
sondern mich ledig.ich über die Zielselzung 
dieser Orzanisatlon erkundisen wollle, durfte 

ich den „Chef“ persönlich schen. Es war der 
eliemalige Bankjude Schifl, Er war von 
seinem Amt und seiner Machliposition so 
begeistert, daß er elwas aus der Schule 
plauderle. Ich erfuhr aus seinem Mund, dab 

als Folge seines Einflusses ein telefonischer 
Anruf beim britischen Innenministerium g0 
nügle, jede gewünschte Aufenthallsgenelimi- 

sung oder Arbeilsgenehmigung für einen Emi- 
| granlen zu erhallen Außerdem stand ihm 

und seinen Beauftraglen das Hecht des 

Einblicks in die geheimstien 

rungsaklen zul 
In den folgenden Wochen beobachtete Ich 

vor allem das häufige Ein- und Ausgehen 

jüdischer Emigrantenpoliliker im englischen 

Außenministerium, bei den Londoner Si- 

cherheltsbehörden und bei den vielen poli- 

Regie- 

tischen Hüros. Der EinfluB dieser Emigran- 

ten machte sich zeilweise in einem deram 
tigen Umfang bemerkbar, daß selbst Briten 
Befürchlungen über diesen Zustand hegten. 

Zum Ausdruck brachlen sie diese Befürch- 

et u 

| Palin Prrden Rirktensesnn Airdhii 
Die glliserne Lügenrentrale 

Das Oobäude der verludieten Hohreltung „Daiy 
Erprem” (fi wurde Intwischen mehmah von 

deutschen Megern bambardien) 



Mr. 25 

tungen aber nie, d. h. 
Kreisen im Klub, 
lediet gewesen 

Die amtlichen englischen Stellen bedienten 
sich dieser „Sachverständigen für deutsche 
Fragen“ nach Herzenslust. Mil allen Emi- 
granlen, die nach brilischer Ansicht werl- 
volle Dienste gegen Deutschland verrichten 
konnlen, nahmen sie Beriehunzen auf. Ich 
selbst habe in London oft genug festgestellt 
und aus den Pressestimmen beobachlet, daß 
sich auch das englische Auswärtige Amt 
über die „Stimmung in Deutschland“ von 
jüdischen Emigranlen unterrichten ließ und 
folglich auch von ihnen weilere Ratschläge 

höchstens In privaten 
denn sonst wären ale er- 

| bevorstehende 

' in ihrer ursprünglichen Meinung. 

„zer Etliimer“ 

holte Deshalb wiesen auch brilische Polili- 
ker und Zellungen immer wieder auf das | 

der nalisnalsozialisth- 
und sahen «eich stels 

von neuem geläuscht, Aber neue Emigran- 

(fen kamen ins Land und bestärkten diese 
frevelhaft leichisinnigen Poliliker von neuem 

Ende 
schen Begierung hin 

So waren brilische polilische und wirt- 
schaftliche Stellen also stets „ausgezeichnet 
darüber unterrichtet, was in Deulschland 
vorging. Unter diesen Umständen durfte 
man von der brilischen Regierung wirklich 
keine vernünflige Lösung schwehender euro- 
pälscher Fragen erwarlen 

Für Juden alles — für Arbeitslose nichts! 

Auch der brilische Nachrichtendienst. in 
all seinen Formen nahm sich sofort liebe- 
voll der jüdischen Emigranien an. Nicht 
nur bei den einzelnen Ministerien in Lon- 
don, sondern auch im Gebäude von Scol- 
land Yard und des Intelligence Service und 
in den Redaktionen Londoner Zeitungen Iraf 
ich Se immer wieder an. Sie waren ein 

selbstverständlicher Bestandteil des Londo- 

ner politischen Lebens geworden. Gegen Be- 

zahlune und als Gegenleistung lieb man sich 

für die Gewährung der Aufenthalts- oder Ar- 
beilsgenchmigung alles Wissenswerle aus 
Deutschland erzählen. Wenn auch die aller- 

meisten nichts wußlen, so lalen sie doch 

so. Im Hans der größlen L.ügenzentrale (ler 

Welt — dem Reuler-Bullding — sprach Ich 
oft mit diesen „Gewährsleulen”. Sie brüsle- 

ten sich sländie wreen ihrer „geheimen Ver- 

bindungen“ zu wichligen Jeulschen Stellen. 
In Wirklichkeit jedoch kombinierlen sie ihre 

„Informalionen” aus deulschen Feilungen 

und mit Hilfe ihrer verlogenen Fantasie, 

Vor .besseren“ Kreisen härle ich damals 

auch den Emigranien Treviranus in Vor- 

träcen. Dabei wollle er ständig nachweisen, | 

daß Deutschland keinen Krieg aushallen | 
könne, weil es wirlschafllich nach wenigen | 
Monalen zusammenbreche und weil ken ein- 

ziger Deulscher für die nationalsozialistische 
Regierung und für das Drilte Reich zu den 
Walfen greilfe!! Da dieser Landesverräter 

aber im Kabinelt Brüning einmal Minisler- 

rang halle, hiellen die Briten seine Anschau- 
une — die lediglich vom Geist der Kriegs- 
helze gcelrasgen war — für „unlchlbar"”. 

Fs Ist selbslversläindlich, daß alle Brilen, 
mit denen ich darüber sprach, die enge Ver- 
hindung Londoner Stellen zu Jen Jüdischen 
Emigranlen auf keinen Fall zugaben. Alle 
Ausländer würden vollkommen gleichmälbig 
behandelt. Irgendwelche Worrechle ler Bo- 
nachleilieungen gäbe es nicht. Auch mein 
englischer Bekannler, den ich auf diese Vor- 
enge hinwies, war schwer von der 

den und Emigranlen zu überzeugen. Wenn 
man aber trolzdem viele Jahre mit offenen 
Augen in London gelchl hat, koannle einem 
diese enge Verbindung nichi verborgen 
bleiben. Offensichtlich war nur das engli- 
sche Volk selbst blind gegenüber diesem 
Ausland 

Mehr und mehr begannen die Emigranlen 
in England der dorligen Hegierung zu sagen, 
wie sie Ihre Geschäfle führen soll. Aber 
am schlimmslen erschien mir, 
daß dieselben Briten, die die Ju- 
den einer umfangreichen finän- 
ziellen Unterstülzung für 
hielten, keinerleiMitgefühl beim 
Anblick des britischen Millionen: 
Arbeilslosenheeres zeigten! Darin 
war ein beilenkliches Zeichen für die Ge- 
dankenwell und die Zukunft der Briten zu 
erblicken. 

Die Meister der Lüge 
Die Emigranten in London bezeichnelen 

das Verbot einer polilischen Beläligung je- 
doch als „widernatüörlich”, Wovon solllen 

sie denn leben, wenn sie ihre Helz- und 
Greuelmeldungen nich! an den Mann brach- 
ien? Ich einen ganzen lag zu 

 einemBe: 

en. Dabei ging ich vor 
lungen, die im Haßfeld lem du jenen Zeitı lie im I zug. 

gegen Deutschland an der Spitze standen, 

chesier Guardian“ und „Evening Standard“. 
Iede dieser Zeilungen "halle einen eigenen 

Schriflleiler zur Verlassung von Greuelnach- 
richten. Sein Konlakt zu den Emigranlen- 
kreisen war natürlich unbedinat erforder- 
lich, Diese Redaktionsjuden schilderlen des- 
halb ihre „Erlebnisse” in Deulschland, ob- 
wohl sie Deutschland selbst nie 
betreten hatten. Ein Jude in der „News 
Chronicle”, die wegen ihrer besonders 
BERDIEIEEN, Angrille gegen Deulschland im 
Reich nicht zugelassen war, gesland mir, dal 
er Deulschland nie gesehen halle, daß aher 
seine Informalionen aus „besier und zuver- 
lässigster" Que slammilen..,.. Ob ich nichl 
auch einen Beilrag zur Aufklärung des eng- 
llschen Volkes leisten könne. .... 
Beim Weggehen traf ich im Wartezimmer 

dieser Redaktion einen Schwarm von Ju- 
m, le sich in deutscher Sprache unter- 

hlelten — also seine „Gewährsleule". 

Jud Lord Herbert Samuel 

} I er 

also „News-Chronicle”, „Daily Herald", „Man- 

Bimlie Be Siirarpfice 

Er ist in allen Emigrantenausschlssen verlolen | 

Was sie auch immer an Schauermärchen 
anzubielen hallen, die englische Presse sorgle 
bereilwilligst dafür, daß auch die dümmsien 
und unglaubwürdiesien- dieser Berichle in 

die Oeflenllichkeil gelangten 

= 

Lord Camrose, ein Verwandier der Löndoner 

Tal- 
sache der polilischen Machtstellung der Ju- | 

wert 
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Wie sie den Krieg vorbereiteten 
Nicht nur regen Deulschland selbst, son- 

Jern auch gegen die in England lebenden 
Reichsileulschen richtelen sich die läglichen 
Angriffe dieser brilisch-jüdischen Blätter. 
Fanlastische Lügen aller Art, die deutlich 
ihren Ursprung in Emieranlenkreisen zeig- 
ten, versuchlen die englische Oeffenllichkeil 
seen die in London wolnenden Reiclhs- 
deutschen aufzuhelzen Die Deutschen, die als 
kaufleule, Sltudenlen oder Pressekorrespon- 
denten friedlich ihre Aufgabe erfülllen und 
in jeder Hinsicht eine Versländigung anslreb- 
ien, wurten auf einmal zu einem „King von 
Nazispionen” eemächt. Die Handvoll Deul- 

scher in London gefährdele auf einmal nicht 
nur die nach England geflüchteten jüdischen 
Emigranten, sondern weit darüber hinaus 
das zanze brilische Wellreich. Die britische 
tegierung aber decekle all diese gelährliche 
Heizpropaganda mit dem weilen Alantel der 
„britischen Presselreiheil”! 

Für Abwechslung war in dieser britisch- 
jüdischen Presse durch die Milarbeit der 
Emieranlten sländie zi sorgl “ie berichlelen 

von der Abschlachlung aller Jnden in 
Deulschland. Alle Kalholiken, Protestanten, 
Juden und Märxislen seien einzekerkerl wor- 
den. Dann fragte ich Eneländer, wer denn 
dann nach ihrer Ansicht all die vielen Men- 

schen sind, die in Deutschland frei herum- 
laufen! Das leuchtele Ihnen ein und sie 
meinten dann, daß diese Meldung eben zu 
mindest stark übertrieben sei 

Aber die Emigranlen ersannen neue Mög 
lichkeilen. Plötzlich berichlelen sie wieder 
von einem bevorstehenden Luflüberfall deut- 

scher Zeppeline auf London. dann von einem 
überraschenden deulschen Einmarsch in Bel- 
gien, Holland und Frankreich 11995'N, sowie 
von einer erfolglen Beselzung der Schweiz. 
Im Anschluß an eine solche plumpe Lü- 
genmeldung ging ich zur Redaklion des 
„Daily Express” und erbat eine Aufklärung 
über das Zustandekommen einer Jerarligen 
Meldung, die doch logischerweise nicht zu- 
treffen könne. In der Hauplschriflleilung gab 
mir ein jüdischer Redakleur die Antwort: 
„vielleicht waren wir elwas zu schnell, man 
kann ja notfalls die Meldung am 
nächsten Tagdementieren.“ So war 
es auch. Am nächslfolzenden Tag wurde die 
ursprünglich mil eroßen Schlagzeilen äußerst 
sensalionell aufgemachtle Meldung an be- 
scheidener Stelle und unauffällie wieder de- 
mentiert. Der Zweck, Unruhe in die Beväl- 

> 

kerung zu fragen und deutschfeindliche 
Stimmung zu schalfen, war aber bereits 
erreicht 

Und was sie sich erträumen 
Der „Zusammenbruch der deulschen Wirl- | 

schafl” war für die Emigranlenschreiber ein 
so inlteressanles und wichliges Thema, daß 
sic diese AMcldunge elwa zweimal monallich 
wiederhoöllen. Lediglich die angegebenen 
(Gründe waren immer wieler verschieden. 
Sell 168 war Deutschland diesen 
zufolge bereits 25 mal am Rande des polili- 
schen und wirlschaftllichen Abgrunds. Wie 
dasselbe Deulschland trotzdem über sechs 
Millionen Erwerbslose in Arbeit und Brot 
bringen konnte, blieb den brilischen Lesern 
als Kreuzworträlsel vorbehalten. Auch die 
nalionalsozialistische Regierung sland nach 
diesen Berichlen elwa alle zwei Monale vor 
dem „endeüllizen” Slurz 

Das also war ein kleiner Auszug aus den 
Ergüssen jüdischer Zeilungsschmierer in 
l.ondon, die aus dieser Brunnenvergillung 
(Geld verdienlen 

Der slarke Einfluß der Emigranlen in der 
Stummungsmache und der Helzpropaganda 
in Wort und Schrifi machle sich immer 
melırr bemerkbar, 

Die in London ansässigeen Emigranlen er- 

hielten damals auch die Ermächügung und 

das Geld, eine Druckschrift zu veröffentli- 
chen, in der schwarz auf weiß zu lesen 

| sland, was auch der gewesene Premiermini- 

Berichten 

ster Neville Chamberlain später als Politi- 
ker aussprach: Daß man Hiller beseitigen 
müsse, um Deufschland wieder eine demo- 
kralische Regierung zu geben. Selbst- 
versländlich müßte Jdann diese 
neu zu bildende demokratische 
Regierung aus Milgliedern der 
nach London „geflüchteten“ Emi- 
granlen zusammengesetzt sein, 
Die Judenzeitung „Jewish Chroniele“ slellle 
schr dienstbeflissen fesL daß ein solcher 
Plan das „Wohlwollen“ der britischen Re- 
eierung genieße, die dem deutschen Arbeiler 
allzugerne wieder demokratische Vorteile zu- 
kommen lassen wolle. 

Bist du nicht willig ..... 
Bei einer Buchhandlung in Charing Cross 

Road fragle ich eines Tages nach der Zei. 
lung „Action“, die mir von national gesinn- 
ten Briten als das Organ englischer Faschi- 
sten geschildert worden war. Ich konnte in 
dieser Buchhandlung jedoch die gewünschte 
Zeilungniche erhanen, KERN, MOEEE LAUNE: 
stellen und zwar aus folgendem Grund, den 
mir der Inhaber bekannigab; 

„Bis vor wenigen Wochen verkaufte ich 
auch die Zeitung der englischen Faschisten 

„Aclion” und ebenso eine in London er- 
scheinende Emigranlenzeilung. Nach einiger 

' Zeit jedoch bestellte ich dieses Helzerzeugnis 
wieder ab, denn es war mir zu eklig, meine 
Landsleute gegen ein anderes Land in einer 
derariizen Weise aufhelzen zu lassen. Kurz 
nach meiner Abbeslellung erhielt ich dann 

| einen Bricl, der lautele: .... Wir haben mit 
Erstaunen Kenntnis von ihrer Milteilung er- 

| halten. Es fehlt uns jede Erklärung, warum 
Sie unsere Zeitung, die ausschließlich dem 
kampf gegen den deulschen Nalionalsozialis- 
mus gilt, nicht mehr vertreiben wollen. 
Anscheinend wissen Sie noch nicht, wie groß 
die Gefahr des Weiterdringens dieser nalio- 
nalsozialistischen Ideen ist Wir müssen von 

Der Halbjude Lord Rosebany mihbrauchte 
Rothschilds, besihl über 30 britische Zeitungen | "®" Einfluk auf die brllischa Presse durch eine 

Ihnen und Ihrer Kundschaft verlungen, sich 
für unsere Sache gleichermaßen zu inter- 
essieren. Da in den folgenden Monaten außer- 
dem noch mehr Emigranten nach London 
kommen werden, ist auch der Absatz der 
Zeitungen absolut garanliert. Jeder Buch- 
händler, der für „Anstand“ und „Forlschrill* 
eintritt, muB unsere Zeitung weilerverkau- 
fen. Aber selbst dann, wenn Sie unsere Zei- 
lung nicht mehr verkaufen wollen, müssen 
wir von ihnen verlangen, daß Sie den Ver- 
kauf der Zeilung der Faschisten sofort ein- 
stellen. Das Ist das Mindeste Wir haben 
nalürlich auch andere Mittel, wenn Sie un- 
seren Brief nicht beachlen sollten.... 

Vielleicht versichen Sie, daB ich unter die- 
sen Umsländen auch die Zellung „Action“ 
nicht mehr führen kann, denn sonst ist mein 
Geschäft in einigen Wochen erledigt Die 
Emigranten sitzen jaauch im bri- 
tischen Verlegerverband an füh- 
zeoder te 

| ‚Ines der Iraurigsien Kapitel britischer 
Judenhörigkeit ist auch die Tatsache, dad die Proteste der in England lebenden Juden und Emigranten Jazu führten, daß eines der 
bedeutendsten Schauspiele Shakespeares Der Kaufmann von Venedig‘ vom Spielplan vom schledener Theater abgesetzt werden mußte, Juden halten erklärt, dieses Stück erregt 
ES Rel Dee Nur, DOSANUESR sart der 

Di chler In diesem Drama: Gew Ist der Jude die leibhafle Verk ne Teufels\ Indische Wortlührer erklären an 
die Figur les Shylock, des Iidisch: | 
manns mil N RN Fa (ie 
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J 

nach den I Fa RE 
Th tervcrband 1 hareite Jwde 

irchselal, daD dis are x Yrakem schändlicha Deulschenhahe 



eeten 

elncm Refchl gleichkamen, Deshalb 
Ich also das Schauspiel eines englischen 
Dichters in London nicht sehen! 

Der Londoner Polizeipräsident 

kapitullert 

i ı 50 ' nachmiltag wollte Ich 
aD SLTDLE mil nen britischen 

Bekannten, Mister Wood, elnem Umzug DR | 
ischer Faschisten mit anschließender A 
Ihres Führers beiwohnen Aber es wurde 
nichts daraus. Auf «dem Versammlungsplalz 
versammelten sich Tausende von jüdischen 
Emigranten und Untermenschen, | 
Faschisten nicht einmal aufmarschieren 
konnten. Diese nach England eingewanderten 
Juden, die sich nicht um Poliik kümmern 
sollten, nahmen eine drohende Hallung go- 

die Pollzel eln und hegannen Terror- 
aklionen zogen die Faschlsien. Die eng 
lischen Faschisten waren entschlossen, sic 
ihren Weg zu bahnen, aber die brilische 
Pnlieei verbot ihnen den Weitermarsch. Sie 
207 es vor, vor dem Terror der jüdischen | 
Emigranten zu kapliulleren. Der Londoner 
Polizeipräsident halte auf Grund der alar- 
mierenden Meldungen ganz einfach den ge 
planten Umrug als „undurchführbar” be- 
zeichnet, well die „Volkssiimmung” enigegen 
sianıl. Wer aber war dieses „Volk”t Es 
wareh ausschließlich Kane 
Emigranten und bezahlie WVer- 
brecher, die erklärten, sie fühlten sich 
durch elnen derartigen Umzug herausgefor- 
dert Die Drilen mußten sich also den 
Wünschen von Emigranten, die als Gäste 
Ins Land gekommen waren, fügen. 

Mister Wood halle mir wieder die brilk | 
sche „Hedefrelheil“ demonstrieren wollen 
und well Ihm das mißglückt war, suchle er 
auf dem Nückweg nach einer neuen Mög- 
lichkelt dar» „Wissen Sie, der eigentliche 
Platx für politische Reden ist eben doch un- 
ser Hyde-Park, den Sie ja schon kennen", 
sagle er auf dem Rückweg. Wir halten in- 
zwischen Finsbury Square erreicht und slie- 
Ben dort auf eine größere Gruppe von Zu- 
hörern. Ein englischer Faschlst im Schwarz» 
hemil erklärte dort, es sel eine Schande, 
dad England zu Tausenden von jüdischen 
Einwanderern überschwemmt werde, die 
dann Innerhalb kurzer Zeit mit Hilfe ihrer 
Freunde cigene Unternehmen oder zumin- 
dest führende Posten Im englischen Wirt- 
schaflsieben hälten, während britische 
Arbeillslose zu Milllanen hun- 
gerton..,.. Er wurde millen aus der 
Stenschenie und ins 

0 
on 

kelrtfängn! 
urn ns inlich meinem britischen 
Begleiter dieser neuerliche Vorfall war, Ich 
Ichnte es ab, aus Verlegenhelt mit Ihm In 
den Hyde-Park zu gehen, sondern schlug | 

ler Wood stimmte 
zu und wenige Minulen später standen wir 
in einer Kassenschlange vor elnem Weslend- | 

einen kKinobesuch vor. Mis 

Kino, das seit Wochen Tag für Tag ausver- 
kauft war. 

Hebtpropaganda im Film 

Die syslomatische Hetrarbelt, deren Folgen 
In einem Jahrzehnt des Innerpolltischen 
Kampfes in Deutschland iäglich zu spüren 

Juden und Emigranlen auch ins Ausland go- 
tragen und fand vor allem in der Zusam- 
menslollung brilischer Wochenschauen Ihren 
Niederschlag, 

Ein besonderes Kapliel war auch die 
Hetze, wie sle In Londoner Lichtspielhäu- 
sen zum Ausdruck kam Besonders diıe 
„Gaumoni-Filmgesellschaft" brachle sländig 

was Irgendwie geelgnel war, Silmmung gegen 
Deutschland zu machen. Wenn in einer 
Wochenschau überhaupl nur der Name 
Deutschland fiel, ging dureh den Zuschauer- 
raum ein Pfeifkonzeri — aber nicht etwa in 
den Vorstadikinos der brillschen Haupistadt, 
sondern gerade im Westen, wo sich die Kino- 
besucher aus „Gentlemans“ und Anhängern 
des „fair play“ zusammenselzten. 
An diesem Sannlag abend gingen wir nun 

Ins Kino, um den Film „Inside of Germany” 
(Deutschland von innen) zu sehen. Ein sen- 

r salionell aufgrmachies Plakat verkündete, 
dab dieser Film unter Lebensgefahr aus | 
Deutschland herausgeschmuggelt wurtde. Ner | 
Andrang war sehr slark, aber immerhin ka- | in verbrecherisches Leben.“ 
men wir noch zu unseren Eintrittskarten, 
bevor ausverkaufl wart! Der Film zeigte je- 
doch nichis anderes als eine harmlose /u- 
sammenstollung alter Wochenschauen In Ver- 
bindung mit Helzpropasanda-Texlen. Es we | 

ren W ochenschauen, die die oberflächlichen | 
Engländer Inzwischen wieder vergessen hat- 
len. Das Ganze war also nichis anderes als 
geschäfistüchlige Judenreklame, 
dem die Londoner zum Opfer fielen. Aller- | 
dings wurde ein dopnpeller Zweck erreicht: | 

uden fülllen sich und 2 ns der 
gleichzeilig wurde damli die Hetrpronagan- 
da vorwärlsgelrlieben. 208 

Ich freute mich nufrichila, daß auch MI- | 
sier Wond dieses Machwerk nicht billigte 
und sich beirogen fühlte — während (ch 
von vornherein nichis anderes erwarlet halle. 

konnte | 

sodaß die | 

 handell es sich bel den elngeschmoggellen 

heraus. verhaftet I ins. 

An; en Deutlich war zu | 

| Die 

| BOrcdentung haben, 

In englischen Zeitungen halte Ich auch 
schon öfters von Menschenschmuggel nach 

and gelesen. Es war von Deutschen le 
Nede, dis im Londoner Hafen heimlich an 

! Land gebracht worden wären. Es sland für | 
mich fest, daB es sich dabel nur um Ju» 
den handeln konnle. 

Deshalb besuchte Ich nach vorheriger tele 
fonlscher Anmeldung Öllstier Wood tal ılas 
für mich den Einwanderungsinspektor für 
den Londoner Halen, Charles Kennedy. Als 
erstes überzeugle er sich, daß melne Pa- 
pirre In bester Ordnung waren und daD ich 
auf Icgalem Wege Ins Land gekommen war. 
Dann berichtefe er mir: 

„Versländlicherwelse nimmi der Kampf 
gegen die Schmugglerbanden In meiner Tä- 
Igkeil einen besonderen Naum ein. Bis Jetzl 
handelle es sich dabel Immer um Schmug- 
gel von Sachwerleon, davon cine Menge 
Rauscheiftschmuggel. Houle aber besteht ein 
neuer 
wissenlose Leute: Esist der Menschen. 
schmuggel nach England Dabel 

Personen aber um ganz besonders gelähr- 
liche Verhrecher und Belrüger, denn sonst | 
würde «le ja unsre Regierung ohne jede 
Schwierigkeit ine Land lassen, Das Einwan- 
Jlerungsgesetz alelıt ja eine besondere Bevor- 
zugung jüdischer Emigranten aus Deulsch- 
land vor. Daraus ist ersichtlich, | 
daB os sich bei diesen einge-| 
schmuggelten Emigranlen um 
ganzbesondersunerwünschleEle- 

Sie beherrschen die 
Ich halts die Verhaftung eines britischen | 

Straßenredners nich! vergessen und auch 
| den Termio der Verhandlung erfahren. Da- 

bei wurde mir auch bekannt, daß das nicht 
der einzige Fall war, sondern daß eine ganze 
Reihe solcher „Vergehen“ zur Verhandlung 
vor dem Londoner Polizeigericht sland. 

Also ging ich wieder einmal ins Londo- 
ner Gerichtsgebäude, wo ich schon die Ver- 
urtellung eines Arbeillers wegen Munddich- 
slahl erlebt halle Auf dem Weg dorthin 
sah ich wicder hunderle von arbeltslosen 
und ausgehungerlen Menschen auf der Suche 
nach Arbeit, oder als Beiller. Ich sah auch, 
wie sich die Emigranlen Namen von gulem 
„brilischen Klang” zugelegt hallen. Vor vie- 

sich um einen „Rubenstein" handelte und 
ei ganze _Meihe solcher „deuischer” Ge- 
schäfle fnach Ansiehrl der unwissenden Eng- 
länder) salı Ich auf den Straßen Wie nänı- 
lich Goldmann. _Xoah, Rose Sllber- und 
Morgenstern keino brilischen Namen waren 
so waren es auch kelne deulschen, sondern 
eben jüdlsche, 
Der Redner, der auf die Schande der bri. 

tischen Massenarbeilstosigkeit im Vergleieli 
zur jüdischen Machtsiellung und jüdischem 
Reichtum hingewiesen hatte, erhielt nach 
ganz kurzer Verhandlung eine Geldsirafe von 

| 3000 Mark oder ersntzwelse 12 Wochen Ge- 
| fängnis. Der Richter wies darauf hin, dal 
| man in England eine „Rellgiansverfolgung' 
nieht dulden könne... Der Engländer, der 
keine Geldmiltel hatte, wanderte Ins Ge 

| fängenls! 
waren, wurde durch die eifrigo Tällgkell der | Einer welleren Verhandlung wohnle Ich 

bei, denn an diesem Tag ging das am lau- 
| fenden Band, Ein Engländer halle erklärt, 

Ter ® türmer 

Juden werden nach England geschmuggelt 

| persönlich, 

rwerbseweig für gerissene und ge | 
mit diesen werten m. 
nach London gebracht Die Hillsausschüsse | 

| weller, denn eine richlige 
' kens der Regierung fehlt mir dabel.“ 

mente handelt, die wir auch In 
Englandnichthaben wollen, well 
Ihr Vorhalten geelgnel wäre, das 
10s1sche Anschen zu gefährden. 
'enn Ich natürlich sage „wir, 

dann melnelch damii nlcehi mich 
sondern die brili- 

sche Neglerung r 
Vorannla Männer und Frauen kommen 

heule mit Hilfe von Schmugglerbanden mil 
der glelehen Frechhell ins Land, wie in 
frülierer Zell Waren”, berichlete Kennedy 
welter. „Solche Juden werden in Belgien 
oıler Holland auf ein Fischerbonl gebracht 
Gegenüber der Themsemündung — szelbal- 
versländlich außerhalb der Hohellsgewässer 
— nimmi sie dann ein Molorbool auf und 
fährt slo an irgend clne geeignete Stelle zum 
Landen, Die menschenleeren Esses-Sümpfe 
billeten eine Zelllang ein bevörzugles Geblel 
dafür, Einer der vielen Emilgranten-Hills- 
atsschüsse In London hal dort einige harın- 
los auswhende „Gemüseaulos“ sichen und 

solche „Einwanderer“ 

tun alles wellere für sie Meist erkalten sie 
einen vorläuflgen Aufenihallsort zugewiesen, 
wo sie sich zunächst einmal ruhig ru ver- 
hallen haben, Ganze Gruppen landelen in 
den SATZSDECUN Monaten auf lese Welse In 
England und In Nord-West-London, In Bel- 
size-Park, Hampslead, Golders Green und 
$L Johns Wood vermehren sie die Juden- 
viertel. Ich führe den Kampf ziemlich allein 

" 

'nterslülzung sei- 

britischen Gerichte 
Ale ständigen Lügen- und Helzmeldungen 
über die angeblichen Judenrerfölgungen In 
Deutschland, mil denen man die Oeftentlich- 

| keit aufpeilsche, müßlen von der Regierung | 
aus verboten werden. Wahrheit sel, daß die 
Juden auch heule noch in Deulschland bes- 
ser darın selen, als die meisten Arbeiler in 
England. Ein Emigrant halle Ihn daraufhin 
angezeigt. Sechs Wochen Gefängnis waren 
die Fol;e für diese Acußerung...; 

Ich lag aber in den Gängen ides Polizei- 
gerichls noch andere Inleressanle Termine, 
die ich auf keinen Fall versäumen wollie 

| Sur wenige Tage später sland ich wieder in 
einem VWırhandlungsraum. Vor dem Hichler 

fen Läden: stand. ‚Rohinson“ während en | mußlen 5 Juden erscheinen, die sich nach 1 “ son”, | % 
England eiIngeschmuggelt halten und dabel 
erlappl worden waren. Urspfünglich war 
nichle wriler mil ihnen geschehen, sondern 
sie werden nur Aufgefonlert, sich bei der 
Freswienpollzei zu melden. Das taten sie 
abef nicht, sondern erölfnelen” mit aller 
Freeliheit ein Holel in einem Badeort und 
hatlen es Inzwischen schon über ein Jahr 
zeführt, bevor die Polizei dahinler kam'' 
Engländer müssen sich ja nicht polizeilich 
an- oder abmelden und diesen Umslanıd 
halten sich diese Juden zunulze gemacht, 

In der Verhandlung, in der die Juden ab- 
solul nicht englisch versliehen wolllen, kam 
ıler Richler zu dem Schluß, daß dies ein 
Fall sel, wo außerordentliche Milde walten 
müsse und so wurde jeder der Juden zu 
einer Geldstrafe von zehn Schilling verur- 
tell, Den ursprünglich gestelllen Antrag auf 
Auswelsung nahm er gleichzeillg zurück, als 
die Emigranten erklären, England sel Ihnen 
das Ideal der Freihell... 

Ein mutiger Richter wird zu Fall gebracht 
Die Engländer pfleglen bei jeder Gelegen- | 

| heil uED An die DIaDnänglekeı! ihrer Rich- 

In der Wochenschau „Marsch der Zeil“ alles, | (ürden au Art A are Allnmo, standen es, durch die äffentliche Meinung 
| einen erheblichen Einfluß auf die Rechi- 
| sprechung zu gewinnen und Ich erlehle in 
London auch, wie ein englischer Richter 
seinen Urtellsspruch gegen Angriffe der Emi- 

| granlenpresse verleidigen mußle | 
eschichle halle folgenden Vorgang: 

Dieser Richter halle drei Juden, die sich 
nach England eingeschmuggell halten, zu | 

| Zuchthausstrafen von 6 Monalen verurleilt. 
| In seiner Urtellsbegründung halle er gesagt: 
„Die Art und Weise, in 

| tenlose Juden sich in unser Land 
| eilnschlelchen, Ist eine Schande 

der slaa- 

Die melsten der nach England omilgrlerien 
Juden aus anderen Ländern führen übrigens 

Sofort am folgenden Tag wurde er von 
den unler Jean EinfluB stehenden 
Blättern schärfstens angegriffen. Daraufhin 
wurde er gezwungen, an die Judenzeilung 
„Jewish Chronicle® einen Entschuldiaungs- 

Achtung! 
Biele unferer Ztürmerleier find im Bes 

tige jüpifher und antijüpifher Bücher, 
Tolumente, Bilder ufıo., pie für fie wenig 

Für Dad Siürmer 
ardiv find Diefe Dinge jenoch fehr wichtig. 

brief zu schreiben. In diesem Brief, den die 
Judenzeilung veröffentlichte, nahm er seine 
irrlümlichen” Feststellungen mil dem Aus- 

druck des Bedauerns zurück und erklärte 
außerdem, daß er kein Judengegner sei. 

In einem neuen Fall, in dem cs sich wie- 
der um Paßvergehen von Juden handelte, 
sprach er diese „wegen Geringfügigkeit" frei 

Das britische Parlament besaß die Drei- 
sligkeit, In einer Sitzung den Nulzen festzu- 
stellen, den die Emigranien Jer englischen | 
Insel brächten. Won den aus Deulschland 
zugewanderlen Juden wären 2410 große Un- 
lernehmungen mit etwa 5000 hrillschen An- 
sestelllen gegründet worden. Daß natürlich 
sleichzeilig umso viel mehr Engländer ar- | 

| beilslos wurden und englische Geschäftsleule 
pleite gingen, kam Im Parlament nicht zur 

| Sprache. et 
Ich halle nun geschen, wie Engländer, die 

ihre Landsleule über die Gemeingelährlich- 
kell und den wachsenden Einfluß der Emi- 
granlen aufklären wolllen, von brilischen 
Richtern zu harlen Strafen verurlellt wur- 
den. Ich hallo aber auch festgestellt, wle die | 

Stürmerlejer! 
Wir erfuchen Daher unfere Stiirmerfreunde, 
unfere Sammlung Dur Aufenpung fol 
der Giegenfiände ausbauen zu heilen. 

Die Schrilileitung des Etürmerd 
Nürnberg, Blannenfchmiensgaffe 19 

Nr. 2 

I Juden und Emigranten ungestraft fortfahren 
konnten, das englische Volk zu belügen, zu 
verheizen und auszuplündern, Troizdem hat- 
te ich immer noch den Glauben. daD die 
Engländer eines Tages doch noch diese Dar: 
desverrälter, die Im Augenblick Ihrem u 

dienten, davonjagen würden, Die Worle E 7 

leoms: „Ich Mebe den Verrat, aber a 
asse Jie Verräter’ war auf die Englän y 

| nicht anwendbar. Sio Irennten sie 

nicht von Ihnen und zusammen 

mit ihnen geht England selnem 

Untergang enigegen, 

(Fortselzung folgt) 

Yus aller Welt 
An Mrantreih wirb nun zum erfienmal 

bad Aubenftatut anf bie Mitalieber ben Darla- 

| ments angerwenbet werben, Das Zitat unietfagt 
ben Juden jebe veranimoriiihe Zätlaleit im 
ranlreih. Das Innenmiriterlum hal don Se 
nat unb Ranmer Pifien ber Jühliben Miiglieber 
bed Parlamenis amgelerbert, Nah einer ein 

aebenben Prüfung wird aud biefe Art von Par« 
lamentarlern aus beim Parlament gelirihem Ier« 
ben. Die Zänberungsmahnahmen Innerhalb br& 

alten Porlamentd, bas ihearelifhb mod befteht, 
haben in mefeniligen nur eine fümbolilhe Be 
beulung. 

“ 

Wie auf Didiy armelbet toicb, murbe elme fo- 
aenannte Aomtelle Bouhrjacklari verhaftet, bie 
Drälibentim be9 Aomitees für bie Enilenbung 
ton Palcten unb Plebesnaben arı bie framyäliidien 
Arlegögelangenen It and bee Öleneralfefrelär bei 
Unternehmen? Samuel Moife-Lisinnftone. Die 
Unterfuhung bat nun ergeben, bab bie angebliche 

| Gräfin in Wahrheit Sarah Lonel heißt unb bafı 
| fie berelis drei Gelängniöfteafen hinter (ld hat. 
| Der jübifshe Beneraliehreiär, bee bebaublel, ame 
rilaniiher Staatäbfirger zu fein, bat ebenio mie 
bie ammebliche Bräfin eingeitanben, bah fie yahıl- 
reihe Palcte und vor allem Gelblenbungen, bie 
lür framısliihe Ariensarlangene beiilmmi maren, 
jih angeeignet halten. : 

Der jübilhe inliak auf bas aelamte Bflent- 
liche Leben in ben Nieberlamben, ber burdh 

| bie Mafleneinwanberung von Auben in ben leh- 
| tem Sabren bi8 zur Unerirdalichleit geitieaen if, 

hat cd noimenbig gemacht, ble Yubeniraae auch 
bier einer Ydlung ausulühren. And bielem Brunbe 
hai ber Heihslemmillaer für bie beießlen nie 

| berlänbiihen Gebiete, Heibiminifier Eah-in- 
auart, eine Berorbnung Über bie Melbepfliht 
von Berfonen erlailen, bie gang ober ieilmelfe 

 Jübiihen Blutes jinb. 
i 

Die ZRaprAhsie be3 ungarifden Mdır- 
banhinifteriumd, ben in ben Händen jübliher 
Pater unb Beiiger' befinbilchen Boben ungari- 
Ihen Lanbwirten su übergeben, haben hiäber ba» 
‚u geführt, ba insgeiamt IM 000 Tod, bat linb 
MOON Morgen, ben Auben Meggenommien 
tmurben. 

“u 

in Brafiflen murbe eine neue Cimsanberer 
fiatiftif weräffentlicht, aus ber berworacht, bafı in 
ben Irdien Monaten 150000 Nuben einarman-« 
bert find, Die Mehrzahl bieler AYuben fammt 
ans europälihben Dänbern. Indgelamt gibl e# im 
Bralllien IOCOO Auben. Beridhiebene bralilie 
nie Seilungen ichreiben, bafı bad Boll an bie- 
ien zugewanbericn Schmarcopern alled andere 
als iyreube babe. 
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Heute in Zondon 
„a tweiht Du, mein Wann befanb fi 
bem jeinbe Huge in Uuge argenüber.“ 
„Mirftich?t“ 
„Ullerbings: Er ift von Churchill cup 
fangen worden, | 
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Zraum der Jahrhunderte 
Denn ble Qurusbamplier ber großen Schiff: 

fabrtälinien im bämmernben Morgen bei Bort 
Zerofie aus bem Noten Meer fominendb nord» 
wäri# in ben Ehlauch bet Aucslanals bineln- 
feuern und ber Blid aelangmweilter Welten« 
bummier über ble weit bingeftredien Eandbil» 
nen khmeift, wenn gur Dinfen bie serflüfte | 
ten Berge bes Miafah auftauden und rede 
bie maffigen Nlonturen bes Sinal ala graue 
Silhouette Im beihen Blau des fübildhen Him« 
meld fichen unb wenn fi bann am fpäten 
Mbenb die Ballagiere vom abenbliden Hunb- 
gang in ben großen @ejellihaftsfaal begeben, 
ann ift bie mweitpolitiih bebeutfane Waifer- 

firaße swlihen Ailen und Mfelfa burdfahren 
unb ohne arohe Eenlatlonen liegt fie hinter 
bem Nelienben, bie Weltnerfehröflraße bon 
Euer. Wer mit offenen Mugen fährt, der fpürt | 
allerdings fehr bald, bak dleler Ihlichte, breite, 
blaue Waffergraben, ber ih fo aany ohne 
tehnifhe Senfationen und Munder, obıte 
Edilfeihleufen, ohne donnernbe SKutaralic 
ober jonft eimas burh Die unenblihe Weite 
bes eig riefelnden Eandes binziebt, eine 
Meltverfebröftraße 
Erdbnung if. Tag um Tag, Stunde um 
Stunde freusen hier, von Port Said lommenb 
ober bon Eues norbioärts fahrend, Elife al- 
fer Rationen, Englänber, Aranzofen, Deutfde, 
Italiener, Schilfe aus bem fernen Often und 
aus bem hoben Morben, Shilfe aus Norwegen, 
Sollanb und Griechenland. Dangfaın, mit ab+ 
gebroffelten Mafchinen, gleiten fie unter ber 
Wahrung der erfahrenen Cotfen bon I 
mail dahin, Etunbe um Stunde, Tag und 
Radte 17% Millionen Tonnen engliihen 
Schliiäraums allein werden felt 1938 Jahr 
um Fahr burh biefen Hanal geidhleuft, 17 Mil: 
onen Tonnen, nit elngerehnet Dle Tonnage 
ber anberen feelahrenben Nationen, bie au» 
fammengereänet etwa bie aleihe Anzahl von 
Zonnen ergibt, 

Beilpiellofe Zragsdie 
Aber wer benlt baran, ivle biefer fanal 

umtämpft imurbe von allem Unfang an, feit 
erftmals in ben Behtenen abenteuernber ®o- 
litifer, fwärmerifer Fanatiler und Welt: 
verbeiferer ber Gebante auftaudite, eine Zitra- 
be swilhen Oft unb Weft gu bauen, felt ber 
ingenieur Negrelll erfimals bie Durhführbar- 
telt bes Direlten Schleufenfanals erlannte, bie 
teinifhen Pläne lieferte und banın nad fei- 
nem Tobe ber geldielterte franzdfiihe Diplo- 
mat Ferbinanb von Deffens mit einer Befef- 
fenhelt und u ie obnieglelhen ben fa» 
nal gegen eine Welt von Widerftänden und 
intrlgen nad Megrellis Gntwürfen baute! 
Ber benft an bie tranlfhen Belhide all ber 
Diänner, ber Aönige, Bolitiler, Tehniler und 
Mirbeiter, bie bas Cpfer blefer Shidfalsftrahe 
mwurben! Wer benlt vor allem an ble bei- 
Tplellofe Tragdbdle eines Voltes, des 
ägbplihen Bolfes, bas um diefed ftanals mwil- 
len jeine Mreiheit auf Nabrichnte berlor, ber 
lieren mußte, weil England flar erlannte, baf, 
wer Guss beherrfdien will, erft einmal Henyp» 
ten beherriden muß. Das gleihe England, bas 
bie Hohe Piorte In Stonftantinopel unter Drud 
febte, fobak vom Zultarı bie Auflimmung aum 
Kanalbau bon Zuey erft Jahre nad) dem Bau- 
beginn erteilt wurde und das dann während 
bes Baues nichts underfuct lich, um bas be» 
nonnene Bert zunichte gu mahen, das fogar 
bei gebelmen Unjhlägen feine Hand Im Spiel 
halle. Diefes England Inehtete ein ganzes 
Bolt, um bie Böllerftzahe zu beherrfchen,, 
“4 fährt (ih gut burch den Stanal, Der Mel« 

fenbe träumt in ben Diegeftühlen auf ben 
Eberbeds ber Pallanlerbampfer in ben vor 
Dibe [Ilmmernben Simmel ton Suez bineln, 
de beraufßt [Ih an ber Aarbenpradt bes er» 
wachenben oder jheidbenben Tages, wenn blau« 
rol unb golbaeib das firahlenbe fleuer bes 
Lichts ben Tag berfünbet ober ble furge Dim 
merung arselat. Die Eteimarbs [erpieren ib. 
rem, unb bie Yasıbanb Iplelt aum Adnfubre | 
tee auf, wihrend bei GI Aantara ein langer 

allererfier | 

ji 

Narawanenzug an ber alten Papfırake‘ bes 
Ueberjeßens barct, Die weihen Burnulfe ber 
Deduinen leuchten (bimmernd auf und bie 
großen Zilboueiten ber Aamele heben fi mie 
bunfle Schatten urweltferner Beien vom glit 
serriben @elb der Wüfte ab. Es mat fi aut | 
Konberfätlon amifhen dem Noten Meer und | 
ben Qagunen von Menfaleh. Nachts geiflern 

"TATSACHENBERICHT VON DR. STARKLOFF 

Kartenffisge bes ZuepManale und jeiner Ilmgebung 

( 

u rn 

ah 

Scheinwerfer auf, um ben Bey burd bie bes 
Ichte Balferfirake au erhellen. Die Landichaft 
beriinkt, und cine falie, fiernenüberglängte 
Nadıt Ibft bie Gluthlke bes Tages ab, Trgend» 
wo in bec Herne beult ein Schalal. Es bleibt 
nur no bas monolone Gerdufh ber mah- 
Ienden Edsiffeihrauben unb das Bldtfihern 
ber Wellen, die am nahen Ufer werebben. 

er denkt an all das Blut? 
Die Baffage ift porbel. Siher und ohne Een- 

fationen, Io fahren fie binburd, Imansla 
Shlife täglich, nit eingerechnet bie Segler 
und smelmaftigen Dauen ber Araber, bie gel» 
iterbaft und lautlos mit olfener oder beimli- 
her rad, olt auch mit gut bezsahlier Men. 
ihenmare für irgend einen Morft ber arabi- 
ihen Halbinfel unterwegs find und ben fanal 
von Eles Freusen. BDreipieriel Millionen 
DMenfhen jäbrlih fabreen buch ben 
Kanal bindburh, Uber her von ibnen 
benft baran, wieviel Aronen um 

feinetwillen fielen, wieviel Tau« 
fenbepbon Tenfdhenf[üribnibr les 
ben lichen? Wer benft an alldas 
Blut, bas bier vergoffen, anall 
bie Eränen, ble bler gemeint mur- 

den um bie Scdhidjaldfiraße 
 Bues? 
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Hleit zurild in graue Bergangenbeit geiftern | 
bie Gefchehniffe und Edhidfale um Dielen Suey 
fanal Er murde nidt erft Im 19. Nabrbun- 
bert erbadit und erbaut. jmnmer wieber haben 

In f 
\ 

Zchonbie Pharaonen fucjten bie beiben Meere burd) einen Hanal zu verbinden 

r a —— 

Tändbliben Meer gebt aurfd Ins 

| Aelt ber acohen Aönlasponaftien Im alten 

| danptlihen Grehmact, In denen Thuimolis I, 
und Thutmofla II. fh das Nublihe Meidı 

| reihe Beihhente braten. Es find bie Yabr- 

| denen aus ber Ebene wilden bem Mil und 

| dbeope und Fayıım fon emporzogien unb 

| entfianben. Eetbos I. und Ramies II. vor als 

von | 

| Meeres, Dos Deben. bas an den Illern des 

| Tangfaın, aber fiser, im Daule der Nabryebnte 

|wurbe vernadläifiat, und ber Ril- 

| gerendte mögen milgewiett baben am fideren 

Zeile 7 

Ihn Menihen geplant, durdbahıt und um fein 
Mecden gelämpft. Dererfie Berludaur 
Shalfung einer Berbinbung iml- 
(hen bem Noten und bem Mittel» 

alte Heich ber @haraonen. & If bie 

Hennpier-Peid, Es find die Jahrhunberte ber 

untertwarlen, änhptiihe Heere nad Willen bis 
über ben Quphrat hinaus borbrangen und bie 
Sertiher ber arohen Weldie von Melohola- 
mien, Bobhlanien und Alfuelen bem Pharao 

bunbderte ber ruhmmollen Aödnigsbhnalilen, In 

ber imblichen Mülle bie Ynramiben bon Bljeh, 

immer neue Baumerfe kololfalen Ausmalles 

lem fanden Im 14. und 19, Nahrhunbert d, 
Chr. troß lanawleriger Arlene mir den erflar- 
fenben Seibltern Im nörblihen Syrien Zelt 
und SAralt, arofartlae Fempelbauten ausdıu- 

I führen. Zn Ihre Nenlerungsselt Jällt ber erfie 

Plan eines Nanaldaues quer burd) Ple ara. 

bilde Büfte Zeibos 1. begann bas arohe 
Hleef, ben altäahptilhen le tendt = Burdıe 

fi, ber ben reiten Milarn mit bem Zimiah- 

fee und blefen — fübleärts Duck die Bitter 

Teen führend — ınit bem PHloöten Vleer ver 

binden und der altäahptlihhen Alotie ben Hug 

vom Ni zum Noten Veere eröffnen follte. 

Ein raifiniertes Bewäflerungd- 
initem 

| Die Adnige, die Bleien Durhfiih bauten, bien- 
ten ihrem Sanb, Sle Vöcherien ben Aüftenhan- 
bel von Alrlla ber. Bon bori famen aus bem 

Innern bes afrilaniihen Montinents über bas 
Nubier-Nelb Ebenbols und Elfenbein für das 
bedhenimidelie Kunfibanbwerl ber Hegybter, 
Unenbilh viel lelhter und erglebiger als bie» 
ber lonnten, wenn ber Nanal einmal gebaut 
war, bie mädhliaen Bauherrn bleier Zelt bie 
Ztelne des Dicjebel am Golf von Zuey unb bie 
Aranii- unb Borpharbldde bes Zinal abbaus 
en und auf breiten Bafiisllffen heranlabeeıt In 
ben großen Garten Des Stlltales, um ihre Ho 
kölfalbanten aufiurüiten. "Berin bieles arohe 
Aruhttal des Mlis mar felt Seneratlonen 
bon: einem rallinlerten Solten ber. Hetsälfer 
rung ericiloffen morden, lodoi aus bem frudhts» 
baren Mliihlamm des Deltas reihe Ernten 
mucdhlen und Millionen Venihen fih nährten 
in ber großen Dale bes Baterd Al, Die Aunft 
ber Menihen fam don damals mit einem 
felngeglieberten Enflem bon Handlen, State 
beden unb Ballins, bon Alchbrunnen unb 
Edöpfrädern ber naltürliden leberihmem» 

mung bes NIE au Sille, um feine [enensreiden 
Hluten aud entiernteren Bebielen de# llfer- 
landes yusufübren. 

| Ueber dem Werf Eethos I. und feines Nad)- 
folgera Hamfes Il. (1299°—-1229 ruht der 
bunlle Schleler elner länaft verlunfenen HBeit. 
Die Belhldie hat uns nidte Genaueres bin- 
terlalfen. E83 heißt, daß ber anal, ben blele 
beiben Achpilihen Bbareonen bauten, unter 
einem gemwaltisen Muigebot von Dienihen zu | 
Enbe geführt mwurbe, | 

iind dann der Niedergang! | 
Garse Seere bon Urbeltern mögen 4ufam« 

mengerufen borden Teiln, Meabpter, bunfels 
| bäutige Nubler, gelangene Enrler, nomabilles 
| renbe Debuinen mit iharf geiinittenen, Ders 
| mwegenen @elidiern. Yange Aaramanmenzüge | 
bon Samelen mögen in Alenenlellihläuhen | 
bad Trinfwaller aus ben alüdlideren Belllben 
bes Nlls in Die fleinige Zandbimähe berange 
führt und die Mcheltecheere verpronlantiert 
haben, Sanglam, gans langlam nur, Im Saule 
bon Jahren und Nabrachnien erft, wird [ich ber 

| Süfmwalferfanal in bie dbe Einfamlelt ber 
Mülfte gelreifen haben bis binüber sum Tim 
fabfee und dann fübwärts am Hanbe bes 
Didyebel @enelfch bis aum Ilferlanb bes Roten 

Idmalen Waflergrabens erblübte, es IN bahn 

unb Kabrhunderte erfiorben. Was Meniden» 
bänbe und Wenibenihweik unter tauienb und 

| abertänfenb Epfern erlämpften, es verfiel uns 
| tere ben Gemalten ber Matur und der Belt. 
Airiege übersogen das Dandb, andere ®orgen 
beihältigten dDle Wenden Der Kanal 

ihlamım vernidhlete das mühlame Bert an 
Wenibenband, Sanbitürme, Epibenich, Sum 

Werfall,. Wo fih Im nähiten Bereit dei Wahr 
lerfanala eine Ipirlide Stchpenbegetatlon ges 
bilde, wo jiG Wiimojen, Biniten, Doraiträu 
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der, wohl auh Tamarläten und Enfomore ans | 

gejiebelt hatten, dba griff die Wüfie mit fen: 
genber Hibe, mit Sandjtirmen unb tötenber 
Dürre idhionungslos au. Die Schöpfräber ver 
ftummten und ber Menih wid ber troftlofen 
Dede und Einfamfeit, 
Immer wieber bat der Wenih dann in jenen 

Trüben Fobrhunberten berfust, Der Natur jei- 
nen Billen aufiugmwingen. linter den Bharaonen 
Mecho (G1I9— 604 v. Ehr.) murdbe ein neuer 
Hlanal erbaut. Er follte von Bubaftid am Wil 
sum Mrabijchen Wieerbufen führen, Über er 
wurde, wie c& bei Serodot heißt, von bem 

Thoraon nit zu Enbe gebaut, weil ihn ein 
Drafel vor der Durchführung biefes Werles 
warnte. 120000 Menidenfsollerbas | 
Deben gelojtet haben. Seuchen, #eit, | 
Gholera und Sungerändte möcen unter ihnen 
geiwütet haben; wir miffen e& nidt, wie fie 
zu Taufenden ftarben für ben Kanal. 

Unter bem geofien Eerierfönig, dem Erobe 
rer Darius dem Groflen, if Das begonnene 
Herk dann forineieht worden. Nah der Dar: 
ftellung des Sifiorifer& Strabo hat aud) er ben 
Kanal nit vollendet, da er der falihen Mei 
nung tar, da bat Mole Meer höher läge 
als das Wailer bes Nils und deshalb bei der 
Duchichneibung ber Qanbenge Mleghpten unter 

Mailer feken würde, Erit die Biolemäcer haben 
biefen ertum wiberlegt und den Stanal mit 
Hilfe von Wehren und Echleufen zu Ende ge 
führt. Kabrhunderte zogen ins Zand, Während | 
die Phramiden als jiumme Beugen einitigner 
Größe und Herrlichkeit der Bharaonenzeit wie 
je aus der weiten Ebene emporragen und ihre 
dunklen Schatten in die fleinige Erbe werfen, 
wenn der Glutball der Sonne dem Horizont | 
näber rüdt, mährend ber Mond noch immer 
bell und leuchtend über ben Hühersmweigen | 
ber Balmen im alten NRillandb Sieht und le 
bermäufe um die Mauern einfamer Baläfte 
buichen, verfällt ber alte Kanal. 

Ein Deuticher ijf's! 
Im 7. Jahrhundert n. Chr. erji, lange Yelt | 

Tpäter, mird er von Amer, dem felbherrn Des 
mädtigen Ralifen Omar I, wieberhergeitellt. | 
Er wird, wie die Geihichle überliefert, in 
erjtier Linie zu Öeireibefransporten benußt. 
Hundert Jahre jpäter, und aud er ift ber. 
fellen, mie alle vorher. PORT 
Lang . berilumumk ‚bie $ 
a en 

1793 bei der Belagerung bon Zoulon aus, 
An lühnem Sanbjireid; wirft er bie Englän- 

| ver aus bem Fort Wulgrave vor Toulon und 
zwingt Damit die engliihe Flotte aum Sb 

ben robaliftiiihen WHufftianb vom 13, Bende 
miaire (MeinlejeDionat, ber eritie Monat im 
fransdjiihen Nevolutionslalender) nieder. Er 
wird als Reiter von Republif und Baterland 

| gefeiert und erniet im oberitalienifhen feld» 
zug bon 1796/97 milltäriihen Ruhm und gro» 

be Ehren. Uber ber brenne 
m... ben Jungen, jehr mad 

: poan SLanal m | Dh tung } 
ser bie alten DAL Pr rergır di | 

reften Wege nidt angreifbaer ift, eine Inter» 
nehmung gegen Meghpten vor, Das über den 
Antrag bes chraeisigen Generals aujammen: 
berufene Direftorium gibt feine Yuftimmung 

1 

2 Mei ® 

a panem tiert { 

‚ftenpiften, Tilger fireben nad ‚bein Heiligtum 
bon Deffa, und noch immer trägt bas Slamel 
Antwiegenben Pahrang bie Zaften über die al: 
ten Ehidialdftraßen. Erji rund taufend Jahre | 
päter, im Kahre 1671, taudt das eigente | 
Iihe Suezfanal»Brojelt, die Durds | 
ftehung bes Afıbmus bon Zuez, eriimals ala 
ernfihaft erürtertes Brojelt auf. Es ift ein $ 
Deutjher, der große Ehilofoph Gottfried Aber was nüßt es, ba am 25. Juli bes 
Wilhelm bon Leibniz, der in einem an | gleihen Jahres bie Straßen von Kairo unter 
König Qudiwig XIV, von Franfreih gerihte | dem Marihtritt der unüberfehbaren franzdji- 
ten Brief von einer Verbindung awifcdhen dem | ihen Stolonnen erzittern und die Elairond bell 

Mittelmeer und dem Roten Dieer zu Lande | und zsuverfihtlid in ben glutheihen Eonnen- 

und au Waifer fbeiht. Ein Denfer und Welt: | tag Ihmetiern? Wenige Tage danadh hat Nel» 
ielier vom Format eines Leibniz fieht viel- | fon vor ber Neede von AUbulir die franzöfiihe 
leiht zum eritenmal in der Welhidhte ber 
Menihhheit das einzigartige Bild einer vOl- 
ferderbindenden Straße swiihen Eft und Weit, 
menngleid bamals bie Eroberung Hegbhptens 
als Angriffepunft gegen bie Zürlen der Ylus- 
gangspunlt feiner Anrequng gewefen if. (Er, 
ber mit nahezu allen @elehrien und bedeuten» 
ben Männern ber Beit im Briefmehlel ftand, 
empflchlt dem ruhmpollen Sonnenlönig, ber 
den Hof von Berfailles zum geoßen Borbild 

tereinanber die Fefle Alla, bie aber von ben 

Sanbungsheer gurüd und tft — fo versmeiielt 

Grpebitionäheer war — mwicber Herr ber lage. 
ber den Zag von Abulie fanın au ein Bo» 

ber europälihen Fürjlen erhob und die fran- | naparte nicht ungeicheben mahen. Ein Jahr 

söflihen Geiftesgrößen jeiner Beit, Marine, | und 32 Tage nad) jener unglüdjeligen See 

Doliöre, Qafontaine und viele andere um fi | Thladht von Hbufir, in der Admiral Brugtres 

{harie, diefes fühne Brojelt als eine Tat, die | vernichtend nelchlagen wurde, fIeht Bonaparie 

beitimmt fein fönnte, Die Länder der Welt | vor einer fleinen &ruppe von Offizieren, Wil 

näher aneinander zu rüden und die Bölfer | fenihaftlern und Ingenieuren der mit fo 

ber Erbe mit bem Geift der europälfhen ftuls | alanspollen Aipelten und mweitgeftedten Hojf- 

turnationen zu befruditen. Der Appell an den | nungen begonnenen Erpebition. 
großen Eonnenlönig verhallt und Frankreich 
verliert init feiner Niederlage in Inbien bas 

Sinterelle an bem Sanal, ber damals bebeu- 
ienbe Arangoien, wie ben Wirtihaftler Savas | 
ru, ble Vhiloiophen Diontesqulen unb Bol 
faire, lebhaft beihäftigte. 

Das Abenteuer des Bonaparte 

Als Leibniz Telnen Brief an ben Eonnem | 
Lönig rihiere, IKrieh die Weit bas Nahe 1071. 

GEimwa hundert Nahte Ipäter bat bie [eanzdllihe 
Menolullon bie Herrlichfelt dee abfolutiftiihen | 
Nönlgtums hinmengelent, Der Artilferleokleut- 
nont Bonaparle, aus dem Weidledht ber for- 
Ile Familie Bonoyarıe, hat aus ben del 
den ber Belt aelerni. Er erfenni mit Flugem 

Wii, sah bie Warnbrennnde N 
Branfreih felnem Ehraniı reihe Habrung UND 
Pinen Plänen (le Aete bierek, Der Korle 

ranfreld au Ieinem Watetrlanb, WIE | 
nie mei Her Bü ner ae [ih Im Herbft 

„Der Stürmer“ 

Hbenditimmung m den Suezftanal 

zug. Hın 5. Dftober 1795 ihlägt er in Paris | 

Ehrgeiz Täpt 

| Mlegandria an und jhon am 6 -AJuli ihlägt 

| ruhmeeihe Echlaht bei den Bhramiben bon | 

Mer Aonpten in der Sand hält... .. 

| Stunde nit Darüber redien, JG muß zurüd. 
| Sranfreidh wartet auf mid. Aber ich Iajfe Sie 
bier, weil wir biefes Lanb nit aufgeben fän- | 

Flotte vernichtet. Wie ein Löwe mehrt fih Bor 
napazte genen biefen Echlag des Ehidfalt. Er | 
dringt in Shrien ein und ftürmt 14 mal bin- | | | | | 

zu erobern, Jh mollte biefea Land, biefes 
Engländern und Zürlen bartnädiq berteibigt 
wird, In Hegupten wirft er ein türfifher 

anfangs bie Eituation für das jchmerfällige | 

„Sie tolffen, meine Herren“, jo fpricht er au | 

Mr. 25 

—— | flgungen wieder quimaden. Bir werben 

einen fanalbauen. Dafür bürgen Sie, 
Monfieur Qepöere, und ihre Mitarbeiter. 
heuen Zie leine Mühe unb bereiten Ele im 
Schub ber franzdfiihen Hermes, die ih Ahnen 
surüdlalie, alles vor, mas vorbereiiet werben 
muk und fann.” 

gapere jpridt in biefem Hugenblid, als eine 
natürlide Baufje entjleht, mit einer Ztimme, 

ber man bie leihie Bedhrüdung und innere 
Bermegtheit dieier Stunde anmerft: „Berzets 

hung, mein General, es mwirb geihehen, was 
immer aeidheben lann. WUlber ber Hanal mwirb 
ihiver zu bauen fein. Die Epiegeihöhe des No- 
ten Meeres liegt, wie erneute Meifungen leis 
ber beftiätigt baben, mehr als 9 Meter über 
berjenigen bes Mittelländiihen Meeres. Eine 

| Eriheimung, bie wir wohl auf die entgegen» 
| neiehten Winde, wie fie an ben beiben Mer 

realüften vorherriden, zuräüdjühren müjjen.” 

„Ach weiß, ich meih” hberridht ihn mit einer 
fajt brüst zurüdiveilenden Welle bes Armes 
ber General an. „Ich Tenne Ihren Beridt, 
und ih verftehe Ihre Einwände unb bie Eor- 
gen Ährer Singenieure, Ih unterfhäge die 
Scmwierigleiten nit, die uns biefer Kanal 
bieten wird, iwenn ivir ibn bauen, Es wird 

| vielleiht nod) lange dauern, bis der Tag 
fommet, an bem eine neue, glüdlidiere Flotte 
mit den franzöliihen Wimpeln am Maft gegen 
AInbien jegelt. Er muß gebaut werben, biefer 
Kanal, mit ober ohne Schleufen, weil wir ihn 
brauden, Wer Andien und den Dften beherr» 
ichen will, muß biefe verbammte Büfte, bie mit 
Belt und Cholera, mit Sanditürmen und taus 
jenb anderen Plagen unfere Soldaten frißt, 
zu Schiff und obne jedes Nififo durdqueren 
fönnen. Veben Sie wohl, meine Herren, id 
darf mid auf Sie verlaffen. Es lebe ranl- 
reich“ 

Benige Stunden nad bieiem Gefpräd ver 
lajfen zwei Fregatten in aller Heimlidhfeit ben 
Hafen bon Wlerandbria. Unabläffig fchneibet 

—_ - er 

Tech» Theisgrapb ed Archin 

jur Durdführung des Planes. Nidt wenige | 
iind alüdlihb, fi bieles befellenen Strebers | 
fürs erfie einmal auf bequeme Beije entledigt | 
zu haben, Um 19. Mai 1795 verläft bie fran- 
söliihe Flotte den Hafen von Zoulon. Es ift 
ein wunberbolles Echaujfpiel. Unter dem Salut | 
ber Stüftenbatterien fegelt bie riefige Flotie Ye 
mit 15 Linienjhiifen, 14 Aregatten und 12 
Korvetten aus, 25000 Mann verlaifen auf 
400 Fransportidiifen ben Hafen von Toulon, 
Es ift eine Urmaba, ivie fie bie Welt faum je» | 
mals fah. Am entfhloffenen unb rajdı burdiger | 
führe: \ anf a 7 ; bie Ariegä 

InELE 

| der befonnene undbaäberlegene feldberr bie 

@iseh. In einem mörberifhen KRampfe mer: | 
| ben bie Heere ber Mameludenbeis aufgerieben. 

ihnen, „baß das Glüd in biefem Welbzug g% 
gen mid; ivar, linjere Flotte war zu jdimad, 
und ed wurben aud fChhmere Fehler begangen, 
bie fi bitter gerät haben. Jh will in diefer 

nen, Sie toiffen, meine Herren, id habe nit 
nur fransdfiihe Solbaten nah Menupten ge 
führt. Ich bin nit nur gelommen, blindlings 

Hoegbpien, fennenlernen, gründlich fennenler- 
nen, Denn nur, wer es fennt, ber- 
mag es zu beherriden, ... Und wir | 
müfjen VHegppten in ben Schus FFranfreids | 
nehmen. Wer Megbpten in ber Hand bält, ber 
hält aud ben Augang zur ieiten Belt bes | 
Eiten.” | 

Napoleon jhreitet, wie er das gern zu fun 
pflegt, mit auf dem Nüden verihränften Mrs 

men, leicht aebeugten Hauptes, auf unb ab. 

„Diesmal ift es mir no nit gelungen. Ih 
babe die indiihe Perle no nit aus Eng» 

lands Strone breden fönnen, Uber ih mwerbe | 
fie eines Tages berausbreden und bas lin» 

reht ber Engländer an unferen inbifden Be- 

\ Kobaor Dictogeupfüdes Adie 
Auf dem Wrge zum Kanal 

der Bug der Schiffe bie tiefblau wogende Sek 
No lange fehen die Yurldgebliebenen am 

| Horizont die dunflen Silhouetten der Shiffe 
bis bie rafch berabfinfende Mast bie beim 

| fehrenden Rregatten In ibren jhübenden Mans 
I tel Khüllk, 

Es follte aber andere fommen als Rabe» 
leon in dem Heinen Kreis feiner Bertrauten 
ausgeiproden hatte. Wenige Nabre Tpdtern, 

| nod) ehe die Qänder Guropas bon ben Eisrit“ 
| ten des forfiihen Groderers erzikterten und 
die Herre Rranfrelds jeben Gegner, der fi 

| au tiberichen mante, nieberkblugen, R 
| der junge Halfer Ropoleon Bonaparte am 

| Abend von Trafalger feinen indikten Dranm, 
Die Aguptikbe Urne I Kampf auniktgeon 

| worden. Das fübne Brojett eines 
| dle Qandenge kon Grey ift ein \ 
blieben, 
Nm Sudıe 1804 veröffenitiet Bonananıe. 1 

Rente einen Muffon, der an die, Mb 
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Englands, ben Felnd Europas” gerihlet in 
„Eh gibt ein Bolt in Europa“, fo in es in 
blefem Huffak Napoleons, „bab die Greikel Des 

| Ariened nah allen Enden ber Welt führen 
fann, aber felbit auf feiner Anfel unerreihbar 
A Ei im Befig Der widhtiaiten Gebiete 
ber Erbe, c& verfauft feine Waren an alle 
Bölfer, e# bat alles an fi aeriffen und eilt 
ned; mehr am fi reißen. Dies Bolt ih 
bas britifde, fFreilih fant Enaland, es 
habe Die Wallen erarifien, um bie Hrundläße 
ber menschlihen Sefellihaft nenen Aebolntion 
und Mnardie gu berteinigen. Aberedöber. 
legt elbf alle Sefche, am Deren 
Bchhüher ed fih aufwarf. Ennland 
feht alle Eianten Immer mehr Durd feinen Per 
fpotismns In Muait. Es fuct fie durd Macht 

| und Nänfe an vernichten, Veilfplele Dänemart 
und Solland! 

Bedrungen Will Bolmanı 
„Der Kanal muh acbaut werben... . .“ 

Im Haushalt gibt es viele Reinig 
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 Henanis nenen England ab; feine Berbündeten 
find ftets feine ECpfer aetwelen, fie haben ala 
Eohn für ihre aänzlihe Aufopleruna nie etiond 
anbered alö ben nelährliden Volten im Sands 
aemenne bon ihm erhalten. Enaland verfähiwens | 
Pet Das Wlut der Hilfänälfer, nad Dem Erfela 
aber eignet 88 Sic allein Den Muahım au, nadı 
ber Niederlage beihnfplat es Diejeniaen, Deren 
Tapferkeit feine fichler und Feinheit nicht wie: 
ber antmaden lonnien.“ 

Napoleon, ber fo fehr bie fühle Heberlenung 
berlor, wenn es galt, feine Chüplinge im 
überfielgerien Mamilienfinn auf bie Throne 
Europas zu fehen, erfannte fonnenflar die 
Strupellofigfeit Englanba bei ber 
Serrolrflihung feiner Niele. Er fah Englands 
Verfidie im Berlauf vieler blutiner Erobe 
rungafriege, ganz glei, ob biefe geaen bie 
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„eaily Heralb“ jenfzt, man mijie nicht mehr, | 
norauf man jich verfallen fönne 

Huf den beuiichen Heeresbericht, Ticber Daily 
Heralb! 
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Der Swed 
- a a a m cn. Mk rer enalılde nnenmimiker rihieie einen Huf 

EEE ee Dar Tu] an Aimeriia, England brauche Dringend Ber» 
banbäzeun 

Das enalliche Boll fell wohl nad mehr Binden 
vor bie Huaen befommen. 

Der Anacber & 
Ghurkhili erllärie, er führe bielci Arien miber 
HurTT, vr 
a Hl 

Biber Billen des engliidhen Volles vielleicht, 

Dr Salardeur | 
Ein jübamerilaniiched Blait meint, Roolenelt 

a ann A 
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“lo hlese er beiier PBolevelt. 

Farbig | 
Gburhill fagte, die Lane Te, menn auch nicht 
gerabe rojig, badı nicht troftlos jchmarz. 

frarbenblind it er Schon immer geweien, | 
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Der neoke Ausverkauf 
ifter Eben meinte, bie Frreunbichaft mit Ame- 
rıla fei ein aufes Geichäft. 

Gür England micdt. Aber für bie Yuben, 

Bn felten Sänden | 
ehurchll wollte einmal bie Belt aufteilen. 

Zomeit fie noch enallih ift, beforgt das jeht 
Nooievellt, 

Frage | 
Diliter Eben hat fih ben engliihen Militär | 
örzien aue linterfucumg geitellt. Er murbe „SB“ | 
geichrieben, 

Heihl bad nun „Zelten vernünftig” ober „Zehr 
berbarbrn 9* | 

Eo find wir nicht 
Roojerelt meinte, Englands Geihid fe au | Anıerila® Geihid., 

| Das wollen wir den Amerifanern wirtlih nicht 
wüniden! 

Der zahnlose Löwe 
Der Leu, der einat die Well orachreckt, hat böse Schiäge eingesiacki 
In Kreta und im Mittelmeer. Das Beiden lällt ihm jetzso schwer, 

Bloßgestellte britiische Information 
Vie hai die Mid die Welt beiogen, 
Wer ihr geglaubt, ist heut‘ betrogen. 
Und jeder ist mit inr Blamilert, 
Mil dem sis einstens kokstierL 
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Churchiils verlorene Wetie 
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Bebriheinlih halte man in ben Areilen ber 
„almlünftler“ entbert, bak doch nodı ein arls 
idjer Nünftier unter ihnen fchtr. 

ie Immer 
Grohe Teile bes amerilaniichen Bolles find ge- 
gen eine Teilnahme Amerilas am Frieg. 
Für ben Arleg find nur bie amerifanifdhen Aue | 
bem, 

Ein Hränfung 
Kin emnliiches Blatt fchreibt, nur England nebe 
bas Tempo biejes Strieges anı | 
Das Nüdzunsiempe wohl. 

Der palfende Name | 
Prinz, ber Biefierfelber, will eine Hampfftaffel | 
iulammenftellen, bie den Namen „liegender | 
S2pllänber" erhalten foll. 
„nlichenter Holländer“ mühte fie heiken. 

Das fann er werden | Allen Ernftes mante ein Defer ber „Times“ ben Sorfhlag, be: englijte Rönig mülle alfer von 
Kutopa werben. 
Dielleiht Aalfer von Itspien! 
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Schlechte Entwieklung 
zBailn Heralb“ meint, augenbfidtih Kingen 
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o © o Ba die alle sich in den Weg slellende Gefahren Mit Hitler im Westen lachend überwinden läßt. Daß solch gläu- 
va | eh 

| biger Hingabe in der Zeit der Vollendung sn Eellnäres Glück und die auszeichnendr 
| 

„., [ Anerkennung des Führers der Nation zulei Viele sind berufen, aber wenige auser- man heule schon für selhsiversländlich hält, | werlen würde. das konnte ge N autall 
wählt! Das gilt auch für die 0 seranlien Großes aber wird nicht von selbst, es muß Ucherraschung sein, die aus irgend einem 
unserer Zeit. Das Heer derer, die irgend ein | errun gen werden durch die bewußte | Grunde nicht inneren Anteil hatlen an dem 
Gescholien durch die Linse auf eine pliolo- | Hingsbe im Glauben und in der Tat Hein- | Wunder des Kampfes um die Entbannung 
Sanbindıe Platte bannen, Ist groß, aber die | rich Hoffmann hat als Könner und Künst. Er 

und damit lief in die schauende Seele hin- eingreill Die Einzigartigkeit dieses Kriegs bilderbuches Ist damli gegeben, daß Hein- 
rich Hoffmann sein Künstlertum in Augen 
blicken zur Gellung bringen konnle, wo nur er allein als Berichler Geschichtliches schen und bildlich fesihalten konnle Wis herrlich 
und einmalig ist doch das Bild „Wir treten 

rs 8 | zum Boien, Verkündung der Waffenrut, 
5 

| der Serle d en "7, eg enge + /BTAUNGUNE Ger Walfchruhe im 
Fähigkeit, Wesentliches vom nwesentlichen | ler Adolf Hitler gläublg und. tatbereit ATAchE den a ne Volkes aus der : Tauptquar! ier des Führers am & Juni 19 zu unlerscheiden, vom Guten nur das Beste | schon be leltel, als es noch viel Häßliches Zu al ir ar | I dem Bisherigen, was der Reichshilt 
76 sehen und das Schöne in Zelt und Raum | zu erdulden und viel Schweres zu überwin- | berichterstatter P nn RACHBDINE | und aß sofort zu erkennen, das können | den galt. Heinrich Hoffmann ist nicht erst | mann dem a BU D Hoft eben nur besonders Begnadsie, das können zum Appell angelrelen, als es galt, die Ernte | Wertrollem schon geschaffen hat, esellt ie er. dealer Ih auch d R 1cl LOlDEUDeIDgen und an ilır Le na DIE Kun ein Werk, das nur von iS ak N ertenn. Alladeier ist auch der Relchs- ssenden wissen es: wonn Heinrich loff- nnle, Ile Inf uk“ | ann aräk, Rn k Dat lo Kannen und ano Kanal 1 | TlDa cn Kumpel an der, Sie Adi | Keen Levrrian Mofkmape at in dem zei | Lam und rüber Mann siner Arsen nd u » Können und seine Kunst schon in | Hitlers als Bildberichter In ERSLEnLUN traı, | Bildsamm it Ar Hitler i a die Im Westen“ rühmt Y Ba „lung „Mit Hitler 
Nraer Jerm Werk unler ‚Bowels gestellt Es dann lat er ex der hohen Idee wegen, die er | sr! reinen lassen eneie nn. esten" or. ana die Aaı IR en sollalischen Wil “nd Werke, die der Weltgesrhichte Doku | aus jenem Kämpfer Adolf Hiller wirken lichen Geschehnikse in ne Beachlcht ihren Meiste y ww‘ oSden Zeit und «& 
weni» überlieferten, deren Vorhandensein | salı und mil jener glaubigen Dosessenlieit, trachlungsweise vor das re Fr tr " FRIer Heinrich Hoffmann. | | Age bring 

Ex geht uns ersen d: ze Ik 
Bi h il krgen das Gefühl alle ılla groben geschichtlichen Augenblicke im eim zeinen zu benennen, die In diesem Werk | son Heinrich Hoffmann der deulschen Ns 
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ee Deuter 2a Ts Eimbniteihiri 4a 
yeröglid, Petbelielgelk Berelengen bei em Brkeikkäger eier bet 

> W geile Tehemkall Tasbeiele ungen ab. Erriag, Shah der fin 

sigemannabant 14 Tage por Erfäriorm Ponbd jde drfhiht Ming: Die 
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Tlummer 

Die Irjache jeines Bejtchens 
Das Alte Feftament der Bibel berichtet, Anslfeitis mus it idon ie it | 

daf ber Sohn Des Erzjüuden Noah Sem | Ta ngemaum Sammelbegriff für 
aeheihen babe, Die Nahlommen des Semd bie injbinftive VTblehbnung A: | 
r ieh t. hof Aug oles old Zemiten,;) worden, mit der bie Midtiuben | 
SH ee DER er ae geibnımen, aller Kalten waro alidır boıfık 
bafı alle beim arabiichen Bolldftamm ‚zus | bem Juben fon Immer gegens 
nebörenden oder Ihm Dermandten Men füberftanden, Das die Abnelnung ac 
gen in Sorderafien und In Rord»- und in | aeır die AJuben feinzeihnende Wort ‚Ilnti- 
Efiafrifa ebenfalls Semiten aenamit iber jemititmus” Ift eine Ehöpfung des aum 
De Ehrifientum übergeiretenen Audben Bil 

Die arabiihen Böller haben nichts do» | beim Mar, Sohn eines jübifhen Schau: 
gegen, bahı man für fie die Sammelbezeid) Ipieler# Wilhelm Marc ihirieb im Jahre 
nung Semiten aud) heute noch beibehält, |" 1879 Eile Shlift gegen den „Semitis- 
Sie ivehren jid, aber Dagegen, dat ihrer | mu porin er die Urfadhe der Ablehnung 
Alutt- und Spradnemeinihaft auch Die F der Anden burch die Richtiuben zu begrilm 

Auben aunerechnet merden. Mit den Ara den vetjucht. 
bern haben bie Yuben mohl die Wohn 
raume Borberajiens und Afrilas gemein 
jam, nicht aber die Abflammung. Baf das 
Hrabertum mit dem Anden nicht gleichen 
elamınes ifi, Das ergibt fi aus der- Tat 
lache Des uralten und unaufldfhlihen Haf: 

feed, mit dem ji YJuben und Ilraber {don 
tms aenenüberflanden, 

Senn nun Der Sah gegen bie Juden als 
2iniilermitemus” bezeihnet wird, dann 

in bies eine irreführendbe Namensgebung 
Zatlählid dedi Fih Die Bezelhnung An 
tiiemitiemue niöt mit dem, was Damit 
zum Ansdrud gebradht werden will. Wenn 
man nänlid bon PWAntiiemitismus fpricht, 
banı joll damit nicht eiima eine gegen das 
Urabertum geridtete Stimmung zum Aus 
brud gebradıt fein. Die Bezgeihnu ng 

Der Antiiemitigmus, d. b. ber Dah ge 
gen. die Juden, sift Feine zufällige ober 
fünflich erzeugte Yingelegenheit. Der An: 
tijemitlengus ift mit den Huaenblid acbo 
ken tuorden, int bem ber Zube dem Nidhtiu 
ben eritmals genenüberirar. Aft es idhon Die 
SHahlihleitsfeiner förberlicden Erfchelnung, 
ots der! Richt jusenn zur -Ablehming des Ju: 

i ben Hherautforbert, fo find ce nodh niel 
niehrsbie SBeienselgenihaften, die Dei Yu 
ben ben Kidkuben bafiensiwert aemacht 
haben. An.allsjeinem Tun und Saffen vi 
jenbart fih der Aube ale BWerlörberung bes 
Schledten, des Gemeinen, des Teufliichen, 
Senn berNichtjube aber glaubt, fi über 
bie Stinme bes Auftinktes hinioeg mit Dem 
Juden einlafjen zu fönnen, dann ift das 
Enbe immer das Bijien: Mer fi bem Au: 

Aus dem anbalt 
> Ai.F,;, u iö al, vi, Fr üi..ü 0 uud de 
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Ein Wunder nennt die Welt den rien. 
Wo Deutichland aufchlänt, fteht der Eien, 
Ein Wunder? — Die peballte Acall, 
Yon Front und Seimat hat's neichafft, 
ein jedem fteddt des Führers Beilt, 
Dee allen uns die 2Bene weill, 
Erfolge au erringen, die und den Siena erawinnen, 

Wi: 
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ben ergibt, geht an ihm augrunde! Das er» 
Icbt der einzelne Menfh, und das erleben 
aud) ganze Bölfer. Auf den Leichenfteinen 
ber großen Aulturböller des Alterkums 

fteht für den Sehendgeivorbenen Die Mah: 

nung: Sie ftarben, weil fie die Jungfrau: 

Iichkeit ihres Lebens verbanden mit bem | 

Satan im eivigen Juden! 

Dah der Antifemitismus, ber Hab ge 

gen die Juden, nicht erft geitern ober heute 

geivorden ift, das belannte Der Jude 3. 

ftrebpel in feiner im Jahre 1925 in Wien 

erjchienenen Schrift: „Juden und Aubents 

tum von heute”, Er jhhreibt: 

„Der Judenhaf; ift jo alt twie das jüpiice 

Moit. Echon in der Wiege ihres VBolloinms, 

ihres Eintretens in die Weltgeihidhte, bes 

nenneten Die Söhne Abrahame dem Ha 

ihrer Nahıbarn und ihrer Umgebung.“ 

Ia, jelbft der Rabbiner Dr. felix Gold» 

mann mußte befennen, daß der Ulntijemt: 

tsmus jhon immer var, Jn feiner im 

Sabre 1920 in Berlin eridienenen Scrift 

„Zom Wefen des Untijemitismus” jagt er; 

„Bon den Zeiten des alien Noms bis in 

unfere Tane hinein, in allen Landern, 

welche überhaupt von Audentum nnd Wit 

den Slenninis hatten, ift der Antifemitiss 

mus naczumeiien.“ 

Der Jude Dr. I. Fromer (Elias Jacob) 
fennzeichnete in ber im Sahre 1905 in 

Berlin erihienenen Schrift „Das Wejen 

bes Aubentums"” den Antifemitismus eben 

falls al etwas fon immer Gemejenes. 
Er jchreibt: 

„Der Audenhaf ift fo alt wie Das Yur 
dentum jelbit. Er begleitet eö wie ein 

Schatten, iit alfo in der Natur Der Wiens | 

ichen begründet.“ 

Sene Nidhtjuben, die fid einteden lie 
Ken, der MAntifemitismus jei nur etivas | 
Uugenblidlihes, eine Beiterjheinung, 

müffen fih bon dem Juden Ben Chalm 
in ber im Jahre 1998 in Hüric) erichiene- 

ft nen Schrift „Jude erivadhe! Proflama- | — 

en ir das jühiiche Bolt“ folgendes fagen | 
affen: ee Pr | 
„Der Untiiemitiämus ii Durdaus eine 

Beiterfheinung. Er ift wirllich jo alt wie | 
Methnialenm. Er ijt weder an Jeit, Drt, 
noh an ein beitimmted ZYand aebunden, | 
fondern unabbängia Dabon entitcht er 
überall dort, wo Auden mit andern Wole 
fern in Te ührung lommen, und jene Ents 
twidlung und Ausdehnung steht im einem 
Direfien Verhältnis zu Der Dichte der jile 
DBiihen Sieplung in dem betreffenden | 
Panbe.* 

Der jüblfhe Mührer Theodor Kerzl 
fhreibt in der im Jahre 1896 in Leipzig 
erihienenen Schrift „Der Aubenftaat”: | 

„Zie Audenfrage beficht, Ed wäre fürs 
richt, fie zu leugnen. Die Audenfrage be 
fteht überall, wa Auben in merfliher Anz 
zahl leben, Bo fie nicht if, Da wird jie 
Dur hbiniwandernde Juden eingeichleppt, 
Wir ziehen natürlich dahin, wo man und 
nicht verfolgt. Durch unfer Ericheinen ent» 
fteht die Verfolgung.“ | 

Denen, bie id hatten einreben lajfen, 
bie Juben würden nur ihrer fogenannten 
Religion wegen gehaßt, jagt der Jube Mil- 
helm Marr in feiner im Dabre 1879 in 
Bern erihienenen Schrift „Der Sieg des 
Aubentums über bad Germanentum” Die 
Mahrbeit: / 

„Nicht ihrer Neligion wegen find Die Jun 
ben zu allen Heiten verhaft geiwefen. Die 
Feinpfhaft gegen Die Auden hatte andere 
Örlinde, Sie hat ihre Nrfahe in der Schen 
der Nuden bor twirllider Arbeit und in 
ihrer gejehlich vorgeichriebenen Heindichaft 
genen alle Nidtjupen.“ 

Dah die Urfahe zum Vntifemitismus 
fm Quben jelbft zu fuchen Ift, das befarnte 
ber Jube Dernarb Sazare In ber Im Jahre 
1034 erfhlenenen Schrift „W’ Antilfämitis« 
me”, Er fhrelbt: 

„Wenn die WFelnpihaft und Die Mbnel 

Bekenntnis eines Englanders 
Der befannte engliihe Schriftfteller 9. ©, 

Shella erklärt In feinem Bude „Die neue 

Meltorbnnung”, ber negenmärtige Frieg fel all- 

ein der Furdt ber berrfhenben Aafte Britan 

niens, Madbt und Neihtum zu berlieren, zi« 

aufschreiben, 

Hella Ihreibt: 

„Der Sirien aenen Bitler toirb Dur das bris 

tiiche Beltreih aany im alien Geifie aeführt, 

ie internationale Bintolratie ift Die Sbelte 

Franfheit — und Diefed Enftem mu der“ 
ihwinden! ®ie wir aud über die Werte 
des Nationalfozialiömus oder des Fafhiemne 

denlen mögen — ieir müffen Doch zugeben, Dak 

Diele beipden Renimed danadı traten, ein Gier 

| meinihaftöleben in fozgialem Beifte anfzubans 
en. Eie erfireben Berbeiferung und Mufbau 
und find in Diefer Hinfiht ber britifhen 
Sserrfdherlafte weitvoraud®.“ 

Bon ben engliihen Plutofraten jagt er: 

„Die ennliifhe Macht, welche Durd einine var 

milien aeiranen wird, ift infolne Des acmadı 

lihen Pebenä, das Diele Familien führen und 
Dad Dur jahrhumdertenlte PBrivileniem acii- 
dert if, entartet. Vor furzem bernbinten 
diefe Familien ihr Gewiffen Dadurch, daf fie 

den Arbeiiölofen eine Interitugung yugecitan« 

ben. 

icjed nenenwärtine ennlifhe. Nenime hat 
feinerlei wirflihe Wläne nemadt, um bieien 
„überzählinen Wrbeitälofen“ Mrbeit zu ber 

Dee jüdilche Seien 

Izrına Des 

frhaflen oder um fie entfprebend umzufchulen. 
Zogar noch jeht wird ber pührer Der Arbeiter: 

partei mit einem Nahreönchalt von 2000 Pfund 
Sterling bon Der herrihenden Halte aclanft, 

Eöshantfih nezeint, Pak die Nepgie- 
britiiden Ambperiumäb 

biereattionärfiebonnallen fit. Tas 
britiihe Weltreih fann Leinen Bierjahredplan 
auf Die Beine bringen! E& bemüht Tidh, den 
Seitbundt der unbermeiplihen Hufldiung mög 
lihit Tanne binanudsnichieben und nadı Der bon 

| alteröher acwohnien Manier meiter au Tcben. 

Nun haben Diefe reihen Leute — und Dad 
iit ja der Girimd, marıtmm ich Diefes Buch fchreis 
be — verinittelö einer langen Reihe annz une 

nlanbliher Fchler da& britiihe Weltreih in 

einen Arien genen Sitler hineinaceführt, um 

piefen, wie fie fanen, z11 liquidieren. Sic hoffen 
any aunentheinlih, Dentihland anf die cine 
oder andere bis dato noch unbelannte Art und 

Weife doh lahmlenen zn können, damit fie 
Dann ihön ruhig und nemütfich wieder zu ie 
ren Golfpläbten und KForcllenbähen ziuriid. 
fehren, nad einer auten Wiahlzeit am Hamin 
figen und träumen lönnen.” 

Aum Ehluffe fant Wells nod), bat bas bri«- 
tiihe Bol bereits zu murren begänne: 

„Das enaliihe Bolf iit auf Die Feutihen mer 

| niner böfe ala auf feine eigenen Bcherriher,“ 
Das find alfo die Unfihten eines meltbe | 

fannten engliiden Ehriftitellers über bie eng» 

liihe Blutofratie!l! Ro, 

Die in Neubort ericheinende jübiihe Zeitung „Ehe Umerican Hebreiw” fchreibt 
in ihrer Ausgabe Nr, 15 vom 21. Februar 1941: 

| gefühlse einer zahlreihen 

Nernihtung This, IH kann dat nicht 

start genug betionen; Antifemitismus 1; 

nicht, iwie Die Wuben Der Belt glauben zu 

maden verfudhen, ein Borurieil, es It ein 

tieffikender Anitinkt, Der jedem Menihen 

angeboren ift. Er bleibt fi Diejes wie als 

| fer anderer Inftintte der Selbiterhaltung 

unbewußt, bis Dann fhlienlih eimas ner 

schicht, durch Das er zum Erwahen fommt, 

Es nibt nicht einen einzigen wall, t00 Die 

| Anden nicht Die bittere grudt der Auf 

ihrer Verfolger verdient haben.“ 

Dah der Antifemitigmus nihts Bor« 

iibergehendes Daritellt, dab er vielmehr 

fein wird, folange Juden unter Nichtjus es 

| den leben, das befannte der Jube Arthur 

Schnitler in der in Neuhorf erjdeinenben 

Beitfchrift „Ihe Literarp Digejt" (Mus- 

gabe vom 18. Dftober 1930). Er jhreibt: 

„Es wird einen Antifemitismns geben, 

folange die Juden Auden bleiben, Denn Die 

Irfadıen Des Antifemitismus können mie 

befeitigt werden. Die Juden werden jtets 

anders fein md tverden Daher unbermeids 

liherweiie jtets achaht werden.“ 

Diefe jüdiihen Belenntniffe, in denen 

sugeneben wird, daf die Urfacdhe zum Antis 

femitismus im Xubden felbft zu juchen ilt, 
| iollten allen Richtjuben, Die heute noch des 
Glaubens find, bie Juden würden in Den 

Mölfern zu unredht Berfolgungen ausger 
feßt fein, immer wieder por Augen gehals 
ten werben, Wenn es Dazu gelommen tt, 
dah die Auden aud in Deutihland fid) 

über viele Jahrhunderte hintveg des Mit» 
nihtjübiichen 

Gefolgihaft erfreuen fonnten, jo hatte dies 
feinen Grund nidt aulest darin, Dat Die 

 Juben es berjtanden haben, fi ala „uns 

ihulbig verjolgte, arme AJuben” auszuge- 

Mn m —— — 

Das Schickfal Alljudas wird fich erfüllen! 

| ben und dabei an das driftlihe Gefühl zu 
| abbellieren: Du jollft Deinen Nädjten lie 
ben wie Dich jelbit! Daf in dieje Näditen- 
liebe aud) ber Tobfeind der nidhtjübiihen 
Menfchheit, der Jude, pi einbezogen 

ER 

„Es ijt die eiälalte, nadte Tatiacdhe, Daf; Die Auden der ganzen Welt Krieg führen,” 

Damit wird bon den AJuben beftätigt, was der Stürmer jhon immer gejagt hat: 
ber Erbfeind der Menjhhbeit jinddieuden! 

ein 3 u er; ET „weh ap 
‚I murbe, geidjah zum Won bez 

zum-Unglug ver Niditimpeit zur geuls 
| ziafte Jahrhundert hat num damit beaptt« 
ten, bie Soslöfung vom Aubden berbeizite 
führen. Dieje Yosldjung bom Auben mirb 

| der Denjchheit den erjehnten Frieden brin- 
| gen. Die Weltgeihichte wird einmal bie 
Blutopfer rühmend berzeidinen, bie das 

| deutiche Volk im ftampfe um die Befreiung 
| bom jübiihen Satan in biejem neuen 

esse ae a ze u 
— ie —— ar U 
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susden plünderten Benghaji 
Nadı der Nüderoberung Lobiend Durd Die dentihen und italienifhen Trups 

pen madıte man in Benahafi eine Entdedung, Die den Auden in jeiner ganzen 
Berworjenheit offenbart. Während der ziveimonatigen Vejchung jener Stadt bDurd 

die Engländer ftahlen Die dortigen Auben aus den Haufern neflücdhteter Italiener 

alles, twas ihnen begehrenäwert erjchien. Sie hatten wohl Damit gerednet, Daf; 

Benahnii nie mehr an Kinlien zurüdfehren wiirde. Sie hatten ih Damit aber 

verredinet. Bei dem plöslihen Einmarich der Deutichen und Ntaliener bejahen 

fie die Frechheit „Heil Hitler“ und „Heil Duec“ zu fchreien, um Darüber hinmwen« 

zutänfchen, als hätten fie nicht kurz zubor mit der gleihen Schmierigleit Die Eng« 
(änder gefeiert. Itallenifhe Zeitungen verlangen nun mit echt, Das; die jüdiihen 
Münderer nah Ariensreht abgenrteilt werden. 

- 

| Krieg zu bringen bereit war. 

Julius Streider. 

nung nenen Die Nuben nur in einem Sande 
und in einer beilimmten Seit beitanden 
hätte, wäre es Teidıt, Die Nrfache Diefer Mu 
zu ergründen. ber, im Gegenteil, Diefe 
Haife ift feit jeher Das Yiel des Haffes al» 
fer Böller neweien, in Deren Mitte fie 
lebte, 2a Die Feinde Der Auden Den ber- 
irhienenften Hallen angehören, Die in weit 
voneinander entfernten Gebieten wohnten, 
verijchiedene Öbeichgebungen hatten, von 
eninegengneietten Grundläben beherricdt 
waren, ivener Diefelben Sitten mod Diejel- 
ben Gebräude hatten und von unähnlichem 
Geiite befeelt waren, fo müfien Die allge» 
meinen Nrfadien des Antifemitismud Im 
mer in Nörael felbft beitanden haben, und 
nicht bei Denen, Die ch befämpfen.“ 

Der Jude Dr. Leo Pinster fchreibt In 
ber im Jahre 1882 in Berlin erichienes 
nen Schrift: „Hutoemanzipation”: 

„Die Auden bilden im Zune der Völfer, 
under denen fie leben, tatfädhlih ein her 
teronenes Glement, weldhes von keiner 
Nation aflimitiert au werden berman, Dems 
nemäß ac von feiner Nation aut berira» 
nen werben Fann.“ 

Der Jude Ben Ehaim fihreibt in feiner | 
im Sabre 1935 in Sürkh erfchhlenenen 
Shrift „Aude erwadhel Proflamation an 
das jüdifhe BoIE": 

„Die Stunde, wo unfer Boll das ciwine 
Treneqelöbnid an Iehoba ablente, war Die 
Geburtöilunde der aröften und unheils 
volliien Line, die Die Weltgeichicdte ges | 
fannt hat, Nämlich die Liige von Der Aus: | 
erwähltheit unleres Bolfed, Sie mar zus | 
aleih au die Entitchungsitunde des wine 
derlihen Menihenhaijes, genannt Antifes 
mitismns, Den Die Welt je erlebt hat.“ 

Daf ber Antifemititmus nicht Fünftlich 
in Die nichtjüdbiihe Menichheit aebradit 
wurde, bafı er vielmehr eine Sadıe des In- 

| finftes Ddarftellt, des tiefftien Ingefübls, 
| das befennt der Jude Samuel Noth in fei 
ner im Jahre 1934 in Neunorf erfhiene- | 
nen Schrift „Nemwes muft live“. Er fdhreibt: 

„Hier möchte ih nme die Tatfache beftätl« 
nen, Dai; Der Antifemitismus fo inftinktie | 
ift, Dak man ihn einfach als einen der Mrs | 
inftintte der Menfhen bezeidhnen fatın, 
einen der toichtiniten Anftinkte, Dur den 
eine Naife fih felbjt gegen ihre bollfttändine Der Talmmdinde 

Der Uli feiner Anger bemmit bie Ben 
morfenbeit feiner Rafe 

Sn Der Stürmer, Rürn Sl ee Ni 
| beranimerifid TA 
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&tammen die Ennländer 
wirklich vom Juden ab? 

23as der beitifch-jüsifche MWeltbund 
behauptet | 

Seit dem Nahre 1910 beficht in Bons | 
bon die „Vritifhegsrael Nortd 
Federation." 

haft under enaliiher Firma. 
Mit niederträhtigen Geihichtsfälfchnns 

nen und Finbiichen Peutunnen aconras 
phifher und qmeihihtliher Namen wird 

dai; ihrd 
Borfahren Hörseliten neweien feien. Nadı 

im 
Sahre 586 db. Elir. fei nämlih der Bros 

ben Engländern borgemadht, 

ber Seritörung bed Neiched Ana 

phet Deremiad mit einem Zeil feiner 
Maffegenojfen über Bhönigien nad 
Weiten aeflüchte. Huf feinem Schiffe 
babe er au die Brinzeflinnen Saralı 
und Thamar, die Töchter Des lchten jüs 
bifdhen Hönigd Fedelin, mitgeführt. An 
Spanien hätten fie die Neije unterbroden | 
und Sarah bätte den dortigen Nönig ner | 
heiratet, Rah ihr führe auch die Stadt 
Saragofja ihren Namen. Audh die Bes 
seibnungen Aberer und iberifhe Dalbins 
fel ftammen von dem Wort Hebräer ab. | 

seremind und Thamar feien nun des 
nen Norden weitergefenelt. An Der iris 
Shen Hüfte foll aber ihr Schiff serihellt 
fein und die Echiffhrücdigen hätten bei 
Den iriihen Bewohnern, Die hebräifd | 
geipromhen und jid ald Nadlommen Des 
elon, ed Dau heransgeiteltt 

udtide Mufnahme Aefunven. Tünmar 
tte nun De Bauen in Zearzephi 

unmgeändert und. ben. iriichen Sönia 
Eohaid Heremon bom Stamme Nuba ges 
heiratet. So feien alfo alle eng» 

Lifsen Könine bid aufden hen« 

tigen TZaaq Nahlommen Diejed 
jüpiihen Ehbepaares und Damit 

Nachtommen Davids, da ja Tea-Terhis 
Bater Yedelia von Tapid abftammte, 

Der eine Aufammenhang Englands mit 

öracl ergäbe fih auch in fprahlicher 

Sinfiht. So fei zum Beijpiel 

ten brith (Der Bund) und ifh (per Mann) 
entftianden. Britannien fonme von Brith- 

anibah (Bund der Schiffe) her und Die 
ngelfachfen hätten einit Maakfon (wie | 
&öhne Nanls) acheihen. 

Dieje unfinnignen Behanpiungen ber 
breitet der britiihejidiige Weltbund 

burdh Bücher, Brojhäiren und Fellungen 

in allen enalifdefpredhenden Sandern ber 

Belt. Ind Das merfwürdige ift, Daf; Dies 

fer Humbun foaar aeglaubt wird und 
zwar in den nejellihaftlih höcdhit Techen: 
den reifen. So nannte Das Blatt Des. 

Sudenbundes „The National Mefjage* in 

feiner Sondernummer vom Dezember 

1937 unter den rund 540 Ehrenmtits 

qlievdern Des Bundes die MApınirale Lord 

Beresford und Lord iiber, Den rss 

bifhof Bond von Montreal, ben rc 

mierminifier von NeusSceland W. © 

Maflen und an eriter Stelle aar die Std: 

nigin Victoria und König Epuard YIL 

Wenn heute Das Denten cinet nrohen 

Teiles des britifhen Bolfes dDurd und 

Durch berjudet iit, fo ii Das die wolne | 

der jüdifhen Propaganda und jnilematis 

fhen Yölferverhetung. Dai; aber bad eng« 
lifhe Bolt vom Aupen fogar abitamme 
und aleichen Mlulce fei wie Das jüinifche, 

ift eine erbärmlide jüdifhe Lüge! 
Tr. I. 

Der wahre 

| | Sie ift aus einer Neihe 
älterer Vereine aleicher Nichtung hervors 
negangen. Diefer britifch-jüpifche Welts 
bund nehört zu den einfInreichiten Drs 
nanifationen Des Britiihen Weltreiches, 
Die Grundlage feiner Lchre ift Die Ber 
hauptung, die Engländer feien Nahlomr 
men ber zchn berlorenen Stämme {Is 
xaeld, alfo Ariftlidhe Rafienenofien ber 
uben,. Bas Fiel diefes Weltbundes ift 
die Erridtung der jüpifhen Weltherr- 

| tanes teienerum eine bakerfüllte Brediat. für 

| die nichts anderes zu fun hat, als die Waffen | 

Goa ich in Der Lehre und In Dem Beben 

Das 

Wort britifh ans den’ hebrälfhen Wor« 

Der Erzbiichof von Eanterbuch betet zu feinem FJehona 

In Ennland fand twicher celumal ein mas 
tionaler „Gebeistan” fiatt. Per Nültungss 

 Induftrielle, Ariensnewinnler und Grsbifhof 
von Ganterburu hielt aus Anlaf; des Wrbetks 

die Bolitit Ehurbills, Gr erklärt, Enaland 

Form mäfle Die Möller treifen, pie Die aller 
a enalifhen Nänberredte anareilen 

! | ellten. 
Biefen Srlensfhicher im gelftlihen Beiwande 
in Bolt niht Der Water aller auien Wiens | Gurh, } 
ihen, fondern eine britiihe Epeyialgotibeit, nen Bak mil feines nenen Gcäpredigt aim nationalen „Scebeistan” iwledernm negeint, 

| Dafı er mit dem GEhriltentum in leinerlei Bes 
| sichung fecht. Er möne fein neifllihes ca 
wand andzichen. Er möne jih in dem jühi« 

| Ihen BebetdrChatol hällen, den Sebetsriemen 
m feinen Arm Thnmallen und Das Gefchfäft: 
en anf feinen Aopf fehen. Dann möge er mit 

| Tämtlihen Eberrabbinern Des britifhen Melt: 
reies alle tenfliihen Flühe feines Mörder: 

| und Sirieadnottes Ichopa auf Die Belt herabs 
| Beten. Es wirn ihm und feinen Nahmeanber 
tern aber nichts nügen Der Deutihe Sieg 
wird ber britifhejüniihen Weltherrihaft den 

 Sarauds maden. 5. €, 

und Das Diplomaliihe Nänfelpiel Ennlanps 
 nenen Pie übrige Welt mit feinem Scaen yu 
beriehen. Er Dankte feinem enalifhen Epezial: 
nott für die blutofratiihe Hilfe, Die vom ts 
lantiifhen Dean herüberlommen foll. 
2er rsbifhof von Eanterburn erfennt 

elu Ehriiti, fonbern in bem donnernden und 
feuerfpeienden Horneönstt vom Berge Zinai, 
ber alle Böller gerfiimeliern wird, Die Ti 
niht unter das jüniihe und enalifhe Acc 
Deuiaen wollen, | 
Ter Erzbifhof bon GCanterburh verteidigt 

(„Ber Aero”, Kom) 

Der Ersbifhof von Ganierburb: DO großer Boti, ber bu im Simmel und auf Erben 
nnb überall bin! ah deinen Porn bie Dölfer trelfen, bie bie allerheiligften emgli: 

Ihen Räuberrechte angreifen wollen! 

r " # 

Das Erwarhen in Belgien 
Die in Namur erfheinende Zeitung „Rropince de Namur” vom 3. 3. 41 Tept 

folgenbes Belenninis ab: | 

„Der groje Schuldige an Diefem Nriea ift der Nude, Sein chrliher Menih auf 

der ganzen Erde heat nod Zweifel an diefer Wahrheit. An zahlreihen Ländern 

Europas bereits hat man Die Anden fo behandelt, wie fie ed berbienen.“ 

lieber das belgtfche Volk mußte erft ber Iammer biejes Arleges hereinbreden, 

damit artch ihm endlich die Erlenntnis von der jüdiihen Blutihuld werben fonnte, 

a me = _ in 

Parasiten der Menschheit 
Was Juden selbst bekennen 

Die Hebpredigt des Rültungsinduftriellen | | 

tämpfe fir Die Freiheit der Möller. Goatteh | 

Ter Arienöheser, Erzbilhof von Canter | 

Parasiten, zu deulsch Schmarölzer, nenn! 
man jene Tiere oder Pflanzen, die an oder 
in anderen Tieren oder Pilanzen leben und 
sich auf deren Kosten ermähren. Zu den 
zahllosen Paraslien gehören z. B, © 
Schlupfwespen, die Ihre Eier In den Leib 

' von Raupen beilen und sie dadurch einem 
| langsamen Tode zuführen, der Bandwurm, 

die Laus, der BAleRe, 
des Wirtes leben, Es handelt slch somit 
nicht umıein Zusammenleben von gegen- 
seilieem Nulzen, sondern der Schmarolzer 
schädigt den Wirk 
Auch unter Menschen gibt es solche, die 

es versichen, auf Kosten anderer zu leben. 
Daß es aber ein ganzes Volk gibl, das vom 
Gut und Blut aller anderen Völker lebi und 
seln Schmarolzerlum sogar ollen zugibt, isl 
auf der ganzen Well nur beim jüdischen 
Volk der Fall 
Ahron David Gordon, der 1922 gestorbene | 

die alle vom Blut | 

Führer und Lelirer der jüdischen Arbeiler 

In Palästina, schrieb in seinen „Briefen aus 

Palästina” (Berlin 1919, S, 12 und &): 

„Parasiten haben wir aller Art: kleine und | 
große, ökonomische und gelstige. Unser Pa. 

rasitentum haben wir aus dem Golus unge- 

mindert hieher {nach Palästina) gebracht, 
frisch, gesund, kräftig.“ 

„Das ganze Unglück kt, daß unser Para- 
 allentum so (lei wurzell, und uns so um- 

fassend und durch und durch beherrscht, 

daß wir es gar nicht fühlen. Wir 

sind Parasiten auf fremden Wänden, aul 
(remdem Gehirn, auf fremder Serle, auf 
fremdem Leben.“ 

Der in Berlin 1881 geborene, In den Ver 
elniglen Staaten lebende zionistische Schrift- 
steller Ludwig Lewisohn erklärt in seinem 
Buch „Israel” (New York 103, 5. AB): 

„In allen Ländern der Diaspora leben wir 
| aul Kosteu anderer. Wir arbellen In- 
nerhalb einer wirtschaftlichen Struktur, einer 
"Irtschaftlichen Ürganisatlon, die son ande- 
ren aufgebaut Ist. Sowohl kulturell als auch 

| wirtschaftlich handeln wir mit den lunda- 
mentalen Werlen, den Urwerien, die andere 
geschalfen haben.“ \ 

schließlich noch ein Ausspruch des Jüdi- 
schen Schriftstellers Samnel Roi In seinem 
Buch „Jews must live” (Juden müssen leben, 
New York It, 5. 50: 
„Wir müssen von Anfang an ein dlemlich 

schrerkliches Volk gewesen sein, und dama!s 
war unser IHaupilaster gerne so wie heule 
das Parasitentum. Wir sind ein Volk von 
Gelern, das von der Arbeit und von der 
Gulmüllskeil der übrigen Welt lebi“ 

Drei von ihrem Volke anerkannle geislige 
Führer geben somit selbst zu, daß die Iu- 
den PFarasilen sind. Und ihr Schmarot- 
zerleben enlspricht ja auch ihrem keligions- 
goselz; „saugen sollst Du die Milch der 

| Völker“ (Jesaias &, 16), Der Jude ist somit 
Parasit kraft „sölllichen“ Gesetzes. Jahwe 
selbst hat Ihn berufen, der Blulegelder 
well zu sein Dr, Jk 

Die jüdiichen Ariftofraten 
unfer den Auden Europas 
Auf der zloniliitihen Jahresverfaominlung. mels 

die in Eincinaiti (Ohio) abarhalten wurbr, er 
Mlärie ber Brälident der „Iemiih Marken“, Aub 
Golbmann, bie dbeutihen Auben felen bie Ars 
Hafzaten unter ben A\nben Curobas“, Im übrigen 
Europa ftürben bie Juden bucdfläbli den Dums 
nertob unb belänben Hi im cimer viel Iclimmee 
ren Sage ald bie Juden in Deulldhlanb, Tah 

| man in Drutihland jih barmadı fchni, Diele 
„Arittöfeaien“ redt balb unb cabgältig los 4m 
haben, bas hat Jub Goldmann veracllen mod 
hinzuzufehen. 

Büdiiche Großverfäufe 
in Balsitina 

Der „Belicr Llonn“" vom 1. Mal 1941 felli 
laut Berihten in ber jnpiihen Brelle Palds 
ftinas mil, Pak in Den Ichlen Boden 100 
nrohe Erangenplanianen von jüniihen Be 

| gern an Die Uraper werlault worden felen. 
Der Preis hätte wir 30 Wroyent unter Dem 
üblich Marktpreis gelegen. Brenn Die Duden 
ji fonar im Palältina midt meehr fiber führ 

| Ten, Daun muß dort fhen recht Dide Inft ac 
worden fein. 

Die Saat oing auf 
ABle Auden noch England famen 

Die jüdblihe Zeitfhrift „Die Welt”, die Fri 

Ber in Adln a. Rh. erihien, Bradıte in ihrer 
I Husgabe Kr, I1 vom 2 8. 1907 auf Seite 23 

folgende Meldung: 

„Der Minifterbräfident empfing bente eine 

Aborduung einflufreiber Perfonen jüpliher 

| onfefflon, die ihn erfuhten, dabin zu wirlen, 

dak vie Nloiten für dic Naturalifation als bri« 

tifhe Untertanen berabacieht würden, Bamp- 

bell-Bannermanm erwiderte, er wolle mit feis 

| nen Minitterloflenen Darüber fpreden. Er ber» 
| Fönlih würde ed gern chem, wenn Die Zur zur 

Erlannung des brilifsen Bürgerredhts jo weit 

wie mönlih gesjjmet werbe.” 

=o fürberte man einft die Durdbringung 

der britiihen Vollggemeinihalt burd fremb- 

raffige Gauner, Heute ift die Saat aufgegans- 
gen, bie Auben unb Aubengenojjen vor 35 

Jahren in den Boben Englands legten. roß« 

| beitannten ift von der jübiihen Pelt erfaßt 
und mirb’ an Ihe augrunbe geben. 

Das Beileid Alliudas 
Uls der engliibe Hönig EbuarbVil.ge 

ftorben war, fdidte ber Präjident des Jloml- 

ftenverbanber Wolfffohn an ben Frinen 

von Wales ein Telegramm, in meldiem er bem 

beitiihen Aöninehaus das tieffte Beileid ber 

Yuben zum WHusdrud brodte In bem Telee 

aramm bleh c# ferner möras5: 

„Das füdlihe Wolf wird cd niemals ber 

neifen, vak ihm unter der fracntreihen Regie 

rung Abres alorreiden Seren Vaters ein Tem 

riterinm für eine antonome Htolonie unter bris 

tiihem Proteltarate angeboten jenrde. Dicke 

ehle Tai wird für alle Zelten In bra Annalen 
der jünifhen Beltläte in PDanfbarteit ber 
geiinet bleiben, Möne Der Hönig aller Mr 
nige and Ihnen, Dem edlen Rasuiolaer Ihre 
alerreihen Waters, feinen Scaen In kelliicm 
Make verleiben und bilfrelh beiiehem.” 

Heute berfpüren ble Briten bie folgen des 
fadikben „Senens" am eigenen Veiie, Sie dan 

den mit Juben gemelnlame Dodt geması uns 
| möülfen mit bem Jubentum unleogeden. 
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Als ich in den Mailagen des Jahres 1935 

nach England reiste, begegnele ich schon im 

isenbahnabteil und später auf dem Kanal- 

dampfer größeren und kleineren Gruppen 

jüdischer Emigranten, die sich in der übli- 

chen frechen Weise benahmen. Zeuge der 

hesonders erleichterten Einreiscbeslimmun- 

een für die Juden durfte ich damals in der 

britischen Hafensladt Dover sein. 

Es ist selbstverständlich, daß diese Neu- 

angekommenen beim Belrelen Londoner Bo- 

dens bereits eine ganze Reihe Angehöriger 

Ihrer Rasse vorfanden, die schon vorher alle 

Wege für sie geebnel hallen. 

Abgesehen. von meinen Beobachlungen auf 

D 
ERLEBT ENGLAND 

Von Hans Winkler 
X. 

Emigranten überschwemmen dasLand 
spiel wie beim Belrelen englischen Bodens 

in Dover. Hunderlie von Juden gin- 
sen dort ein un d aus — ihr Anlrag 

auf Verlängerung des Aufenthaltes war le- 

dielich eine Formsache. Sie brauchten nicht, 
wie die anderen Ausländer, in angstvoller 

Erwartung des Enischeides in einem Vor- 

raum zu warlen. Besondere Türen, beson- 

dere Formulare und besonders freundliche 

Beamte kümmerlen sich um sie 
Durch die außerordentlich starke, von den 

britischen Behörden bezünsligle Judenein- 

wanderung kam es, daB ganze Londoner 
Stadtteile zu jüdischen Niederlassungsgebie- 

ten wurden, Bei einem Besuch in den Vor- 

ALT ULHMANT Br 

ADVENT 
Of THE 

REEDOM 
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Im Emigrantenbüro 
Der aus Deutschland geflohene jüdische Gauner erzählt die übelsten Greuelmärchen 

ı 

Der Ausdruck „Verlolgune” im Zusam- 
menhane mil einer Auswanderung wurde 

zweifellos von den Juden aufgebracht Dies 

wär nur ein Vorwand, um sich bei den Bri- 

ten Sympathien zu erwerben. Als ich aber 
durch die Londoner Straßen ging und 

wohlhabenden, arroganlen, deulschsprechen- 
den Juden mit den halbyverhungerlen engli- 

schen Arbeilern und Straßenbelllern ver- 

lich, kam mir die Niedertracht dieser Emi- 
sranten erst voll zum Bewußlsein. 

Auf einem Spaziergang traf ich in Lon- 

don Dulzende von Juden in Koslümen an, 

die über und über mit Perlen beselzt waren. 

In der Hand trugen sie große Sammelbüch- 

sen und ein aufgestellles Plakal verkündete, 

daß hier Juden für die Juden bei der eng- 

lischen Bevölkerung sammellen. Viele der 

unwissenden englischen Arbeiler spendelen 

da noch einen Penny in der Annahme, daB 

es Sich um verlriebene, arme Menschen 

handle, zu denen sie im Vergleich noch gut 
ılaran seien. Durch einen Briten ließ ich mir 

dann noch Einzelheilen bezüglich dieser von 

den Juden getragenen Tracht erklären: 

die | 

In London allein gab es damals acht ver- 
schiedene Emigranten-Hilfsausschüsse, die 
sich nach gesellschaftlichen Stufungen rich- 

telen, Wie Pilze waren in den vorausgegan- 
eenen Monaten die Organisationen für die 
Betreuung jüdischer Emigranten und auch 
Zusammenschlüsse der Emigranten selbst 

aus dem Boden gewachsen. Dabei waren 

solche „Hilfsausschüsse‘, die von Emi- 
granten selbst gegründet waren. In der 

Spitzenorganisalion waren die Namen Roth- 

schild, Wiscount Samuel und Cohen zu fin- 

den. Als Präsidenten einer anderen Ürrani- 

salion Sand ich den Londoner Großrabbiner 
Dr. Hertz, Lionel de Rothschild und auch 
den Vorsitzenden der zionistischen Welt- 

| orsanisalion Chaim Weizmann. Wie auch 
immer die verschiellenen Judenverbände und 

Emieranlenorganisalionen lauten mochten, 

immer waren bekannte Juden aus Polilik 

und Wirtschaft Englands im Vorsilz und 
zwar bei allen diesen Stellen gleichzeilig, 
Deutlich war also zu erkennen, daß alle Fa- 

den doch in einer Hand zusammen- 
liefen, wenn auch verschiedene Ausschüsse 

hekammt ars Arbeiter der | or, ie dont em rimiges UNdoprunen 

ee nu nn fie ich | orlen Hampslend und Goldersgreen konnte „Diese Perlenkleidung stellt die Feierlags- exislierlen . Eee Et. 

der. Veberfabpl „Bas! ‚England. ne aa I ich das 1aalsiellen: Dez harla-teh xon Bri- | tracht des’ l.ondöner „Costers" dar, Dieser |. Im Wa bourn-House am WalbourumPlace 

A ide tn Br. h ER, * ellung. I: o I {7 1 len in dieser Gegend «ine Erzählung, die Stralenhändier-Tip wur in London sclion:; » hesuchle ich eines Tages die „Jüdische Apen- 

N in der 20 

- jüdische Enilgramlin halte die 
Day: r demacht 

snstliche Aul« 

nahme, die ihr die brilische Insel bot, damit 

verzollen, dal versuchte, ©) wertvolle 

Handinschen ins Land zu schmuggeln. Als 

sie dabei erlappt wurde, halle sie noch die 

Frechheil, zu behaupten, sie leide an einer 

‚UHandiaschen-Manie” und deshalb besilze sie 

für ihren eigenen Gebrauch so viele 

Handtaschen‘! Also zur „Abwechslung”! Der 

Zollbeamte aber fiel auf diese jüdische 

Erechheil nicht herein, sondern beschlag- 

nahmie die Schmugszelware. Der herbeige- 

| ’ E . halle von 

sie 

ruiene Zollvorsland gab aber der kreischen- | 

den Jüdin die beiden Koffer mil den W 

Handinschen wieder zurück und der 
unterslellte Beamle mußle sich bei der Jü- 

din wegen seines „Fehlers sogar entschul- 

disen. — — 
la London selbst hörte Ich in den Sira- 

Ben, Geschöflen und Heslauranls auf Schrilt 

und Tritt „deilsch” sprechen und immer 
wieder mußte ich Juden übelsler 
Sorte fesistellen, die sich als Emigranien 
in England hreilgemabhl hallen 
Iondon sehon Techäuser und Reslauranls, 
die sich vollkommen auf die Wünsche die- 
ser Emigranlen eingestellt hallen und die 
zum regelmsßieen Trclfpunkt dieser „Ver- 
fo'glen" wurilen. 

Als ich nach dem Ablauf der erleillen 

Aufenthaltsgenellmigung wieder einmal im 

Innenministerium war, um cine Verlängerung 

zu erhallon, erleble ich das gleiehie Schau- 

L 

ihm | 

Es gab in | 

war einen ernsten Hinteffrund halte, "aber tif 

Judenhochzeit in London 
Wieder wurde eine Engländerin an einen Juden verschachert 

die wirkliche Lage dennoch in humorvoller 
Weise schilderle: 

l,ord Hulifas, der damalige Außenmini- 
ster, wwnde gelragl, warum man den Juden 

in Palös'tina Schwierigkeiten mache Halifax 
antworlelo, Enn’and sei gerne bereil, den 
Juden sogar Paläsiina ganz zu geben, 
wenn Londondafür die Vorstädte 

Hampstoad und Goldersgreon zus | 

rückerhallien würde, 
Diese Viertel bildelen auch den Millel 

punk der ständigen Hol und Greuelpro 
and. All die vielen Schauernärchen der 

br lisch-jüdischen Zeitungen halten dorl il: 

ren Ursprung Jode derarlige Schliderung 
besanin: Kin Jude, der sieh In England eine 
Zulluchlsstätle suchte, erzählle in Ilamp 
stend orler Goldersgreen, daß 

as 

j „Engl and wird falle 
De: Führer in seiner Rede vom 16, März 1941 

| ehieile Propn 
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sich durch seine slels gleich bleibende Irmh- 
liche Laune und durch seinen ausgesproche- 
nen Sinn für harte Arbeit auszeichnele. An 

Feitrlagen ee konnle man ilın in Mar- 
sale otler MHampstead in uiesem Perlenge- 
wand finden. Dort amfsierle er sich dann — 
ähnlich dem deulschen Gebirgler — in sel 
ner Tracht, Die Tracht dieser elırbaren Ar 

belter jedoch wurde durch Juden entweihl 
und Juden sammeln heute in Londoner Stra- 
Ben für jüdische Emlgranlen.”...: | 

Da die Londoner Zeitungen diese Kmi- | 

granlensammlungen noch durch  enlspre 
anıla unterslützlen, blieb «er 

finanzielle Prtolg nieht aus. Gerade für die 
son Tag hallen Men alle Zeitungen besondere 

Schnuermärelen ausgedacht, um Jas Alt- | 
gefühl der Drilen Barnuruftd 

Büro unlerhiel. Nachdem ich erklärt halle, 

daß ich keinerlei Hilfe beanspruchen ‚wollte, 
sondern mich ledig.ich über die Zielselzung 
dieser Orzanisatlon erkundisen wollle, durfte 

ich den „Chef“ persönlich schen. Es war der 
eliemalige Bankjude Schifl, Er war von 
seinem Amt und seiner Machliposition so 
begeistert, daß er elwas aus der Schule 
plauderle. Ich erfuhr aus seinem Mund, dab 

als Folge seines Einflusses ein telefonischer 
Anruf beim britischen Innenministerium g0 
nügle, jede gewünschte Aufenthallsgenelimi- 

sung oder Arbeilsgenehmigung für einen Emi- 
| granlen zu erhallen Außerdem stand ihm 

und seinen Beauftraglen das Hecht des 

Einblicks in die geheimstien 

rungsaklen zul 
In den folgenden Wochen beobachtete Ich 

vor allem das häufige Ein- und Ausgehen 

jüdischer Emigrantenpoliliker im englischen 

Außenministerium, bei den Londoner Si- 

cherheltsbehörden und bei den vielen poli- 

Regie- 

tischen Hüros. Der EinfluB dieser Emigran- 

ten machte sich zeilweise in einem deram 
tigen Umfang bemerkbar, daß selbst Briten 
Befürchlungen über diesen Zustand hegten. 

Zum Ausdruck brachlen sie diese Befürch- 

et u 

| Palin Prrden Rirktensesnn Airdhii 
Die glliserne Lügenrentrale 

Das Oobäude der verludieten Hohreltung „Daiy 
Erprem” (fi wurde Intwischen mehmah von 

deutschen Megern bambardien) 
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tungen aber nie, d. h. 
Kreisen im Klub, 
lediet gewesen 

Die amtlichen englischen Stellen bedienten 
sich dieser „Sachverständigen für deutsche 
Fragen“ nach Herzenslust. Mil allen Emi- 
granlen, die nach brilischer Ansicht werl- 
volle Dienste gegen Deutschland verrichten 
konnlen, nahmen sie Beriehunzen auf. Ich 
selbst habe in London oft genug festgestellt 
und aus den Pressestimmen beobachlet, daß 
sich auch das englische Auswärtige Amt 
über die „Stimmung in Deutschland“ von 
jüdischen Emigranlen unterrichten ließ und 
folglich auch von ihnen weilere Ratschläge 

höchstens In privaten 
denn sonst wären ale er- 

| bevorstehende 

' in ihrer ursprünglichen Meinung. 

„zer Etliimer“ 

holte Deshalb wiesen auch brilische Polili- 
ker und Zellungen immer wieder auf das | 

der nalisnalsozialisth- 
und sahen «eich stels 

von neuem geläuscht, Aber neue Emigran- 

(fen kamen ins Land und bestärkten diese 
frevelhaft leichisinnigen Poliliker von neuem 

Ende 
schen Begierung hin 

So waren brilische polilische und wirt- 
schaftliche Stellen also stets „ausgezeichnet 
darüber unterrichtet, was in Deulschland 
vorging. Unter diesen Umständen durfte 
man von der brilischen Regierung wirklich 
keine vernünflige Lösung schwehender euro- 
pälscher Fragen erwarlen 

Für Juden alles — für Arbeitslose nichts! 

Auch der brilische Nachrichtendienst. in 
all seinen Formen nahm sich sofort liebe- 
voll der jüdischen Emigranien an. Nicht 
nur bei den einzelnen Ministerien in Lon- 
don, sondern auch im Gebäude von Scol- 
land Yard und des Intelligence Service und 
in den Redaktionen Londoner Zeitungen Iraf 
ich Se immer wieder an. Sie waren ein 

selbstverständlicher Bestandteil des Londo- 

ner politischen Lebens geworden. Gegen Be- 

zahlune und als Gegenleistung lieb man sich 

für die Gewährung der Aufenthalts- oder Ar- 
beilsgenchmigung alles Wissenswerle aus 
Deutschland erzählen. Wenn auch die aller- 

meisten nichts wußlen, so lalen sie doch 

so. Im Hans der größlen L.ügenzentrale (ler 

Welt — dem Reuler-Bullding — sprach Ich 
oft mit diesen „Gewährsleulen”. Sie brüsle- 

ten sich sländie wreen ihrer „geheimen Ver- 

bindungen“ zu wichligen Jeulschen Stellen. 
In Wirklichkeit jedoch kombinierlen sie ihre 

„Informalionen” aus deulschen Feilungen 

und mit Hilfe ihrer verlogenen Fantasie, 

Vor .besseren“ Kreisen härle ich damals 

auch den Emigranien Treviranus in Vor- 

träcen. Dabei wollle er ständig nachweisen, | 

daß Deutschland keinen Krieg aushallen | 
könne, weil es wirlschafllich nach wenigen | 
Monalen zusammenbreche und weil ken ein- 

ziger Deulscher für die nationalsozialistische 
Regierung und für das Drilte Reich zu den 
Walfen greilfe!! Da dieser Landesverräter 

aber im Kabinelt Brüning einmal Minisler- 

rang halle, hiellen die Briten seine Anschau- 
une — die lediglich vom Geist der Kriegs- 
helze gcelrasgen war — für „unlchlbar"”. 

Fs Ist selbslversläindlich, daß alle Brilen, 
mit denen ich darüber sprach, die enge Ver- 
hindung Londoner Stellen zu Jen Jüdischen 
Emigranlen auf keinen Fall zugaben. Alle 
Ausländer würden vollkommen gleichmälbig 
behandelt. Irgendwelche Worrechle ler Bo- 
nachleilieungen gäbe es nicht. Auch mein 
englischer Bekannler, den ich auf diese Vor- 
enge hinwies, war schwer von der 

den und Emigranlen zu überzeugen. Wenn 
man aber trolzdem viele Jahre mit offenen 
Augen in London gelchl hat, koannle einem 
diese enge Verbindung nichi verborgen 
bleiben. Offensichtlich war nur das engli- 
sche Volk selbst blind gegenüber diesem 
Ausland 

Mehr und mehr begannen die Emigranlen 
in England der dorligen Hegierung zu sagen, 
wie sie Ihre Geschäfle führen soll. Aber 
am schlimmslen erschien mir, 
daß dieselben Briten, die die Ju- 
den einer umfangreichen finän- 
ziellen Unterstülzung für 
hielten, keinerleiMitgefühl beim 
Anblick des britischen Millionen: 
Arbeilslosenheeres zeigten! Darin 
war ein beilenkliches Zeichen für die Ge- 
dankenwell und die Zukunft der Briten zu 
erblicken. 

Die Meister der Lüge 
Die Emigranten in London bezeichnelen 

das Verbot einer polilischen Beläligung je- 
doch als „widernatüörlich”, Wovon solllen 

sie denn leben, wenn sie ihre Helz- und 
Greuelmeldungen nich! an den Mann brach- 
ien? Ich einen ganzen lag zu 

 einemBe: 

en. Dabei ging ich vor 
lungen, die im Haßfeld lem du jenen Zeitı lie im I zug. 

gegen Deutschland an der Spitze standen, 

chesier Guardian“ und „Evening Standard“. 
Iede dieser Zeilungen "halle einen eigenen 

Schriflleiler zur Verlassung von Greuelnach- 
richten. Sein Konlakt zu den Emigranlen- 
kreisen war natürlich unbedinat erforder- 
lich, Diese Redaktionsjuden schilderlen des- 
halb ihre „Erlebnisse” in Deulschland, ob- 
wohl sie Deutschland selbst nie 
betreten hatten. Ein Jude in der „News 
Chronicle”, die wegen ihrer besonders 
BERDIEIEEN, Angrille gegen Deulschland im 
Reich nicht zugelassen war, gesland mir, dal 
er Deulschland nie gesehen halle, daß aher 
seine Informalionen aus „besier und zuver- 
lässigster" Que slammilen..,.. Ob ich nichl 
auch einen Beilrag zur Aufklärung des eng- 
llschen Volkes leisten könne. .... 
Beim Weggehen traf ich im Wartezimmer 

dieser Redaktion einen Schwarm von Ju- 
m, le sich in deutscher Sprache unter- 

hlelten — also seine „Gewährsleule". 

Jud Lord Herbert Samuel 

} I er 

also „News-Chronicle”, „Daily Herald", „Man- 

Bimlie Be Siirarpfice 

Er ist in allen Emigrantenausschlssen verlolen | 

Was sie auch immer an Schauermärchen 
anzubielen hallen, die englische Presse sorgle 
bereilwilligst dafür, daß auch die dümmsien 
und unglaubwürdiesien- dieser Berichle in 

die Oeflenllichkeil gelangten 

= 

Lord Camrose, ein Verwandier der Löndoner 

Tal- 
sache der polilischen Machtstellung der Ju- | 

wert 
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Wie sie den Krieg vorbereiteten 
Nicht nur regen Deulschland selbst, son- 

Jern auch gegen die in England lebenden 
Reichsileulschen richtelen sich die läglichen 
Angriffe dieser brilisch-jüdischen Blätter. 
Fanlastische Lügen aller Art, die deutlich 
ihren Ursprung in Emieranlenkreisen zeig- 
ten, versuchlen die englische Oeffenllichkeil 
seen die in London wolnenden Reiclhs- 
deutschen aufzuhelzen Die Deutschen, die als 
kaufleule, Sltudenlen oder Pressekorrespon- 
denten friedlich ihre Aufgabe erfülllen und 
in jeder Hinsicht eine Versländigung anslreb- 
ien, wurten auf einmal zu einem „King von 
Nazispionen” eemächt. Die Handvoll Deul- 

scher in London gefährdele auf einmal nicht 
nur die nach England geflüchteten jüdischen 
Emigranten, sondern weit darüber hinaus 
das zanze brilische Wellreich. Die britische 
tegierung aber decekle all diese gelährliche 
Heizpropaganda mit dem weilen Alantel der 
„britischen Presselreiheil”! 

Für Abwechslung war in dieser britisch- 
jüdischen Presse durch die Milarbeit der 
Emieranlten sländie zi sorgl “ie berichlelen 

von der Abschlachlung aller Jnden in 
Deulschland. Alle Kalholiken, Protestanten, 
Juden und Märxislen seien einzekerkerl wor- 
den. Dann fragte ich Eneländer, wer denn 
dann nach ihrer Ansicht all die vielen Men- 

schen sind, die in Deutschland frei herum- 
laufen! Das leuchtele Ihnen ein und sie 
meinten dann, daß diese Meldung eben zu 
mindest stark übertrieben sei 

Aber die Emigranlen ersannen neue Mög 
lichkeilen. Plötzlich berichlelen sie wieder 
von einem bevorstehenden Luflüberfall deut- 

scher Zeppeline auf London. dann von einem 
überraschenden deulschen Einmarsch in Bel- 
gien, Holland und Frankreich 11995'N, sowie 
von einer erfolglen Beselzung der Schweiz. 
Im Anschluß an eine solche plumpe Lü- 
genmeldung ging ich zur Redaklion des 
„Daily Express” und erbat eine Aufklärung 
über das Zustandekommen einer Jerarligen 
Meldung, die doch logischerweise nicht zu- 
treffen könne. In der Hauplschriflleilung gab 
mir ein jüdischer Redakleur die Antwort: 
„vielleicht waren wir elwas zu schnell, man 
kann ja notfalls die Meldung am 
nächsten Tagdementieren.“ So war 
es auch. Am nächslfolzenden Tag wurde die 
ursprünglich mil eroßen Schlagzeilen äußerst 
sensalionell aufgemachtle Meldung an be- 
scheidener Stelle und unauffällie wieder de- 
mentiert. Der Zweck, Unruhe in die Beväl- 

> 

kerung zu fragen und deutschfeindliche 
Stimmung zu schalfen, war aber bereits 
erreicht 

Und was sie sich erträumen 
Der „Zusammenbruch der deulschen Wirl- | 

schafl” war für die Emigranlenschreiber ein 
so inlteressanles und wichliges Thema, daß 
sic diese AMcldunge elwa zweimal monallich 
wiederhoöllen. Lediglich die angegebenen 
(Gründe waren immer wieler verschieden. 
Sell 168 war Deutschland diesen 
zufolge bereits 25 mal am Rande des polili- 
schen und wirlschaftllichen Abgrunds. Wie 
dasselbe Deulschland trotzdem über sechs 
Millionen Erwerbslose in Arbeit und Brot 
bringen konnte, blieb den brilischen Lesern 
als Kreuzworträlsel vorbehalten. Auch die 
nalionalsozialistische Regierung sland nach 
diesen Berichlen elwa alle zwei Monale vor 
dem „endeüllizen” Slurz 

Das also war ein kleiner Auszug aus den 
Ergüssen jüdischer Zeilungsschmierer in 
l.ondon, die aus dieser Brunnenvergillung 
(Geld verdienlen 

Der slarke Einfluß der Emigranlen in der 
Stummungsmache und der Helzpropaganda 
in Wort und Schrifi machle sich immer 
melırr bemerkbar, 

Die in London ansässigeen Emigranlen er- 

hielten damals auch die Ermächügung und 

das Geld, eine Druckschrift zu veröffentli- 
chen, in der schwarz auf weiß zu lesen 

| sland, was auch der gewesene Premiermini- 

Berichten 

ster Neville Chamberlain später als Politi- 
ker aussprach: Daß man Hiller beseitigen 
müsse, um Deufschland wieder eine demo- 
kralische Regierung zu geben. Selbst- 
versländlich müßte Jdann diese 
neu zu bildende demokratische 
Regierung aus Milgliedern der 
nach London „geflüchteten“ Emi- 
granlen zusammengesetzt sein, 
Die Judenzeitung „Jewish Chroniele“ slellle 
schr dienstbeflissen fesL daß ein solcher 
Plan das „Wohlwollen“ der britischen Re- 
eierung genieße, die dem deutschen Arbeiler 
allzugerne wieder demokratische Vorteile zu- 
kommen lassen wolle. 

Bist du nicht willig ..... 
Bei einer Buchhandlung in Charing Cross 

Road fragle ich eines Tages nach der Zei. 
lung „Action“, die mir von national gesinn- 
ten Briten als das Organ englischer Faschi- 
sten geschildert worden war. Ich konnte in 
dieser Buchhandlung jedoch die gewünschte 
Zeilungniche erhanen, KERN, MOEEE LAUNE: 
stellen und zwar aus folgendem Grund, den 
mir der Inhaber bekannigab; 

„Bis vor wenigen Wochen verkaufte ich 
auch die Zeitung der englischen Faschisten 

„Aclion” und ebenso eine in London er- 
scheinende Emigranlenzeilung. Nach einiger 

' Zeit jedoch bestellte ich dieses Helzerzeugnis 
wieder ab, denn es war mir zu eklig, meine 
Landsleute gegen ein anderes Land in einer 
derariizen Weise aufhelzen zu lassen. Kurz 
nach meiner Abbeslellung erhielt ich dann 

| einen Bricl, der lautele: .... Wir haben mit 
Erstaunen Kenntnis von ihrer Milteilung er- 

| halten. Es fehlt uns jede Erklärung, warum 
Sie unsere Zeitung, die ausschließlich dem 
kampf gegen den deulschen Nalionalsozialis- 
mus gilt, nicht mehr vertreiben wollen. 
Anscheinend wissen Sie noch nicht, wie groß 
die Gefahr des Weiterdringens dieser nalio- 
nalsozialistischen Ideen ist Wir müssen von 

Der Halbjude Lord Rosebany mihbrauchte 
Rothschilds, besihl über 30 britische Zeitungen | "®" Einfluk auf die brllischa Presse durch eine 

Ihnen und Ihrer Kundschaft verlungen, sich 
für unsere Sache gleichermaßen zu inter- 
essieren. Da in den folgenden Monaten außer- 
dem noch mehr Emigranten nach London 
kommen werden, ist auch der Absatz der 
Zeitungen absolut garanliert. Jeder Buch- 
händler, der für „Anstand“ und „Forlschrill* 
eintritt, muB unsere Zeitung weilerverkau- 
fen. Aber selbst dann, wenn Sie unsere Zei- 
lung nicht mehr verkaufen wollen, müssen 
wir von ihnen verlangen, daß Sie den Ver- 
kauf der Zeilung der Faschisten sofort ein- 
stellen. Das Ist das Mindeste Wir haben 
nalürlich auch andere Mittel, wenn Sie un- 
seren Brief nicht beachlen sollten.... 

Vielleicht versichen Sie, daB ich unter die- 
sen Umsländen auch die Zellung „Action“ 
nicht mehr führen kann, denn sonst ist mein 
Geschäft in einigen Wochen erledigt Die 
Emigranten sitzen jaauch im bri- 
tischen Verlegerverband an füh- 
zeoder te 

| ‚Ines der Iraurigsien Kapitel britischer 
Judenhörigkeit ist auch die Tatsache, dad die Proteste der in England lebenden Juden und Emigranten Jazu führten, daß eines der 
bedeutendsten Schauspiele Shakespeares Der Kaufmann von Venedig‘ vom Spielplan vom schledener Theater abgesetzt werden mußte, Juden halten erklärt, dieses Stück erregt 
ES Rel Dee Nur, DOSANUESR sart der 

Di chler In diesem Drama: Gew Ist der Jude die leibhafle Verk ne Teufels\ Indische Wortlührer erklären an 
die Figur les Shylock, des Iidisch: | 
manns mil N RN Fa (ie 

SE 
J 

nach den I Fa RE 
Th tervcrband 1 hareite Jwde 

irchselal, daD dis are x Yrakem schändlicha Deulschenhahe 



eeten 

elncm Refchl gleichkamen, Deshalb 
Ich also das Schauspiel eines englischen 
Dichters in London nicht sehen! 

Der Londoner Polizeipräsident 

kapitullert 

i ı 50 ' nachmiltag wollte Ich 
aD SLTDLE mil nen britischen 

Bekannten, Mister Wood, elnem Umzug DR | 
ischer Faschisten mit anschließender A 
Ihres Führers beiwohnen Aber es wurde 
nichts daraus. Auf «dem Versammlungsplalz 
versammelten sich Tausende von jüdischen 
Emigranten und Untermenschen, | 
Faschisten nicht einmal aufmarschieren 
konnten. Diese nach England eingewanderten 
Juden, die sich nicht um Poliik kümmern 
sollten, nahmen eine drohende Hallung go- 

die Pollzel eln und hegannen Terror- 
aklionen zogen die Faschlsien. Die eng 
lischen Faschisten waren entschlossen, sic 
ihren Weg zu bahnen, aber die brilische 
Pnlieei verbot ihnen den Weitermarsch. Sie 
207 es vor, vor dem Terror der jüdischen | 
Emigranten zu kapliulleren. Der Londoner 
Polizeipräsident halte auf Grund der alar- 
mierenden Meldungen ganz einfach den ge 
planten Umrug als „undurchführbar” be- 
zeichnet, well die „Volkssiimmung” enigegen 
sianıl. Wer aber war dieses „Volk”t Es 
wareh ausschließlich Kane 
Emigranten und bezahlie WVer- 
brecher, die erklärten, sie fühlten sich 
durch elnen derartigen Umzug herausgefor- 
dert Die Drilen mußten sich also den 
Wünschen von Emigranten, die als Gäste 
Ins Land gekommen waren, fügen. 

Mister Wood halle mir wieder die brilk | 
sche „Hedefrelheil“ demonstrieren wollen 
und well Ihm das mißglückt war, suchle er 
auf dem Nückweg nach einer neuen Mög- 
lichkelt dar» „Wissen Sie, der eigentliche 
Platx für politische Reden ist eben doch un- 
ser Hyde-Park, den Sie ja schon kennen", 
sagle er auf dem Rückweg. Wir halten in- 
zwischen Finsbury Square erreicht und slie- 
Ben dort auf eine größere Gruppe von Zu- 
hörern. Ein englischer Faschlst im Schwarz» 
hemil erklärte dort, es sel eine Schande, 
dad England zu Tausenden von jüdischen 
Einwanderern überschwemmt werde, die 
dann Innerhalb kurzer Zeit mit Hilfe ihrer 
Freunde cigene Unternehmen oder zumin- 
dest führende Posten Im englischen Wirt- 
schaflsieben hälten, während britische 
Arbeillslose zu Milllanen hun- 
gerton..,.. Er wurde millen aus der 
Stenschenie und ins 

0 
on 

kelrtfängn! 
urn ns inlich meinem britischen 
Begleiter dieser neuerliche Vorfall war, Ich 
Ichnte es ab, aus Verlegenhelt mit Ihm In 
den Hyde-Park zu gehen, sondern schlug | 

ler Wood stimmte 
zu und wenige Minulen später standen wir 
in einer Kassenschlange vor elnem Weslend- | 

einen kKinobesuch vor. Mis 

Kino, das seit Wochen Tag für Tag ausver- 
kauft war. 

Hebtpropaganda im Film 

Die syslomatische Hetrarbelt, deren Folgen 
In einem Jahrzehnt des Innerpolltischen 
Kampfes in Deutschland iäglich zu spüren 

Juden und Emigranlen auch ins Ausland go- 
tragen und fand vor allem in der Zusam- 
menslollung brilischer Wochenschauen Ihren 
Niederschlag, 

Ein besonderes Kapliel war auch die 
Hetze, wie sle In Londoner Lichtspielhäu- 
sen zum Ausdruck kam Besonders diıe 
„Gaumoni-Filmgesellschaft" brachle sländig 

was Irgendwie geelgnel war, Silmmung gegen 
Deutschland zu machen. Wenn in einer 
Wochenschau überhaupl nur der Name 
Deutschland fiel, ging dureh den Zuschauer- 
raum ein Pfeifkonzeri — aber nicht etwa in 
den Vorstadikinos der brillschen Haupistadt, 
sondern gerade im Westen, wo sich die Kino- 
besucher aus „Gentlemans“ und Anhängern 
des „fair play“ zusammenselzten. 
An diesem Sannlag abend gingen wir nun 

Ins Kino, um den Film „Inside of Germany” 
(Deutschland von innen) zu sehen. Ein sen- 

r salionell aufgrmachies Plakat verkündete, 
dab dieser Film unter Lebensgefahr aus | 
Deutschland herausgeschmuggelt wurtde. Ner | 
Andrang war sehr slark, aber immerhin ka- | in verbrecherisches Leben.“ 
men wir noch zu unseren Eintrittskarten, 
bevor ausverkaufl wart! Der Film zeigte je- 
doch nichis anderes als eine harmlose /u- 
sammenstollung alter Wochenschauen In Ver- 
bindung mit Helzpropasanda-Texlen. Es we | 

ren W ochenschauen, die die oberflächlichen | 
Engländer Inzwischen wieder vergessen hat- 
len. Das Ganze war also nichis anderes als 
geschäfistüchlige Judenreklame, 
dem die Londoner zum Opfer fielen. Aller- | 
dings wurde ein dopnpeller Zweck erreicht: | 

uden fülllen sich und 2 ns der 
gleichzeilig wurde damli die Hetrpronagan- 
da vorwärlsgelrlieben. 208 

Ich freute mich nufrichila, daß auch MI- | 
sier Wond dieses Machwerk nicht billigte 
und sich beirogen fühlte — während (ch 
von vornherein nichis anderes erwarlet halle. 

konnte | 

sodaß die | 

 handell es sich bel den elngeschmoggellen 

heraus. verhaftet I ins. 

An; en Deutlich war zu | 

| Die 

| BOrcdentung haben, 

In englischen Zeitungen halte Ich auch 
schon öfters von Menschenschmuggel nach 

and gelesen. Es war von Deutschen le 
Nede, dis im Londoner Hafen heimlich an 

! Land gebracht worden wären. Es sland für | 
mich fest, daB es sich dabel nur um Ju» 
den handeln konnle. 

Deshalb besuchte Ich nach vorheriger tele 
fonlscher Anmeldung Öllstier Wood tal ılas 
für mich den Einwanderungsinspektor für 
den Londoner Halen, Charles Kennedy. Als 
erstes überzeugle er sich, daß melne Pa- 
pirre In bester Ordnung waren und daD ich 
auf Icgalem Wege Ins Land gekommen war. 
Dann berichtefe er mir: 

„Versländlicherwelse nimmi der Kampf 
gegen die Schmugglerbanden In meiner Tä- 
Igkeil einen besonderen Naum ein. Bis Jetzl 
handelle es sich dabel Immer um Schmug- 
gel von Sachwerleon, davon cine Menge 
Rauscheiftschmuggel. Houle aber besteht ein 
neuer 
wissenlose Leute: Esist der Menschen. 
schmuggel nach England Dabel 

Personen aber um ganz besonders gelähr- 
liche Verhrecher und Belrüger, denn sonst | 
würde «le ja unsre Regierung ohne jede 
Schwierigkeit ine Land lassen, Das Einwan- 
Jlerungsgesetz alelıt ja eine besondere Bevor- 
zugung jüdischer Emigranten aus Deulsch- 
land vor. Daraus ist ersichtlich, | 
daB os sich bei diesen einge-| 
schmuggelten Emigranlen um 
ganzbesondersunerwünschleEle- 

Sie beherrschen die 
Ich halts die Verhaftung eines britischen | 

Straßenredners nich! vergessen und auch 
| den Termio der Verhandlung erfahren. Da- 

bei wurde mir auch bekannt, daß das nicht 
der einzige Fall war, sondern daß eine ganze 
Reihe solcher „Vergehen“ zur Verhandlung 
vor dem Londoner Polizeigericht sland. 

Also ging ich wieder einmal ins Londo- 
ner Gerichtsgebäude, wo ich schon die Ver- 
urtellung eines Arbeillers wegen Munddich- 
slahl erlebt halle Auf dem Weg dorthin 
sah ich wicder hunderle von arbeltslosen 
und ausgehungerlen Menschen auf der Suche 
nach Arbeit, oder als Beiller. Ich sah auch, 
wie sich die Emigranlen Namen von gulem 
„brilischen Klang” zugelegt hallen. Vor vie- 

sich um einen „Rubenstein" handelte und 
ei ganze _Meihe solcher „deuischer” Ge- 
schäfle fnach Ansiehrl der unwissenden Eng- 
länder) salı Ich auf den Straßen Wie nänı- 
lich Goldmann. _Xoah, Rose Sllber- und 
Morgenstern keino brilischen Namen waren 
so waren es auch kelne deulschen, sondern 
eben jüdlsche, 
Der Redner, der auf die Schande der bri. 

tischen Massenarbeilstosigkeit im Vergleieli 
zur jüdischen Machtsiellung und jüdischem 
Reichtum hingewiesen hatte, erhielt nach 
ganz kurzer Verhandlung eine Geldsirafe von 

| 3000 Mark oder ersntzwelse 12 Wochen Ge- 
| fängnis. Der Richter wies darauf hin, dal 
| man in England eine „Rellgiansverfolgung' 
nieht dulden könne... Der Engländer, der 
keine Geldmiltel hatte, wanderte Ins Ge 

| fängenls! 
waren, wurde durch die eifrigo Tällgkell der | Einer welleren Verhandlung wohnle Ich 

bei, denn an diesem Tag ging das am lau- 
| fenden Band, Ein Engländer halle erklärt, 

Ter ® türmer 

Juden werden nach England geschmuggelt 

| persönlich, 

rwerbseweig für gerissene und ge | 
mit diesen werten m. 
nach London gebracht Die Hillsausschüsse | 

| weller, denn eine richlige 
' kens der Regierung fehlt mir dabel.“ 

mente handelt, die wir auch In 
Englandnichthaben wollen, well 
Ihr Vorhalten geelgnel wäre, das 
10s1sche Anschen zu gefährden. 
'enn Ich natürlich sage „wir, 

dann melnelch damii nlcehi mich 
sondern die brili- 

sche Neglerung r 
Vorannla Männer und Frauen kommen 

heule mit Hilfe von Schmugglerbanden mil 
der glelehen Frechhell ins Land, wie in 
frülierer Zell Waren”, berichlete Kennedy 
welter. „Solche Juden werden in Belgien 
oıler Holland auf ein Fischerbonl gebracht 
Gegenüber der Themsemündung — szelbal- 
versländlich außerhalb der Hohellsgewässer 
— nimmi sie dann ein Molorbool auf und 
fährt slo an irgend clne geeignete Stelle zum 
Landen, Die menschenleeren Esses-Sümpfe 
billeten eine Zelllang ein bevörzugles Geblel 
dafür, Einer der vielen Emilgranten-Hills- 
atsschüsse In London hal dort einige harın- 
los auswhende „Gemüseaulos“ sichen und 

solche „Einwanderer“ 

tun alles wellere für sie Meist erkalten sie 
einen vorläuflgen Aufenihallsort zugewiesen, 
wo sie sich zunächst einmal ruhig ru ver- 
hallen haben, Ganze Gruppen landelen in 
den SATZSDECUN Monaten auf lese Welse In 
England und In Nord-West-London, In Bel- 
size-Park, Hampslead, Golders Green und 
$L Johns Wood vermehren sie die Juden- 
viertel. Ich führe den Kampf ziemlich allein 

" 

'nterslülzung sei- 

britischen Gerichte 
Ale ständigen Lügen- und Helzmeldungen 
über die angeblichen Judenrerfölgungen In 
Deutschland, mil denen man die Oeftentlich- 

| keit aufpeilsche, müßlen von der Regierung | 
aus verboten werden. Wahrheit sel, daß die 
Juden auch heule noch in Deulschland bes- 
ser darın selen, als die meisten Arbeiler in 
England. Ein Emigrant halle Ihn daraufhin 
angezeigt. Sechs Wochen Gefängnis waren 
die Fol;e für diese Acußerung...; 

Ich lag aber in den Gängen ides Polizei- 
gerichls noch andere Inleressanle Termine, 
die ich auf keinen Fall versäumen wollie 

| Sur wenige Tage später sland ich wieder in 
einem VWırhandlungsraum. Vor dem Hichler 

fen Läden: stand. ‚Rohinson“ während en | mußlen 5 Juden erscheinen, die sich nach 1 “ son”, | % 
England eiIngeschmuggelt halten und dabel 
erlappl worden waren. Urspfünglich war 
nichle wriler mil ihnen geschehen, sondern 
sie werden nur Aufgefonlert, sich bei der 
Freswienpollzei zu melden. Das taten sie 
abef nicht, sondern erölfnelen” mit aller 
Freeliheit ein Holel in einem Badeort und 
hatlen es Inzwischen schon über ein Jahr 
zeführt, bevor die Polizei dahinler kam'' 
Engländer müssen sich ja nicht polizeilich 
an- oder abmelden und diesen Umslanıd 
halten sich diese Juden zunulze gemacht, 

In der Verhandlung, in der die Juden ab- 
solul nicht englisch versliehen wolllen, kam 
ıler Richler zu dem Schluß, daß dies ein 
Fall sel, wo außerordentliche Milde walten 
müsse und so wurde jeder der Juden zu 
einer Geldstrafe von zehn Schilling verur- 
tell, Den ursprünglich gestelllen Antrag auf 
Auswelsung nahm er gleichzeillg zurück, als 
die Emigranten erklären, England sel Ihnen 
das Ideal der Freihell... 

Ein mutiger Richter wird zu Fall gebracht 
Die Engländer pfleglen bei jeder Gelegen- | 

| heil uED An die DIaDnänglekeı! ihrer Rich- 

In der Wochenschau „Marsch der Zeil“ alles, | (ürden au Art A are Allnmo, standen es, durch die äffentliche Meinung 
| einen erheblichen Einfluß auf die Rechi- 
| sprechung zu gewinnen und Ich erlehle in 
London auch, wie ein englischer Richter 
seinen Urtellsspruch gegen Angriffe der Emi- 

| granlenpresse verleidigen mußle | 
eschichle halle folgenden Vorgang: 

Dieser Richter halle drei Juden, die sich 
nach England eingeschmuggell halten, zu | 

| Zuchthausstrafen von 6 Monalen verurleilt. 
| In seiner Urtellsbegründung halle er gesagt: 
„Die Art und Weise, in 

| tenlose Juden sich in unser Land 
| eilnschlelchen, Ist eine Schande 

der slaa- 

Die melsten der nach England omilgrlerien 
Juden aus anderen Ländern führen übrigens 

Sofort am folgenden Tag wurde er von 
den unler Jean EinfluB stehenden 
Blättern schärfstens angegriffen. Daraufhin 
wurde er gezwungen, an die Judenzeilung 
„Jewish Chronicle® einen Entschuldiaungs- 

Achtung! 
Biele unferer Ztürmerleier find im Bes 

tige jüpifher und antijüpifher Bücher, 
Tolumente, Bilder ufıo., pie für fie wenig 

Für Dad Siürmer 
ardiv find Diefe Dinge jenoch fehr wichtig. 

brief zu schreiben. In diesem Brief, den die 
Judenzeilung veröffentlichte, nahm er seine 
irrlümlichen” Feststellungen mil dem Aus- 

druck des Bedauerns zurück und erklärte 
außerdem, daß er kein Judengegner sei. 

In einem neuen Fall, in dem cs sich wie- 
der um Paßvergehen von Juden handelte, 
sprach er diese „wegen Geringfügigkeit" frei 

Das britische Parlament besaß die Drei- 
sligkeit, In einer Sitzung den Nulzen festzu- 
stellen, den die Emigranien Jer englischen | 
Insel brächten. Won den aus Deulschland 
zugewanderlen Juden wären 2410 große Un- 
lernehmungen mit etwa 5000 hrillschen An- 
sestelllen gegründet worden. Daß natürlich 
sleichzeilig umso viel mehr Engländer ar- | 

| beilslos wurden und englische Geschäftsleule 
pleite gingen, kam Im Parlament nicht zur 

| Sprache. et 
Ich halle nun geschen, wie Engländer, die 

ihre Landsleule über die Gemeingelährlich- 
kell und den wachsenden Einfluß der Emi- 
granlen aufklären wolllen, von brilischen 
Richtern zu harlen Strafen verurlellt wur- 
den. Ich hallo aber auch festgestellt, wle die | 

Stürmerlejer! 
Wir erfuchen Daher unfere Stiirmerfreunde, 
unfere Sammlung Dur Aufenpung fol 
der Giegenfiände ausbauen zu heilen. 

Die Schrilileitung des Etürmerd 
Nürnberg, Blannenfchmiensgaffe 19 

Nr. 2 

I Juden und Emigranten ungestraft fortfahren 
konnten, das englische Volk zu belügen, zu 
verheizen und auszuplündern, Troizdem hat- 
te ich immer noch den Glauben. daD die 
Engländer eines Tages doch noch diese Dar: 
desverrälter, die Im Augenblick Ihrem u 

dienten, davonjagen würden, Die Worle E 7 

leoms: „Ich Mebe den Verrat, aber a 
asse Jie Verräter’ war auf die Englän y 

| nicht anwendbar. Sio Irennten sie 

nicht von Ihnen und zusammen 

mit ihnen geht England selnem 

Untergang enigegen, 

(Fortselzung folgt) 

Yus aller Welt 
An Mrantreih wirb nun zum erfienmal 

bad Aubenftatut anf bie Mitalieber ben Darla- 

| ments angerwenbet werben, Das Zitat unietfagt 
ben Juden jebe veranimoriiihe Zätlaleit im 
ranlreih. Das Innenmiriterlum hal don Se 
nat unb Ranmer Pifien ber Jühliben Miiglieber 
bed Parlamenis amgelerbert, Nah einer ein 

aebenben Prüfung wird aud biefe Art von Par« 
lamentarlern aus beim Parlament gelirihem Ier« 
ben. Die Zänberungsmahnahmen Innerhalb br& 

alten Porlamentd, bas ihearelifhb mod befteht, 
haben in mefeniligen nur eine fümbolilhe Be 
beulung. 

“ 

Wie auf Didiy armelbet toicb, murbe elme fo- 
aenannte Aomtelle Bouhrjacklari verhaftet, bie 
Drälibentim be9 Aomitees für bie Enilenbung 
ton Palcten unb Plebesnaben arı bie framyäliidien 
Arlegögelangenen It and bee Öleneralfefrelär bei 
Unternehmen? Samuel Moife-Lisinnftone. Die 
Unterfuhung bat nun ergeben, bab bie angebliche 

| Gräfin in Wahrheit Sarah Lonel heißt unb bafı 
| fie berelis drei Gelängniöfteafen hinter (ld hat. 
| Der jübifshe Beneraliehreiär, bee bebaublel, ame 
rilaniiher Staatäbfirger zu fein, bat ebenio mie 
bie ammebliche Bräfin eingeitanben, bah fie yahıl- 
reihe Palcte und vor allem Gelblenbungen, bie 
lür framısliihe Ariensarlangene beiilmmi maren, 
jih angeeignet halten. : 

Der jübilhe inliak auf bas aelamte Bflent- 
liche Leben in ben Nieberlamben, ber burdh 

| bie Mafleneinwanberung von Auben in ben leh- 
| tem Sabren bi8 zur Unerirdalichleit geitieaen if, 

hat cd noimenbig gemacht, ble Yubeniraae auch 
bier einer Ydlung ausulühren. And bielem Brunbe 
hai ber Heihslemmillaer für bie beießlen nie 

| berlänbiihen Gebiete, Heibiminifier Eah-in- 
auart, eine Berorbnung Über bie Melbepfliht 
von Berfonen erlailen, bie gang ober ieilmelfe 

 Jübiihen Blutes jinb. 
i 

Die ZRaprAhsie be3 ungarifden Mdır- 
banhinifteriumd, ben in ben Händen jübliher 
Pater unb Beiiger' befinbilchen Boben ungari- 
Ihen Lanbwirten su übergeben, haben hiäber ba» 
‚u geführt, ba insgeiamt IM 000 Tod, bat linb 
MOON Morgen, ben Auben Meggenommien 
tmurben. 

“u 

in Brafiflen murbe eine neue Cimsanberer 
fiatiftif weräffentlicht, aus ber berworacht, bafı in 
ben Irdien Monaten 150000 Nuben einarman-« 
bert find, Die Mehrzahl bieler AYuben fammt 
ans europälihben Dänbern. Indgelamt gibl e# im 
Bralllien IOCOO Auben. Beridhiebene bralilie 
nie Seilungen ichreiben, bafı bad Boll an bie- 
ien zugewanbericn Schmarcopern alled andere 
als iyreube babe. 
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Zraum der Jahrhunderte 
Denn ble Qurusbamplier ber großen Schiff: 

fabrtälinien im bämmernben Morgen bei Bort 
Zerofie aus bem Noten Meer fominendb nord» 
wäri# in ben Ehlauch bet Aucslanals bineln- 
feuern und ber Blid aelangmweilter Welten« 
bummier über ble weit bingeftredien Eandbil» 
nen khmeift, wenn gur Dinfen bie serflüfte | 
ten Berge bes Miafah auftauden und rede 
bie maffigen Nlonturen bes Sinal ala graue 
Silhouette Im beihen Blau des fübildhen Him« 
meld fichen unb wenn fi bann am fpäten 
Mbenb die Ballagiere vom abenbliden Hunb- 
gang in ben großen @ejellihaftsfaal begeben, 
ann ift bie mweitpolitiih bebeutfane Waifer- 

firaße swlihen Ailen und Mfelfa burdfahren 
unb ohne arohe Eenlatlonen liegt fie hinter 
bem Nelienben, bie Weltnerfehröflraße bon 
Euer. Wer mit offenen Mugen fährt, der fpürt | 
allerdings fehr bald, bak dleler Ihlichte, breite, 
blaue Waffergraben, ber ih fo aany ohne 
tehnifhe Senfationen und Munder, obıte 
Edilfeihleufen, ohne donnernbe SKutaralic 
ober jonft eimas burh Die unenblihe Weite 
bes eig riefelnden Eandes binziebt, eine 
Meltverfebröftraße 
Erdbnung if. Tag um Tag, Stunde um 
Stunde freusen hier, von Port Said lommenb 
ober bon Eues norbioärts fahrend, Elife al- 
fer Rationen, Englänber, Aranzofen, Deutfde, 
Italiener, Schilfe aus bem fernen Often und 
aus bem hoben Morben, Shilfe aus Norwegen, 
Sollanb und Griechenland. Dangfaın, mit ab+ 
gebroffelten Mafchinen, gleiten fie unter ber 
Wahrung der erfahrenen Cotfen bon I 
mail dahin, Etunbe um Stunde, Tag und 
Radte 17% Millionen Tonnen engliihen 
Schliiäraums allein werden felt 1938 Jahr 
um Fahr burh biefen Hanal geidhleuft, 17 Mil: 
onen Tonnen, nit elngerehnet Dle Tonnage 
ber anberen feelahrenben Nationen, bie au» 
fammengereänet etwa bie aleihe Anzahl von 
Zonnen ergibt, 

Beilpiellofe Zragsdie 
Aber wer benlt baran, ivle biefer fanal 

umtämpft imurbe von allem Unfang an, feit 
erftmals in ben Behtenen abenteuernber ®o- 
litifer, fwärmerifer Fanatiler und Welt: 
verbeiferer ber Gebante auftaudite, eine Zitra- 
be swilhen Oft unb Weft gu bauen, felt ber 
ingenieur Negrelll erfimals bie Durhführbar- 
telt bes Direlten Schleufenfanals erlannte, bie 
teinifhen Pläne lieferte und banın nad fei- 
nem Tobe ber geldielterte franzdfiihe Diplo- 
mat Ferbinanb von Deffens mit einer Befef- 
fenhelt und u ie obnieglelhen ben fa» 
nal gegen eine Welt von Widerftänden und 
intrlgen nad Megrellis Gntwürfen baute! 
Ber benft an bie tranlfhen Belhide all ber 
Diänner, ber Aönige, Bolitiler, Tehniler und 
Mirbeiter, bie bas Cpfer blefer Shidfalsftrahe 
mwurben! Wer benlt vor allem an ble bei- 
Tplellofe Tragdbdle eines Voltes, des 
ägbplihen Bolfes, bas um diefed ftanals mwil- 
len jeine Mreiheit auf Nabrichnte berlor, ber 
lieren mußte, weil England flar erlannte, baf, 
wer Guss beherrfdien will, erft einmal Henyp» 
ten beherriden muß. Das gleihe England, bas 
bie Hohe Piorte In Stonftantinopel unter Drud 
febte, fobak vom Zultarı bie Auflimmung aum 
Kanalbau bon Zuey erft Jahre nad) dem Bau- 
beginn erteilt wurde und das dann während 
bes Baues nichts underfuct lich, um bas be» 
nonnene Bert zunichte gu mahen, das fogar 
bei gebelmen Unjhlägen feine Hand Im Spiel 
halle. Diefes England Inehtete ein ganzes 
Bolt, um bie Böllerftzahe zu beherrfchen,, 
“4 fährt (ih gut burch den Stanal, Der Mel« 

fenbe träumt in ben Diegeftühlen auf ben 
Eberbeds ber Pallanlerbampfer in ben vor 
Dibe [Ilmmernben Simmel ton Suez bineln, 
de beraufßt [Ih an ber Aarbenpradt bes er» 
wachenben oder jheidbenben Tages, wenn blau« 
rol unb golbaeib das firahlenbe fleuer bes 
Lichts ben Tag berfünbet ober ble furge Dim 
merung arselat. Die Eteimarbs [erpieren ib. 
rem, unb bie Yasıbanb Iplelt aum Adnfubre | 
tee auf, wihrend bei GI Aantara ein langer 

allererfier | 

ji 

Narawanenzug an ber alten Papfırake‘ bes 
Ueberjeßens barct, Die weihen Burnulfe ber 
Deduinen leuchten (bimmernd auf und bie 
großen Zilboueiten ber Aamele heben fi mie 
bunfle Schatten urweltferner Beien vom glit 
serriben @elb der Wüfte ab. Es mat fi aut | 
Konberfätlon amifhen dem Noten Meer und | 
ben Qagunen von Menfaleh. Nachts geiflern 

"TATSACHENBERICHT VON DR. STARKLOFF 

Kartenffisge bes ZuepManale und jeiner Ilmgebung 

( 

u rn 

ah 

Scheinwerfer auf, um ben Bey burd bie bes 
Ichte Balferfirake au erhellen. Die Landichaft 
beriinkt, und cine falie, fiernenüberglängte 
Nadıt Ibft bie Gluthlke bes Tages ab, Trgend» 
wo in bec Herne beult ein Schalal. Es bleibt 
nur no bas monolone Gerdufh ber mah- 
Ienden Edsiffeihrauben unb das Bldtfihern 
ber Wellen, die am nahen Ufer werebben. 

er denkt an all das Blut? 
Die Baffage ift porbel. Siher und ohne Een- 

fationen, Io fahren fie binburd, Imansla 
Shlife täglich, nit eingerechnet bie Segler 
und smelmaftigen Dauen ber Araber, bie gel» 
iterbaft und lautlos mit olfener oder beimli- 
her rad, olt auch mit gut bezsahlier Men. 
ihenmare für irgend einen Morft ber arabi- 
ihen Halbinfel unterwegs find und ben fanal 
von Eles Freusen. BDreipieriel Millionen 
DMenfhen jäbrlih fabreen buch ben 
Kanal bindburh, Uber her von ibnen 
benft baran, wieviel Aronen um 

feinetwillen fielen, wieviel Tau« 
fenbepbon Tenfdhenf[üribnibr les 
ben lichen? Wer benft an alldas 
Blut, bas bier vergoffen, anall 
bie Eränen, ble bler gemeint mur- 

den um bie Scdhidjaldfiraße 
 Bues? 
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Hleit zurild in graue Bergangenbeit geiftern | 
bie Gefchehniffe und Edhidfale um Dielen Suey 
fanal Er murde nidt erft Im 19. Nabrbun- 
bert erbadit und erbaut. jmnmer wieber haben 

In f 
\ 

Zchonbie Pharaonen fucjten bie beiben Meere burd) einen Hanal zu verbinden 

r a —— 

Tändbliben Meer gebt aurfd Ins 

| Aelt ber acohen Aönlasponaftien Im alten 

| danptlihen Grehmact, In denen Thuimolis I, 
und Thutmofla II. fh das Nublihe Meidı 

| reihe Beihhente braten. Es find bie Yabr- 

| denen aus ber Ebene wilden bem Mil und 

| dbeope und Fayıım fon emporzogien unb 

| entfianben. Eetbos I. und Ramies II. vor als 

von | 

| Meeres, Dos Deben. bas an den Illern des 

| Tangfaın, aber fiser, im Daule der Nabryebnte 

|wurbe vernadläifiat, und ber Ril- 

| gerendte mögen milgewiett baben am fideren 

Zeile 7 

Ihn Menihen geplant, durdbahıt und um fein 
Mecden gelämpft. Dererfie Berludaur 
Shalfung einer Berbinbung iml- 
(hen bem Noten und bem Mittel» 

alte Heich ber @haraonen. & If bie 

Hennpier-Peid, Es find die Jahrhunberte ber 

untertwarlen, änhptiihe Heere nad Willen bis 
über ben Quphrat hinaus borbrangen und bie 
Sertiher ber arohen Weldie von Melohola- 
mien, Bobhlanien und Alfuelen bem Pharao 

bunbderte ber ruhmmollen Aödnigsbhnalilen, In 

ber imblichen Mülle bie Ynramiben bon Bljeh, 

immer neue Baumerfe kololfalen Ausmalles 

lem fanden Im 14. und 19, Nahrhunbert d, 
Chr. troß lanawleriger Arlene mir den erflar- 
fenben Seibltern Im nörblihen Syrien Zelt 
und SAralt, arofartlae Fempelbauten ausdıu- 

I führen. Zn Ihre Nenlerungsselt Jällt ber erfie 

Plan eines Nanaldaues quer burd) Ple ara. 

bilde Büfte Zeibos 1. begann bas arohe 
Hleef, ben altäahptilhen le tendt = Burdıe 

fi, ber ben reiten Milarn mit bem Zimiah- 

fee und blefen — fübleärts Duck die Bitter 

Teen führend — ınit bem PHloöten Vleer ver 

binden und der altäahptlihhen Alotie ben Hug 

vom Ni zum Noten Veere eröffnen follte. 

Ein raifiniertes Bewäflerungd- 
initem 

| Die Adnige, die Bleien Durhfiih bauten, bien- 
ten ihrem Sanb, Sle Vöcherien ben Aüftenhan- 
bel von Alrlla ber. Bon bori famen aus bem 

Innern bes afrilaniihen Montinents über bas 
Nubier-Nelb Ebenbols und Elfenbein für das 
bedhenimidelie Kunfibanbwerl ber Hegybter, 
Unenbilh viel lelhter und erglebiger als bie» 
ber lonnten, wenn ber Nanal einmal gebaut 
war, bie mädhliaen Bauherrn bleier Zelt bie 
Ztelne des Dicjebel am Golf von Zuey unb bie 
Aranii- unb Borpharbldde bes Zinal abbaus 
en und auf breiten Bafiisllffen heranlabeeıt In 
ben großen Garten Des Stlltales, um ihre Ho 
kölfalbanten aufiurüiten. "Berin bieles arohe 
Aruhttal des Mlis mar felt Seneratlonen 
bon: einem rallinlerten Solten ber. Hetsälfer 
rung ericiloffen morden, lodoi aus bem frudhts» 
baren Mliihlamm des Deltas reihe Ernten 
mucdhlen und Millionen Venihen fih nährten 
in ber großen Dale bes Baterd Al, Die Aunft 
ber Menihen fam don damals mit einem 
felngeglieberten Enflem bon Handlen, State 
beden unb Ballins, bon Alchbrunnen unb 
Edöpfrädern ber naltürliden leberihmem» 

mung bes NIE au Sille, um feine [enensreiden 
Hluten aud entiernteren Bebielen de# llfer- 
landes yusufübren. 

| Ueber dem Werf Eethos I. und feines Nad)- 
folgera Hamfes Il. (1299°—-1229 ruht der 
bunlle Schleler elner länaft verlunfenen HBeit. 
Die Belhldie hat uns nidte Genaueres bin- 
terlalfen. E83 heißt, daß ber anal, ben blele 
beiben Achpilihen Bbareonen bauten, unter 
einem gemwaltisen Muigebot von Dienihen zu | 
Enbe geführt mwurbe, | 

iind dann der Niedergang! | 
Garse Seere bon Urbeltern mögen 4ufam« 

mengerufen borden Teiln, Meabpter, bunfels 
| bäutige Nubler, gelangene Enrler, nomabilles 
| renbe Debuinen mit iharf geiinittenen, Ders 
| mwegenen @elidiern. Yange Aaramanmenzüge | 
bon Samelen mögen in Alenenlellihläuhen | 
bad Trinfwaller aus ben alüdlideren Belllben 
bes Nlls in Die fleinige Zandbimähe berange 
führt und die Mcheltecheere verpronlantiert 
haben, Sanglam, gans langlam nur, Im Saule 
bon Jahren und Nabrachnien erft, wird [ich ber 

| Süfmwalferfanal in bie dbe Einfamlelt ber 
Mülfte gelreifen haben bis binüber sum Tim 
fabfee und dann fübwärts am Hanbe bes 
Didyebel @enelfch bis aum Ilferlanb bes Roten 

Idmalen Waflergrabens erblübte, es IN bahn 

unb Kabrhunderte erfiorben. Was Meniden» 
bänbe und Wenibenihweik unter tauienb und 

| abertänfenb Epfern erlämpften, es verfiel uns 
| tere ben Gemalten ber Matur und der Belt. 
Airiege übersogen das Dandb, andere ®orgen 
beihältigten dDle Wenden Der Kanal 

ihlamım vernidhlete das mühlame Bert an 
Wenibenband, Sanbitürme, Epibenich, Sum 

Werfall,. Wo fih Im nähiten Bereit dei Wahr 
lerfanala eine Ipirlide Stchpenbegetatlon ges 
bilde, wo jiG Wiimojen, Biniten, Doraiträu 
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der, wohl auh Tamarläten und Enfomore ans | 

gejiebelt hatten, dba griff die Wüfie mit fen: 
genber Hibe, mit Sandjtirmen unb tötenber 
Dürre idhionungslos au. Die Schöpfräber ver 
ftummten und ber Menih wid ber troftlofen 
Dede und Einfamfeit, 
Immer wieber bat der Wenih dann in jenen 

Trüben Fobrhunberten berfust, Der Natur jei- 
nen Billen aufiugmwingen. linter den Bharaonen 
Mecho (G1I9— 604 v. Ehr.) murdbe ein neuer 
Hlanal erbaut. Er follte von Bubaftid am Wil 
sum Mrabijchen Wieerbufen führen, Über er 
wurde, wie c& bei Serodot heißt, von bem 

Thoraon nit zu Enbe gebaut, weil ihn ein 
Drafel vor der Durchführung biefes Werles 
warnte. 120000 Menidenfsollerbas | 
Deben gelojtet haben. Seuchen, #eit, | 
Gholera und Sungerändte möcen unter ihnen 
geiwütet haben; wir miffen e& nidt, wie fie 
zu Taufenden ftarben für ben Kanal. 

Unter bem geofien Eerierfönig, dem Erobe 
rer Darius dem Groflen, if Das begonnene 
Herk dann forineieht worden. Nah der Dar: 
ftellung des Sifiorifer& Strabo hat aud) er ben 
Kanal nit vollendet, da er der falihen Mei 
nung tar, da bat Mole Meer höher läge 
als das Wailer bes Nils und deshalb bei der 
Duchichneibung ber Qanbenge Mleghpten unter 

Mailer feken würde, Erit die Biolemäcer haben 
biefen ertum wiberlegt und den Stanal mit 
Hilfe von Wehren und Echleufen zu Ende ge 
führt. Kabrhunderte zogen ins Zand, Während | 
die Phramiden als jiumme Beugen einitigner 
Größe und Herrlichkeit der Bharaonenzeit wie 
je aus der weiten Ebene emporragen und ihre 
dunklen Schatten in die fleinige Erbe werfen, 
wenn der Glutball der Sonne dem Horizont | 
näber rüdt, mährend ber Mond noch immer 
bell und leuchtend über ben Hühersmweigen | 
ber Balmen im alten NRillandb Sieht und le 
bermäufe um die Mauern einfamer Baläfte 
buichen, verfällt ber alte Kanal. 

Ein Deuticher ijf's! 
Im 7. Jahrhundert n. Chr. erji, lange Yelt | 

Tpäter, mird er von Amer, dem felbherrn Des 
mädtigen Ralifen Omar I, wieberhergeitellt. | 
Er wird, wie die Geihichle überliefert, in 
erjtier Linie zu Öeireibefransporten benußt. 
Hundert Jahre jpäter, und aud er ift ber. 
fellen, mie alle vorher. PORT 
Lang . berilumumk ‚bie $ 
a en 

1793 bei der Belagerung bon Zoulon aus, 
An lühnem Sanbjireid; wirft er bie Englän- 

| ver aus bem Fort Wulgrave vor Toulon und 
zwingt Damit die engliihe Flotte aum Sb 

ben robaliftiiihen WHufftianb vom 13, Bende 
miaire (MeinlejeDionat, ber eritie Monat im 
fransdjiihen Nevolutionslalender) nieder. Er 
wird als Reiter von Republif und Baterland 

| gefeiert und erniet im oberitalienifhen feld» 
zug bon 1796/97 milltäriihen Ruhm und gro» 

be Ehren. Uber ber brenne 
m... ben Jungen, jehr mad 

: poan SLanal m | Dh tung } 
ser bie alten DAL Pr rergır di | 

reften Wege nidt angreifbaer ift, eine Inter» 
nehmung gegen Meghpten vor, Das über den 
Antrag bes chraeisigen Generals aujammen: 
berufene Direftorium gibt feine Yuftimmung 

1 

2 Mei ® 

a panem tiert { 

‚ftenpiften, Tilger fireben nad ‚bein Heiligtum 
bon Deffa, und noch immer trägt bas Slamel 
Antwiegenben Pahrang bie Zaften über die al: 
ten Ehidialdftraßen. Erji rund taufend Jahre | 
päter, im Kahre 1671, taudt das eigente | 
Iihe Suezfanal»Brojelt, die Durds | 
ftehung bes Afıbmus bon Zuez, eriimals ala 
ernfihaft erürtertes Brojelt auf. Es ift ein $ 
Deutjher, der große Ehilofoph Gottfried Aber was nüßt es, ba am 25. Juli bes 
Wilhelm bon Leibniz, der in einem an | gleihen Jahres bie Straßen von Kairo unter 
König Qudiwig XIV, von Franfreih gerihte | dem Marihtritt der unüberfehbaren franzdji- 
ten Brief von einer Verbindung awifcdhen dem | ihen Stolonnen erzittern und die Elairond bell 

Mittelmeer und dem Roten Dieer zu Lande | und zsuverfihtlid in ben glutheihen Eonnen- 

und au Waifer fbeiht. Ein Denfer und Welt: | tag Ihmetiern? Wenige Tage danadh hat Nel» 
ielier vom Format eines Leibniz fieht viel- | fon vor ber Neede von AUbulir die franzöfiihe 
leiht zum eritenmal in der Welhidhte ber 
Menihhheit das einzigartige Bild einer vOl- 
ferderbindenden Straße swiihen Eft und Weit, 
menngleid bamals bie Eroberung Hegbhptens 
als Angriffepunft gegen bie Zürlen der Ylus- 
gangspunlt feiner Anrequng gewefen if. (Er, 
ber mit nahezu allen @elehrien und bedeuten» 
ben Männern ber Beit im Briefmehlel ftand, 
empflchlt dem ruhmpollen Sonnenlönig, ber 
den Hof von Berfailles zum geoßen Borbild 

tereinanber die Fefle Alla, bie aber von ben 

Sanbungsheer gurüd und tft — fo versmeiielt 

Grpebitionäheer war — mwicber Herr ber lage. 
ber den Zag von Abulie fanın au ein Bo» 

ber europälihen Fürjlen erhob und die fran- | naparte nicht ungeicheben mahen. Ein Jahr 

söflihen Geiftesgrößen jeiner Beit, Marine, | und 32 Tage nad) jener unglüdjeligen See 

Doliöre, Qafontaine und viele andere um fi | Thladht von Hbufir, in der Admiral Brugtres 

{harie, diefes fühne Brojelt als eine Tat, die | vernichtend nelchlagen wurde, fIeht Bonaparie 

beitimmt fein fönnte, Die Länder der Welt | vor einer fleinen &ruppe von Offizieren, Wil 

näher aneinander zu rüden und die Bölfer | fenihaftlern und Ingenieuren der mit fo 

ber Erbe mit bem Geift der europälfhen ftuls | alanspollen Aipelten und mweitgeftedten Hojf- 

turnationen zu befruditen. Der Appell an den | nungen begonnenen Erpebition. 
großen Eonnenlönig verhallt und Frankreich 
verliert init feiner Niederlage in Inbien bas 

Sinterelle an bem Sanal, ber damals bebeu- 
ienbe Arangoien, wie ben Wirtihaftler Savas | 
ru, ble Vhiloiophen Diontesqulen unb Bol 
faire, lebhaft beihäftigte. 

Das Abenteuer des Bonaparte 

Als Leibniz Telnen Brief an ben Eonnem | 
Lönig rihiere, IKrieh die Weit bas Nahe 1071. 

GEimwa hundert Nahte Ipäter bat bie [eanzdllihe 
Menolullon bie Herrlichfelt dee abfolutiftiihen | 
Nönlgtums hinmengelent, Der Artilferleokleut- 
nont Bonaparle, aus dem Weidledht ber for- 
Ile Familie Bonoyarıe, hat aus ben del 
den ber Belt aelerni. Er erfenni mit Flugem 

Wii, sah bie Warnbrennnde N 
Branfreih felnem Ehraniı reihe Habrung UND 
Pinen Plänen (le Aete bierek, Der Korle 

ranfreld au Ieinem Watetrlanb, WIE | 
nie mei Her Bü ner ae [ih Im Herbft 
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Hbenditimmung m den Suezftanal 

zug. Hın 5. Dftober 1795 ihlägt er in Paris | 

Ehrgeiz Täpt 

| Mlegandria an und jhon am 6 -AJuli ihlägt 

| ruhmeeihe Echlaht bei den Bhramiben bon | 

Mer Aonpten in der Sand hält... .. 

| Stunde nit Darüber redien, JG muß zurüd. 
| Sranfreidh wartet auf mid. Aber ich Iajfe Sie 
bier, weil wir biefes Lanb nit aufgeben fän- | 

Flotte vernichtet. Wie ein Löwe mehrt fih Bor 
napazte genen biefen Echlag des Ehidfalt. Er | 
dringt in Shrien ein und ftürmt 14 mal bin- | | | | | 

zu erobern, Jh mollte biefea Land, biefes 
Engländern und Zürlen bartnädiq berteibigt 
wird, In Hegupten wirft er ein türfifher 

anfangs bie Eituation für das jchmerfällige | 

„Sie tolffen, meine Herren“, jo fpricht er au | 

Mr. 25 

—— | flgungen wieder quimaden. Bir werben 

einen fanalbauen. Dafür bürgen Sie, 
Monfieur Qepöere, und ihre Mitarbeiter. 
heuen Zie leine Mühe unb bereiten Ele im 
Schub ber franzdfiihen Hermes, die ih Ahnen 
surüdlalie, alles vor, mas vorbereiiet werben 
muk und fann.” 

gapere jpridt in biefem Hugenblid, als eine 
natürlide Baufje entjleht, mit einer Ztimme, 

ber man bie leihie Bedhrüdung und innere 
Bermegtheit dieier Stunde anmerft: „Berzets 

hung, mein General, es mwirb geihehen, was 
immer aeidheben lann. WUlber ber Hanal mwirb 
ihiver zu bauen fein. Die Epiegeihöhe des No- 
ten Meeres liegt, wie erneute Meifungen leis 
ber beftiätigt baben, mehr als 9 Meter über 
berjenigen bes Mittelländiihen Meeres. Eine 

| Eriheimung, bie wir wohl auf die entgegen» 
| neiehten Winde, wie fie an ben beiben Mer 

realüften vorherriden, zuräüdjühren müjjen.” 

„Ach weiß, ich meih” hberridht ihn mit einer 
fajt brüst zurüdiveilenden Welle bes Armes 
ber General an. „Ich Tenne Ihren Beridt, 
und ih verftehe Ihre Einwände unb bie Eor- 
gen Ährer Singenieure, Ih unterfhäge die 
Scmwierigleiten nit, die uns biefer Kanal 
bieten wird, iwenn ivir ibn bauen, Es wird 

| vielleiht nod) lange dauern, bis der Tag 
fommet, an bem eine neue, glüdlidiere Flotte 
mit den franzöliihen Wimpeln am Maft gegen 
AInbien jegelt. Er muß gebaut werben, biefer 
Kanal, mit ober ohne Schleufen, weil wir ihn 
brauden, Wer Andien und den Dften beherr» 
ichen will, muß biefe verbammte Büfte, bie mit 
Belt und Cholera, mit Sanditürmen und taus 
jenb anderen Plagen unfere Soldaten frißt, 
zu Schiff und obne jedes Nififo durdqueren 
fönnen. Veben Sie wohl, meine Herren, id 
darf mid auf Sie verlaffen. Es lebe ranl- 
reich“ 

Benige Stunden nad bieiem Gefpräd ver 
lajfen zwei Fregatten in aller Heimlidhfeit ben 
Hafen bon Wlerandbria. Unabläffig fchneibet 

—_ - er 

Tech» Theisgrapb ed Archin 

jur Durdführung des Planes. Nidt wenige | 
iind alüdlihb, fi bieles befellenen Strebers | 
fürs erfie einmal auf bequeme Beije entledigt | 
zu haben, Um 19. Mai 1795 verläft bie fran- 
söliihe Flotte den Hafen von Zoulon. Es ift 
ein wunberbolles Echaujfpiel. Unter dem Salut | 
ber Stüftenbatterien fegelt bie riefige Flotie Ye 
mit 15 Linienjhiifen, 14 Aregatten und 12 
Korvetten aus, 25000 Mann verlaifen auf 
400 Fransportidiifen ben Hafen von Toulon, 
Es ift eine Urmaba, ivie fie bie Welt faum je» | 
mals fah. Am entfhloffenen unb rajdı burdiger | 
führe: \ anf a 7 ; bie Ariegä 

InELE 

| der befonnene undbaäberlegene feldberr bie 

@iseh. In einem mörberifhen KRampfe mer: | 
| ben bie Heere ber Mameludenbeis aufgerieben. 

ihnen, „baß das Glüd in biefem Welbzug g% 
gen mid; ivar, linjere Flotte war zu jdimad, 
und ed wurben aud fChhmere Fehler begangen, 
bie fi bitter gerät haben. Jh will in diefer 

nen, Sie toiffen, meine Herren, id habe nit 
nur fransdfiihe Solbaten nah Menupten ge 
führt. Ich bin nit nur gelommen, blindlings 

Hoegbpien, fennenlernen, gründlich fennenler- 
nen, Denn nur, wer es fennt, ber- 
mag es zu beherriden, ... Und wir | 
müfjen VHegppten in ben Schus FFranfreids | 
nehmen. Wer Megbpten in ber Hand bält, ber 
hält aud ben Augang zur ieiten Belt bes | 
Eiten.” | 

Napoleon jhreitet, wie er das gern zu fun 
pflegt, mit auf dem Nüden verihränften Mrs 

men, leicht aebeugten Hauptes, auf unb ab. 

„Diesmal ift es mir no nit gelungen. Ih 
babe die indiihe Perle no nit aus Eng» 

lands Strone breden fönnen, Uber ih mwerbe | 
fie eines Tages berausbreden und bas lin» 

reht ber Engländer an unferen inbifden Be- 

\ Kobaor Dictogeupfüdes Adie 
Auf dem Wrge zum Kanal 

der Bug der Schiffe bie tiefblau wogende Sek 
No lange fehen die Yurldgebliebenen am 

| Horizont die dunflen Silhouetten der Shiffe 
bis bie rafch berabfinfende Mast bie beim 

| fehrenden Rregatten In ibren jhübenden Mans 
I tel Khüllk, 

Es follte aber andere fommen als Rabe» 
leon in dem Heinen Kreis feiner Bertrauten 
ausgeiproden hatte. Wenige Nabre Tpdtern, 

| nod) ehe die Qänder Guropas bon ben Eisrit“ 
| ten des forfiihen Groderers erzikterten und 
die Herre Rranfrelds jeben Gegner, der fi 

| au tiberichen mante, nieberkblugen, R 
| der junge Halfer Ropoleon Bonaparte am 

| Abend von Trafalger feinen indikten Dranm, 
Die Aguptikbe Urne I Kampf auniktgeon 

| worden. Das fübne Brojett eines 
| dle Qandenge kon Grey ift ein \ 
blieben, 
Nm Sudıe 1804 veröffenitiet Bonananıe. 1 

Rente einen Muffon, der an die, Mb 
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Was HEL GLATT 
WR, Fedanken Zum Vebfgest 

irda; Wsagen 

„eaily Heralb“ jenfzt, man mijie nicht mehr, | 
norauf man jich verfallen fönne 

Huf den beuiichen Heeresbericht, Ticber Daily 
Heralb! 

F 

Der Swed 
- a a a m cn. Mk rer enalılde nnenmimiker rihieie einen Huf 

EEE ee Dar Tu] an Aimeriia, England brauche Dringend Ber» 
banbäzeun 

Das enalliche Boll fell wohl nad mehr Binden 
vor bie Huaen befommen. 

Der Anacber & 
Ghurkhili erllärie, er führe bielci Arien miber 
HurTT, vr 
a Hl 

Biber Billen des engliidhen Volles vielleicht, 

Dr Salardeur | 
Ein jübamerilaniiched Blait meint, Roolenelt 

a ann A 
cl DIR DOolEuT, 

“lo hlese er beiier PBolevelt. 

Farbig | 
Gburhill fagte, die Lane Te, menn auch nicht 
gerabe rojig, badı nicht troftlos jchmarz. 

frarbenblind it er Schon immer geweien, | 

ZN 
NE} 
DE 

Der neoke Ausverkauf 
ifter Eben meinte, bie Frreunbichaft mit Ame- 
rıla fei ein aufes Geichäft. 

Gür England micdt. Aber für bie Yuben, 

Bn felten Sänden | 
ehurchll wollte einmal bie Belt aufteilen. 

Zomeit fie noch enallih ift, beforgt das jeht 
Nooievellt, 

Frage | 
Diliter Eben hat fih ben engliihen Militär | 
örzien aue linterfucumg geitellt. Er murbe „SB“ | 
geichrieben, 

Heihl bad nun „Zelten vernünftig” ober „Zehr 
berbarbrn 9* | 

Eo find wir nicht 
Roojerelt meinte, Englands Geihid fe au | Anıerila® Geihid., 

| Das wollen wir den Amerifanern wirtlih nicht 
wüniden! 

Der zahnlose Löwe 
Der Leu, der einat die Well orachreckt, hat böse Schiäge eingesiacki 
In Kreta und im Mittelmeer. Das Beiden lällt ihm jetzso schwer, 

Bloßgestellte britiische Information 
Vie hai die Mid die Welt beiogen, 
Wer ihr geglaubt, ist heut‘ betrogen. 
Und jeder ist mit inr Blamilert, 
Mil dem sis einstens kokstierL 

r 
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En e Der Iubenlieiler 
—_ — ee sag A Ben a 2 oe: u en F i 

ns 
le Wigalehs dh '& 2 IE 

Churchiils verlorene Wetie 
„Für Kreia astr' ion meinen Kopf!“ 
Werseizi - veraoiell - du Janmerirogfi 

NN 

" 
Bebriheinlih halte man in ben Areilen ber 
„almlünftler“ entbert, bak doch nodı ein arls 
idjer Nünftier unter ihnen fchtr. 

ie Immer 
Grohe Teile bes amerilaniichen Bolles find ge- 
gen eine Teilnahme Amerilas am Frieg. 
Für ben Arleg find nur bie amerifanifdhen Aue | 
bem, 

Ein Hränfung 
Kin emnliiches Blatt fchreibt, nur England nebe 
bas Tempo biejes Strieges anı | 
Das Nüdzunsiempe wohl. 

Der palfende Name | 
Prinz, ber Biefierfelber, will eine Hampfftaffel | 
iulammenftellen, bie den Namen „liegender | 
S2pllänber" erhalten foll. 
„nlichenter Holländer“ mühte fie heiken. 

Das fann er werden | Allen Ernftes mante ein Defer ber „Times“ ben Sorfhlag, be: englijte Rönig mülle alfer von 
Kutopa werben. 
Dielleiht Aalfer von Itspien! 

Aolne 
7 co ee Pi AME en . 

Schlechte Entwieklung 
zBailn Heralb“ meint, augenbfidtih Kingen 

Liebeswerben in Südamerika Verdörrie Vorschußlorbeeren 
l an € zu ‚ten über England. Des Weißen Hauses Dunkeikammer Man will dort ohne Liebe sein, Ea hat sch wiederum Osrsigt 
Balb wirb aud nad, bas Birmilter losachen, Ist voll von Rooseveilischem Jammer, Die von den USA, aus kömm, Der Lorbeer ward umsonst gereicht Denn oie Entwicklung hal verdorben Denn, wen ger Jude wiekeli ein, well Tommy auf dem Haufen Mist 2.7. Den Lorbeer, den man gern erworben. Dem zient er schlisälich num das Hamd. QJar kiäglion Ausgegliten ieL 

o © o Ba die alle sich in den Weg slellende Gefahren Mit Hitler im Westen lachend überwinden läßt. Daß solch gläu- 
va | eh 

| biger Hingabe in der Zeit der Vollendung sn Eellnäres Glück und die auszeichnendr 
| 

„., [ Anerkennung des Führers der Nation zulei Viele sind berufen, aber wenige auser- man heule schon für selhsiversländlich hält, | werlen würde. das konnte ge N autall 
wählt! Das gilt auch für die 0 seranlien Großes aber wird nicht von selbst, es muß Ucherraschung sein, die aus irgend einem 
unserer Zeit. Das Heer derer, die irgend ein | errun gen werden durch die bewußte | Grunde nicht inneren Anteil hatlen an dem 
Gescholien durch die Linse auf eine pliolo- | Hingsbe im Glauben und in der Tat Hein- | Wunder des Kampfes um die Entbannung 
Sanbindıe Platte bannen, Ist groß, aber die | rich Hoffmann hat als Könner und Künst. Er 

und damit lief in die schauende Seele hin- eingreill Die Einzigartigkeit dieses Kriegs bilderbuches Ist damli gegeben, daß Hein- 
rich Hoffmann sein Künstlertum in Augen 
blicken zur Gellung bringen konnle, wo nur er allein als Berichler Geschichtliches schen und bildlich fesihalten konnle Wis herrlich 
und einmalig ist doch das Bild „Wir treten 

rs 8 | zum Boien, Verkündung der Waffenrut, 
5 

| der Serle d en "7, eg enge + /BTAUNGUNE Ger Walfchruhe im 
Fähigkeit, Wesentliches vom nwesentlichen | ler Adolf Hitler gläublg und. tatbereit ATAchE den a ne Volkes aus der : Tauptquar! ier des Führers am & Juni 19 zu unlerscheiden, vom Guten nur das Beste | schon be leltel, als es noch viel Häßliches Zu al ir ar | I dem Bisherigen, was der Reichshilt 
76 sehen und das Schöne in Zelt und Raum | zu erdulden und viel Schweres zu überwin- | berichterstatter P nn RACHBDINE | und aß sofort zu erkennen, das können | den galt. Heinrich Hoffmann ist nicht erst | mann dem a BU D Hoft eben nur besonders Begnadsie, das können zum Appell angelrelen, als es galt, die Ernte | Wertrollem schon geschaffen hat, esellt ie er. dealer Ih auch d R 1cl LOlDEUDeIDgen und an ilır Le na DIE Kun ein Werk, das nur von iS ak N ertenn. Alladeier ist auch der Relchs- ssenden wissen es: wonn Heinrich loff- nnle, Ile Inf uk“ | ann aräk, Rn k Dat lo Kannen und ano Kanal 1 | TlDa cn Kumpel an der, Sie Adi | Keen Levrrian Mofkmape at in dem zei | Lam und rüber Mann siner Arsen nd u » Können und seine Kunst schon in | Hitlers als Bildberichter In ERSLEnLUN traı, | Bildsamm it Ar Hitler i a die Im Westen“ rühmt Y Ba „lung „Mit Hitler 
Nraer Jerm Werk unler ‚Bowels gestellt Es dann lat er ex der hohen Idee wegen, die er | sr! reinen lassen eneie nn. esten" or. ana die Aaı IR en sollalischen Wil “nd Werke, die der Weltgesrhichte Doku | aus jenem Kämpfer Adolf Hiller wirken lichen Geschehnikse in ne Beachlcht ihren Meiste y ww‘ oSden Zeit und «& 
weni» überlieferten, deren Vorhandensein | salı und mil jener glaubigen Dosessenlieit, trachlungsweise vor das re Fr tr " FRIer Heinrich Hoffmann. | | Age bring 

Ex geht uns ersen d: ze Ik 
Bi h il krgen das Gefühl alle ılla groben geschichtlichen Augenblicke im eim zeinen zu benennen, die In diesem Werk | son Heinrich Hoffmann der deulschen Ns 

Yallus Slreichee 
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